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»Die eibgenofjlfcfte 2Wlttafrgefeafcf)«ft §u ©(arnS,
$nitao,i Un 26. fSiai 1843.

flrotokoU.

Bräfibent: Herr 2Wel<fttor SBuimcrsSBecfer,
Oberßtientenant unb Milijitt-
fpector »on ©cftwanbett.

BieeprSfibettt: » Soft. »Ir. Sutmcr, Oberft¬

lieutenant »on ©cftwanten.

Äaffier: „ 3ft. tt. SfBaltbaro, Ba-
taittonöfommantant »on Bern.

Stftuar: „ Soh. 3aF. ©lumer, erfter
Unterlieutenant »on ©laruö.

i. ©ie Herwn Ofßeiere, ungefähr no an Ut Saht,
tuö ten Santotten Sürieft, Bern, Sujern, ©cftwtjj, ©larnö,
5cftaffhaufen, Slppenjell, ©t. ©allen, ©raubüntten, Slar-

iait/ Sfturgau unt SBaatt, »erfammeften fidj auf tem San-
»eögemcitttöptage, wo Spett Hauptmann Bartft. ©treif ter
Befeflfcbaft eine gabne übergab, welcfte tie grauenjimmer
•on ©larnö iftr afö ©efdjenf barbringen wollten. Bon ta
tegab ftd) ter feierliche 3«g nach ter Äircfte. Hier eröff-
tete ter Bräßtent, Herr Oberftfieutenattt M. Bfumer tie
Serfammlung, alö bie eitfte feit ter ©rüntung teö Bereinö,
£elo. S»ilit.--3eitf<ftrift. 1843. 11

Die eidgenössische Militairgesellschaft zu Glarus,
Freitags den 26. Mai 1»43.

Protokoll.

Präsident: Herr Melchior Blumer»Becker,
Oberstlieutenant und Milizin.
spector von Schwanden.

V i e e präsid < nt: Joh. Nlr. Blumer, Oberst.

lieutenant von Schwanden.

Kassier: » Fr. Walthard, Ba.
taillonskommandant von Bern.

Aktuar: » Joh. Jak. Blumer, erster

Unterlieutenant vo» GlaruS.

Die Herren Officiere, ungefähr i?o an der Zahl,
ms den Cantone» Zürich, Bern, Luzern, Schwyz, GlaruS,
Schaffhausen, Appenzell, St. Gallen, Graubündten, Aar.
>au, Thurgau und Waadt, versammelten sich auf dem Lan-
,eSgemci»dSplatze, wo Herr Hauptmann Barth. Streif dcr
Sesellschaft eine Fahne übergab, welche die Frauenzimmer
>on GlaruS ihr alS Gefchenk darbringen wollten. Von da
>egab sich dcr feierliche Zug nach der Kirche. Hier eröff.
,ete der Präsident, Herr Oberstlieutenant M. Blumer die
Sersammlung, als die eilfte feit dcr Gründung des Vereins,
Helv. Milit.-Zeilschrift. !S42. ll
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mit einer Stete, in ter er fte im Stame« ter Behörten nnt
teö Botfeö fterjficft wiflfommen hieß unt ßdj ter wefentficfter

gortfcftritte freute/ wetefte taö feftmetjertfefte SBetjrwefen ir
golge ter Bcfdjtüffe ter oberften Bunteöbehörten in tet
legten Sabren gemacht habe, er trüdte jugleicft tie boff.
nung auö, taß tie Officiere unt namentlicft unfer Bereit
mit ten Slnftrengungen ter Stegierungen gteieften ©cfttiti
halten werten; tenn eö fei Bflicbt teö fcftweijerifcften Of.
ßcierö, ßeft im grieten für ten Ärieg heranjitbiftet», tamfi
taö feiner natürlichen Stnlage naeft friegerifche Bolf gut«

gührer erhalte. Bor Slttem nötbig aber fei tie eitttracht;
mögen tie Berhantfutigett ber fcftweijerifcften Mititairgefeff»
feftaft »on tem jerftörenten 3aftne politifcften Meinmtgöjwi.
fteö frei bleiben. Stod) immer gebe eö ©egner teö eibge.

ttöffifeften SBeftrwefenö unb Sntifferente, welcfte um Sllle»

bie bequeme Stufte erlaufen möcftten; ihnen müßte ter febmei-

jerifefte Ofßeier immer fräftig entgegen treten, ©olle tau

fcftroeijcrifcfte Militatrwefen fidj immer weiter »emottfomm.

nen, fo müße in Sufunft befonterö auch Un ©cftulett meftr

Slufmerffamfeit gefcbenft unt barauf btngemirft werten,
baf tie Sugent fefton im unmuntigen Sitter ficft mit ten

SBaffen »ertraut mache.

2. ©aö Brotofolt ber tegtjäbrigen Berfammtung in

Sangettthal/ welcheö fefton »om bortigen Borßante genehmig«

Worten war, wirt »orgelefen.

3. Sltö ©timmenjäfjfer wurten oon ter Berfammlting
bejeieftnet: Herr eibgenöffifefter Oberft grei-Herofe »on Slarau

unb Herr Sa»aflerieoberflIieutenant Stnberegg »on ©t. ©atte«.

4. ©te Berjcicftniffe ter neu eingetretenen Mitgfieter
aui ten Santonen Slargau, Shurgau unt ©faruö werten

»orgefefen.

5. Hierauf fotgt tie Berfefuttg teö Berichte* ter att

ber legten Berfammfung jur Begutachtung beö SBtlb'fcften

©tjftemö gejogener geuergeweftre ntetergefegten eommiffiot»/
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mit einer Rede, in der er sie im Namen der Behörden unl
deS Volkes herzlich willkommen hieß und sich der wesentlicher

Fortschritte freute/ welche daS schweizerische Wehrwesen ir
Folge der Beschlüsse der obersten Bundesbehörden in der

letzten Jahren gemacht habe. Er drückte zugleich die Hoff,

nung auö/ daß die Ofsiciere und namentlich unser Vereir
mit den Anstrengungen der Regierungen gleichen Schrit,
halten werden; denn eö sei Pflicht deS schweizerischen Of
ficierS/ stch im Frieden für den Krieg heranzubilden/ damli
das seiner natürlichen Anlage nach kriegerische Volk gut«,

Führer erhalle. Vor Allem nöthig aber sei die Eintracht;
mögen die Verhandlungen der schweizerischen Militairgesell.
schaft von dem zerstörenden Zahne politischen MeinungSzwi,
steö frei bleiben. Noch immer gebe eS Gegner des eidge.

nösstschen WehrwesenS und Indifferente/ welche um Allei
die bequeme Ruhe erkaufe» möchten; ihnen müßte der schwei.

zerische Ofstcier immer kräftig entgegen treten. Solle daê

schweizerische Militairwesen sich immer weiter vervolttomm,

nen/ so müße in Zukunft besonders auch den Schulen mehr

Aufmerksamkeit geschenkt und darauf hingewirkt wcrdcn,
daß die Jugend schon im unmündigen Alter sich mit den

Waffen vertraut mache.

2. DaS Protokoll dcr letztjährigen Versammlung in

Langenthal/ welches schon vom dortige» Vorstande genehmig«

worden war/ wird vorgelesen.

z. Als Srimmenzähler wurden von der Versammlung

bezeichnet: Herr eidgenössischer Oberst Frei.Herose von Aarau

und Herr Cavallerieoberstlieutenant Anderegg von St. Gallen.

4. Die Verzeichnisse der neu eingetretenen Mitglieder
aus den Cantonen Aargau / Thurgau und GlaruS werdeu

vorgelesen.

s. Hierauf folgt die Verlesung deS Berichtes der an

der letzten Versammlung zur Begutachtung deS Wild'fchen

Systems gezogener Fcuergewehre niedergefetzten Commission/
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m Stamett berfelben »orgetragctt burdj Herr« eibgenöffifeften

Oberftlieutenant Äurj »on Bern, ©ie Sommiffion fintet,
baß theilö bte »on Herr SBitt an bett gewöhnlichen ©tugern
gerügten Mängel ntcftt überalt ftatt finben, theilö feine Bor-
fcftlage/ benfelbett abjubelfen, nicht unbebingt afö jwedmäßig
ficft herauögeftetft haben, ©ie grage, ob ften SBilt tie
frühere Bretöaufgabe über Ut ©eftarffeftügenwaffe befrieti-
genb getööt habt, beantworten fte »erneinent auö tem
©runbe, weif er fefbß in feiner Slrbeit auf tiefelbe feine

¦Jtüdßcftt nehmen wollte. Herr Sngenieur SBilt wünfeftt,
baß Mi ©utaeftten ber Sommiffiott ihm übergeben werte,
um bie gegen fein ©tjßem erhobenen einwürfe auf tie Ber-
Fammfttng beö näcftften Sabreö wieterfegett ju fönnen. ©a-
jegett wirb auf tett Stntrag tcö Herrn Oberflfieutettant
iHogg »ott grauenfefb, unterftügt »on Herrn Oberß grei-
Herofe/ befeftfoffen, ten Beridjt ter eommiffiott jtt »ertan-
fett uitb im Uebrigen bett ©egenßattb für Ut ©efefffeftaft
itlö ertebigt ju erffären.

6. eö Wirt eine Slrbeit beö Herrn Mattbiaö ©djfittfcr
oon Stieterurne«, Santonö ©laruö, »orgefefen, welcher ein

oon ihm erfunteneö tteueö ©tugerftjßem anjeigt, taö fidj
buret) Brobett, tie bamit angeftelft würbe«, alö gut bewährt
haben foll. Stuf ben Stntrag ter Herren Slibemajor ©treif
»0« ©larnö unt Oberft grei-Herofe wirt befeftfoffen, taöfelbe
ter nämfieften Sommiffion, welche taö SBilt'fefte ©tjftem
ttttterfudjte, jur Begutachtung ju überweifen unt ihr biefür
abermalö eitte« Srebit »on 100 ©eftweijerfranfen ju bewifli-
gett. Sugfeict) foll Herr« ©cftlittfer »ott ©eite ter ©efeHfdjaft
feilte Slrbeit »ertanft werten.

f. Herr ©eftügenmajor grei »on!Starau trägt eine »o«

iftm »erfaßte, intereffante Slbhanblung über tie jwedmäßig-
fte Beffeitung unt Stuörüßung ter ©djarffeftfigen »or. Stuf

Un Stntrag teö Spettn Oberftlieutenant Sfdjer »on Sürict)
wirb befeftfoffen/ baß btefetbe burdj ten ©rud befamit

u *
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m Namen derselben vorgetragen durch Herrn eidgenössischen

Oberstlieutenant Kurz von Bern. Die Commission findet,
daß theils die von Herr Wild an den gewöhnlichen Stutzern
gerügten Mängel nicht überall statt finden/ theils seine Vor.
schlöge/ denselben abzuhelfen/ nicht unbedingt als zweckmäßig

stch herausgestellt haben. Die Frage, ob Herr Wild die

frühere PretSaufgabe über die Scharfschützenwaffe befriedi.
gend gelöst habe, beantworten fie verneinend auö dcm

Grunde, weil er selbst in seiner Arbeit auf dieselbe keine

Rücksicht nehme» wollte. Herr Ingenieur Wild wünscht,
daß das Gutachten der Commission ihm übergeben werde,
»m die gegen sein System erhobenen Einwürfe auf die Ver.
sammlung des nächste» JahreS wiederlege» zu können. D«.
zegen wird auf de» Antrag dcS Herrn Oberstlieutenant
Nogg von Frauenfeld, unterstützt von Herrn Oberst Frei-
Herofe, beschlossen, den Bericht der Commission zu verdan.
ken und im Uebrigen de» Gegenstand für die Gesellschaft

»lS erledigt zu erklären.

s. ES wird eine Arbeit des Herrn Matthias Schlittler
oon Niederurnen, Cantons Glarus, vorgelesen, welcher ein

oon ihm erfundenes neues Stutzersystem anzeigt, das stch

durch Proben, die damit angestellt wurde», als gut bewährt
haben soll. Auf den Antrag der Herren Aidemajor Streif
vo» Markts und Oberst Frei.Herose wird beschlossen, dasselbe

der nämliche» Commission, welche daS Wild'sehe System
untersuchte, znr Begutachtung zn überweisen und ihr hiefür
abermals einen Credit von «m Schweizerfranken zu bewilligen.

Zugleich foll Herrn Schlittler von Seite der Gesellschaft
seine Arbeit verdankt werden.

Herr Schützenmajor Frei von'Aarau trägt eine vou
ihm verfaßte, interessante Abhandlung über die zweckmäßig,
ste Bekleidung und Ausrüstung der Scharfschützen vor. Auf
den Antrag deS Herrn Oberstlieutenant Escher von Zürich
wird beschlossen, daß dieselbe durch den Druck bekannt

il *
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gemadjt nnt in tie Het»ctifa)e Mifitairjeitfcftrift aufgenommen

werten folle.

8. Stamenö ter Sommiffiot», wtld)t im legte« Sabre
über tie Bereinfachung ter e&ercierreglemente für tie
Snfanterie nietergefegt worten war, trägt Herr Oberftlieutenant
Stogg ten Bericftt »or, taß feitte ter iftr tarüber »orgefegten
Slrbeiten ihre Stufgabe auf eine ganj befrtetigenbe SBeife

gefööt habe, wai bureft umftänblicftere SBürbigttttg terfelben
naeftgewiefen wirt. ©ie Sommifftott trägt inteffen barauf
an: i) taß tie aui tet» Slrbeitett ber Herren Oberßfieut-
ttatttö Müder uttt Buftttger »ott Sujern hervorgehobenen be-

adjtenöwertbeit Borfdjtäge jitfammengeftettt nnb bem

eibgenöffifeften Äriegörathe jur Berürffidjtigung mitgetheitt werben

follen/ mit tem SButtfcfte begleitet/ taß tarüber Bro-
bett »orgenommen werten möchten; 2) in StnerfeMttnng ter
forgfältigen Slrbeit tcö Herrn Mütter folle taoon im Broto-
foll ehrenmeltung gemacht ttnt tiefeö turcft ten Borftant
fcftriftlicft attgejeigt werten; 3) tie Sfrbeit teö Herrn Som-

matttant SBalthart »o« Bern fei turdj tie in tem Berichte
enthaltenen Bemerfungen atö erletigt \u betraeftten. ©iefe
Slnträge werten jnm Befdjlufi erhöbe«; nur ju tem legten
terfefben wirt auf te« Borfdjfag teö Herrn ©tabötieutenant
Ott »ott Süridj ter Sufag ttltnnt, taß audj tem Herrn
Sommantant SBaftftart ter ©anf teö Bereinö fürfettte
Slrbeit bejettgt werten folle.

9. Hierauf lieöt Herr Slrtiflerietieutcnaut Äofler oon

Sürieft tie »on Herrn Oberß ©cnjler tafefbfl »erfaßten
Berichte ter über tie Stbhantlnngen ter Herren Oberftlieutenant

Maffe »ott ©enf *) unt »on ©inner »ott Bem **)

*) Memoire sur la question tie l'amalgame lies canons et des

obusiers dans les batteries d'artillerie de campagne de l'armee

föderale.
'*) Ueber bte etbgcnöfftfdjen Srainpferbgefdjirrc.
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gemacht und in die Helvetische Militairzeitschrift aufgenommen

werden solle.

8. Namens der Commission, welche im letzten Jahre
über die Vereinfachung der Exereierreglemente für die In.
fanterie niedergefetzt worden war, trägt Herr Oberstlieutenant
Rogg den Bericht vor, daß keine der ihr darüber vorgelegten
Arbeiten ihre Aufgabe auf eine ganz befriedigende Weise

gelööt habe, was durch umständlichere Würdigung derselben

nachgewiesen wird. Die Commission trögt indessen darauf
an: l) daß die aus den Arbeiten der Herren Oberstlieut.
nants Müller und Businger von Luzern hervorgehobenen be.

achtenswerthen Vorschläge zufammengeftellt und dem eidge.
nössifchen Kriegsrathe zur Berücksichtigung mitgetheilt wer-
den sollen, mit dem Wunsche begleitet daß darüber Pro.
ben vorgenommen werden möchten; 2) in Anerkennung der

sorgfältigen Arbeit dcS Herrn Müller solle davon im Proto,
roll Ehrenmeldung gemacht und dieses durch den Vorstand
schriftlich angezeigt werden; s) die Arbeit des Herrn Com.

mandant Walthard von Bern sei durch die in dem Berichte
enthaltenen Bemerkungen als erledigt zu betrachten. Diese

Anträge werden zum Beschluß erhoben; nur zu dem letzten

derselben wird auf den Vorschlag deö Herrn StabSlieutenaut
Ott von Zürich der Zusatz erkennt, daß auch dem Herrn
Commandant Walthard der Dank des Vereins fü'r'feine Ar.
beit bezeugt werden solle.

9. Hierauf liest Herr Artillerielieutcnant Koller von

Zürich die von Herrn Oberst Dcnzler daselbst verfaßten Be.
richte der über die Abhandlungen der Herren Oberstlieute,
nant Masse von Gcuf *) und von Siuner von Bern **)

') Klömoire sur Is ljueslieu cls I'gmslgüme lies e»nons et ite»

obusiers äsus les dslleries ci'srlillerie <ts csmpsgus 6e I'm-
mêe lsii^rsl«.

") Ueber die eidgenössischen Trainpferdgeschirre.
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in ter fegten Berfammtung niebergefegten Sommiffion »or.
Sn beiben werben Ut befteftenben regtementarifcftcn Einrichtungen

gegenüber ben gemachten Berbefferungöoorfchlägen

in ©cftug genommen, ©effet» ungeachtet wirb auf ten Stn«

trag beö Herrn Oberftlieutenant Äurj befchloffen/ tie Slrbeit

beö Herr« Maffe, wetefte ficft auf eine frühere Bteiöaufgabe

bejog, für eine preiöwürtige ju erffären unt bem Berfaffer
beftenö ju »erbanfen. ©aö ©teiäje wirt aud) ftinficfttficft ter
Slrbeit bti Herrn Oberftlieutenant ». ©inner erfenttt. 3n-
gteicft foflen aber aud) ter Sommiffion ihre Berichte »er*

banft werben.

10. ©er H«rr Bräfibent legt tarauf ten Bericht einer

eommiffton teö thurgauifeften Officieröoereinö über tie
3wedmäßigfeit einer eibgenöffifeben SBaffenfabrif »or, wei,
efter fia) aitö »erfeftiebenen/ namentlich öfonomifeften, ©rünten

itt abfeinenbem ©inne über tiefen ©egenftanb auöfpricftt.
Herr eibgenöffifefter Oberftfieutenattt egfoff ftetlt teffen
ungeaefttet in Betracht ber hohen SBünfchbarfeit einer folcben ga-
brif, im Stuftrag teö thurgauifeften Officieröoereinö ten
Stntrag, taß tie eitgenöffifefte Mifitairgefeitfcftaft ten ©egenftant

nocftmalö einer Sommiffion jur Begutachtung überweifen

möcftte. ©iefer SIntrag wirt unterftügt »on Herrn ©tabö-
major Shrift »on Sbur unt jum Befajluß erhoben, ter tie
©aefte auf ficft beruhen faffen will, weif fte bereitö anf Stn»

regung ter Mifitairgefeflfchaft tem eitgenöffifchen Äriegörath

übermiefe» Worten fei. ©ie nieterjufegente eommiffion
foll aui brei Mitgtietertt beßeben, wetefte ber Borftattb jn
ernennen hat.

11. Herr eibgenöffifcher Oberß grei-Herofe trägt einen

»on ihm »erfaßten ©efammt6ertdjt über tie tem Borßante
eingefommene« Berichte »on ten mifitairifdjen Seiflungen in
Un eantonen Sürieft, Bern, ©eftwoj, Unterwafben nit tem
SBalt, ©laruö, ©ofotburn, ©t. ©allen, Stargau, Shurgau
unb ©enf »or. Herr ©tabömajor Sbrtft fügt benfelbett
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in der letzten Versammlung niedergesetzten Commission vor.

In beiden werde« die bestehenden reglememarischcn Einrich.
tungen gegenüber den gemachte« Verbesserungsvorschlägen

in Schutz genommen. Dessen ungeachtet wird auf den An«

trag deö Herrn Oberstlieutenant Kurz beschlösse«/ die Arbeit
deS Herrn Massé/ welche stch auf eine frühere Prcisaufgabe
bezog/ für eine vretSwürdtge zu erklären und dem Verfasser

bestens zu verdanken. Das Gleiche wird auch hinsichtlich der

Arbeit deS Herrn Oberstlieutenant v. Sinner erkennt. Zu,
gleich follen aber auch der Commission ihre Berichte ver-
dankt werden.

w. Der Herr Präsident legt darauf den Bericht einer

Commission deS thurgauischen OfsicierövereinS über die

Zweckmäßigkeit einer eidgenössische« Waffenfabrik vor/ wel.
cher sich aus verschiedene«/ namentlich ökonomischen/ Grün,
den in ablehnendem Sinne über diesen Gegenstand ausspricht.

Herr eidgenössischer Oberstlieutenant Eglofs stellt dessen unge,
achtet i» Betracht der hohe» Wünschbarkeit einer solche« Fa.
brik/ im Auftrag des thurgauische» OfficierSvereinS den

Antrag / daß die eidgenössische Militairgesellschaft den Gegen,
stand nochmals einer Commission zur Begutachtung überwei,
sen möchte. Dieser Antrag wird unterstützt von Herrn Stabs,
major Christ von Chur und zum Beschluß erhoben/ dcr die

Sache auf sich beruhen lassen will/ weil sie bereits auf An»

regung der Militairgesellschaft dem eidgenössischen Kriegs,
rath überwiesen worden sei. Die niederzusetzende Commission
soll aus drei Mitgliedern bestehe»/ welche der Vorstand zu
ernennen hat.

ti. Herr eidgenössischer Oberst Frei,Herose trägt einen

von ihm verfaßten Gefammtbericht über die dem Vorstande
eingekommenen Berichte von den militairischen Leistungen in
den Cantone» Zürich, Bern, Schwyz/ Unterwalden nid dem

Wald, GlaruS, Solothur», St. Gallen, Aargau, Thurgau
und Genf vor. Herr StabSmajor Christ fügt denselben



154

einen furjen müntlidjcn Bericftt über tie Seiftungen beö

Santonö ©raubünben bti. ©er Herr Berfaffer teö ©e-
fammtberichteö trägt tarauf an, tie fämmtlidjen fcftriftlicften
Berichte ber Stebaetion ter Hetoetifcften Militairjeitfcftrtft
mit bem SBntifcfte mitjutbeifen, taß fie turch tiefelbe in
angemeffetter gorm befannt gemaeftt werten möchten, ©iefer

Borfcbtag wirt einßimmig angenommen unt jugfeieft

auf tett Stntrag teö Herrn Stitemajor Sabftart befeftfoffen,
eö folle gegen ten Herrn Oberft grei-Herofe für tie Bemühung/

tie er noeft am Stbent »or ter Berfammlung auf
feinen ©efammtbericftt »erwentete/ «nt für tie ©ewanttbeit/
mit ter er ficft in fo furjer Seit feiner Slufgabe ertetigte/
ter ©anf ber ©efeflfebaft auögefprochen werten.

12, Herr Bataiflonöarjt ©ottor Senni »on ennenta,
Santottö ©larnö, trägt eine Slbhanblung pot, in ter er

theilö auf bie SBünfchbarfeit befonberer Bittungöanftalten
für Mititairärjte in unferm Batertante aufmerffam madjt,
theilö im SlUgemeinen »erfdjiebene Mängel unb ©ebreeften

ter gegenwärtige« Organifation teö ©efnntheitötienfteö
hervorhebt, er fpricftt tabei jugfeieft ten SBunfdj auö, taß
tie fchweijerifchen Mtlitärärjte an ter eibgenöffifeften Mifitär-
gefeflfebaft jaftfreiefter Sbeit nehmen mödjten. ein furjer
Bericht über taö Mititairärjtlidje im Santo« ©laruö wirb
tiefer Slrbeit »on tem Berfaffer beigefügt. Stuf ten Stntrag

teö Herrn Oberftl. Stogg wirt befeftfoffen: 1) eö folle ter
Borßant mit Sttjttg teö Herrn ©octor Senni bie geeigneten

©eftritte tbun/ um ten eibgenöffifchett Äriegörath jur Ber-
anftaftung einer jwedmäßigen Snflruetion ter Mititairärjte
ju »erantaffen; 2) tie ganje Slbhanblung folle tem ©md
übergeben werten.

13. Slttf tett Sttttrag teö oorberathenben Stttöfcfttiffeö

wirb befefttoffen, eö fei für taö näeftfte Sahr tin ©efammt-

berieftterftatter jtt ernennen» welcher tie anö ten einjet-

nen Santonen eintangenten Berichte über beren militairtfcbe
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einen kurzen mündlichen Bericht über die Leistungen deS

Cantons Graubünden bei. Der Herr Verfasser deö Ge.
sammtberichteS trägt darauf an, die sämmtlichen schriftlichen
Berichte der Redaction der Helvetischen Militairzeitschrift
mit dem Wunfche mitzutheilen/ daß sie durch dieselbe in
angemessener Form bekannt gemacht werden möchten. Die.
scr Vorschlag wird einstimmig angenommen und zugleich

auf den Antrag des Herrn Aidemajor Labhard beschlossen/

cS solle gegen den Herrn Oberst Frei.Herose für die Bemü.

hung/ die er noch am Abend vor der Versammlung aufsei,
nen Gefammtbericht verwendete/ und für die Gewandtheit/
mit der er stch in fo kurzer Zeit feiner Aufgabe erledigte/
der Dank der Gefellschaft ausgesprochen werden.

t2. Herr BataillonSarzt Dottor Jenni von Ennend«/
Cantons Glarus/ trägt eine Abhandlung vor/ in der er

theils auf die Wünschbarkeit besonderer BildungSanstalten
für Militairärzte in unserm Vaterlande aufmerksam macht,

theils im Allgemeinen verschiedene Mängel und Gebrechen

der gegenwärtigen Organisation deö Gesundheitsdienstes her.
vorhebt. Er spricht dabei zugleich den Wunsch auS/ daß

die schweizerischen Militärärzte «n der eidgenössischen Militär,
gefellfchaft zahlreicher Theil nehmen möchten. Ein kurzer

Bericht über das Militairärztliche im Canton Glarus wird
dieser Arbeit von dem Verfasser beigefügt. Auf den Antrag
des Herrn Oberstl. Rogg wird beschlossen: t) eö solle der

Vorstand mit Zuzug des Herrn Doctor Jenni die geeigneten

Schritte thun, um den eidgenössischen KriegSrach zur Ver.
anstaltung einer zweckmäßigen Instruction der Militairärzte
zu veranlassen; 2) die ganze Abhandlung solle dem Druck

übergeben werden.

II. Auf den Antrag deS vsrberathenden Ausschusses

wird beschlossen/ eS sei für daö nächste Jahr ein Gefammt.

berichterstatter zu ernennen, welcher die ans den einzel.

nen Cantonen einlangenden Berichte über deren militairische
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Seiftungen jufammenfteflen foll. ©ie SBaftt teffetbett wirt
Um Borßanbe überfaffen-

14. Htnfidjtficft ter »on bett grauettjimmern »»« ©faruö

ber ©efeflfeftaft überreichte« gähne wirt befeftfoffen,
eö folle benfelbett turcft tett Borßant ter ©anf teö Bereinö

ahgeftattet, unt eö folle »ott tiefem ©efefteufe itt ter Het»c-
tifeften Militairjeitfcftrift erwähnung gemacht werte«.

15. Stuf ben Stntrag teö »orberaüjenben Stuöfajuffeö

wirt Ut »on Herr» Sommantant SBatthart, Ottäßor ter
©efeflfeftaft/ bem Borftante eingereichte Steeftnung »om legte«

Sabre genehmigt.
16. ©emäß ber eintatung beö waatttäntifeften Offi-

eierö»erei«ö fdjlägt ber »orberatbenhe Stuöfdjuß atö Ber-
fammlungöort für Mi nätbflt Sabr Saufanne »or; tiefer
Stntrag wirt jum Befdjfuß erhoben/ unt afö Mitgfieber beö

Borftanbeö für taö ttäcftße Sahr werten ernannt:
Herr Strtitterieoberft groffart, jttm Bräßtenten;

» Major de Mieville, jum Btcepräßtettten;'
»* Sfrtitteriebauptmann Burnanb, jum Stctuar.

17. ©aö Brotofott biefer ©igung wirb »orgetefen unb

genehmigt.
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Leistungen zusammenstellen soll. Die Wahl desselben wird
dem Vorstande überlasse«.

14. Hinsichtlich der vo« den Frauenzimmern von Gla-
ruS der Gesellschaft überreichten Fahne wird beschlossen,

es solle denselben durch den Vorstgnd der Dank deö Vereins
abgestattet/ und eS solle von diesem Geschenke in der Helve-
tischen Militairzeitschrift Erwähnung gemacht werden.

16. Auf den Antrag deö vorberathenden Ausschusses

wird die von Herrn Commandant Walthard/ Quästor der

Gesellschaft/ dem Vorstande eingereichte Rechnung vom letzte»

Jahre genehmigt.

is. Gemäß der Einladung des waadtla'ndischen Ofß-
eierSvereinS fchlägt der vorberathende Ausschuß als

Versammlungsort für daS nächste Jahr Lausanne vor; dieser

Antrag wird zum Beschluß erhoben/ und als Mitglieder des

Vorstandes für das nächste Jahr werden ernannt:
Herr Artillerieoberst Frossard/ zum Präsidenten;

Major rl« Kievîlle, zum Vieepräsidenten;'
^

Artilleriehauptmann Burnand/ zum Attuar.
17. Das Protokoll dieser Sitzung wird vorgelesen und

genehmigt.
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Bericht
an

bi« eibgenöffifdje «Dtüttairgefeltfcftaft.
©te im fegten Sahr ju Sangenthaf »erfammelt gewefene

eitgenöffifefte Militair-©efeflfcftaft hat jur Unterfttchung eineö

neuen ©tjftemö gejogener gettergeweftre »ott Herrn SBilt,
Sngenieur unt ©djarffchügenoffteier / eine Sommifßon
niebergefegt unt ihr fofgenbe Stufgabe geßetlt:

1. ©te nötbigen Broben jn »eranflalten, um über tet»

SBcrttj oter Unwertb beö neuen SJaffenmotetö teö Hrn.
SBilt tin beßimmteö Unheil abgeben jn fönnen; unb

2. jn begutachten/ ob tie Slrbeit teö Herrn SBilt atö

eine befrietigente Söfung ber Breiöfrage über taö ©eftarf-
fcftügenwefen:

„ Stann Ut Stuörßßung ter ©djarffchugen/ ohne ter
SBaffe terfelben Sintrag jit thun, erleichtert werten
unt witl unb ifl eö mögtidj/ in golge einer fofeften

erfeieftterung tie ©eftügen bti ernflen Stntäffett mtter
tie Säger jn »ertheilen unt fo tie SBirffamfeit berfefben

gegenfeitig ju fleigem?"
angefchen werten fönne.

3ur Söfung ihrer Stufgabe erhielt tie eommiffton atö

Material jwei getmdte Sluffäge, betitelt:
a. Steueö ©tjftem gejogener geuergeweftre »on S- S- SßMtb.

h. einigeö über taö Säten ter Büchfe nact) bem neuen

©tjftem »on S- S- SBilt.
3u ©edung ter Äoften ter Unterfucbung unb Broben

hat ter Borftant ter ©efefffchaft ter Sommifßon einen Src-

tit »on S. too eröffnet.

Bei ter erften einftcftt in tie ter Sommifßon jur Be-

urtheifung ttttterlcgtett ©eftriftett mußte fie tie Ueberjeuguttg

gemimten, taß hier weniger »ott einem neuen ©tjßem, atö
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Bericht
a»

di« eidgenössische Militairgesellschaft.
Die im letzten Jahr zu Langenthal versammelt gewesene

eidgenössische Militair.Gesellfchaft hat zur Untersuchung eines

neuen Systems gezogener Feuergewehre von Herrn Wild/
Ingenieur und Scharfschützenofsicier, eine Commission nie.
dergesetzt und ihr folgende Aufgabe gestellt:

t. Die nöthigen Proben zu veranstalten/ um über den

Werth oder Unwerth des neuen WaffenmodelS des Hrn.
Wild ein bestimmtes Urtheil abgeben zu können; und

2. zu begutachten, ob die Arbeit deS Herrn Wild alS

eine befriedigende Lösung der Preisfrage über das Scharf,
schützenwefen:

« Kann die Ausrüstung der Scharfschützen, ohne der

Waffe derselben Eintrag zu thun, erleichtert werden

und wie? und ist eS möglich, in Folge einer solchen

Erleichterung die Schützen bei ernsten Anlässen unter
die Jäger zu vertheilen und so die Wirksamkeit derselben

gegenseitig zu steigern?"
angesehen werden könne.

Zur Lösung ihrer Aufgabe erhielt die Commission als

Material zwei gedruckte Aufsätze, betitelt:
». Neues System gezogener Feuergewehre von I. I. Wild.
K. Einiges über das Laden der Buchst nach dem neuen

System von I. I. Wild.
Zu Deckung der Kosten der Unterfuchung und Proben

hat der Vorstand der Gefellfchaft der Commission einen Crc.
dit von L. too eröffnet.

Bei der erstcn Einsicht in die dcr Commission zur Be.

urtheilung unterlegten Schriften mußte sie die Ueberzeugung

gewinnen, daß hier weniger von einem neuen System, als
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»ietmehr »ott ber beabficfttigten Berheffemng ter ©cftarf-
fcftügenwaffe unb ihrer Berwenbnng bie Stehe fein föntte.

—©enn ttadj Stttficht ber Sommiffion fofl tin neueö ©ijflcm
neue Urfacften oter Moti»e auffteflen, oter wenigftenö neue

bisher nieftt befannte oter nicht erreichte SBirfungen
hervorbringen : Uti hat nun tie Sommiffion nadj unbefangener

SBürtignng ber »on ihr jtt prüfenten ©ebriften nieftt tarin
ju erfennen »ermögen; woftl aber ein ftöeftfi lobenöwertheö
unb nicht ohne erfolg gebtiebetteö Beflrebcn genauer er-
fenntniß ter Borjüge unt Mängel ter für tie ©eftweij fo

wichtigen ©ebarffcftügenwaffe, fo weit fte tem Herrn
Berfaffer hefamtt gewefen ju fein feftien. ©eine auö tatjerigen
fleißigen ©tubien fter»orgegangcnett Berbeffemttgö»orfa)Iäge
»ertietten atte Stnerfennung uttt möge« unt foflen mit
©anfbarfeit ta aufgenommen werten, wo bit Stothwentigfeit
ber Sfbhülfe ber »on ihm bejeieftnetet» Mängel fidj wirflia)
jeigen wirb.
' ©ie Stufgabe ber Sommiffion war affo tie, tie Be-

grünbtfteit ter »on Hrn. SBift an ter biöfter in ter ©eftweij
gebrauchten ©eftarffeftügenwaffe gefuntenen Mättget unb

Stadjtheife/ mit feine Borfcftfäge, lote tiefelbe« gehoben unt
turcft wirtliche Bortfjeile erfegt werten möchten/ ju prüfen,
©ie feftritt bemnaeft »orerft jum ©tutium ter fcftriftficftett
Slrbeit/ um bemfelben tann tie praftifeften Broben ttaeftfotgett

ju faffen/ unt hat infolge tcö erftern tie Behauptung nadj-
bettannter SJtangel an ter afö allgemein üblich »oraitögefegtett

©eftarffeftügettwaffe gefüllten / unt anberfeitö einige Bor-
febfäge jn bereit Berichtigung.

©en ©runb/ warum ber ©tuger bti Äriegöheerett noeft

nicht allgemeine Slnwetibting gefunben habe, glaubt Herr
SBilt in fetner feftwierigen Behatttlmtg gefunben ju haben:
Stemlich in bem babei Höher üblich gewefene« Sabe« mit
offenem Bufoer/ Äugel uttt Äugetfutter; itt ber Befchwcr-
tichfett tcö müftfamen Sintreibcnö ter Äuget mit einem
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vielmehr von der beabsichtigten Verbesserung der Scharf,
schüßenwaffe und ihrer Verwendung die Rede sein könne.

—Denn »ach Ansicht der Commission soll ein neues System

neue Ursachen odcr Motive aufstellen/ oder wenigstens neue

bisher nicht bekannte oder nicht erreichte Wirkungen her.
vorbringen: dies hat nun die Commission nach unbefangener

Würdigung der von ihr zu prüfenden Schriften nicht darin
zu erkennen vermögen; wohl aber ein höchst lobenswertheS

und nicht ohne Erfolg gebliebenes Bestreben genauer Er.
keuntniß der Vorzüge und Mängel der für die Schweiz so

wichtigen Scharfschützenwaffe/ so weit sie dem Herrn Ver.
fasser bekannt gewefen zu fein fchien. Seine aus daherigen
fleißigen Studien hervorgegangenen Verbesserungsvorschläge
verdiene« alle Anerkennung und mögen und sollen mit
Dankbarkeit da aufgenommen werden/ wo die Nothwendigkeit
der Abhülfe der von ihm bezeichnete« Mängel sich wirklich
zeigen wird.
' Die Aufgabe der Commission war alfo die/ die Be.

grüudtheit der von Hrn. Wild an der bisher in dcr Schweiz
gebrauchten Scharfschützenwaffe gefundenen Mängel und

Nachtheile/ und seine Vorschläge/ ivie dieselben gehoben und

durch wirkliche Vortheile ersetzt werden möchte«/ zu prüfen.
Sie schritt demnach vorerst zum Studium der schriftliche»
Arbeit/ um demselben dann die praktischen Proben nachfolgen

zu lassen/ und hat infolge des Erstern die Behauptung nach,
benannter Mängel au der alS allgemein üblich vorausgesetzten

Scharffchützenwaffe gefuude«/ und anderseits einige Vor.
schläge zu deren Berichtigung.

Den Grund/ warum der Stutzer bei KriegShcercn noch

nicht allgemeine Anwendung gesunde« habe/ glaubt Herr
Wild in feiner schwierigen Behandlung gefunden zu haben:
Nemlich in dcm dabei bisher üblich gewesenen Laden mit
offenem Pulver/ Kugel uud Kugclfuttcr; in der Befchwcr.
lichkcit dcs mühsamen EintreibenS der Kugel mit einem
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©cftfäget, in ter »oranögcfcgten Stothwentigfeit öfteren

Steinigenö teö Stohrö, unt in tem fäßigett Staajfcftleppen

»ott mancfterlei ©erätftfchaften; enbfieft, unt ftauptfäcftficft

bann itt ter Utterreicftbarfeit größerer ©eftußmeite unt
SBirffamfeit bei »erflärfter Satung/ weil bei tiefer tie Äuget aui
ten Sügen geworfen werte.

eö fei hier »orerft tie Bemerfmtg oergönnt, taß wen«
eö fidj «m allgemeinere Stnwentmig ter ©eftarffeftügenwaffe
bei Äriegöfteeren unt um tie ©rünte/ welche ihr entgegen

fein mögen, ftanbefn fofl, hiebet jetettfaflö nieftt »on ihrer
einführung bti ter Sittiet» - Snfanterie tie Stete fein fa««:
bie Sommiffio« befeftränft ficft bemnaeft ganj auf Behantfung
beö ©egettftanteö mit Stüdftdjt anf tie ©charffchügen.

Herr SBitb glaubt nun turch fein neueö ©tjftem tie
Befeittgmtg ter oben berührten Stacfttfteife erreicht unt er-

jwedt jtt haben, taß feine Bücftfe wenigßenö fo weit feftiefie

afö taö Snfanteriegewebr, nnt taß fit bti ter größten
Sabnng tie ter Mamt teö Stüdßoßeö wegen ju ertragen
»ermag, ©cfjufi hatte, taö heißt, Mf Ut Äugef nicht aui ben

Sügen fprtnge: ferner, baß fte ficft mit Batrottett unb jnbem

leidjt ohne ©eger unt ©djfägel taten, tie Äuget ficft alfo nur
mit tem Satßod hinunter treiben taffe: taß fit bti 100

©djüffen feftiefie/ oftne taß taö Stoftr gereinigt werte« muffe;
taß fie feicht fei unt taß tabei tie Sluörüftung bii anf tie
ein'eö gewöhnlichen Snfanteriflen wegfalle.

©ie Bortheite feineö ©tjftemö foffen beftehen: in Ut
größtmöglichen ©enauigfeit im Sreffen, mittelft einer ftarfen
Stotation ter Äugef fenfrecht auf Ut ©chußfinie: mittelft
einer größern Seicfttigfcit im Saben, weit nieftt tie Äuget,
fontem nur taö Äugetfutter, in Ut Süge getrüdt werten
muffe, taher ihre gorm utwerfebrt bleibe unb fte nicht flaa)
gefefttagen werte: entlieft werte taö Stobr, ohne befonberer

Steinigung ju hetürfen, turcft Mi Äugetfutter felbß gerei-
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Schlägel/ in der vorauögesttzten Nothwendigkeit öfteren

ReinigenS deS Rohrs/ und in dem lästigen Nächschleppen

von mancherlei Geràthschaften; endlich/ und hauptsächlich

dann in der Unerreichbarkeit größerer Schußweite und Wirk«

samkeit bei verstärkter Ladung/ weil bei dieser die Kugel auö

dcn Zügen geworfen werde.

ES fei hier vorerst die Bemerkung vergönnt/ daß wenn
eS sich um allgemeinere Anwendung der Scharfschützenwaffe

bei KriegSheeren und um die Gründe/ wclche ihr entgegen

sein möge«/ handeln soll/ hiebet jedenfalls nicht von ihrer
Einführung bei der Linien - Infanterie die Rede fein kann:
die Commission beschränkt sich demnach ganz auf Behandlung
deö Gegenstandes mit Rücksicht auf die Scharfschützen.

Herr Wild glaubt nun durch sein neues System die

Beseitigung der oben berührten Nachtheile erreicht und
erzweckt zu haben, daß seine Büchse wenigstens so weit schieße

alS daS Jnfanteriegewehr/ und daß sie bei der größten La-
dung die der Mann des Rückstoßes wegen zu ertragen
vermag/ Schuß halte/ daS heißt/ daß die Kugel nicht aus den

Züge« springe: ferner/ daß sie sich mit Patronen und zudem

leicht ohne Setzer und Schlägel laden, die Kugel sich alfo nur
mit dem Ladstock hinunter treiben lasse: daß sie bei too
Schüssen schieße/ ohne daß das Rohr gereinigt werden müsse;

daß sie leicht sei und daß dabei die Ausrüstung bis auf die
ein'eö gewöhnlichen Infanteristen wegfalle.

Die Vortheile seines Systems sollen bestehen: in der

größtmöglichen Genauigkeit im Treffe»/ mittelst einer starke»

Rotation der Kugel senkrecht auf die Schußlinie: mittelst
einer größern Leichtigkeit im Lade»/ weil nicht die Kugel/
sondern nur das Kugelfutter/ in die Züge gedrückt werden
müsse/ daher ihre Form unverfehrt bleibe und sie nicht flach

geschlagen werde: endlich werde das Rohr/ ohne besonderer

Reinigung zu bedürfe«/ durch daS Kugelfutter selbst gerei-
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«iget, unb tegtere» »erhüte tie ©cfttäge uttt Steibungeit

ter Äuget, fomit auch tie Stbnugung ter SBänte ter ©eefe.

©aö eigentliche ©tjßem atö folefteö, ift in ten ter
Sommiffion jugefleflten ©ocumentett nidjt fpeciefl attfgefleflt

unt auögeführt, wobt aber teffen Slnwenbung; unt tiefe
auf tint »on nidjt geringen, befonterö mathematifeften Äettnt-
»tiffen fpredjente SBeife, welcfter tie Sommifftott, woju flatt
fpeeiett wiffenfcftaftlicfter Männer mehr praftifdje SBaffcnfttn-

bige bejeiebnet worbett ßnt, fowobl für ficft alö für taö mt-
litairifche Bublifum etwaö mehr Popularität ter ©arftef-
lungöweife gewünfa)t hätte. Sntcffen glaubt fie tie ©runt-
tage beffetbett itt fotgentett Hauptpunften gefunben ju haben.

©tatt einer in bie Süge pafentett Ättgef/ fofl tiefelbe
ba»ott nieftt ergriffen/ fontern nnr »ermittelft flärfem unt
bidem Äugetfutterö turcft tie ju tem Snte weniger engen

Süge geführt unb taö Äugetfutter/ in ter Stbficftt taö Stobr
nact) jetem ©chuß beffer ju reinige«/ ftatt mit geft/ mit
SBaffer geträtift werte«.

SBenn man atte »on Herrn SBilt bejeidjnetett unt ter
Berbefferung bebürftigen gebier ttt ter Sonflrnftiott unt in
ter ©ebraueftöweife ter ©tuger ali wittlich überall »orban-
ten annehmen follte/ fo müßte taö fcftweijerifcfte ©eftarf-
fdjügettwefett attertingö noeft auf einer, jiemlid) nietrigen
uttb fehr ber Sluöbitbung betürftigett ©tufe flehen, unt fein
neueö ©nftem, fo weit eö ten gerügten Mängeln Stbhüffe

»erfeftafft, müßte überall mit Sifer unt Begierte ergriffen unb

angewentet werten, ©o aber hat fidj tie Sommiffion fragen

muffen, ob tem wirftieft fo fei unb ob Herr SSifb alle

in ter ©eftweij übliche« SBaffenmobette fenne nnt ficft überjeugt

ftabe, taß afle an ten »on ihm gerügten ©ebreeben

leiten; fit bat fich Mbti teö ©etanfenö nicht erwehren
fönnett, taß Herr SBilt j. B. tett Bertter-Ortonnanjßttger
unt Ut taju gehörige Sutörüftung nieftt fernten muffe; tenn
bti einiger Befanntfcftaft mit bemfelben hätte er «nftreittg
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mg«, und letztere» verhüte die Schläge und Reibungen
der Kugel/ somit auch die Abnutzung der Wände der Seele.

Das eigentliche System alö solches, ist in den der

Commission zugestellten Documente» nicht speciell aufgestellt

und ausgeführt/ wohl aber dessen Anwendung; und diese

auf eine von nicht geringe«/ besonders mathematischen Kennt,
nissen sprechende Weist/ welcher die Commission/ wozu statt

speciell wissenschaftlicher Männer mehr praktische Waffenkundige

bezeichnet worden sind, sowohl für sich als für daS mi-
litairische Publikum etwas mehr Popularität der Darstel-
lungSweise gewünscht hätte. Indessen glaubt sie die Grundlage

desselben in folgenden Hauptpunkten gefunden zu haben.

Statt einer in die Züge passenden Kugel/ foll dieselbe

davon nicht ergriffe«/ sondern nur vermittelst stärkern und
dickern KugelfutterS durch die zu dem Ende weniger engen

Züge geführt und das Kugelfntter/ in der Absicht daS Rohr
nach jedem Schuß besser zu reinige«/ statt mit Fett/ mit
Wasser getränkt werden.

Wenn man alle von Herrn Wild bezeichneten und der

Verbesserung bedürftigen Fehler in der Construktion und in
der Gebrauchsweife der Stutzer als wirklich überall vorhan-
den annehmen sollte/ so müßte das schweizerische Scharf-
schützenwese» allerdings noch auf einer, ziemlich niedrigen
und fehr der Ausbildung bedürftigen Stufe stehe«/ und fein
neues System/ so weit eö dcn gerügten Mängeln Abhülfe
verschafft/ müßte überall mit Eifer und Begierde ergriffen und

angewendet werden. So aber hat stch die Commission fra-
gen müssen/ ob dem wirklich fo sei und ob Herr Wild alle

in der Schweiz üblichen Waffenmodelle kenne und sich überzeugt

habe/ daß alle an den von ihm gerügten Gebreche«

leiden; ste hat sich dabei deö Gedankens nicht erwehre»
können, daß Herr Wild z. B. den Berner-Ordönnanzstutzer
und die dazu gehörig« Ausrüstung nicht kennen müsse; den»
bei einiger Bekanntschaft mit demselben hätte er unstreitig
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bett antern SBaffen fotefter Strt bcigemcffencn gehfer be{

biefem »ermieben unb gehoben fei. ©ie ganj auö Bernern
jufammengefegte Sommifßo» mnßte, ohne im geringften turd)
eantottate oter perföntidje Borliebe ober Bräoentione« geleitet

jtt fei«, ganj natürlich auf tiefen ©ebanfen geführt
werten, wen» fie tje gerügten Mängel teö atö überall be-

ßebettb »orattögefegtett Bewaffmtttgöfußcmö, unt tie tttrdj
bai ntut ju erringenten Bortftetfe betrachtete, ©iefe Ber-
gleieftung mußte ihr tie Ueberjcugung geben/ taß jenen

Mängel« auch oftne tin eigeneö neueö ©tjftem habe geholfen
werte« fönne«/ inbem fie bie Berftcfterung geben fann, taß
Mi bei bem Berner-Ortonnanjfluger eingeführte, auf ganj
beftimmten Borfdjrtften bemhente unt bereitö feit 15 Sabren
inö Braftifcfte übergegangene ©tjßem, ftdj biö jegt fo gut
bewährt, unb feine ber bejeieftneten Staäjtfteite mit fich
geführt hat, Mf nngeadjt aller ernftfieften Beßrebungen folefteö

nodj ju »erbeffern mtb jtt »emollfommnen, in tiefer langen

Seit baffelbe'feiner wefentlicftett Slbänberung unterworfen
werten mußte. Sm ©egembeit, nidjt nur fint gegenwärtig

nidjt weniger alö 15 eompagniett ©djarffchugen »ollßäntig
mit biefem ©tuger bewaffnet» fontem eine Menge bürgerlicher

©cbügen, btoße Siebhaber, haben tie alten ©tantfluger
»erfaffen, unb haben fidj unter febr geringen, gewöhnlich nur
bie eieganj bejwedenten Motifieationen, ©tuger nach tem
Orbomtattjftjßem anfertigen faffen.

Herr SBilt rügt an tett »on ihm afö ter Berbeffemng
bebürftig bejeieftneten ©tugern, wie oben gefagt, fofgente
Stacfttheife ttnt gehler berfelben:

1. ©ie Strt, wie ter ©tuger mit offenem But»er, Äuget

unt Äugelfutter alö befontern Beftanttheilc»» ter Satmtg
gefaten werte, er fdjlägt tagegen »or, tem ©djarffeftügen
eine Batrottc ju gebe«/ bei weldjer tiefe trei Beflanttheife
an einem ©tüd vereinigt fmb, unt wotnret) 3eit gewönne«
werbe.— ©ie Sommiffion bat fia) nidjt überjeugen fönnen/
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den andern Waffen solcher Art beigemessenen Fehler bei

diesem vermieden «nd gehoben sei. Die ganz aus Bernern
zusammengesetzte Commission mußte, ohne im geringste« durch
cantonale oder persönliche Vorliebe oder Präventionen gelei

tet zu sein, ganz natürlich auf diesen Gedanken geführt
werden, wen» sie dje gerügten Mängel des als überall be.

stehend vorausgesetzten BewaffnungssystcmS, und die durch
daS neue zu erringenden Vortheile betrachtete. Diese Ver.
gleichung mußte ihr die Ueberzeugung geben, daß jenen

Mängel» auch ohne ein eigenes neues System habe geholfen
werde» können, indem sie die Versicherung gebe» kann, daß

das bei dem Berner-Ordonnanzstutzer eingeführte, auf ganz
bestimmten Vorschriften beruhende und bereits seilt5Jahren
ins Praktische übergegangene System, sich bis jetzt so gut
bewährt, und keine der bezeichneten Nachtheile mit sich ge.
führt hat, daß ungeacht aller ernstlichen Bestrebungen solches

noch zu verbcssern und zu vervollkommnen, in dieser langen

Zeit dasselbe keiner wesentlichen Abänderung unterworfen
werdeu mußte. Im Gegentheil, nicht nur sind gegenwärtig

nicht weniger als is Compagnien Scharfschützen vollständig
mit diesem Stutzer bewaffnet, sondern eine Menge bürgcrli,
cher Schützen, bloße Liebhaber, haben die alten Standstutzer
verlassen, «nd haben sich unter sehr geringen, gewöhnlich nur
die Eleganz bezweckenden Modifikationen, Stutzer nach dem

Ordonnanzsystem anfertigen lassen.

Herr Wild rügt an de» vou ihm als der Verbesserung

bedürftig bezeichneten Stutzern, wie oben gesagt, folgende

Nachtheile und Fehler derfelben:

t. Die Art, wie der Stutzer mit offenem Pulver, Kugel

und Kugelfutter als besondern Bestandtheilen der Ladung
geladen werde. Er schlägt dagegen vor, dem Scharffchützen
eine Patrone zu geben, bei welcher dicse drei Bestandtheile
an einem Stück vereinigt find, und wodurch Zeit gewonnen
werde. — Die Commission hat sich nicht überzeugen können,
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taß mit einer Batrone — wenn fie einmal gemaeftt ift, wai
auch Seit erfortert— gefebwinter gelaben werten fönne,
alö mit offenem Buhxr auö einem wobt eingerichtete« Buf-
»ertjom, uttb mit .Äuget unt Äugetfutter aui einem ehenfallö

gut angelegte« SBettfade. gofgente Bewegungen werte»
erfortert:

1. ergreifen ter Batrone.
2. Stufbeißen terfelben.
3. Seeren berfefben in tett Sauf..
4. Slbretfien teö taran geleimte» Ängeffutttrö.
s. Herabßoßen ter Batronettbßffe.

6. Stttffegett beö Äugeffutterö unb ber Äuget.
7. Söfen teö tie Äugef einbintettten gatenö,
8. Herabftoßett unb Stttffegen ter Äuget.
9. ergreifen teö SBafferffäfcftcftettö.

io. eingießen beö SBafferö.

Slfleö tiefeö, mit tie «einem ©rtffe ju Beftantfung teö
Äugeffutterö merten fich bti nicht fattem SBctter atterbingö
leieftt machen; bti fatter Seit nnt wenn tie ginger etwaö

fteif werten, möcftten ficft einige ©ifficttltäten jeigen.
©ie btöfterige Satungöweife unt inöbefonbere tie teö

Berner - Ortottttattjftugerö erfortert tagegen nur fofgenbe

Bewegungen/ bii jum gleichen Seitpunft ter Sabnng:

i. ergreifen tcö Buloerbomö.
2. Sluöfdjütten ber taran befintltcften, ficft turdj taö

Umfeftrcn »on fefbß füttentett unb nadj Belieben ju
riefttenten Satung in tett Sauf.

3. ergreifen unt Sluflegen teö Äugelfutterö.
4. ergreifen unt Sluflegen ter Äugel.
s. Herabßoßen unt Stuffegcn terfelben.
Sö foll nicht feftwer ju erfennen fein, taß tiefe fünf

Bewegungen in feinem galle mehr Seit erfortem, afö tie
obige« jeh«/ fo wit aud) taß nieftt beßritten werten tarf/
taß and) ter Bemer-Ortottnanjßuger mit Batroneu gefaten

ILI

daß mit einer Patrone —wenn sie einmal gemacht ist/ was
auch Zeit erfordert— geschwinder geladen werden könne/

alS mit offenem Pulver aus einem wohl eingerichteten Pul«
verhorn/ und mit.Kugel und Kugelfüller aus einem ebenfalls

gut angelegten Weidsacke. Folgende Bewegungen werden

erfordert:
1. Ergreifen der Patrone.
2. Aufbeißen derselben.

s. Leeren derselben in den Lauf.
4. Abreißen deö daran geleimten KugelfutterS.
s. Herabstoßen der Patronenhülse.

«. Auffetzen deS KugelfutterS und der Kugel.
7. Lösen deS die Kugel einbindenden FadenS.

8. Herabstoßen und Aussetzen der Kugel.
9. Ergreifen deS WasserftäschcheuS.

io. Eingießen deS Wassers.

Alles dieses/ und die kleinern Griffe zu Behandlung des

KugelfutterS werden stch bei nicht kaltem Wetter allerdings
leicht machen; bei kalter Zeit nnd wenn die Finger etwas

steif werden/ möchten stch einige Difstcultäten zeigen.

Die bisherige LadungSweife und insbesondere die deS

Berner - OrdonnanzstutzerS erfordert dagegen nur folgende

Bewegungen/ bis zum gleichen Zeitpunkt der Ladung:
t. Ergreifen dcS PulverhornS.
2. Ausschütten der daran befindlichen/ stch durch das

Umkehren von selbst füllenden uud nach Belieben zu
richtenden Ladung in den Lauf.

Z. Ergreifen und Auflegen des KugelfutterS.
4. Ergreifen und Auflegen der Kugel.
s. Herabstoßen und Aufsetzen derselbe».
ES soll nicht schwer zu erkennen sein/ daß diese fünf

Bewegungen in keinem Falle mehr Zeit erfordern/ als die

obigen zehn/ so wie auch daß nicht bestritten werden darf/
daß auch der Berner-Ordonnanzstutzer mit Patroneu geladen



162

werte» fann, unt jwar mit fettem Äugelfutter/ wobei nodj
taö eingieße« teö SBafferö erfpart wirt.

Bei ten Batronen jeigen fich aber noch »erfcftiebene

Stadjtbeite; itt feinem gatt werten fie fo genau gemacht wer-
ten unt fo gleichmäßige ©djüffe liefern/ wie folefte aui
einem gute« Bufoerhommaaß getatetie, felbß wenn bei tem
Stbbeißen ter Batrone fein Bnfoer »erloren geht. — SBerten

tie Batrotten jum Borauö in ten Seugbäitfem »erfertiget,
fo fönnen tie »erfdjtetenett Saliber nidjt berüdfidjtigt werten;

foflen fte aber »»« tem «Scftarffeftügen felbft gemacht

wertem fo würte ficft baft jeigen/ taß nieftt ieter taju taö
geeignete ©efeftid hat, baf baju mehr ©erätfte unb Borfeb-
rett erforbcrlia) fei« unb »iefe Seit »erloren werben wirt.
entlieft muß tann ter ©eftarffeftüg bennod) offene* Bufocr
mit fidj führen, oter wenn ihm taö Seugbauö tie Batronen
liefert/ teffen anf ten galt ber Stoth feineö oter nur auf
Unfoßen teö Batronenoorraujö ftaben.

SBaö tarnt ben ©ebraueft beö SBafferö jum Sränfen beö

Ängelfmterö betrifft, fo muß tie Sommiffiott tenfelbett un*

hetingt verwerfen. SBenn nieftt in Sfbrebe geftellt wirt, taß
möglicherweife taö Stobr »on ter Äuget hinweg ebenfogut

unt gar »iefleicftt beffer gereinigt werten mag, alö mit tem
übfieftett mit gett fleträttften gutter, fo muß tie Sommiffion
bem SBaffer fcftätlicfte Sinwirfuttgen jufebreiben, welcfte »ot»

tem gett niemalö ju befürchten finb, wen« tie SBaffe im

Uebrigen gm beftanbeft wirt, wai auch bti Um 3Bitb'fd)cn

©tuger nötbig ift. — ©ie eommiffiou glaubt in tiefem
Bunft nur berühre« jn folle«/ baß in Bejttg auf Stoft oon

tem gett ttidjt ttur niefttö ju befürchten ift, fontem taß
taöfelbe jenen »ietmehr »erbätet. — SBemt mm auf tem
Marfcft oter auf geltwacften tie ©tuger längere Seit gelaben

bleiben muffen, taö SBaffer eintrodnet unt, wai unfehlbar

ift, Stoft trjeugt, fo muß tie SBaffe gewiß in furjer
Seit ju ©mnb« geften. Slucb ter Stidftttgfeit teö ©ebuffeö
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werden kann, und zwar mit fettem Kugelfüller, wobei noch

daö Eingießen des Wassers erspart wird.
Bei den Patronen zeigen sich aber noch verschiedene

Nachtheile ; in keinem Fall werden sie so genau gemacht wer.
dcn und so gleichmäßige Schüsse liefern, wie solche aus

einem guten Pulverhornmaaß geladene, selbst wenn bei dem

Abbeißen der Patrone kein Pulver verloren geht. — Werden
die Patronen zum Voraus in den Zeughäusern verfertiget,
so können die verschiedenen Caliber nicht berücksichtigt wer.
den; sollen sie aber vo» dem Scharfschützen selbst gemacht

wcrden, so würde sich bald zeigen, daß nicht jeder dazu da«

geeignete Geschick hat, daß dazu mehr Geräth e und Vorkeh.
ren erforderlich sein und viele Zeit verloren werden wird.
Endlich muß dann der Scharsschütz dennoch offenes Pulver
mit sich führen, oder wenn ihm das Zeughaus die Patronen
liefert, dessen auf den Fall der Noth keines oder nur auf
Unkosten deS PatronenvorrathS haben.

WaS dann den Gebrauch des Wassers zum Tränken deS

KugelfutterS betrifft, fo muß die Commission denselben un.
bedingt verwerfen. Wenn nicht in Abrede gestellt wird, daß

möglicherweise das Rohr von der Kugel hinweg ebensogut

und gar vielleicht besser gereinigt werden mag, als mit dem

üblichen mit Fett getränkten Futter, so muß die Commission

dem Wasser schädliche Einwirkungen zuschreiben, welche von

dem Fett niemals zu befürchten sind, wenn die Waffe im

Uebrigen gut behandelt wird, was auch bei dem Wild'fchen
Stutzcr nöthig ist. — Die Commission glaubt in diesem

Punkt nur berühren zu solle«, daß in Bezug auf Rost von

dem Fett nicht nur nichts zu befürchten ist, sondern daß

dasselbe jenen vielmehr verhütet. — Wenn nun auf dem

Marsch oder auf Feldwachen die Stutzer längere Zeit gela,
de» bleiben müssen, das Wasser eintrocknet und, was unfehl,
bar ist, Rost erzeugt, fo muß die Waffe gewiß in kurzer

Zeit zu Grunde gehen. Auch der Richtigkeit deS Schusses



163

fann unb muß baö SBaffer bti feiner wintern ©iajtigfeit
fcftaten, wenn ber ©tnger längere Seit gelaben bleiben muß;
eö wirt »on bem Äugelfutter eingefogen, tem Bapter unt
felbft bem Bntoer mitgetfteift werten, ttnt tiefeö tljeifweifc
auflöfen 'ober minter etttjüttbbar machen. — Sltteö tiefeö fann
hei mäßiger Stnwentung teö gettö nieftt gefefteften. Bei fehr
faltem SBetter fantt ter ©ebraudj beö SBafferö fogar unmöglich

werten, wenn eö j. B. auf tem Marfcft in bem tem
©ofbaten umgehängten gfäfcftcben gefriert,

2. (Sin weiterer Stacfttfteit Wirt bejeiebnet in tem
eintreiben ter Äugef in taö Stobr mit einem ©eftläget/ wobureft

tie Äuget pfatt gefefttagen uttt terfelben iftr richtiger ©ang
genommen werbe. — ©ie Sommiffion theilt ganj tie Be-
grüttbttjcit tiefeö Borwurfö unt ter tarauö gejogenett gofge.

— ©ie fann aber nieftt gfauben, Mf Ut ©ebraudj teö
Scftfägefö irgentwo noch üblich fei/ unb mebr alö auönahmö-

i»eife, j. B. für eine ju groß auögefattene Äugel, noch nötbig

rraefttet werte.— (Sint Äuget, bie nidjt mit Um Sabftod,
tottbem nur mit Hülfe teö ©cftfägelö eingetrieben werten

rann, ift attertingö fehlerhaft unt fann ihrem Swecf nicht

itufpreeften. — Snteffen fann tie Sommifßon bejeugen, taß
Dem pon Herrn SBilt befürchteten Stacfttbeit aueft oftne Ber-
'feinerung teö Safiberö oter erweitemttg ter ©eele teö

Sefcftoffeö/ ttttt ohne taju befontern Äugeffutterö ju betür-
rett, geholfen werben fam» mtb geholfen Worten ifl, unb

,war einfach turcft eitt rtcfttigeö Maß uttb Berbältttifi jwi-
'djett Äugef unt Sauf; tiefeö richtige Maß ift nun eben taö,
>aß ficft tie Äugef leieftt mtb ohne große Slnftrengung eitijig
nit tem Satftod bureft taö Stobr ftinunterführeu laffc/ oftne

n wettig «oeft ju »iet in Ue Süge einjugreifen. Bei tem

Serner-Ortottnanjflttger wirt genau auf tiefeö Berftältniß
leacfttet/ unt jete Äuget fofl eittjig ttnt allein mit tem

Jatflod gleicft beim Stuffegen biö auf taö Bufoer geftoßen

»erten. ©ie Satftöde ßnt tarnt hei bem ©eger runt aui*
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kann und muß daö Wasser bei seiner mindern Dichtigkeit
schade«/ wenn der Stutzer längere Zeit geladen bleiben muß;
eö wird von dem Kugelfutter eingesogen/ dem Papier und
selbst dem Pulver mitgetheilt werden/ und diefeö theilweise
auflösen oder minder entzündbar machen. — Alles dieses kann

bei mäßiger Anwendung des FettS nicht geschehen. Bei sehr

kaltem Wetter kann der Gebrauch des Wassers sogar ««mög.
lich werden, wenn es z. B. auf dem Marsch in dem dem

Soldaten umgehängten Fläschchen gefriert.
2. Ein weiterer Nachtheil wird bezeichnet in dem Ei«,

treiben der Kugel in das Rohr mit einem Schlägel/ wodurch
die Kugel platt geschlagen und derselben ihr richtiger Gang

genommen werde. — Die Commission theilt ganz die Be,
gründtheit dieses Vorwurfs und der daraus gezogenen Folge.

— Sie kann aber nicht glauben, daß der Gebrauch des

Schlägels irgendwo noch üblich sei/ und mehr als autnahmS.

veise, z. B. für eine zu groß ausgefallene Kugel, noch nöthig

krachtet werde.— Eine Kugel, die nicht mit dem Ladstock,

'ondern nur mit Hülfe deö Schlägels eingetrieben werden

kann, ist allerdings fehlerhaft und kann ihrem Ziveck nicht

mtsprechen.— Indessen kann die Commission bezeugen, daß

>em vo» Herrn Wild befürchteten Nachtheil auch ohne Ver.
'leinerung deS Calibers oder Erweiterung der Seele des

SeschosseS, und ohne dazu besondern KugelfutterS zu bedür.

'en, geholfen werdcn kann und geholfen worden ist, und

,war einfach durch ein richtiges Maß und Verhältniß zwi.
chen Kugel und Lauf; diefeS richtige Maß ist nun ebcn daS,

>aß sich die Kugcl leicht und ohne große Anstrengung einzig

nit dem Ladstock durch daö Rohr hinunterführen lasse, ohne

u wenig noch zu viel in die Züge einzugreifen. Bei dcm

Serncr. Ordonnanzstutzer wird genau auf diefeS Verhältniß
leachtet, und jede Kugel foll einzig und allein mit dem

Zadstock gleich beim Auffetze» bis auf das Pulver gestoßen

verde«. Die Ladstöcke stnd dann bei dem Setzer rund aus.
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geböfttt, wohurd) tie Äuget oon ihm gleichmäßig angefaßt
witb, ohne befcftäbigct, noch flacft getrndt ju wetten, ©ie-
fem jweiten Uebefftant ift temitad) bereitö abgeholfen.

3. ©urdj tu Slnwentnng mit SBaffer getränfter Äugetfutter

fofl fernerö tem Betürfniß Öfterer Steinigung ter
SBaffe begegnet unt erjwedt werten, taß 100 unt mehr
©cftüffe ohne Steinigung gefefjoffen werben fönne». Bei tiefem

Bunft glaubt fid) bie Sommiffion nieftt aufhatten ju
muffen, wtit fie weiß mit »erfieftem fann, taß tieß auch

mit antern / nnt jwar ebenfaflö mit tem jnr Bergleicftung
mit tem SBilt'fcften ©tjftem genommenen Berner-Orbo«ttanj-
ßttger gefeftieftt.

4. ©a tann taö läftige Stacbfdjfeppen »ott mancherlei
©crättjfcftaften alö fernerer Stadjtheil ter biöfterigen Stttörü-

ftttttg bejeidjnet ift, wogegen »orgefdjlagen, wenigftenö ge-

wnttfajt wirt, taß fie bii auf Ut eineö gewöhnlichen Sn-
fanteriften rebucirt werte« möcftte/ biebei aber nieftt genauer
angegeben witb, wai an ter biöberigen Sluörüftung wegfallen
möge unt wit Ut Stetuetion jtt erjweden fei/ tieß tarnt ter
Sommiffiott atteft nieftt auö ter Sfttwetitung teö SBtft'fdjen
©tjftemö her»orjttgeben fdjeint/ fo geht fie ebenfaflö über

tiefen Bunft weg/ mit ter bloßen Bemerfuttg/ taß auch bie

bemer'fche Sluörüftungöortontianj ficft tiefe Slufgabe gefteflt

ftat. — ©iefe Sluörüftung/ ten ©tnger attögenommeu/ ift eher

leichter ali tie teö Snfanteriften, bti gleicher Stnjaftt »ot»

mitgeführten Batronen unt ©cftuffen; intern bie Äugelt» teö

Scgtern unt f/3 febwerer fint, afö tie teö ©eftarffeftügen/ nnt
beinahe taö ©oppelte an Buf»er erfortem: — taö neue

Motctl ter SBcibtafcbe ift wenig größer alö eine Batrontafcfte
uttb fehr compentiöö unt bequem eingerichtet. Sn Stüdftdjt
auf tett ©tttger felbft tann ift nicht ju »ergeffen, taß
terfelbe in feittem gafl jtt fcidjt fein barf, wem» er feittem

3wetf mit gehöriger Äraft unt Haftbarfeit entfpredjen fofl,
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gehöhlt, wodurch die Kugel von ihm gleichmäßig angefaßt
wird, ohne beschädiget, noch flach gedrückt zu werden. Die-
fem zweiten Uebelstand ist demnach bereits abgeholfen.

3. Durch dir Anwendung mit Wasser getränkter Kugel,
futter foll ferners dem Bedürfniß öfterer Reinigung der
Waffe begegnet und erzweckt werden, daß too und mehr
Schüsse ohne Reinigung geschossen werden können. Bei die.
fem Punkt glaubt stch die Commission nicht aufhatten zu
müssen, weil sie weiß uud versichern kann, daß dieß auch

mit andern, und zwar ebenfalls mit dem zur Vergleichung
mit dem Wild'schen System genommenen Berner.Ordonnanz.
stutzer geschieht.

4. Da dann das lästige Nachschleppen von mancherlei
Geràthschaften als fernerer Nachtheil der bisherigen AuSrü.
stuug bezeichnet ist, wogegen vorgeschlagen, wenigstens ge-
wünscht wird, daß sie bis auf die eines gewöhnlichen In-
fanteristen redueirt werden möchte, hiebei aber nicht genauer
angegeben wird, was an der bisherigen Ausrüstung wegfallen
möge und wie die Reduction zu erzweckcn fei, dieß dann der

Commission auch nicht auö der Anwendung des Wild'schen
Systems hervorzugehen scheint, so geht sie ebenfalls über

diesen Punkt wcg, mit der bloßen Bemerkung, daß auch die

bcrncr'sche Ausrüstungsordonnanz sich diese Aufgabe gestellt

hat. — Diese Ausrüstung, den Stutzer ausgenommen, ist eher

leichter als die des Infanteristen, bei gleicher Anzahl von

mitgcführten Patronen und Schüssen; indem die Kugelndes
Letztem um ^ schwerer sind, als die deS Scharfschützen, und

beinahe das Doppelte an Pulver erfordern: — das neue

Modell dcr Wcidtafche ist wenig größer als eine Patrontafche
und schr compcndiös und bcquem eingerichtet. In Rücksicht

auf den Stutzer sclbst dann ist nicht zu vergessen, daß der.

selbe in keinem Fall zn leicht sein darf, wenn er feinem

Zweck mit gehöriger Kraft uud Haltbarkeit entsprechen soll,
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onft finft er- auf ten ©tatttpitnft teö Snfanteriegewehrö
urüd.

5. entfia) bann »ermißt Herr SBilb bti Un nicht naa)
"einem ©tjftem eingerichteten ©tilget« tie erreicftnng gföfie-
:er ©cftußweiten ttttt mehrerer SBirffamfeit bti »erßärfter
Satmtg, mit tieß ftauptfäcftttcft auö tem ©runt/ weit tie
Ijtgef at»ö ten Sügen geworfen werte.

Ueber taö Berhättniß ter ©ctjitfiwcitet» teö Snfanterie»
icwebrö unt teö ©tugerö hat tie Sommifßon feine Berfucfte
toeft Bergfeidjungcn gemacht. Sö fleht bei ihr inteffen atö

Erfahrung feft/ taß mit tem Snfatttericgemebr auf feine fo

iroße ©iftanjen gefcftoffen wirb, wie mit tem ©tttger/ unt
<af mit fegterm ter ©oftat »on tem Stüdftoß weniger feitet
fö mit jenem. — Herr SBift wütifcftt ju tem Snte »erftärfte
Satungcn attgewentet 'jn feftett, obfcfton, naeft ter Sinfieftt ter
äommiffiott, tieß ©tjftem bureft bk erfabrungett nieftt alö

anj richtig/ unb jn ftarfe Sabtttigett fta) efter fcftäbficft er-
jiefen habet»; er fdjlägt afö Maß ber Bufoerfabung »or:
/5 bii y ber Äitgcffcftwcre; erftereö Maß ift auch wirftieft
aö Stormafmaß ber Sabungett beö Berner-Orbonttanjftugerö;
aß aber baburch bie Äugetn aui bei» Sügen geworfen wer-
ett/ mitß bte Sommiffton beftimmt in Slbrebe fteflett/ nnt
iefe erfcfjeinmtg überhaupt afö uttmögficft bejeidjnet». ©enn-
a tie Äugef größer ift afö tie Peripherie ter gfäcften ter
fwifeftenräume ter Süge, wie fönnte tie in tie Süge eitt-
epreßte Äugef ani tiefet» fterauötretett/ ohne an ihrem Bo-
itmett ju »erlieren unt wobureft fottittc tie Berrtttgerung
eö Botttmettö fteroorgebracftt wertet»? Stwa turcft Slbftrei-
cn ter Maße uttt iftr Surüdbfeiben in ten Sügen? unmög-
ieft. ©ie auö ju ftarfer Satmtg heroorgehente Uttgfeicftheit
nt llnftdjerheit ter ©djüffe hat gewiß nieftt tiefen ©runt,
ie geftt nnßrcitig tarauö beroor/ baf ter ter Äugel turch
ie Söge gegebene Smputö/ t. hr iftre Stotation/ nieftt mit
er iftr turcft tie Satung gegebene ©efeftwinbigfeit gleichen
£cli. 50citit.=3eitfct)rift. 1843. 12
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'onst sinkt er- auf den Standpunkt deS JnfanteriegtwehrS
urück.

6. Endlich dann vermißt Herr Wild bei den nicht nach

einem System eingerichteten Stutzern die Erreichung große-

er Schußweiten und mehrerer Wirksamkeit bei verstärkter
Zadung, und dieß hauptsächlich auö dem Grund, weil die

ssugel auö den Zügen geworfen werde.

Ueber das Verhältniß der Schußweiten des Infanterie.
,ewehrs und deS Stutzers hat die Commission keine Versuche
loch Verglcichungcn gemacht. Eö steht bei ihr indessen alö

Erfahrung fest, daß mit dem Jnfanteriegewehr auf keine so

iroße Distanzen geschossen wird, wie mit dem Stutzer, und
aß mit letzter« der Soldat von dem Rückstoß weniger leidet
lö mit jenem. — Herr Wild wünscht zu dcm Ende verstärkte

îadungcn angewendet 'zu schen, obschon, nach der Ansicht der

'ommission, dieß System durch die Erfahrungen nicht als

anz richtig, und zu starke Ladungen sich eher schädlich er-
liefen haben; er schlägt als Maß der Pulverladung vor:
^ biS 'Z. der Kugclschwere; ersteres Maß ist auch wirklich
as Normalmaß der Ladungen dcS Berner-Ordonnanzstutzers;
aß aber dadurch die Kugeln aus den Zügen geworfen wer-
en, muß die Commission bestimmt in Abrede stellen, und
iese Erscheinung überhaupt alö unmöglich bezeichnen. Denn
a die Kugel größer ist als die Peripherie der Flächen der

iwischcuräumc der Züge, wie könnte die in die Züge ein-
cpreßtc Kugcl aus diefen heraustreten, ohne an ihrem Vo.
innen zu verlieren und wodurch könnte die Verringerung
es Volumens hervorgebracht wcrden? Etwa durch Abstrei-
cn dcr Maße und ihr Zurückbleiben in dcn Zügen? unmög-
ich. Die aus zu starker Ladung hervorgehende Ungleichheit
nd Unsicherheit der Schüsse hat gewiß nicht diefen Grund,
e geht unstreitig daraus hervor, daß dcr der Kugel durch
ie Züge gegebene Impuls, d. h. ihre Rotation, nicht mit
cr ihr durch die Ladung gegebene Gefchwindigkeit gleichen
Hctt. Milit.-Zeitschrift. t»43. 12
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©eftritt fjäft/ woburch ihr ©ang ungleich wirb, ©ieß ift
ter Sommiffion ttettertingö bei tett »orgeitommetten Berfucften

bewiefen worten. ©enn wenn angenommen werten müßte/

tie Ättgcl habe auf weitere ©iftanj nieftt richtig getroffen/
weit fie auö ten Sügen gefebfeutert worbett wäre, fo hätte
bei ber nämlicften Sabnng bieß aud) auf Ut nähern ©iflatt-
jen gefefteften muffen, wo fte jeboeft richtig getroffen fta#t;

alfo muffen bie eittwirfungen ber Sabung außerftalb beö

Stoftrö erfl eintretet»/ unb bei größern ©iftanjen bennjumaf,
wenn bit Stotatiottöbewegung unb bit ©efeftwinbigfeit bei
Saufeö nicht mehr im Sittffang mit einanber flehen.

©aß ter gerügte Uebelftanb beö Sluöfpringenö ber Äuget

auö bett Sügen, afö folefter anerfannt unb baß iftm ab*

geholfen werben muffe, fantt nach tem obigen nieftt in ten
Slnficftten ter Sommifßon liegen; unt ob Herr SBilt ganj
glüdfidj ttt ter Sluömabf nnt Slngabe feineö Slttöfunftömittclö
gewefen, ift ter Sommiffion noch nieftt bewiefen. Herr
SBilt wiü, unt tieß ift tie Hauptfacfte feineö ©tjjiemö, nieftt

tie Äugef in tie Süge eintreiben / er will fte »ielmeftr nur
turcft taö in tie Süge tingejwätigte Äugefftttter anö tem

Stobr führen laffen. Sö war tieß tie fonft unt in älterer

Seit überall im ©chttfjcnwefen befolgte/ feit langem aber,

wenigftenö im Santo« Berit/ oerlaffenc Methote tcö ©tuger*
labettö. ©ie Sommiffion gibt tie Sttcfttigfeit tcö Borfcftfagö

jtt/ fo fange angenommen werten fann, taß taö gmter unt
tie Äuget ftetö mit gteiefter ©efdjwintigfeit ficft »orwärtö

bewegen; nie abtr, wenn tie Äugef/ atö fdjwerercr unt
tieftterer Äörper, ten leichtem mit weniger feften teö

Äugeffutterö an ©efdjwintigfeit überholt, taö heißt, wenn tie
Äuget auö tem gutter fpringt. gür tiefe Möglichfeit fpridjt
wenigftenö ber Untftattb, baf ber Äörper ber Äugef naa)

Herrn SBitbö ©tjftem fleiner ift afö ber höhte Staunt beö

Stoftrö; bai Srgebniß eineö fofeften ©eftuffeö wäre bann ge-

wiß nieftt ftefterer afö ber eineö Snfanteriegewehreö. Unb
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Schritt hält/ wodurch ihr Gang ungleich wird. Dieß ist

der Soumission neuerdings bei den vorgenommenen Versuchen

bewiesen worden. Dcnn wenn angenommen wcrden müßte/

die Kugcl habe auf weitere Distanz nicht richtig getroffen/
weil sie auS den Zügen geschleudert worden wäre, so hätte

bei der nämlichen Ladung dieß auch auf die nähern Distan-

zen geschehen müsse«/ wo ste jedoch richtig getroffen hat;
also müssen die Einwirkungen der Ladung außerhalb deS

RohrS erst eintrete«/ und bei größern Distanzen dennzumal,

wenn die Rotationsbewegung und die Geschwindigkeit deS

Laufes nicht mehr im Einklang mit einander stehen.

Daß der gerügte Uebelstand des AnSspriugens der Ku-
gel aus den Zügen / als solcher anerkannt und daß ihm
abgeholfen wcrden müsse/ kann nach dcm obigen nicht in den

Ansichten der Commission liegen; «nd ob Herr Wild ganz

glücklich in der Auswahl und Angabe feines AuSkunftsmittelS
gewesen / ist der Commission noch nicht bewiesen. Herr
Wild will/ und dieß ist die Hauptsache seines Systems, nicht
die Kugel in die Züge eintreiben / er will ste vielmehr nur
durch das in die Züge eingezwängte Kugclfutter auö dem

Rohr führen lassen. Es war dicß die sonst und in älterer

Zeit überall im Schützcnwefen befolgte/ feit langem aber/

wenigstens im Canton Bern/ verlassene Methode des Stutzer-
ladens. Die Commission gibt die Richtigkeit deö Vorschlags

zu/ so lange angenommen wcrden kann/ daß das Futter und

die Kugel stetS mit gleicher Geschwindigkeit sich vorwärts

bewegen; nie aber, wenn die Kugel/ als schwererer und

dichterer Körper/ dcn leichtern und weniger festen des Ku-

gclfutterö an Gefchwindigkeit überholt, das heißt/ wenn die

Kugel aus dem Futter springt. Für diese Möglichkeit spricht

wenigstens der Umstand, daß der Körper der Kugel nach

Herrn Wilds System kleiner ist als der hohle Raum deS

RohrS; das Ergebniß eines solchen Schusses wäre dann ge-

miß nicht sicherer als der eineS Insanteriegewehrcs. Und
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wie leicht biefe Sittwirfung möglich ift, haben bk gemachten

Broben gejeigt/ bei benen ein großer Sfteif ber Äugetfutter
ganj jerfcgt aui bem Stöftre famen.

Snmiefem nut» gemäß ber obigen unpartheüfchen ©ar-
fteflung. burch bai ©tjftem beö Herrn SBilb bk »on ihm
gerügten gefjfer ber anbern ©ijfteme befeitiget ttnb nette
Bortheife errungen worben feien/ muß nun bie Sommiffion
ber Beurtfjcifung ihrer Sfrbett attheimfteflett. ©ie ift taö
Stefuftat ihrer Beratungen unt teö "ben praftifeften Broben

»orangegattgetten ©tttbitimö ter feftriftfieften Slrbeiten teö
Hrn. SBilt.

Bon ta feftritt fte ju ten praftifeften Broben/ woji» fit
ben Herrn SBifb fefbft um Uebertaffung »on ©tttgem nach

feinem ©tjftem, mit ben Sttbehörbett/ erfueftt hatte. Sö
fonttte aber »on feiner ©eite tiefem ©cfudje ttidjt entfproeften

werten.— ©ureft tie Mitwirfung teö Mifitairtepartemetttö
teö Santonö Bern wurte inteffen tie Sommiffion in ©tattt
gefegt, tie ihr aufgetragenen Berfudje »orjunehmett/ intern
taöfefbe jwei bemifefte Ortomtanjftuger aui tem 3eugftaufe

ju 3ürtcft turdj Herrn Büehfenmacher Boßhart auf bai
SBifbfdjc ©tjftem umänbem uttb mit aflem nötftigen Slpparat
unb Munition naa) gfeidjem ©uftem oerfeben mtb ber Som-

miffton jufteflett ließ.
gofgettbeö ift nut» ber Hergang unb bai Srgebniß ber

gemachten Bfoben:
Sit fanben ftatt am britten biefeö Motiatö auf bem nahe

bei Bern gefegenett, ju ben Smppcnegercitiett affer SBaffen

gebrauchten großen SBijterfelt bei feftönem SBetter, mit nur
fehr geftnbem Storboft-SBinb.

Stach'bcm mit ber Meßfettc »ier »erfdjiebene ©iftattsen,
jebe 500 guß »on ber anbem entfernt, tie erfte auf 500/

tie fegte auf 2,000, abgemeffen unt bejeieftnet, nnt ©efteiben
auö Bapier unt Baumwoflcntttcft »ot» ungefähr so Ouatrat-
fuß aufgefteflt Worten waren, wurten »orerft ter Sluftrag

12*
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wic leicht diese Einwirkung möglich ist, haben die gemachten

Proben gezeigt, bei denen ein großer Theil der Kugelfutter
ganz zerfetzt auö dem Rohre kamen.

Inwiefern nun gemäß der obigen unpartheiischen Dar-
stellung, durch daö System deS Herrn Wild die von ihm
gerügten Fehler der andcrn Systeme beseitiget und neue
Vortheile errungen worden seien, muß nun die Commission

der Beurtheilung ihrer Arbeit anheimstellen. Sie ist daS

Resultat ihrer Berathungen und deö den praktischen Proben

vorangegangenen Studiums der schriftlichen Arbeiten deS

Hrn. Wild.
Von da schritt ste zu den praktischen Proben, wozu sie

den Herrn Wild sclbst um Ueberlassung von Stutzern nach

seinem System, mit dcn Zubehörden, ersucht hatte. Es
konnte aber von seiner Seite diesem Gesuche nicht entsprochen

werden. — Durch die Mitwirkung des Militairdepartementö
des Cantons Bern wurde indessen die Commission in Stand
gesetzt, die ihr aufgetragenen Verfuche vorzunehmen, indem

dasselbe zwei bcrnische Ordonnanzstutzex aus dem Zeughause

zu Zürich durch Herrn Büchfnimacher Boßhart auf daS

Wild'schc System umändern uud mit allem nöthigen Apparat
und Munition nach gleichem System versehen und der Com»

mission zustellen ließ.
Folgendes ist nun der Hergang und das Ergebniß der

gemachten Proben:
Sic fanden statt am dritten diefeS Monats auf dcm nahe

bei Bern gelegenen, zu dcn Truppcnexercitien aller Waffen
gebrauchten großen Mylerfeld bei schönem Wetter, mit nur
schr gelindem Nordost.Wind.

Nachdcm mit der Meßkettc vier verschiedene Distanzen,
jede Zoo Fuß von der andcrn entfernt, die erste auf so«,
die letzte auf 2,000, abgemessen und bezeichnet, und Scheiben
aus Papier und Baumwollcntuch von ungefähr 80 Quadrat-
fuß aufgestellt worden waren, wurden vorerst der Auftrag

12*
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ter eibgenöffifeften Mifitairgefeflfcftaft unb Ut ©oriften teö
ftm. SBilt noeftmafö »erlefen, um fteft mit ten tann enthaltenen

Borfajriften namentlich mit benjenigen über taö Säten
unt über ten ©ebraudj teö SBift'fdjen ©tugerö wohf
»ertraut ju maeften.

Sur Bergfeicftung ftätte ftdj bk Sommiffion mit einem

gewöhnlichen Berner-Orbonnanjflugcr aui bem 3eugbauö,
jeboeft ganj oftne Sluömaftf »erfeften, unb mit ber baju geftörigen

Sluörüftung. — ©er SBifb'fcfte ©ttrger wttrJe mit ber

bemfelben mitgegebenen Munition, nemfiefj mit ben »on Sürieft

baju erhaltenen Buf»er, mit feinen trodenett Äugcffut-
tertt/ Rapier unb mit SBaffer gelaben; ber Bemcifluger mit
bem gewöhnlich gebrauchten Bemerpttfpcr N°. 3. unb mit
fette« Äitgelfuttem; jeber ©tuger wurbe befonber«, »on jwei
baju berufenen ftiefigen Büchfenfchmiebett (Mütter nnb Hohli)
gelaben, wobei für ben SBitb'fdjen ©tuger genau nad) bet
gebritdtctt Borfcftrift »erfahre« wurbe.

©ie Sabungen wurben beftimmt nach bem ©twtcfjte tet?

Äugef; für tiejenige teö Sßift'fcften ©tjftemö ju % ihre«
©ewichtö/ gemäß ber batjeriget» Slngabe, für ben Bernerftugerj
naeft angenommener Orbomtaui jw '/5 Äugelfcftwere, nemlieft j

©ewieftt ber SBitb'fdjen Äugef 320 ©ran : Bufoerfatung
so ©ran.

©ewieftt ter Bemerfugef 347 ©ratt : Buloerfatung 70

©ran.
Sö witrbe mit aufgefegten ©tugern gefefjoffen.

erfte B r 0 b e: anf soo guß ©iftanj mit Äemfcftufi.

Mit jetem ©tuger wurten 10 ©cftüffe gefefjoffen, wefefte

oftne Unterfcftiet jeter 10 gute Sreffer gaben, mit nidjt be«

dementen Slbweicftuttgen : tiefe Brobe fonttte für beibe ©e«

feftoffe atö gelungen unt entfpreeftent erfattttt werte«. ©i<

Sommiffion glaubte bemerfen jn muffen, taß ter Sauf tet
Bemerfugef rafefter war unt taß fte gefeftwittter am Siel«

etttfcftfttg.
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der eidgenössischen Militairgesellschaft und die Sanften deS

Hrn. Wild nochmals verlesen, um sich mit den dann enthal.
tenen Vorschriften namentlich mit denjenigen übcr das Laden
und über den Gebrauch dcS Wild'schen Stutzers wohl ver,
traut zu machen.

Zur Vergleichuug hatte sich die Commission mit einem

gewöhnlichen Berner, Ordonnanzstutzer aus dcm Zeughaus,
jedoch ganz ohne Auswahl versehen, und mit der dazu gehö

rigen Ausrüstung. — Dcr Wild'sche Stutzer wur)e mit der

demselben mitgegebenen Munition, nemlich mit den von Zü
rich dazu erhaltenen Pulver, mit seinen trockenen Kugclfur.
tern, Papier und mit Wasser gcladcn; der Bernerstutzer mit
dem gewöhnlich gebrauchten Bernerpulver s. und mit
fetten Kugelfuttern; jeder Stutzer wurde befondcrê, von zwei

dazu berufenen hiesigen Büchsenschmieden (Müller sud Hohli)
geladen, wobei für deu Wild'fchen Stutzer genau nach der
gedruckten Vorfchrift verfahren wurde.

Die Ladungen wurden bestimmt nach dcm Gewichte dep.

Kugel; für diejenige deö Wild'fchen Systems zu '/4 ihres
GewichtS, gemäß der daherigen Angabe, für den Bernerstutzevì

nach angenommener Ordonnanz zu '/5 Kugelfchwere, nemlich:
Gewicht der Wild'fchen Kugel 320 Gran : Pulvcrladung

«0 Gran.
Gewicht der Bernerkugel 347 Gran : Pulvcrladung 7«

Gran.
Eö wurde mit aufgelegten Stutzern geschossen.

Erste Probe: auf soo Fuß Distanz mit Kernfchuß.

Mit jcdcm Stutzer wurden w Schüsse geschossen, wclche

ohne Unterschied jeder t« gute Treffer gaben, mit nicht be.

deutenden Abweichungen: dicse Probe konnte für beide Ge.

schösse als gelungen und entsprechend erkannt werden. Di«

Commission glaubte bemerken zu müssen, daß der Lauf de«

Bernerkugel rascher war und daß sie geschwinder am Ziel«

einschlug.
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3weite Brobe: auf 1000 guß ©iftanj, mit 3 Bunft
tuffag.

Mit jetem ©tuger wurten 20 ©chüffe gethan.

©er SBilt fefte ©tuger gab is Sreffer/ wooon tie mehrten

anf tie erften ©chüffe famen / tie gehlfchüffe tann auf
ie fegtertt.

©er Berncr-©tuger gab mir 12 Sreffer : tie erftett

Scbüffe giengen fehl» bii entbedt wutbe, taß tie Müde fid)

eitwärtö »erfdjoben hatte; nach ihrer SBieterherßeflung auf
»ie gerate Sinie giengen alle ©chüffe gnt/ wai aud) bit
rflem/ ohne ten angejeigten Sufafl gethan hätten.

©ritte Brobe: auf 1500 guß/ mit 8 Bunft Sluffag.
Stucft hier würbet» 20 ©djüffe gefeftoffett/ bei welchen

ibet beibe ©tuger in gfeieftem Berftäftniß ßeft afö ttttju»er»
äffig erjeigt haben; bk Äugeln taugten jiemlid) frafttoö
in, nnb würben, mit ben oben angegebenen Sabungcn, wenig

Strfung habe«; ter Berfuch/ tie Satung jn »erflärtett, gab

ciu günfligereö Stefuttat, unt ju temjenigett mit geringerer
Jatung blieb leiter ter Sommiffion feine Seit mehr, weil
>cr Stbent unt Unwetter eingetreten war: ebenfo unterblieben
)ie Broben auf tie fegte ©iftanj »on 2000 guß, ta nach

)em Srgebniß ter tritten »ott tiefer fein befferer erfofg
irwartet werten türfte.

Stach affem fjie»or ©efagtet» gfaubt ßch tie Sommiffion

i« folgenben ©efttüffen berechtiget unb geführt:
- 1. Sö fönne bai Supern beö Herrn SBifb nieftt afö ein

tigentfiefteö neueö Brobuft angefehen werben, ba fie taritt
toeter neue, früher unbefannte Mottoe, noch biöftcr unbefannte

oter nieftt erreichte SBirfungen afö teffen Srgebniß habe finben

fönnen.

2. ©aß tie an gewiffen ©tugern gerügten Mängel nicht
auöfcbliefiftdj/ noeft unbebingt, noeft erwiefen wirlfam,- bureft
taö SSift'fcfte ©tjßent gehoben feftetttett.

3. ©aß tie turdj taffclbe beabfichtigten Bortbeile, be-

lös

Zweite Probe: auf i«oo Fuß Distanz/ mit 2 Punkt
luffatz.

Mit jedem Stutzer wurden 20 Schüsse gethan.

Der Wild'sche Stutzer gab is Treffer, wovon die mehr,
ten auf die ersten Schüsse kamen / die Fehlschüsse dann auf
ie letzter«.

Der Bcrncr-Stutzer gab nur 12 Treffer : die ersten

Schüsse giengen fehl, bis entdeckt wurde/ daß die Mücke stch

eitwärts verschoben hatte; nàch ihrer Wiederherstellung auf
>ie gerade Linie giengen alle Schüsse gut/ was auch die

rstern/ ohne den angezeigten Zufall gethan hätten.

Dritte Probe: auf iso« Fuß/ mit 8 Punkt Auffatz.
Auch hier wurden 20 Schüsse geschossen/ bei welchen

iber beidc Stutzer in gleichem Verhältniß stch als unzuver-
äfstg erzeigt haben; die Kugeln langten ziemlich kraftlos
>n, und würden/ mit dcn oben angegebenen Ladungen/ wenig

Wirkung haben; der Versuch/ die Ladung zu verstärken, gab

ciu günstigcres Refultat, und zu demjenigen mit geringerer
Ladung blieb leider der Commission keine Zeit mehr, weil
>cr Abend und Unwetter eingetreten war: ebenso unterblieben
>ie Proben auf die letzte Distanz von 2000 Fuß, da nach

)em Ergebniß der dritten von dieser kein besserer Erfolg
irwattet werden durfte.

Nach allem hievor Gesagten glaubt stch die Commission

m folgenden Schlüssen berechtiget und geführt:
- t. Es könne das System deö Herrn Wild nicht alö ein

eigentliches neues Produkt angefehen werden/ da sie darin
weder neue, früher unbekannte Motive/ noch bisher unbekannte

odcr nicht erreichte Wirkungen alö dessen Ergebniß habe sin-
deu können.

2. Daß die an gewissen Stutzern gerügten Mängel nicht
ausschließlich/ «och unbedingt/ noch erwiefen wirksam/ durch
daS Wild'fche System gehoben fcheinen.

3. Daß die durch dasselbe beabsichtigten Vortheile/ be-
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fontcrö terjenige teö Stidjtigfcftießenö mit mögliehft ftarfer
Btiiöcrlatung auf tie größten ©iftanjett/ turch tie Broben
nicht beftätigt Worten feien.

Ueber tie ter Sommiffion jur Begutachtung jugewiefene

jweite/ im Sittgange angejeigte grage, ob nemfich tie Slrbeit
teö Herrn SBitt afö eine befrietigente Söfung ter Breiö.
frage über taö ©eftarffeftügenwefen angefeften werten fönne,

muß fich tie Sommiffion unbebingt negati» ättöfpredjen, uttt
tieß auö tem ganj einfachen ©runt, weil Herr SBift fefbß

fich tie Beantwortung tiefer grage nicht afö Siet feiner
Slrbeit »orgefegt/ fie affo auch gar nidjt beftanbeft hat,
intern fein Beitreten auf tticfttö anbereö ftingeftt, afö auf eine

Berooflfommnung beö ©tugerö jum Swed beö richtigen
©chießettö. — ©ie Sluörüftung ber ©charffchügen unb ihre

Berwenbnng ftnb in bet» ber Sommiffion jttr Begutachtung
unterlegten ©eftriften nidjt berührt.

©ie glaubt fomit/ biefen ihren freimütigen aber

unbefangenen Bericht feftfießen unb einer naeftfiefttigen Beurtfjet-
lung ttnt freunteitgenöfftfehen Stufnahme empfehlen jtt
türfen/ mit tem SBunfcft/ taß er taju beitragen möge, turcft
gegettfeitigeit Sluötaufa) »erfeftietener Begriffe fte jtt läutern
unt fo ju ten fortfeftreitetttett Beßrebungett ju Beroofl.

fommnung unfereö SBchrwefenö mitjuwirfen.
Bern, im Mai t843.

©ie Sommiffion.-
©er Bräfibent berfefben,

©eiftbüftler,
gemef. ©berfl ¦¦ Sieutenant.
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sondcrö derjenige des RichtigschicßenS mit möglichst starker

Pulvcrladung auf die größten Distanzen/ durch die Proben
nicht bestätigt worden feien.

Ueber die der Commission zur Begutachtung zugewiesene

zweite/ im Eingange angezeigte Frage/ ob nemlich die Arbeit
des Herrn Wild alS eine befriedigende Löfung der Preis,
frage über daS Scharfschützenwesen angesehen werden könne,

muß stch die Commission unbedingt negativ aussprechen, und
dieß auS dem ganz einfachen Grund / weil Herr Wild felbst

sich die Beantwortung diefer Frage nicht als Ziel feiner
Arbeit vorgefetzt/ sie also auch gar nicht behandelt hat/ im
dem sein Bestreben auf nichts anderes hingeht/ alö auf eine

Vervollkommnung deö Stutzers zum Zweck des richtigen
Schießens. — Die Ausrüstung der Scharffchützen und ihre

Verwendung stnd in den der Commission zur Begutachtung
unterlegten Schriften nicht berührt.

Sie glaubt somit/ diesen ihrcu freimüthigen aber unbc.

faugenen Bericht schließen und einer nachsichtigen Beurthei.
lung und freundeidgenössischcn Aufnahme empfehlen zu dür.

fen/ mit dem Wunsch/ daß er dazu beitragen möge, durch

gcgenfcitigen Austausch verschiedener Begriffe sie zu läutern
und so zu den fortschreitenden Bestrebungen zu Vervoll,
kommnung unseres WehrwesenS mitzuwirken.

Bern, im Mai i843.
Die Commission:

Der Präsident derselben,

Geißbühler,
gewes. Oberst - Lieutenant.
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Beridjt Ui -Herrn 6djarffctjttgenmajorö gm »on
Slarau.

©ie feit längerer Seit ter ©eftweij eigentftümlicft ge-
bliebenc SBaffe ter ©djarffchugen ift eineö ihrer tücfttigften

Bertheitigttngömittef gegen eine« einbrccftenben geint/ nicht

nur weif fte taö iftr »orgegebetie Siet mit mehr ©iefterfteit
erreteftt, alö jete antere geuerwaffe, fonbern aueft ten fpe-

jieflen Bortfteil bat, baf ße auf entfernte ©iftattjett/ wo Ut
Stoflflinte nicht hinreicht, ftdj in iftrer SBirffamfeit bewäftrt,
ttnt tem geinte fefton empflntfichen ©djaten beibringt,
wenn er ficft noeft weit außer ter ©djufifittie ter Sittten-

Snfanterie beftntet; biefer überwiegenbe Bortheif wirb ttt-
jwifdjett bureft bett Stacfttftetf ter SBaffe einigermaßen auf-

geftoben; tafter taö ftauptfächficftfte Beftreben ter Behörbct»

bahtn gehen foflte, oftne ber SBirfung ber SBaffe ju feftaben,

bie Stacfttftette möglicftft ju fteben/ unb fo ben ©eftarffeftügen
in bie ©teffung ju oerfegett/ bie tt in gofge feiner SBaffe

etnjunebmen ftat.
©er größte Uebelftanb ift unftreitig bit afljugroße

Betaßung beö ©charffchügen; babureft ifl er fo »ief alö

unbrauchbar, um mit blanfer SBaffe jttm Hanbgefccftte
»erwenbet jn werben, er bebarf affo, um gefiebert ju fein, unb
in Stube feine ©cftüffe anbringen jn fönne«/ ftetö einer
Bebedung »ott Snfanterie; flatt fefbflftänbig ba ju fiebn, wirb
er abhängig nnb it» »iefett gäflen bem commanbirenben
Ofßjiere binberlicb unb fäftig.

Sö ift beßhafb fdjon oft bk grage aufgefteflt worben,
ob e« nieftt mögfieft wäre, ohne ber SBaffe ttttb ihrer bcab-

fidjtigten SBirfung Sintrag ju tbuu, biefelbe fo ju erleichtern/

baß fie, fei eö afö felbftßänbig ober oermtfeftt mit ben

Sägercompagnien ju tem Säger- unb Borpoflenbienft oer-
wenbet werbet» fönnte.

17t

Bericht des Herrn Scharfschützenmajors Frei von
Aarau.

Die feit längerer Zeit der Schweiz eigenthümlich ge.
bliebene Waffe der Scharffchützen ist eines ihrer tüchtigsten

Berthcidignngsmittel gegen einen einbrechenden Feind/ nicht

nnr weil ste daS ihr vorgegebene Ziel mit mehr Sicherheit
erreicht/ als jede andere Feuerwaffe/ sondern auch den spe.

ziellen Vortheil bat/ daß sie auf entfernte Distanzen/ wo die

Rollstinte nicht hinreicht/ stch in ihrer Wirksamkeit bewährt/
und dem Feinde fchon empfindlichen Schaden beibringt/
wenn er fich noch weit außer der Schußlinie der Linien.
Infanterie befindet; dieser überwiegende Vortheil wird in.
zwifchen durch den Nachtheil der Waffe einigermaßen auf.
gehoben; daher das hauptfächlichste Bestreben der Behörde»

dahin gehen sollte/ ohne der Wirkung der Waffe zu schaden/

die Nachtheile möglichst zu heben/ und so den Scharfschützen

in die Stellung zu versetzen/ die er in Folge seiner Waffe
einzunehmen hat.

Dcr größte Uebelstand ist unstreitig die allzugroße Be.
lastung des Scharffchützen; dadurch ist er fo viel als un.
brauchbar, um mit blanker Waffe zum Handgefechtc ver.
wendet zu werden, er bedarf also/ um gesichert zu sein, und
in Ruhe seine Schüsse anbringen zu könne»/ stets cincr Be,
deckung von Infanterie; statt felbstständig da zu stehn/ wird
er abhängig und in vielen Fällen dcm commandirenden Of.
fiziere hinderlich und lästig.

Es ist deßhalb schon oft die Frage aufgestellt worden,
ob eS nicht möglich wäre, ohne der Waffe und ihrer bcab.

fichtigten Wirkung Eintrag zu thun, dieselbe so zu erleich,
term daß fie, sei es alS selbstständig oder vermischt mit den

Jägercompagnien zu dem Jäger, und Vorpostendienst ver.
wendet werden könnte.
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Ueber tiefe grage ift fchon »ief gefproeften worbett/ ohne

baf ein wefentlidjeö Stefultat ju Sage fam, ieft fefbft habe

mieft barüber fefton oft unb bei »erfeftiebenen Slnfäßen mit
Offtjieren ber SBaffe beratften, nnb ftetö jcigten ftdj eine

foldje Menge Slnftöße unb Hinberttiffe/ taß tie Stttgetegetttjeit

immer unerletigt blieb, ©a ieft ittjwifcftett ter Sinfieftt bin,
taß eö tenn toch mögtieft fei, tem oorgefegten Swede/
wenn audj nidjt ju entfpredjen, toeft näfter ju rüden, fo
erlaube mir meine tießfalfigcn Sbeen »orjubringett, überjeugt,
baf biefelben jtt weitem Stadjforfcftungen führen/ unb fo

»iefleicftt fpäter jn ter gänjtidjen göfung ter Slttfgabc Mittet

nnb SBege gefunben werben bürften.
Meine Borfcftläge gehen ganj auf mögfidjfte erleidjtc-

rung unb Mobilmachung ber ©eftarffeftügen/ ta ich injwifcften
mit ter fpecieflett Stttörüftung ter ©eftarffeftügen anterer
Santone nieftt »ertraut bin, fo nehme atö Baftö tiejenige
teö Santonö Slargatt, teffen ©tuger jn ten jmedmäßigften

ter ©djweij gejäftft wertet» türfen, andj wirt tie übrige

Sluörüftung terjenigen anterer Santotte wenig nadjftehen.

Sm Santon Stargau wiegt bie »offftänbige Sluörüftung
beö ©djarffeftügen, nämlicft ©tuger, SBcibmeffer mit Äuppef,
SBeibfad mit Sluörüftung unb ©eftießbebarf/ Bulocrbom mit
Bufoer, gepadtem Sornifter mit Saptit, ungefähr so Bfunt
Steugewieftt. ©aju trägt ter ©eftüge naa) Ortomtattj
Sfdjaffo mit Uniform, tie, enge antiegent, ihm feine Saft

boppelt fühlbar maeften, weil fowoftl bit Uniform afö Sfcftaffo
ber freien Bewegung ber ©fiebmaßen fttnbcrftcft finb/ ihn
alfo fcftnefl ermüben.

Um biefem möglidjft entgegen ju wirfen/ würbe ich »orerft

eine jwedmäßige, bequeme Äfeibung, unb bann att ber

Sluörüftung einige Slbänberungen unb entfemmtg mir
entbehrlich feheinettber Studt in Borfcftlag bringen.

©tatt beö fdjweren unb unbequeme« Sfcftaffo foflte ber

©chüge eitte leieftte, niebrige Äappe »on Sucft erhalten/ in-
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Ueber dicse Frage ist schon viel gesprochen worden/ ohne

daß ein wesentliches Resultat zu Tage kam/ ich selbst habe

mich darüber schon oft und bei verschiedenen Anläßen mit
Offizieren der Waffe berathen/ und stetS zeigten sich eine

solche Menge Anstöße und Hindernisse/ daß die Angelegenheit
immer unerledigt blieb. Da ich inzwischen der Anstcht bin/
daß cs denn doch möglich sei/ dem vorgesetzten Zwecke/

wenn auch nicht zu entspreche«/ doch näher zu rücken,, so

erlaube mir meine dießfalsigcn Ideen vorzubringen/ überzeugt/
daß diefelben zu weiter« Nachforschungen führen/ und so

vielleicht später zu der gänzlichen Lösung der Aufgabe Mittel

und Wege gefunden wcrden dürften.
Meine Vorschläge gehen ganz auf möglichste Erleichterung

und Mobilmachung der Scharfschützen/ da ich inzwischen

mit der speciellen Ausrüstung der Scharffchützen anderer
Cantone nicht vertraut bin/ so nehme alö Basis diejenige
des Cantons Aargau, dessen Stutzer zu de« zweckmäßigsten

der Schweiz gezählt wcrden dürfen/ auch wird die übrige

Ausrüstung derjenigen anderer Cantone wenig nachstehen.

Im Canton Aargau wiegt die vollständige Ausrüstung
des Scharfschützen/ nämlich Stutzer, Weidmesser mit Kuppel/
Weidsack mit Ausrüstung und Schicßbcdarf/ Pulvcrhorn mit
Pulver/ gepacktem Tornister mit Caput/ ungefähr so Pfund
Neugewicht. Dazu trägt der Schütze nach Ordonnanz
Tfchakko und Uniform/ die/ enge anliegend/ ihm feine Last

doppelt fühlbar machen/ weil fowohl die Uniform als Tfchakko

dcr freien Bewegung der Gliedmaßen hinderlich sind/ ihn
alfo schnell ermüden.

Um diefem möglichst entgegen zu wirke«/ würde ich vorerst

eine zweckmäßige/ bequeme Kleidung/ und dann an der

Ausrüstung einige Abänderungen und Entfernung mir ent-

behrlich scheinender Stücke in Vorschlag bringen.
Statt des schweren und unbequemen Tschakko sollte der

Schütze eine leichte, niedrige Kappe von Tuch erhalten/ in-
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wenbig oben mit Seber gefüttert / um ten Äopf »or Stegen

ju fdjüget»/ ähntieft ber Äopfbebednng ber Säger »ott Bitt-
eentteö. — ©iefe Äopfbebedung hätte eine« großen, tebernen

Slugenfcftirm, leichte/ gepreßte/ fcftwarjfebeme ©turmbätiber/
oberhalb beö ©eftirmeö eine ffeine, woflene Sofarte unt
tarüber eit» runteö, jwei Soft im ©ureftmeffer ftaftenteö tnef-

fingeneö Sompagttiejeichen.

©er Uniformfrad/ ter ohnehin ten Unterfeib nieftt

fcftügt, wirt turcft ten weit bequemem Ueberrod, ter bii
att tie Änie reieftt/ erfegt; terfelbe hat einen aufgeßelltett/

grünen oter feftwarjen Äragen/ jwei Steiften gelbe oter blau

angefaufene Änöpfe/ unt afö Berjierung jwei Spaufetö oon

fdjwarjcr SBoffe mit grünem Äranj. ©er Stod ftätte gattj
ten ©cftnitt tcö Ueberrodö ter Offijiere/ nur wäre er um

einige Soft furjer.
©ie Beinffeitcr »erbteibett ofttte Berätttemttg. SBaö tie

gußbeffeitung anbetrifft / fo foflte ftrenge tarauf gehalten

werten/ taß fowoftt Offijiere afö Sruppe ftetö ©eftube mit
feftwarjen Ueberflrümpfen/ nie aber ©tiefet tragen.

©ureft tiefe Stbätttemttg itt ter Äfeibung Wirt ter
©eftüge jwar nieftt erteiefttert, aber turcft bequemere gorm
taö gübtett ter Saft merftieft »erringen, ©er Sornifter bfeibt
wie biöfter ter Beftäfter ter regtementarifeft »orgefeftriebenett

nötbigen BorrathöffeitungößüdC/ toeft foflte er um cirfai1/2
Soll länger afö biöfter gemacht werten, um taö Bugjeug für
tett ©tuger/ fowie in gegebenen gäflen einige Munition
afö Borrath aufnehmen jn fönnen.

©er Ofßjier trägt feinen Sornifter/ tagegen ftetö ten
SBeitfad, ter in ter »ortem Hälfte eine Biftofe nebft nötigem

©cfjiefibcbarf enthält, in bet hintern Hälfte mtb itt bem

mit Bärenfell überjogenen ©edel hat er Staunt jur Bergung
oon i Baar ©eftnhett/ ©trumpfen nnb einem ober 2 Hem-
ber, um, im gaffe baö ©epäd jurüd bleiben müßte, für
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wendig oben mit Leder gefüttert / um den Kopf vor Rege»

zu schützen, ähnlich der Kopfbedeckung der Jäger von Vin-
cenneS. — Diefe Kopfbedeckung hätte einen großen, ledernen

Augenschirm, leichte, gepreßte, fchwarzlederne Sturmbänder,
oberhalb des Schirmes eine kleine, wollene Cokarde und
darüber ein rundes, zwei Zoll im Durchmesser haltendes
messingenes Compagniezeichen.

Dcr Uniformfrack, der ohnehin den Unterleib nicht
schützt/ wird durch den wcit bequemern Ueberrock, der bis
an die Knie reicht, ersetzt; derselbe hat einen aufgestellten,

grünen oder schwarzen Kragen, zwei Reihen gelbe oder blau

angelaufene Knöpfe, und alS Verzierung zwei EpauletS von

schwarzer Wolle mit grünem Kranz. Der Rock hätte ganz
den Schnitt dcs Ueberrocks dcr Offiziere, nur wäre er um

einige Zoll kürzer.

Die Beinkleider verbleiben ohne Veränderung. Was die

Fußbekleidung anbetrifft, fo follte strenge darauf gehalten

werdcn, daß sowohl Offiziere als Truppe stets Schuhe mit
schwarzen Ueberstrümpfen, nie aber Stiefel tragen.

Durch diefe Abänderung in der Kleidung wird der
Schütze zwar nicht erleichtert, aber durch bequemere Form
das Fühlen der Last merklich verringert. Der Tornister bleibt
wie bisher der Behälter der reglementarifch vorgefchriebenen

nöthigen Vorrathskleidungöstücke, doch folltc er um cirka l^
Zoll länger alS bisher gemacht werden, um daS Putzzeug für
den Stutzer, fowie in gegebenen Fällen einige Munition
als Vorrath aufnehmen zu können.

Der Offizier trägt keinen Tornister, dagegen stets den

Weidsack, dcr in der vordern Hälfte eine Pistole nebst nöthigem

Schießbedarf enthält, in der hintern Hälfte und in dem

mit Bärenfell überzogenen Deckel hat er Raum zur Bergung
von i Paar Schuhen, Strümpfen und einem oder 2 Hemder,

um, im Falle daS Gepäck zurück bleiben müßte, für
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ten Stotbfafl geftdjert ju feitt. ©en Mantel trägt ter Offtjier

gerollt ftetö über tie Slcftfel.
SBaö min tie Sluörüftutigöfli'ide ter Bewaffnung

anbelangt/ fo foll ter ©tuger unter feinem Borwante taö ®e-
wiajt »on 14-Bfunt Stcugetoicftt überfteigen/ jn wefdjcm
3wede ter Sauf bii auf 30 Solle »erfürjt/ afleö Unnötige,
atö Berjicmng u. tgl. aber wegbleiben fönnte.

©aö SBaibmeffer biettt ali Batjottnet unb hat bie Sänge

»on 20 bii 21 Soll, am ©rtffanfag bfeibt er fo breit, baf
bk Hülfe, bk jum Sfufpflattjett auf ben ©tuger nötbig ift»

bequem barauf genietftet werben fann; ber ©riff barüber ift »on

Hörn mit quer burefttaufenben, mefftngettcn Stägefn/ bk jum
©djug unb alö Sterbe bienen; tie Barierftange ift »on

^Meffing.
Sin eigeneö Baijonnct/ afö tie Saft teö ©cftüfcett »er-

meftrent/ bfeibt weg.
©a ter ©eftüge afö Sabung ftetö Ue ftöcftft mögliefte, bie

ber ©tuger erfeiben mag, gebrauchen fofl, alfo ben Äcrnfcftuß/
unb nie ba»ott abgewichen werben barf, auf welche ©iftanj er

aueft feftiefie, fo mag bai Offentabett auö bem Bufoerftorn afö

Ueberfluß wegbleiben, alfo fällt bai Bnloerhorn weg. — ©a-
gegen erhält ber ©eftüge Batronen, bie nadj, auf bai ©e-

nattefte naeft ben »erfchiebenen Safibcrtiberechnete«/ Buf»erma-
ßen angefertigt werbet»/ nebft Ätigetn uttb Äugclfuttem auö

bem Sompagniecaiffon. ©aburch ifl im gefbe bie ©ießfeüe

uttb bai Äugcfmobcf entbeftrfieft, unb mag fügfieft ju Haufe
getaffen werben» wenigftenö bie ©ießfeflC/ baö Äugefmobef

famt gutßnbenben gallo im Sornifter Staun» ftuben, ba Säue

eintreten möchten, wo ber ©eftüge feineö Ängelmobeflö be-

bürfte, j. B. bei SBcgnaftme ber Saiffonö.
Um biefe Slbänberung in Slnwenbung ju bringen / foflte

auf mögtieftfte ©feidjtjcit ber Safiber gefeben werben/ über-

biefi müßte jeber Sompagnie- ober Slbtheilungöcommanbant

angehalten werben/ ein genaueö Stegifter über afle ©tuger ber
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den Nothfall gesichert zu fein. Den Mantel trägt der Ofsi-
iier gerollt sietS über die Achfcl.

Was nun die Ausrüstungsstücke dcr Bewaffnung anbe.

langt, so foll der Stutzer unter keinem Vorwande das

Gewicht von 14-Pfund Ncugewicht übersteigen/ zn welchem
Zwecke der Lauf bis auf 3« Zolle verkürzt/ alles Unnölhige,
als Verzierung u. dgl. aber wegbleiben könnte.

DaS Waidmesser dient alS Bayonnet und hat die Länge

von so bis 2l Zoll/ am Griffanfatz bleibt cr fo brcit, daß
die Hülse/ die zum Aufpflanzen auf den Skutzer nöthig ist,

bequem darauf geniethct werdcn kann; dcr Griff darüber ist von
Horn mit quer durchlaufenden/ messingenen Nägeln / die zum
Schutz und alS Zierde dienen; die Parierstange ist von

Hessing.
Ein eigenes Bayonnet/ alö die Last des Schützen

vermehrend/ bleibt wcg.
Da der Schütze als Ladung stetS die höchst mögliche/ die

der Stutzer erleiden mag, gebrauchen soll/ also den Kcrnschuß/

und nie davon abgewichen werden darf, auf welche Distanz er

auch schieße, so mag das Offenladen aus dem Pulverhorn alö

Ucberfluß wegbleiben, also fällt das Pulvcrhorn weg. — Da-
gegcn erhält dcr Schütze Patronen, die nach, auf das Ge-

naueste nach den verschiedenen Calibernberechneten/ Pulvermaßen

angefertigt werden/ nebst Kugeln und Kugelfuttern aus

dcm Compagniccaisson. Dadurch ist im Felde die Gießkelle

und das Kugclmodcl entbehrlich/ und mag füglich zu Haufe
gelassen wcrdcn, wenigstens die Gicßkclle/ daö Kugclmodcl
kann gutsindendcn Falls im Tornister Raum stnden/ da Fälle
eintreten möchten/ wo der Schütze seines KugelmodellS
bedürfte/ z. B. bei Wegnahme der Caissons.

Um diefe Abänderung in Anwendung zu bringen / follte

auf möglichste Gleichheit der Caliber gefehen werden/ übcr-

dieß müßte jcdcr Compagnie - oder Abtheilungscommandant
angehalten werden/ cin genaues Register über alle Stutzer der
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ttntcr feittem Sommanbo flehenben Mannfcftaft jtt führen/ Ut
©tuger müßten aüe Sahre wenigßenö einmat mit bem Safi-
brierßabe genießet» uttb etwaige eingetroffene Slbänberungen

itt bai Berjcicftiiiß eingetragen werben, ©iefe Berjeichniffe

müßten ntttt burch tie Sompagnie - Sommantatiten jährlich

ihren rcfpcctioen Miluärbcftörttn ju Hanten iftrcö 3ettgamteö

jugcfcnbet werben, bamit baö. Seugbauö für jebe Sompagnie

ben iftr beftimmten Saiffon genau nad) bem Bebarf ber

©tuger auörüften uttb faben faffen fönnte. Sluf biefe SBeife

märe ftetö bk Munition im Saiffon bereit unb ber Mann
hätte nicht für Sittfertigung berfefben, wie büber, fefbft ju
forgett.

©a jeber ©eftügencaiffott Ue gehörige Sftijahf großer Äu-
gefmobef alfer Safiber/ fowie bie nötbigen, baju gehörenbett

Bufoerfabuttgömaßc enthalten fofl/ fo ließe ßa) mit teieftter

Mühe bie abgegangene Munition aui bem lofen Bufoer unb

bem Borrathöbfei ber Saiffonö erfegen.
Um injwifchen aßen mögfieften Berwccftöfuttgen »ott

Äugefn unb Batronen etttgegen ju trete«/ erhielte jebeö
Safiber eine beliebige garbe, unb biefe bientc afö Unterfcftei-
bungöjeicften. 3u biefem Swcde müßten afle Äugeln unb

Batronen teö gleichen Safiberö, ßetö je 10 ©tüd jufammett,
in Hülfen »on Bapier »on ter garbe/ tte für taö Safiber
beftimmt ift, eingemacht werten, aud) im Saiffon tie Muni-
tionöfiftett außer ter Ueberfdjrift noeft tie gfeiefte garbe
tragen, gür tett ©ienft bei Haufe hat ter ©djüge fein jum
©tuger gehörenteö Äugefmotef/ unt baju 30 ©tüd tltiiit,
boppeite, blecherne Batroitenftüffett mit jwei Ocfftttingen
perfeften. ©er eine Sfteif ber Hülfe ift für bie Slufnaftme ber

Bufpertatung, bie anbere aber ju ber in bai Äugetfutter ein-
gebunbenen Äugef beftimmt. Beim Saben mit berfelben
nimmt ber ©eftüge feine ju Haufe gehörig gefüllte Hüffe auö
ihrem Behälter hcröor, öffnet Un Sheif, ber bau Buf»er
enthält, feftütttt eö in ten Sauf, feftrt tte Hülfe um, nimmt
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nntcr seinem Commando stehenden Mannschaft zu führe«/ die

Stutzer müßten alle Jahre wenigstens einmal mit dem Cali,
brierstade gemessen und etwaige eingetroffene Abänderungen

in das Verzeichniß eingetragen wcrden. Diefe Verzeichnisse

müßten nun durch die Compagnie - Commandanten jährlich

ihren rcfpcctiven Mililärbchörden zu Handen ihres ZeugamteS

zugesendet wcrden, damit das. Zeughaus für jede Compagnie

den ihr bestimmten Caisson genau nach dem Bedarf der

Stutzer ausrüsten und laden lassen könnte. Auf diefe Weife
wäre stetS die Munition im Caisson bereit und der Mann
hätte nicht für Anfertigung derfelben, wie bisher/ felbst zu

sorgen.

Da jeder Schützencaisson dic gehörige Anzahl großer Ku,
gelmodel aller Caliber / sowie die nöthigen/ dazu gehörenden

PulverladungSmaßc enthalten soll/ so ließe stch mit leichter

Mühe die abgegangene Munition aus dem losen Pulver und

dem VorrathSblci dcr Caissons ersetzen.

Um inzwischen allen möglichen Verwechslungen von

Kugeln und Patronen entgegen zu treten/ erhielte jedes
Caliber eine beliebige Farbe/ und diefe diente alö
Unterscheidungszeichen. Zu diefem Zwecke müßten alle Kugeln und

Patronen deö gleichen Calibers, stets je io Stück zufammeu,

in Hülfen von Papier von der Farbe, die für das Caliber
bestimmt ist, eingemacht werden, auch im Caisson die Muni-
tionökisten außer der Ueberfchrift noch die gleiche Farbe
tragen. Für den Dienst bei Haufe hat der Schütze fein zum
Stutzer gehörendes Kugelmodcl, und dazu 3« Stück kleine,
doppelte, blecherne Patronenhülsen mit zwei Ocffnungcn ver-
sehen. Der eine Theil der Hülfe ist für die Aufnahme der

Pulverladung, Hie andere aber zu der in daö Kugelfutter ein.
gebundenen Kugel bestimmt. Bcim Laden mit derfelben
nimmt der Schütze feine zu Haufe gehörig gefüllte Hülfe auö

ihrem Behälter hervor, öffnet den Theil, dcr das Pulver ent-
hält, schüttet eö in dcn Lanf, kchrt die Hülfe um, nimmt
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tie eingebutttette Äugel fterauö, fegt fie auf ten Sauf mit
einem ffeinen ©md ter Hant, tant» ßeflt er tte teere Hülfe
entweter an iftren Bfag oter birgt ße itt feiner Stodtafdje
nnt beenbigt Ue Sabung. ©a wo blecherne Hülfen nicht
beliebt werben, fofl ber ©eftüge ficft gewöhnliche Batronen
fertigen, unb bie eingebunbettctt Äugeln, gleich wie im gelbe,
fofc itt bem taju beftimmten Staume mitführen.

©ie Süntfapfefn werten in einem fefteibenförmigen,
mefftttgenen Bücftöteit»/ taö an einer motfenett ©eftnur um
tett Spalt hängt, »erwaftrt, tiefeö hat bie Einrichtung, baß

bamit bk Äapfcfn auf bai Äamitt aufgefegt werben fönnen,
unb fo wie eine baraui abgeht, ftcb eine frifefte nadjfdjiebt.

Sluö bem ©efagteti wäre bie Sluörüftung für ben ©djiefi-
bebarf um ein Stamftafteö »errittgert, bebarf affo aitcft nicht
mehr fo großen Staunt afö biöfter, unb auö biefem ©runbe
ftcfe ber SBeibfad weg unb würbe bureft eine befonberö
eingerichtete Batrotttafaje ohne Sragriemen erfegt. — ©ie Batroit-
tafefte tfteitt fich in jwei über einanber ßehenbe Sheife, wooon

bie obere «Einrichtung jum Sluöbebett gemadjt fein müßte,
©er obere Sbctf enthielte brei gäcfter, eineö jur Slufnaftme

ber ßetö eingebnnbenen Äugeln, ein jweiteö für bie Batrone«
ober blechernen Jpülfen, je nach Bebarf bai britte ettthiefte
in ©eftfaufen ben ©djraubettjiefj er fammt Äaminfcfttüffef, ben

Äugefjieber, bie ©cheere unb bie Sabung, (bei bett Unteroffijieren

überbieß einen geberftaden), auch mag in bem teeren

Staunt ber ©tugerpfropf, fo wie ein jum Slbmifcften bei

©tugerö beftimmter wollener Sappen/ feinen Bfag ftnben.

©er untere Sfteit entftäft bie Bücftfen für bie Borratfjö-
fapfeftt, fürgette, Ott, fernerö oorrätftige Äugetfutter/ Bittb-
fabet» jum einbiitbett ber Äugeftt, eit» Borratböabfebtt, eine

Müde/ jmei Äamine, bann etwaö ©toppwerg unb einen

Bugfappen.

©ie Staumnabef hängt an einem febemett Stiemdjen/ Mi
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die eingebundene Kugcl heraus, legt sie auf den Lauf mit
einem kleinen Druck der Hand, dann stellt er die leere Hülse
entweder an ihren Platz oder birgt ste in seiner Rocktasche

und beendigt die Ladung. Da wo blecherne Hülsen nicht
beliebt werden, soll der Schütze stch gewöhnliche Patronen
fertigen, und die eingebundenen Kugeln, gleich wie im Felde,
lose in dem dazu bestimmten Raume mitführen.

Die Zündkapseln werdcn in einem scheibenförmigen,
mefsingenen Büchölcin, das an einer wollenen Schnur nm
den HalS hängt, verwahrt, dieses hat die Einrichtung, daß

damit die Kapseln auf das Kamm aufgefetzt wcrden können,

und fo wic eine daraus abgeht, sich eine frische nachschiebt.

Aus dcm Gesagten wäre die Ausrüstung für dcn Schieß,
bedarf um cin Namhaftes verringert, bedarf alfo auch nicht
mehr fo großen Raum als bisher, und aus diefem Grunde
siele dcr Weidfack wcg und würde durch eine besonders cinge,

richtete Patrontafche ohne Tragriemen erfetzt. — Die Patron,
tasche theilt stch in zwei über einander stehende Theile, wo.

von die obere Einrichtung zum Ausheben gemacht fein müßte.
Der obere Thcil enthielte drei Fächer, cineö zur Aufnahme
der stetS eingebundenen Kugeln, ein zweites für die Patronen
oder blechernen Hülfen, je nach Bedarf, das dritte enthielte
in Schlaufen dcu Schraubenzieher fammt Kaminfchlüsscl, dcn

Kugclzieher, dic Scheere und die Ladung, (bci den Unteroffi.
zieren überdieß einen Fcdcrhacken), auch mag in dem leeren

Raum dcr Stutzcrpfropf, so wie cin zum Abwischen dcS

Stutzers bestimmter wollener Lappen, seinen Platz finden.

Der untere Thcil enthält die Büchsen für die VorrathS.
kapseln, für Fette, Ocl, ferners vorräthige Kugelfutter, Bind,
faden zum Einbiuden dcr Kugeln, ein VorrathSabfchn, eine

Mücke, zwei Kamine, dann etwas Stoppwcrg und einen

Putzlappen.

Die Raumnadel hängt an einem ledernen Riemchen, daö
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an ber Batrotttafcftc befeftigt ift, uub fintet beim Stta)tge»
branct) Staunt neben ter Satung.

©tatt teö Sragriemenö ftat tie .Batrontafefte auf ter
hintern ©eite jwei ©ajtaufett jum ©urajjiehen teö SBeit-
mcfferfuppefö/ an welchem fte getragen wirb unb oerfctjtebbar

ifl, ttm beim ©ebraudj »or bie Mitte bei Seibeö gebraeftt ju
werben, ©er ©edel ber Batrontafcfte ifl jum gänjlidjen 3u-
rüdfdjlagen eingerichtet/ weif ber ©eftüge biefeö öfterö
bebarf.

©aö SBeibmefferfuppef wirb ttm bett Seih getragen/ unb
mit einer «Schnalle auf ber finfen ©eite teö Äörperö gerate
hinter tem ©rtff teö SBeitmefferö befefliget.

©oflte injwifchen tie SBcgfaffmtg teö Sragriemenö ter
Batrontafcfte nieftt beliebt werten/ fo würte ich, bebadjt auf
tie erteidjterttng teö ©eftarffeftügen/ auf SBegfaffung teö
SBettmeffcrfuppefö antragen/ für taö SBeitmcffer müßte alö-
tantt auf ber finfen ©eitenwanb bei Sorttifterö eine ©eftfaufe
angebracht fein, worin ei feinen B*fag auf bem Marfdje unb
im ©ienfte fätibe, ift aber ber Sornifter abgelegt, fo müßte

bai ©cftlofibedefleber unb Stiemen fo eingerichtet fein / baf
biefeö afö Baubrter biettett würbe; boeft würbe ich biefett Bor-
fefttag mtr ««gerne in Stnwettbnng gebradjt feften / weif er

gegen oerfeftiebene Staebtfteife ttur ben Bortfteif für ficft ftat,
baf ber Sornifter afö SBeibmefferfttppef »ott bem ©eftügen
fieber getragen wirb, ttttb fo bem Offtjier manefte Stecfama-

tion wegen güftren ber Somißer auf SBagett erfpart wirb.
Slttö bem ©efagtett ließe fid) bai (Sewicht bti equipementö

teö ©charffchügen ungefaftr fofgentermaßen fterauöfteflen:

©tttger mit Stiemett 15 Bfunt.
SBeitmeffer mit Äuppef 4 „
Batrontafcfte mit Snftalt 7 „
Sornifter 14 „

40 Bfunt.
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an dcr Patrontasche befestigt ist/ und findet beim Nichtge-
brauch Raum neben der Ladung.

Stan des Tragriemens hat die.Patrontafche auf der
hintern Seite zwei Schlaufen zum Durchziehen des Weid-
mcsserkuppels/ an welchem fie getragen wird und verschiebbar
ist/ um beim Gebrauch vor die Mitte des Leibes gebracht zu
wcrden. Der Deckel der Patrontafche ist zum gänzlichen Zu-
rückfchlagen eingerichtet/ weil der Schütze diefeS öfters
bedarf.

Daö Weidmesserkuppel wird um den Leib getragen/ und
mit einer Schnalle auf der linken Seite deö Körpers gerade

hinter dem Griff des Weidmessers befestiget.

Sollte inzwischen die Weglassung deö Tragriemens der

Patrontafche nicht beliebt werden/ so würde ich/ bedacht auf
die Erleichterung des Scharffchützen/ auf Weglassung deS

WeidmesscrkuxpclS antragen/ für das Weidmesser müßte
alödann auf der linken Seucnwand deö Tornisters eine Schlaufe
angebracht fein/ worin eS feinen Platz auf dem Marfche und
im Dienste fände/ ist aber der Tornister abgelegt/ fo müßte
das Schloßdeckelleder und Riemen fo eingerichtet fein / daß

diefeS alS Baudrier dienen würde; doch würde ich diesen Vor-
schlag nur ungerne in Anwendung gebracht sehen / weil er

gegcn verschiedene Nachtheile nur den Bortheil für fich hat/
daß der Tornister alS Weidmesserkuppel von dem Schützen

lieber getragen wird/ und fo dcm Offizier manche Reclamation

wegen Führen der Tornister auf Wagen erspart wird.
Aus dcm Gesagten ließe stch das Gewicht des Equipements

deö Scharffchützen ungefähr folgendermaßen herausstellen:

Stutzer mit Riemen i s Pfund.
Weidmesser mit Kuppel 4 „
Patrontafche mit Inhalt 7 „
Tornister t4 „

4« Pfund.
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wai alfo eine ©ewiefttöretuftiott »on jirfa io Bfunt jur
gofge hätte.

©ie Sluörüftung beö Sagerö wiegt:

glinte mit Batjonttct 13 Bfunb.
©äbef mit Äuppef 4 „
Batrontafdje mit Snhatt 5 .„
Sornifter 12 „

34 Bfunb.

ber ©eftüge hätte bemnadj eine größere Saft »on 6 «pfunb,

wai burdj bie bequemere Äfeibung fidj mehr afö attögleidjt.
Sluö bem ©efagten läßt ficft entnehmen, baf id) ti feineöwegö

uttmögfidj maeftte, baf ber ©eftarffeftüge nieftt aueft für
ben Borpoften- unb Siraffleurbienft ju »erwenben feie; einige

praftifefte Besuche würben übrigenö Ue ©aehe balb aufffärett.
©a injwifdjen bai Saben beö ©tugerö bebeutenb mehr

Seit erforbert/ afö baö ber Stoflflinte/ affo bai geuer bei
©eftügen nieftt fo fcftnefl unb ununterbrochen afö bai
bei Sagerö fein tann, fo wäre eö immer gut, wenn bei ber-

gleieftett Berwcnbungctt bk ©eftügettcompagnieett bureft leichte

Snfanterie uttterflügt würben, ja bei Sa»aflericangriffen
halte ieft tiefe Unterftügung für unerläßlich, weif tie ©toßwaffe

teö ©eftügen ju furj uttt ju feftwer ift, um tem be*

fagte« ©egner mit Stadjtrttd unt Srfotg entgegen treten

ju fönnen. -

Sitte weitere, mir wichtig fcfteinenbe Slbänberung bebarf
auch ber ©cbügenc-aiffoti, biefer mit jmei Bferben befpattntc

SBagen ift ganj »orjüglich, fo fange man ficft in ebenen ober

auf bureft gaftrftrafjen bureftfefttttttettera coupirtem Serrain
befinbet, würbe aber ber ©djütje in ©ebtrgögegenbett »er-

loettbct, wo ficft nur gußwege finbett, ober bei nötbigen

Bergübergängen, fo fönnten bk Munittonöwagcn bett Som-

pagnieen nieftt fofgen; fte würbet» ficft affo itt »iefen gäflen
oftne Munition beftnben; benn mit boppettem ober bretfaeftem
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waS also eine Gewichtsreduktion von zirka 10 Pfund zur
Folge hätte.

Die Ausrüstung des Jägers wiegt:

Flinte mit Bayonnet is Pfund.
Säbel mit Kuppel 4 „
Patrontasche mit Inhalt s „
Tornister t2 „

34 Pfund.

der Schütze hätte demnach eine größere Last von 6 Pfuud,
was durch die bequemere Kleidung stch mehr als ausgleicht.
Aus dem Gesagten läßt stch entnehmen, daß ich eö keines-

wegS unmöglich machte, daß dcr Scharfschütze nicht auch für
den Vorposten- und Tirailleurdienst zu verwenden seie; einige
praktische Verbuche würdcn übrigens die Sache bald aufklären.

Da inzwischen daS Laden dcS Stutzers bedeutend mehr

Zeit erfordert, als das der Rollstinte, also das Fcucr dcS

Schützen nicht so schnell und ununterbrochen als das

dcS Jägers sein kann, so wäre cs immer gut, wenn bei der-

gleichen Verwendungen die Schützcncompagniecn durch leichte

Infanterie unterstützt würden, ja bei Cavallericangriffen
halte ich diefe Unterstützung für unerläßlich, weil die Stoßwaffe

des Schützen zu kurz und zu schwer ist, um dcm

besagten Gegner mit Nachdruck und Erfolg entgegen treten

zu können. -

Eine weitere, mir wichtig scheinende Abänderung bedarf
auch der Schützencaisson, dieser mit zwei Pferden bespannte

Wagen ist ganz vorzüglich, so lange man stch in Ebenen oder

auf durch Fahrstraßen durchschnittenem coupirtem Terrain
befindet, würde aber dcr Schütze in Gebirgsgegenden
verwendet, wo fich nur Fußwege finden, oder bei nöthigen

Bcrgübergängen, fo könnten die Munitionswagcn den Com-

pagnieen nicht folgen; fie würdcn stch alfo in vielen Fällen
ohne Munition befinden; denn mit doppeltem odcr dreifachem
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©cftießbebarf fönnte ber ©eftüge alöbann nicht fügfidj befä-

ftigt werben, ba bai Bcrgftciget» ohnehin fdjon genug ermü-
bet, unb eine ffeine Saft fdjon äußerft empftnbficft wirb. —
©ie Saiffonö müßten affo jurüdbfeiben, ttm fpäter auf paf-
fettbe SBeife nacftjufofgen. ©a aber ber ©djüge nidjt ohne

Munition gelaffen werben fann/ fo foflten bie Mitnittottöfiftcn
fo eingerichtet werbet»/ bai fie auf Bferbe gefaben, ben

Sompagnien nachfolgen fönnten.

©ie jwei bferbe bei Saiffonö hätten itt biefem gälte
beti ©ienft afö ©aumthicre jtt »erfefjtt/ unb eö müßten ju
biefem Swedc jwei ©aumfättel beim Saiffott fein.

©ie Sragfaft eitteö Bferbeö beträgt jirfa 24o Bfunb/
rechne ich nun für jebett SBaffen tragenbet» Mann

% 2 für Bfei.

» Vi für Buloer/ gettfappen uttb Sünbfapfefn.

& 2 Vi
fo macht biefeö auf 90 Mann % 225

©ewietjt ber Äiftctt/ ©ättef unb ©edet» „ 15

& 240

affo fönnte mit einem Bferbe ber ©djießbebarf für bie

Stotftmettbjgfcit nadjgebradjt werbet»/ mtb baö jweite biettte

baju, bai att Munition abgegangene auö bem Saiffott abjuftofett.

Scft habt ftier bk ftöcftfte Mannfcftaftöjaftl aiigettommen,
bie übrigenö nieftt leicht »ortommen fann, benn beim Saiffon

unb (Sq>äd muf eine SBacfte oott einigen Mann afö

©epot jttrüdbfcibeti/ bie unter Seitung bei Bücbfcnfdjmiebö
Batronett jn fertigen, Äugeln ju gießen unb in Äugetfutter
eitijubinbcn hätte.

Sßürbet» bie Saiffonö auf biefe SBeife eingerichtet, fo

wäre ber Mttnitiottö-Sranöport aua) in bie Straifleur-Sinie
äußerft erleichtert/ «nb bie Saiffonö fönnten im gälte eineö

©efegeö/ ftatt in bk Sinie ju fahre«/ ihren Btag im Barfc
finben.
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Schlußbedarf konnte der Schütze alsdann nicht füglich belästigt

werden, da das Bergsteigen ohnehin fchon genug ermü-
dec, und eine kleine Last schon äußerst empfindlich wird. —
Die Caissons müßten also zurückbleiben/ um fpörcr auf pas-
sende Weise nachzufolgen. Da aber der Schütze nicht ohne

Munition gelassen werden kann/ so sollten die MunitionSttsten
so eingerichtet werden/ daß ste auf Pferde geladen/ dcn

Compagnien nachfolgen könnten.

Die zwei Pferde deö Caissons hätten in diefem Falle
den Dienst als Saumthicre zu verfehlt/ und cs müßten zu

diesem Zwecke zwei SaumMtel beim Caisson sein.

Die Traglast eines Pferdes beträgt zirka 24« Pfund/
rechne ich nun für jeden Waffen tragenden Mann

Ä 2 für Blei.

„ für Pulver/ Fettlappcn und Zündkapseln.

so macht dieses auf 9« Mann ^ 226

Gewicht der Kisten/ Sättel «nd Decken » >s

Ä 240

alfo könnte mit einem Pferde der Schießbcdarf für die

Nothwendigkeit nachgebracht werde«/ und das zweite diente

dazu/ das an Munition Abgegangene aus dcm Caisson abzuholen.

Ich habe hicr die höchste MannschafrSzahl angcnommen,
die übrigens nicht leicht vorkommen kann/ denn bcim Caisson

und Gepäck muß eine Wache vou einigen Mann alS

Depot zurückbleibe«/ die unter Leitung deS Büchsenschmieds

Patronen zu fertigen, Kugeln zu gießen und in Kugclfutter
einzubinden hätte.

Würden die Caissons auf diefe Weife eingerichtet, so

wäre der Munitions.Transport auch in die Tiraillcur-Linie
äußerst erleichtert/ und die Caissons könnten im Falle eines

Gesetzes/ statt in die Linie zu fahre«/ ihren Platz im Parke
finden.
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©utadjten über bie »on Herrn. 5trtiöerte^berßttent.
Masse aui ©enf ber etbgenofftfdjen föttlttair*

gefeflfdjaft jugeetgnete JDenffdjrtft:

Memoire sur la trnestion tie l'amalgame des canons et des

obusiers dans les batteries d'artillerie de campagne de

l'armee federale.

©er oorfiegenbe Stuffag wurbe afö Beantwortung ber

im Saftre 1841 »on ber eibg. Mifitairgefeflfcftaft aufgeftelftet»

Breiöfrage „wetefteö bit Bortfjeite unb Stacfttbeite
ber gleichartig en gefbbatterien gegenüber btm
©tjfteme ber gemifeftten Batterien feien,"ber
nämlicften ©efefffchaft im Sahre 1842 in ihrer Berfammfttttg ju
Sattgetttfjal »orgetegt.

©er Herr Berfaffer fprtcftt fta) fehr entfeftieben für bai
©tjftem ber gemifeftten (auö Äanotien unb Haubigett jufam-
mettgefegten) Batterien, wie eö bie Organifation »on isn
»erfangte, aui, unb tabeft bagegen itt fdjarfen Sluöbrüdett

bett im §. 68 beö allgem. Mifttairrcgtementö aufgefteöten

©runbfag, wefeften er für burdjauö »erberbfieft hält. Sr
befebränft ftcb in feiner Sufammcnfteflung ber Bor - unb

Stacfttfteile beiber ©tjfteme auf bai Slntübmeti bei Sitten unb

Herabfegen teö Steuen, wai jubem nieftt "mit berjenigen

Unbefangenheit gefeftieftt, welche man »on wiffettfdjafttidjctt
Befprectjttttgeii erwarten foflte.

©iefe Borwürfe, welcfte ber Herr Berfaffer ter
gegenwärtigen Sufammenfegttng ter geftbattcrien maeftt, ftnt
nieftt gegrüntet; uttt wir ftaften eö für unfere Bflieftt/ tie
beflebente Sitfammenfcgung ter Batterien ju »ertheitigen,
nicht barum weif fte befteht/ fonbern weif wir fte für »orjügfi-
djer ftatten.
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Gutachten über die von Herrn Artillerie-Oberstlieut.
Nas8« aus Genf der eidgenöfsifchen Militair¬

gefellfchaft zugeeignete Denkfchrift:

ZVlêmoii-e sur lu question clc? I'smslgsmc; cles esnoiis et lies
obusiei's clsns les bstteiies cl'sitilleiie <Ze esmps^ne tie
l'si mëe lëclêi'gle.

Der vorliegende Aufsatz wurde als Beantwortung der

im Jahre t84i vou der eidg. Militairgesellschaft aufgestellten

Preisfrage „welches die Vortheile und Nachtheile
der gleichartigen Feldbatterien gegenüber dem
Systeme der gemischten Batterien seien,"der näm.

lichen Gesellschaft im Jahre t842 in ihrer Verfammlung zu

Langenthal vorgelegt.

Dcr Herr Verfasser fpricht sich fehr entschieden für daö

System der gemifchten (aus Kanonen und Haubitzen zufam.

mengefttzten) Batterien/ wie eS die Organisation von !3i7
verlangte/ aus, und tadelt dagegen in scharfen Ausdrücken

den im §. 63 des allgem. Militairreglements aufgestellten

Grundsatz, welchen er für durchaus verderblich hält. Er
beschränkt stch in scincr Zusammenstellung der Vor. und

Nachtheile beider Systeme auf das Anrühmen des Alten und

Herabsetzen deS Neuen, was zudem nicht Aiit derjenigen

Unbefangenheit geschieht, welche man von wissenschaftlichen

Besprechungen erwarten sollte.

Diese Vorwürfe/ welche der Herr Verfasser der gegen,

wärtigen Zusammenfetznng der Feldbatterien macht/ sind

nicht gegründet; und wir halten <S für unfere Pflicht, die

bestehende Zufammenfetzung dcr Batterien zu vertheidigen,

nicht darum weil ste besteht, sondern weil wir sie für vorzügli.
cher halten.
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Sllö Hauptgrüttbe für baö ©tjftem »on isi7 führt ter

Herr Berfaffer an:
1) ©aö Beifpiel ter anbern Strtilferieen.
2) eine einjelne Batterie folt bit Mittel in

fich fdjfießcn, atte Swede ber gelbartil-
terie ju erfüllen.

SBaö ben erßen ©runb betrifft/ fo ift cö afletbingö

wahr, baß unö feine Slrtiflerie bit ffeine ©roßherj. Staf-

fauifcfte auögenommen) befannt ift, welcfte, bie Haubigen »ott

ben Äattonctt getrennt unb ju befonbem Batterien »ereinigt

hätte; eben fo wahr ift cö aber auch, taß tie Batterie»
feiner unö befanttten europäischen Slrtiflerie aui bloß »ier
©efeftügen beftehen oter nur eine einjige Spaubit^t
in fid) fcftüeßen. ©ic Sinführung ter ©roßherjogf. Heffifchen

Batterieen, wefdje auö 3 Äanonen uttt l Haubige beftehen

foflen, fdjeint auf einem Sntftttm ju beruften, ta naeft att-

tftentifeften Sittgaben *) tiefclbett auö 6 Äanonen unb 2

Haubigen jufamraengefegt fint; bie ferner angeführte« pie-

menteftfeften Batterieett ju 3 Äanonett uttb l Haubtge auf
griebenöfuß ftnb unö ehenfallö fein Beweiö, taß tie
Haubigen einen beteutetttern Srfolg haben werten, wenn fte

oereinjeft finb, alö wenn ße in größern Mafien jufammen
wirfen.

SBir witrbe« ooflfommen mit bem Henn Berfaffer
übercittflinimcn, baf man eine bebatterfiefte Steuerung getroffen

ftätte, weun feine Beftaitptung/ baß ßa) »on nun an bei

ber ©ioißotiöartiflerie feine Haubigen meftr befinbett/ fonbern
taß tiefe miefttige ©efcftügart gättjtiaj in tie Slrtifleriereferoe
verbannt fei, richtig wäre.

Slflein »on eitter fofeften Slttöfcftfießitng ter Haubige«
»on ber ©i»tftouöarttlfcrie iß in tem reöibirten, allgemeine«

*. 3atobt: Sefdfjreifctmg bei SKatertatS unb ber MitSritftung ber curo=

pätfdjen getbarriUcrieen. pnfteS $eft, ©efte 58,
fetlo. 5DKlit.*3«tfdjrift. 1843. 13
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Als Hauptgründe für das System von ist? führt der

Herr Verfasser an:
1) Das Beispiel der andern Artillerieen.
2) Eine einzelne Batterie foll die Mittel in

fich schließen, alle Zwecke der Feldartil.
lerie zu erfüllen.

WaS deu ersten Grund betrifft, fo ist cö allerdings

wahr, daß unS keine Artillerie < die kleine Großherz. Naf.
fauifche ausgenommen) bekannt ist, welche die Haubitzen von

de« Kanoncn getrennt und zu besondern Batterien vereinigt

hätte; eben so wahr ist cS aber auch, daß die Batterie»
keiner unS bekannten europäischen Artillerie auS bloß vier
Geschützen bestehen oder nur eine einzige Haubitze
in stch schließen. Die Anführung der Großherzogl. Hessischen

Balterieen, welche aus 3 Kanonen und l Haubitze bestehen

sollen, scheint auf einem Irrthum zu beruhen, da nach au.

thentifchen Angaben *) dieselben aus 6 Kanonen und 2

Haubitzen zusammengesetzt stnd; die ferner angeführten pie.
montcstfchen Battcriecn zu 3 Kanonen und i Haubitze auf
Fr iedcn sfuß stnd unö ebenfalls kein Beweis, daß die

Haubitzen einen bedeuteudern Erfolg haben werden, wenn ste

vereinzelt stnd, als wcnn sie in größern Massen zusammen

wirken.

Wir würden vollkommen mit dcm Herrn Verfasser
übereinstimmen, daß man eine bedauerliche Neuerung getrof.
fen hätte, wenn feine Behauptung, daß sich von nun an bei

der Divisiousartilleric keine Haubitzen mchr befinden, fonder»
daß diefe wichtige Geschiitzart gänzlich in die Artilleriereferve
verbannt fei, richtig wäre.

Allein von einer folchen Ausschließung der Haubitze»

von der Divifiousartillcrie ist in dem revidirten, allgemeinen

'/ JaKbi: Beschreibung des Materials und der Ausrüstung der
europäischen Feldartillcneen. Fünftes Heft, Seite 58.
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Mifitairregfemctit »Ott 184t nirgcntö tie Stete; wobt aber

fteflt tiefeö Steglement eine folefte Slnjabl ipaubigbattcrien
auf, bai ßdj mit »ofler ©iefterfteit anneftmen läßt/ eö fei
tiefefbe tarauf berechnet/ um einer jeben ©ioifion wenigftenö

eine Haubigbatterie jutbetlcn jtt fönnen/ uttb baß biefeö

roirflich in ben Stbftcfttcn ber oberften Militairbcftörbe gelegen/

beweiöt iftre ©ifpofttiott »om 9to»ember 1840, naeft

welcher einer Strmcebioifion »ter Batterien, barunter eine

Haubigbatterie, jugetbeitt wurben, wobureft baö Bcrbältnifi
»on lA Spaubi%en jttr gefammten Saft! ber ©efeftüge ftergefteflt

ift.
9tadj tem ©efagten fefteint unö nun Ue Bebauptttng,

baf bai Bcifpief aller Strtiflerieen gegen unfer angenom-
meneö ©tjftem gleichartiger Batterieett fpredje, nidjt mehr
ftatthaft.

©er jweite Haupt grünt/ wefeften ter Sperr

Berfaffer für taö ©uftem gcmtfdjter Batteriecn »orbrtttgt, ift ter,
taß jete einjelne Batterie tte Mittel itt ftdj fdjließen folle,
um alte 3wede ber gelbartiücrie erfüllen ju fönnen — ©ie
Slrtiflerie einer jeben Strmcebioifion tft naeft bem oben Singe-

führten im ©taube, alle Swede ber gclbarttflcfie ju erfüllen,
unb wir halten bief für »ollfommen genügenb inbem wir
nicht glauben, bai ei tiotfttocnbig ober fogar nur niiglicft
fei, tiefe gorberung auch auf Ue Unterabtfteilungen berfcf-

ben,bie einjelnett Batteriecn, auöjuteftnc», wetefte, wie ter
Herr Berfaffer fefbft bemerft, ter cantonalen Berftäftniffe

wegen, »on Haufe auö ntcftt ftarfer afö ju »ier ©efeftügen

gemaeftt werten fönnten.
Sine einjefne Haubige wirt fetten einen großen Sffeft

beroorjubrittgett im ©tante fein; tie SBaftrfcftcinfidjfcit teö

Sreffenö unferer, feiter furjen *) Haubigen ift fo gering,

Cfrgteidv wir ntctjt greunb oon beftänbtgem Umanbern ber Orbonnanä

sen ftnb, fo fönnen mir bennoeft ben SBunfcfe nicht unteibriirten, bat
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Militairreglemcnr von I84t nirgends die Ncdc; wohl aber

stellt dicses Reglement eine solche Anzahl Haubitzbatterien
auf/ daß sich mit voller Sicherheit annehmen läßt/ cs sei

dieselbe darauf berechnet/ um cincr jeden Division wenigstens

eine Haubitzbatterie zutheilen zu können/ und daß diefeS

wirklich in dcn Absichten dcr obersten Militärbehörde gcle»

ge»/ beweist ihre Disposition vom November 184«, nach

welcher einer Armcedivision vier Batterien/ darunter eine

Haubitzbatterie/ zugetheilt wurden/ wodurch daS Verhältniß
von Haubitzen zur gefammten Zahl der Geschütze herge.

stellt ist.

Nach dcm Gesagten scheint unS nun die Behauptung/
daß daS Beispiel aller Artillericen gegen unser angcnom»
mencS System gleichartiger Batlerieen fprcchc/ nicht mehr
statthaft.

Dcr zweite Hauptgrund/ welchen dcr Herr Ver.
faster für das System gemischter Battcricen vorbringt, ist der/

daß jede einzelne Batterie die Mittel in sich schließen solle,

um alle Zwecke der Fcldartilleric erfüllen zu können — Die
Artillerie einer jeden Armcedivision ist nach dem oben Ange,
führten im Stande, alle Zwecke dcr Fcldartilleric zu erfüllen,
und wir halten dicß für vollkommen genügend, indem wir
nicht glauben, daß cö nothwendig odcr sogar nur nützlich

sci, dicsc Forderung auch auf die Unterabtheilungen dcrfcl.
bcn,die einzelnen Batlerieen, auszudehnen, wclche, wie dcr
Herr Verfasser felbst bemerkt, der cantonale» Verhältnisse

wegen, von Haufe auS nicht stärker als zu vier Geschützen

gemacht wcrden konnten.

Eine einzelne Haubitze wird selten einen großen Effekt

hervorzubringen im Stande fein; die Wahrscheinlichkeit des

Treffens unferer, leider kurzen *) Haubitzen ist fo gering,

Obgleich wir nicht Freund von beständigem Umändern der Ordonnanzen

sind, so können wir dennoch den Wunsch nicht unterdrücken, daß
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taß nur »on ter »erettttgten SBirfung mehrerer eitt bcfrieti-
gcuter erfolg erwartet werten tarnt, ©er oon tem Herr«
Berfaffer meftrere Mate ali Slutorität citirtc ©eneraflieute-

«ant». ©ecfer fagt hierüber*): „Bon Haubigett ju jwei ttnt

„ jtuci in ter ©eftfaefttttnie »ertheift, tarf fein Saftifer ein

„ Stefultat erwarten, uttb nur eine treue Slnftäiigficftfeit at»

„ bem Hcrfömmticften faßt fte unö heute noeft fo ftnben unb

„ macht fte ju ©tieffinbertt/ woran faft alle Strmeen oftne

„ Stuönaftme franfein, bagegett grettjt bte SBirfung ber itt

„ Maffe »ereittigten Haubigen an bai Ungeheure, wenn

„ nämlich bai 3tcl ntcftt adjuffetn unb ber Mttmttonöoor-

ratft befto größer ift."
SBenn ber uämftctje Swed bureft Äanonen ju erreichen

tft, fo roirb man jcbettfaflö beffer thun, btoß biefe anjuwett-
ben uttb bie tfteure Haubfgmunitioti jtt fajoneit**)/ wetche

überbieß oon einer einjigen öaubtge jiemlicft crfolgfoö oer-

feftoffen würbe; ftnb aber Haubigett burdjauö nothwenbig, fo

wirb eine fdjnefl herbeigeführte Haubigbattcrte, welche, bet

ter heutigen Bewegticfjfcit ber Slrtiflerie, ntcftt fange auf ßdj

warten laffen tritt, ben gcftellten Slnforbcruttgen genügen,

ohne beßhatb 3 ober noeft mehr Äanonen ihrem SBtrfuttgöfretfe

jtt eutjieften. ©ie Äanonen unb Haubigen fönneit nidjt
gleidjen ©eftritt mit etnanber halten, weber itt ber ©e-

fchwittbigfeit bei geuerö nodj in ihrer SBirfung, fie erfor-
bem tafter audj eine »erfefttebene Slnwentuttg, welche nur
turdj teren Srennung möglieft tft. eö gibt gäffe, wo matt

mit Äanonen bttretjattö ttfcfttö auöricftten würte, wäbrent
Häutigen ga«j am Bfage finb/ wieberum anbere/ wo bie

SBirfung ber Haubigen weit hinter ber ber Äanonen jttrüd-

mtt ber 3ett unfere ftir.en $aubi£cn gegen lange umgetaufdjt »erben
möchten.

*) JSergtetd;« : Masse, Gamet du canonier. pag. 180.

**) Sie Sa'tit ber brei Waffen im ®eiftc ber neticrn ÄriegSfitiiruita,
1. erhell. Seite J-20.
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daß nur von der vereinigten Wirkung mehrerer ein befriedi.

gender Erfolg erwartet wcrden kann. Der von dem Herrn
Verfasser mehrere Male als Autorität citine Generallieute.

nant v. Decker fagr hierüber*): „Von Haubitze» zu zwei und

„ zwei in dcr Schlachtlinie vertheilt, darf kein Taktiker ein

« Resultat erwarten, und nur eine treuc Anhänglichkeit an

„ dcm Herkömmlichen läßt sie uus heute noch so sinden und

„ macht sie zu Stiefkindern, woran fast alle Armee» ohne

« Ausnahme kränkeln, dagegen grenzt die Wirkung dcr in

» Masse vereinigten Haubitzen an das Ungeheure, wcnn

„ nämlich das Zicl nicht allzuklein und dcr Munitionövor.

„ rath desto größer ist."
Wcnn dcr nämliche Zweck durch Kanonen zu erreiche»

ist, fo wird man jedenfalls besser thun, bloß diefe anzuweu.
den und die theure Haubitzmunition zu fchoneu**), wclche

überdies; von einer einzigen Haubitze ziemlich erfolglos ver.
schössen würde; stnd aber Haubitzen durchaus nothwendig, so

wird eine schnell herbeigeführte Haubitzbattcrie, wclchc, bci

dcr hcutigen Beweglichkeit der Artillerie, nicht lange auf sich

warten lassen wird, den gestellten Anforderungen genügen,

ohne deßhalb 3 odcr noch mchr Kanonen ihrem Wirkungskreise

zu entziehen. Die Kanonen uud Haubitzen können nicht

gleichen Schritt mit einander halten, weder in dcr Ge-

schwindigkeit des Feuers noch in ihrer Wirkung, sie erfor-
dern daher auch eine verschiedene Anwendung, wclche nur
durch deren Trennung möglich ist. ES gibt Fälle, wo man

mit Kanonen durchaus nichts ausrichten würde, während

Haubitzen ganz am Platze sind, wiederum andere, wo die

Wirkung der Haubitzen weit hinter der der Kanonen zurück-

mit der Zeit unsere ?ur'.cn Haubitzen gcgcn lange umgetauscht werden
möchten,

") Vergleiche: àt;,ss6, C.irnol ciu canonie,-. 180.

") Die Ta'tik der drei Waffen im Geiste der neuern KriegêiMruiig,
l. Tbeil. Scitc I.'ll.
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bfeibt. ©otlen nun barum/ baß bie Spaubi^e einer gemifcft

ten Batterie feuern fönne, bie trei Äanonen fdjwetgen, weldje
»iefleicftt/ wenn fte ntcftt mit ter Haubige »erbunben wären/
anberöwo »on entfeftiebenem Stugctt fein würbet», ©ttreft
bie Bcrtfteifuttg ber Haubigett in bie Batteriecn wirb ntcftt

nur biefe ©efdjügart jerftreut, fonbern audj tie Äanonen

finb in geringerer Slttjafjf beifammen, man möcftte fagen,
bte Slrtiflerie fei jerfpfittert worbett/ „unb bann," meint

©eder*), „mag ber Saftifer feine namhafte SBirfung mehr

„ »ott ihr erwarten." — „Stiemalö bebiette man ficft ber Span*

„ bigen jur jerftreuten gedjtart," fährt berfefbe ©cfjriftftcllcr
fort**), „ beim fowoftt Sbeorie atö «Srfaftrung ftimineu barin

„ übereilt, bai, in ffeinen Slbtfteifutigett gebraucht, tiefeö

„ ©efeftüß tureftauö feinen großen erfolg hoffen läßt."
Haubigett türfen bem bireften geuer feinblidjer Äanonen

nie auögefegt werben, weldjeö faft aücmat ber gafl fein wirb,
wo fte mit Äanonen in einer Batterie »ereinigt ftnb/ unb

eine folefte Batterie wirb baburdj, baß fie überaff braudj-
bar fein wiü, an einem fräftigen Sluftreten itt
entfdjeibenben Momenten »erfjinbert.

Stodj muffen wir bem Herrn Berfaffer bemerfen, bai,
wenn aueft bie ©hrapttetö bei unö eingeführt wären, biefe

auf feinen galt einen ©runb gegen gleichartige Batteriecn
abgeben fönnten; beim ber ©encrafmajor u. ©eder fagt itt

feiner neueften ©djrift, bk ©fjrapitelö, ©.36: „bk 12 fe

„ Äanone barf afö bai wahre ©brapiic(ö-©cfcftüg betrachtet

„ werben/" ferner, ©.38.: „bie ©hrapttetö auö Haubigett

„ werben niemalö fo »ief leiften afö bte auö Äanonen. " —
SBeiter tft itt Bejug auf bie Branbgranaten, weldje ber Herr
Berfaffer bei jeber einjelnett Haubige »orrätljig »orauöjufegen

*) Die Zattil ber brei SBaffen, im ßJeifte ber neuern •Krieggfü'tjrung,

v S. 340.

**) Ti. a. O., 358.
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bleibt. Sollen nun darum, daß die Haubitze einer gemischt

ten Batterie feuern könne, die drei Kanonen fchweigen, welche

vielleicht, wenn sie nicht mit dcr Haubitze verbunden wären,
anderswo von entschiedenem Nutzen scin wurden. Durch
die Vertheilung dcr Haubitze« in die Batlerieen wird nicht

nur dicse Geschützart zerstreut, fondern auch die Kanone«

stnd in geringerer Anzahl beisammen, man möchre sagen,

die Artillcrie sei zersplittert worden, „und dann," meint

Decker*), „mag dcr Taktiker keine namhafte Wirkung mchr

„ vou ihr erwarten." ^ „Niemals bcdicue man sich der Hau.

„ bitzcn zur zerstreute» Fechtart," fährt derselbe Schriftsteller
fort**), „denn fowohl Theorie alS Erfahrung stimmen darin

„ übcrein, daß, in kleinen Abtheilungen gebraucht, dieses

„ Geschütz durchaus keinen großen Erfolg hoffen läßt."
Haubitzen dürfen dcm direkten Feuer feindlicher Kanoncn

nie ausgesetzt wcrden, welches fast allemal der Fall scin wird,
wo sie mit Kanonen in einer Batterie vereinigt sind, und

cinesolchc Batterie wird dadurch, daß sie überall brauch,
bar fein will, an cinem kräftigen Auftreten in ent.
scheidenden Momenten verhindert.

Noch müssen wir dem Herrn Verfasser bemerken, daß,

wenn auch die ShrapnelS bei unö eingeführt wären, diefe

auf keinen Fall eine« Grund gegen gleichartige Batterieen
abgeben könnten; denn dcr Generalmajor v. Decker fagt in

feiner neuesten Schrift, die ShrapnelS, S. 36 : „die 12

„ Kanone darf als daö wahre ShrapnclS-Gcfchüy betrachtet

„ werden," ferner, S. 38.: „die Shrapnels aus Haubitzen

„ werdcn niemals fo viel leisten alS die aus Kanonen. " —
Weiter ist in Bczug auf die Brandgranaten, wclche dcr Hcrr
Verfasser bei jcdcr einzclncn Haubitze vorrälhig vorauSzufetzen

") Die Taktik der drei Waffen, im Geiste der neuern Kriegsführung,
S. 340.

") A. a, O., 358.
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fefteint, betjufügeu, baß ficft naeft «j. 72. beö aflgemeinett Wi*

Ittairrcglcmcntö tie Brantgrattatwagcn in ten Steferoeparfö

beftnben.

©er Herr Berfaffer fattn itnmögftdjer SBeife ernftftaft

gfauben, bie Sbatfacftc, bai bureft gtetdjarttge Batteriecn ber

©icnß itt bettfelben uerctnfncfjt werbe, burdj feine Snbigna-
tion über bai geringe Sutrauen itt bte gähtgfeiten unferer
Strtttferiften / bai itt obiger Behauptung auögefprochen fein

foll, entfräftet jn haben, ©ie Sltifdjufbtgttng, baß »on ttm»

att Ue einen Äanoniere bfoß in ber Bebienung ber Äattotten

geübt feien, wäftrenb bie anbem auöfdjfießfidj mit ben

Haubigett umjttgefteit wüßten, hat unö im höchften ©rabe

befrembet unb wir fötittett unö nieftt erffären, worauf fteft

tiefefbe grifttbett folt; fein einjiger ber Slrtiflerie fteücttbet»

Santone hat bloß laubigen ju liefern, unb fein Slrtilterie-

hauptmann weii jum oorauö, ob er eine Äanonen- ober

Haitbigbattertc comtmattbiren werbe, wenn feine Sompagnie

aufö Biauet geftefft tft. Ucbcr afleö hinauö wirb bei ben

cibgcuöfftfehett S"f»cctiottcn oon ber gefammten Slrtifleric-
Mannfdjaft gertigfeit in ber Bebienung beiber ©efdjüggat-
tungen »erlangt ttttb in ber eibgenöffifeften Mtlitairfdjttte>
t. h. terjenigen Slnftait/ wefche junäcftft unter ten Siugen

ter Bcfjörte fteftt/ bk bai ©tjftem gleichartiger Battcrieen
aufgefteflt ftat/ auf inögficljftc Bieffeitigfett in ter Slttöbittuttg
ter Strtifleriften hingearbeitet; bte Slbfdjaffuttg ber befonbem

Srain»£)ffi}tere bti ben Battcrieen follte nberbieß hinreichenb
gejeigt haben, bai oon unfern Sfrtiflerieoffiätercn Seiftungen

gefortert werben/ welcfte hinter benjenigen fteftenter Sruppen
waftrlicft nieftt feftr weit jttrüdblcibett.

Bei gleichartigen Battcrieen werten feine Srrungen in
ter Munition entfteften, tie Slufmerffamfeit ter offtjiere
wirb "burdj nidjtö »on iftrem Hauptgegcnftante abgejogen,
beite Süge fönnen ficft, wenn tie Saiffonö jurüdgefaffett
worben wären, mit Munition aitöhctfcn, ober eö fann in
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scheint, betzufügen, daß sich nach §. 72. des allgemeinen Mi.
litairreglcmcntS die Brandgranatwagen in dcn Reserveparkö

befinden.

Dcr Hcrr Verfasser kann unmöglicher Weise ernsthaft

glauben, dic Thatsache, daß durch gleichartige Battcrieen der

Dicnst in denfelben vereinfacht werde, durch feiue Indigna,
tion übcr das geringe Zutrauen in die Fähigkeiten unferer

Artilleristen, daö in obiger Behauptung ausgesprochen scin

soll, entkräftet zu haben. Die Anschuldigung, daß von nun
an die einen Kanoniere bloß in der Bedienung der Kanonen

geübt seien, während die andern ausschließlich mit den

Haubitzen nmzngcheu wüßteu, hat uus im höchsten Grade

befremdet und wir können uns nicht crklärcn, worauf stch

dieselbe gründen soll; kein einziger dcr Arrillcrie stellenden

Cantone hat bloß Haubitzcn zu licfcrn, und kein Artillerie.
Hauptmann weiß zum voraus, ob er cine Kanonen, oder

Hanbitzbarteric commandiren werde, wenn feine Compagnie

auf's Piquet gestellt ist. Ueber alles hinaus wird bei den

cidgcnöfsifchen Inspektionen von dcr gcfammten Artillerie.
Mannschaft Fertigkeit in dcr Bedienung beider Gcfchützgat.

tungcn verlangt nnd in der eidgenössischen Militairfchule,
d. h. derjenigen Anstalt, welche zunächst untcr dcn Augen
dcr Behörde steht, die das System gleichartiger Battcrieen
aufgestellt hat, auf möglichste Vielseitigkeit in der Ausbildung
dcr Artilleristen hingearbeitet; die Abschaffung dcr befondern

Train.Ofsizierc bei den Battcrieen follte nbcrdieß hinreichend
gezeigt haben, daß von unfern Artillerieoffizieren Leistungen

gefordert werden, welche hinter denjenigen stehender Truppen
wahrlich nicht fehr wcit zurückbleiben.

Bei gleichartigen Battericen werden keine Irrungen in
der Munition entstehen, die Aufmerksamkeit dcr Offiziere
wird durch nichts von ihrem Hauptgegcnstande abgezogen,
beide Züge könncn sich, wcnn die Caissons zurückgclasseu

worden wären, mit Munition aushelfen, oder eö kann in
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eittjclttett gäflett genügen, für beite Süge nnr eittett Saiffon
bei ter Batterie jtt behalten. ©Otiten mehrere, j. B. »ier
Haubigett jufammen Wirten» fo muß/ um bief bei gemtfebten
Battcrieen ju bewetfftcfligcn, ber innere Berbattb »Ott »ter
Battcrieen jerriffen werben/ uttb feine berfefben wirb gerne
Ue jum Sommanbo nötbigen Cffljterc entbehren/ wäftrenb
im ©egentfteif, wenn audj nur jwei Haubigett nötftig finb,
ein Sug einer Haubigbattcrie fehr feieftt fcfbftftäntig auftreten

fantt/ wai feit Sl6fchaffuttg ber Bättcricrcfcme niajt bte

minbefte ©chwierigfeit mehr hat.
SBir hielten cö für überffüffig, hierüber noeft mehr ju

fagen, ba ei außer allem Sweifet fiegt/ baß ber ©ienft
burdj gleichartige' Battcrieen wirflieft »ercitt-
facftt werbe.

©en Hauptgrunb für bai ©tjftem gleichartiger Batteriecn,

welcften wir fefton oben auöeinattbergefegt ftaben, baf
nämlicft mit einer einjelnen Haubtge fein großeö Stefultat ju
erhalten fei, fueftt ber Herr Berfaffer babureft jtt wiebertegett,

baf er ttadjweiöt» wie itt gewtffett gäflen eine einjefne Haubige

wichtige ©ienfte geteiftet habe, ©ie ©efeftidjte oott bem

franjöfifcften Slrtittertecapttattt Mr. e., ber mit feiner einjigen

Spanbiqe bureft fcfjncfle Subratibftedintg eineö »om geinbe
befegtett ©ebäubcö bie Brigabe, bereu Stüdjug er ju beden

hatte, rettete, febeint unö mehr auf einem glüdficften 3ufafle

ju beruhen, afö Ut große SBirffamfeit einer einjelnett Haubige

ju beweifen, unb ber Sperr Berfaffer fefteint biefeö fefbß

ctioaö jtt fühlen, ba er ben Stuöbntd wählte: il eut le bon-

lieur d'embraser le 'oätitnent. SÖ ift aflCtbingÖ Wahr, bai
burd) SufaU gerabe ba eine Äatiottenbatterie flehen fantt,
wo aueft eine einjige Haubige »ot» Stuget» wäre, aber fann

nidjt audj gerabe ba eine gemifeftte Batterie flehen, wo eitte

ganje Haubigbatterie bringenbe Stotftwenbigfeit ift? SBer

will eine Slrmee fo organifiren, baß fte gegen afle Sufäflig-
feiten teö Äriegeö gefiebert fei? Sw Äriege bringen
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einzelnen Fällen genügen/ für beide Züge nur einen Caisson

bei dcr Batterie zu behalten. Sollten mehrere, z. B. vier
Haubitzen zusammen wirken, fo muß/ um dicß bei gemischten

Batlerieen zu bewerkstelligen, der innere Verband von vicr
Battcrieen zerrissen werden, uud keine derselben wird gerne
die zum Commando nöthigen Offiziere entbchrcn, während
im Gegentheil/ wenn auch nur zwei Hanbitzen nöthig stnd/
ein Zug einer Haubitzbattcric fehr leicht sclbstständig auftre-
teu kann/ waö feit Abschaffung dcr Bättcricrcscrve nicht die

mindeste Schwierigkeit mehr hat.

Wir hielten es für überflüssig/ hierüber noch mchr zu

fagen, da eö außer allem Zweifel liegt/ daß der Dienst
durch gleichartige Battericen wirklich verein-
facht werde.

Den Hauptgrund für daö System gleichartiger Batte-
ricc», welchen wir fchon oben auseinandergesetzt haben, daß

nämlich mit cincr einzelnen Haubitze kein großes Resultat zu

erhalten sei, sucht der Hcrr Verfasser dadurch zu wiederlegen,
daß cr nachweist, wie in gewissen Fällen eine einzelne Haubitze

wichtige Dienste geleistet habe. Die Geschichte von dcm

frauzöstfchen Artillcnccapitain N>-, K., der mit scincr einzigen

Haubitze durch schucllc Jnbrandsteckunq cincs vom Feinde
besetzten Gebäudes die Brigade, dcrcu Rückzug cr zu dccken

hatte, rettete, scheint uns mchr auf einem glücklichen Zufalle

zu beruhcu, als die große Wirksamkeit einer einzelnen Haubitze

zu bcweifen/ und dcr Hcrr Vcrfasscr fcheint diefeS felbst

ctwas zu fühlcn, da cr deu Ausdruck wählte: il eut le Kx>n.

lieu,' cl'embi-sser le Kàtiment. ES ist allerdings wahr, daß

durch Zufall gerade da citte Kanonenbattcrie stehen kann,

wo auch eine einzige Haubitze von Nutzen wäre, abcr kann

nicht auch gerade da eine gemischte Batterie stehen/ wo eine

ganze Haubitzbattcric dringende Nothwendigkeit ist? Wer

will eine Armce fo organisiren, daß sie gegen alle Zufällig-
feiten des Krieges gesichert fei? Im Kriege bringen



187

nur große Urfacften große SBirfttttgett beroor,
mtt fcitte Slrmee hat mehr ©runt ihre ohnehin nicht

übermächtigen Äräfte ju entfcfteitenten ©eftfägen jitfammenju-
haften, afö gerate tie Unfrige. — ©ie Slrtiflerie iß in ten

Hänbett Stapofeonö ein gewaftigeö SBcrfjcug geworben, benn

er »erflanb eö, fie in Mäffen anjuwettben. ©te granjofen
haben gemtfdjte Batteriecn, aber fte fefteinen bte Unjufäng-

fidjfeit fefbft jweier 'furjen Haubigen erfahren jtt haben, ba

fte nieftt auftauten, biefelben gegen fange umjutaufcbcn.

Sacobt fagt hierüber: „Sn bem neuen ©pftem ftat man

„ Ue betben iönitbit^fafiber bti ©uftemö ©ribeau»at beibe-

„ ftaften nnb ben Stöbren ttur eine anbere Sonftruction ge-

„ geben, um bie SBirfung biefer gelbftaubigen ber ber Äa-

„ nonen, mit betten fte in einer Batterie fteften, meftr gfeteft-

„ juftelleti. ©omoftf bem ftöcftft unfteftern ©ranatfeucr ber

„ aften Haubigett» afö bem feftr wenig wirffamett Äartätfdj«

„ feftuffe glaubte man am beften bureft eine bebeutenbe Ber-

„ latigcrimg beö glugeö abjuhcffen."
Sbett foldje Haubigett, beren ©ranatfeucr alö ftödjft

unfiefter uttb bereit Äartäfcftfcftuß alö fehr wenig
wir ff am bejeieftnet finb, hat nun bie eibgenöffifefte Slrtiflerie,

unb cö fefteint nidjt feftmer begreiflieft ju fein, baß nur
bura) Bereinigung mehrerer biefer ©efeftüge etwaö,auöge-
rtebtet werben fönne uttb bai gerabe biefer Umflanb (baf
wir nämlich fttr^e Haubigett haben) einen ©runb gegen

gemtfeftte Batteriecn abgebe. SBir woflen bamit burdjauö nidjt
fagen, baß wir unter ber Borattöfegung langer Haubigett mit
bem ©tiftem gcmtfdjtcr Battcrieen eittoerftanbett wären, im
©egetttfteite würbe cö uttö ftöcftficft erfreuen/ burdj beren

Sinführung bte SBirfung ber Haubigbattcriecn »erftärft ju feften.

Herr Oberftlieutenant »ott ©inner ftat itt Str. l ber

ftelüetifcften Militärjcitung Ut Sufammenfcgung ber geft-
battericen beftanbeft mit ßch cbetifaffö für taö ©tjßetn ter
©teiajarttgfett auögefprochen. „ Sfuö altem tiefem er-
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nur große Ursachen große Wirkungen hervor,
und keine Armce hat mchr Grund ihrc ohnehin nicht über,

mächtigen Kräfte zu entscheidenden Schlägen zusammenzu.

halten, alS gerade die Unsrige. — Die Artillerie ist in den

Händen Napoleons ein gewaltiges Werkzeug geworden, denn

er verstand cö, sic in Massen anzuwenden. Die Franzosen

haben gemischte Battcrieen, aber ste scheinen die Unzuiaug.

lichkeit sclbst zweier "kurzen Haubitzen erfahre» zu haben, da

ste nicht anstanden, dieselben gegen lange umzutaufchcn.

Jacobi sagt hierüber: „In dem neuen System hat man

„ die beiden Haubitzkalibcr des Systems Gribcauval bcibe.

„ halten nnd dcn Röhren nur eine andere Construction ge.

„ gcbcn, um die Wirkung dieser Fcldhaubitzen der der K«.

„ nonen, mit dencn ste in einer Batterie stehen, mehr gleich.

„ zustellen. Sowohl dcm höchst uustchern Granatfcucr dcr

„ alten Haubitzen, als dcm fehr wenig wirksamen Kartätsch.

„ fchusse glaubte man am besten durch eine bedeutende Ber.

„ langcrnng des Fluges abzuhelfen."
Eben folche Haubitzen, deren Granatfcucr alö höchst

unsicher und dcrcn Kartäschschuß als sehr wenig
wirksam bezeichnet stnd, hat nun die eidgeuöfstfche Artille.
rie, und cs fcheint nicht schwer begreiflich zu scin, daß nur
durch Vereinigung mehrerer dieser Geschütze etwas, auSge-

richtet werdcn könne und daß gerade dieser Umstand (daß
wir nämlich kurze Haubitzen haben) einen Grund gegen

gemischte Batterien, abgebe. Wir wollen damit durchaus nicht
sagen, daß wir unter dcr Voranssctzung langer Haubitzen mit
dcm Snstcm gemischter Battericen einverstanden wären, im
Gegentheile würde cö unS höchlich erfreuen, durch deren Ein.
führung die Wirkung dcr Haubitzbattcriecn verstärkt zu fehen.

Hcrr Oberstlieutenant von Sinner hat in Nr. t dcr
helvetischen Militärzcitung die Zufammenfctzung dcr Fcld.
battericen behandelt und sich ebenfalls für das System dcr
Gleichartigkeit ausgesprochen. >, AuS allem diesem er.
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„ giebt fidj —fagt er—taß weit mehr ©rünbe für
„ tie gleichartigen Battcrieen angeführt wer-
* teit fönnen afö für tie ungleichartigen. u

Sürich/ im Mai 1843.

©utadjten über bie oon Herrn jüfterftlieutenant von
6tnner ber eibgenöffifeften SöittttairgefeUfcbaft geunb»

meten denffcftrift über bte eibgenöffifeften Srain*
»ferbegefdjirre.

©te eibgenöffifefte Mtfitairgcfeflfchaft hatte im Saftre
1841 biefen ©egenftanb jum Sftema einer Breiöfrage
gemacht, auf welcfte ber Herr Berfaffer in feiner ber ©efeflfebaft

»orgefegten Slrbeit eingegangen ift.
©ic Äiirje, mit weldjer berfefbe ficft über biejenigen

Beßanbtbcifc, wefefte er für unjwccfmäßig ftält / auöfprtcftt,
«rfteifcftt gleicftfam »ott unö in Begutadjtuttg feineö Sluffageö
ein äftnlidjeö Berfahren ju beobachten.

eö ift unö nidjt ganj beutfieft, wk bie Borwürfe,
wetefte bem Äummt gemaeftt werben» nämlich: baf berfefbe

ju feftwer unb beffen ©pige ju hoch über ten Hafö beroor-

ragent fei, ter beftehenben eibgenöffifchen Orbottnanj gelten

fönne, unb eö ift bieß wirftieft bie erße Ätage, wefefte unö

über baö ©ewieftt ber eibgenöffifeften Äummte ju Ohren
fommt. ©eit 1831 finb bie Äummte in Bejug auf ihre
©röße bebeutenb geättbert worben unb gerabe bie her»or-
ragenbe ©pige ifl foweit ücrfdjwunbcn, baß wenn man fie

noch niebriger machen wollte, tie Äammer ju ftein würte
unt taö Bfert unfehlbar getrüdt werben müßte; wäfjrent
ein gm angepaßter Äummt naeft befteftenter Söorfcftrift mit
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„ giebt sich —sagt er—daß weit mehr Gründe sür
„ die gleichartigen Battericen angeführt wer.
« den können alö für die ungleichartigen.^

Zürich, im Mai 1843.

Gutachten über die von Herrn Oberstlieutenant von
Sinner der eidgenössischen Militairgefellfchaft gewidmeten

Denkschrift über die eidgenössischen Train-
vferdegefchirre.

Die eidgenössische Militairgesellschaft hatte im Jahre
t84t diesen Gegenstand zum Thema cincr Preisfrage ge.
macht, auf wclche der Hcrr Verfasser in feiner der Gefell,
schaft vorgelegten Arbeit eingegangen ist.

Die Kürze, mit welcher derselbe stch über diejenigen
Bestandtheile, welche er für unzweckmäßig hält, ausspricht,
crheifcht gleichsam von uns in Begutachtung feines Aussatzes

ein ähnliches Verfahren zu beobachten.

ES ist unS nicht ganz deutlich, wie die Vorwürfe,
welche dem Kummt gemacht wcrdcn, nämlich: daß dcrfelbc

zu schwer und dessen Spitze zu hoch über dcn HalS hcrvor.
ragend sei, der bestehenden eidgenössischen Ordonnanz gelten
könne, und es ist dicß wirklich die erste Klage, welche unS

über daS Gewicht der eidgenössischen Kumime zu Ohren
kommt. Seit 18Z1 stnd die Kumntte in Bezug auf ihre
Größe bedeutend geändert worden und gerade die hervor,
ragende Spitze ist soweit verschwunden, daß wenn man ste

noch niedriger machen wollte, die Kammer zu klein würde
und daö Pferd unfehlbar gedrückt werden müßte; während
cin gm angepaßter Kummt nach bestehender Vorfchrift mit
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gutem B»tfter »erfehen, fein Bferb »erwuttbcn wirb. 3«
einigen Seughäitfern, unb namentlich in groß cm, ftnb

noch Ättmmte, Ut wahre Collier-monstres genannt werben

bürften, locfcfte auch ju bett Bemerfungen beö Herrn
Berfafferö Slnlaß gegeben haben mögen.

SBenn wir ben Borfdjfag beö Herrn Berfafferö über

tie Stüdhaltricmenringe, welche att eittem furjen
Äettcfjen tiefer herunter hängen foflen, reeftt »erflanten ha*

btn, fo fofl terfelbe bejmedett: taß ter Stüdbaftricmcn eine

mehr wagreeftte Sage erhalte, wai feftr feicht bureft Höher-

feftnaflen ber ©trattgenfeheibett ju erreichen wäre; wäbrent

tureb taö Sicfcrhättgen tcö Stürffjattrtcmnu» weit efter ©rüde
auf ter Bruft teö Bfcrteö oerurfadjt würten.

Hintergefdjirrriemenhafett, ©ie Srfahmitg hat

gelehrt, taß wenn tie Hafen jum Sittbäugen ter Hinterge-
febirre ter ©eieftfetpferte unt ter ©eftweifriemen ter Bor-
berpferbe ttidjt genugfame geberfraft beftgen» fte ßeft feieftt

auöhängen, woburdj bai Hiutcrgcfchirr heruttterfällt unb

Berwirrttng entftehen fann. ©iefem tlebefftanbe fann bureft

attgcbradjte Borftedcr abgeholfen werben, obfcfton »Ott tegtern
itt ter Orbottnanj über bie Srainpferbgefcftirre ntcftt bie

Siebe ift; am geetgtfeteften bürfte aber, wie ter Sperr

Berfaffer angiebt, eine ©trippe mit ©eftnafle fein.
SBenn nur teräußerfte Sting ter »ortern ©tran-

genfette in tett ©trangeiifettcfjafeit eingehängt werten
fönnte, fo wäre eö itnmögtieft/ tie Sugftrangen teö Hant-
pferteö mittelft ber »orbern Äette ju »erfürjett/ maö befattn-

termaßen jur ©chonuug beö fonft fefton geplagten ©attef-
pferbeö pon njefentfieftem Stuge» ift. ©ie hintere ©trangen-
fette hat eine anbere Beftimmung ali tie: tamit ten 3l'S--
ftrang ju »erfängertt ober jtt »erfürjett; — fte tient jur
Befpannung beö Hafbcaiffonö, beffen ©etdjfcf furjer afö bei

engtifetjen guftrwerfen ift. SJtan fann nieftt einfeften, warum
bureb eine folefte Slbänberung Ue Borberpferte weniger auf
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gutem Polster versehen, kein Pferd verwunden wird. In
einigen Zeughäusern, und namentlich in größcrn, sind

noch Knmmte, die wahre colli«r-monst,es genannt werden

dürften, wclche auch zu den Bemerkungen des Herrn Ver.
fasscrs Anlaß gegeben haben mögen.

Wcnn wir den Vorschlag deS Herrn Verfassers übcr

die Rückhaltricmenringe, welche au einem kurzen

Kettchen tiefer herunter hängen follen, recht verstanden ha.

ben, fo foll derfelbe bezwecken: daß der Rückhaltricmcn eine

mchr wagrechte Lage erhalte, waS fehr leicht durch Höher,

schnallen dcr Strangcnscheiden zu erreichen wäre; während

durch daö Ticfcrhängen dcS Rückhaltricmen^ weit eher Drücke

auf der Brust des Pferdes verursacht würdcn.

Hintergeschirrriemenhaken. Dic Erfahrung hat

gclchrt, daß wenn die Haken zum Einhängen der Hinterge.
fchirre der Deichselpferde und dcr Schweifricmcn dcr Vor.
derpferde nicht genügsame Federkraft besitzen, sie sich leicht

aushängen, wodurch das Hintergcfchirr herunterfällt und

Verwirrung entstehen kann. Diefem Ucbelstande kann durch

angebrachte Vorstcckcr abgeholfen wcrden, obschon von lctztcrn
in dcr Ordonnanz übcr die Trainpferdgcschirrc nicht die

Rede ist; am geeignetesten dürfte abcr, wie der Hcrr Vcr.
fasser angiebt, eine Strippe mit Schnalle fein.

Wenn nur der äußerste Ning der vordern Stran,
genkette in den Strangcnkcttchaken eingehängt wcrdcn
könnte, fo wäre es unmöglich, die Zugstrangen des Hand.
pferdcS mittelst der vordern Kette zu verkürzen, waS bckann.

termaßen zur Schonung dcö fönst fchon geplagten Sattel.
pferdcS von wesentlichem Nutzen ist. Die Hintere Strängen,
kette hat eine andere Bestimmung als die: damit dcn Zug.,
sträng zu verlängern oder zu verkürzen; — ste dient zur
Bespannung des HalbcaissonS, dessen Deichsel kürzer als bei

englischen Fuhrwerken ist. Man kann nicht einsehen, warum
durch eine solche Abänderung die Vorderpftrdc weniger auf
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ten Äummt ter hintern Bferte wirfeit fönnen uttt jebeö

Bferb eine befto freiere Bewegung haben würbe.
©te Huf ei fett taf eben ßnb nidjt fo überflüffig, wie

Ut Spar Berfaffer glaubt. Stucft in antern ©taaten wirt
jeter Srainfolbat unt jeter Steuer mit Hufetfeti »erfeften,
obfcfton man nicht jetem einen Bcfdjfagftammer unt eitte

Beißjange ju feiner Sluörüftung giebt. Sn gäflen, wo tie
Batterie ßdj nieftt beifammen befinbet, wirb immer einer
ber ©eftmibe mit bett erforterfidjen Befcftlagömcrfjcugcn
beim betafeftirteu Sftcife fein, unb ba eben jeber gufj beö

Bferbeö ein befonbereö Sifen erforbert, fo bürfte gerabe
barin bie 3ioecfmäfjigfeit ber Borfdjrtft liegen: bem Iratn-
fotbat tin »ortercö unt eitt ftintereö Hufcifen nebft 32

Hufnägeln mitjugeben r§. 21 ter Ärtegöoermattnng), wobureft
mandjem augenblidficften Bctürfniß feirfjt begegnet merten

fann, ta tie Hufcifen »ott gfcidjer ©attttttg noch übertieß
»on »erfdjietettcr ©röße fint.

©taug enge biß. ©obaft tie Äinnfettc »orfdjrift-
mäßig eingehängt ift, fann taö ^Bfert wäftrenb beö gaftrettö
bai (Stbif nidjt mit ben Säftuen» fonbern bödjßcnö mit beu

Sippen ergreifen.

Hanbjaum* SBenn ber »orgenommene S'»ed burdj
SBegtaffung bei gefpaftenett Sügcfö unb Slnbringuttg eineö

einjigen 3ügcfö erreicht werben foü, fo fönnte biefer nur
am rechten Sügcfringc befeftigt werben, loobttrcft aber tie
SBirfung beö ©cbiffcö in »orfommcnten gäflen bureftauö ucr-
loren ginge; jubem mürbe bie »orgefchlagene Sinrichtung
beö Haffterjügelö bettfelben für feine urfprüitgliche Beftimmung

gleicbfam ttnbrattdj6ar madjen.

©er Hantjügef ftat eine Sänge »011 6' 2", wäftrenb

ber Srenfenjügef einer Sänge »011 to' 3" hebarf; übertieß
müßte ter erftere, um ju tem »orgefcftlagenen 3>»ede ju
tienen, att beiten Snten mit ©trtppe unb ©eftnafle »erfehen

werben.
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den Kumnic dcr hintcrn Pferdc wirken können und jedes

Pferd eine desto freiere Bewegung haben würde.
Die Hufei fcntaschen sind nicht fo überflüssig, wic

dcr Herr Verfasser glaubt. Auch in andern Staaten wird
jeder Trainfoldat und jeder Reiter mit Hufcifen versehen,

obfchon man nicht jcdem einen Beschlaghammer und eine

Beißzange zu feiner Ausrüstung giebt. In Fallen, wo die

Batterie stch nicht beisammen befindet, wird immer einer
dcr Schmide mit dcn erforderlichen BefchlagSwcrkzeugcn
bcim dctaschirten Theile sein, und da eben jeder Fuß deö

PferdcS ein besonderes Eifen erfordert, fo dürfte gerade
darin die Zweckmäßigkeit der Vorfchrift liegen: dcm Train,
soldat ein vorderes und ein hinteres Hufeisen nebst 32 Huf.
nägeln mitzugeben 21 dcr Kricgsvcrwaltung), wodurch
manchem augenblicklichen Bedürfniß leicht begegnet wcrdcn

kann, da die Hufeisen von gleicher Gattung noch überdieß

von verschiedener Große stnd.

St angen geb iß. Sobald die Kinnkette Vorschrift,
mäßig eingehängt ist, kann das Pferd während des FahrcnS
daS Gebiß nicht mit den Zähnen, sondern höchstens mit den

Lippen ergreifen.
Handzaum? Wenn dcr vorgenommene Zwcck durch

Wcglassung dcS gespaltenen Zügels und Anbringung eines

einzigen ZügclS erreicht werdcn soll, fo könnte diefer nur
am rechten Zügclringc befestigt wcrdcn, wodurch aber die

Wirkung deS Gebisses in vorkommenden Fällen durchaus ver.
loren ginge; zudem würde die vorgeschlagene Einrichtung
dcS HalfterzügclS denfelben für feine urfprüngliche Bestini,

mung glcichsam unbrauchbar machen.

Dcr Ha » dzügel hat eine Länge von 6' 2", während

der Trcnfenzügel einer Länge von ic^ 3" bedarf; überdieß

müßte der erstere, um zu dem vorgeschlagenen Zwecke zu

dienen, an beiden Enden mit Strippe und Schnalle verse,

hen wcrden.
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Sö türfte oftne Sweifef tem Herrn Berfaffer feftwer

fein, eine jioedmäfiigcre Haffter ali tiejenige ift, wefefte

Ut Ortonnanj über tie eitgenöffifcften Srainpfertgcfcftirre
entftäft, oorjufdjfagen. SBenn tie Halfter »orfcftriftmäfitg
angefertigt unt ter Halfterjügef gut aufgerollt iß, fo fann
fegterer am Äopfftüd befeftigt werten/ ohne taß taturchtaö
Stafenbanb in bie Höhe gejogen wirb.

©ie SBaffer trenfe ifl nidjt catbcbrfidj. SBenn bie

Bferbe jum Baben geführt werben» muffen fit, um freier
athmen ju fönnen / mit einer Srenfe gejäumt fein.

Badfattef. Man fantt nidjt Slfleö bem ©aftefpferb
aufpaden, wie ber Herr Berfaffer »orfcftfägt.

Sieben ber Saft beö Stetterö, welche bai ©attefpferb

ju tragen hat» wirb baöfelbe burdj bie Bewegungen bei
Stcitcrö mit ©djenfef unb ©pont in ber Siegel mehr jum
Sieben angeftrejigt, atö bai Hanbpfcrb, — unb bodj will ber

Herr Berfaffer baöfelbe noch mit einem Mehrgewicht »on

circa 60 fe *) befaftett.

©er Badfattef biettt jur ©djonung beö ©attefpferbeö
unb würbe mit Baum »erfehen, wegen geringem» ©eftman-

fen/ feine Beftimmung jcbcnfaflö beffer erfüllen.
Sö ift allerbtngö wüitfdjcnöwertfj/ baf afleö Ueberflüffige

abgefeftafft unb babureft bk Slrtiflerie möglicftft mobil gemacht

werbe; allein eine grunbfofe Srittf, wefefte niefttö Beffereö

aufftetlt/ ftatten wir für feine Stnnäftemng an biefeö Siel.
Sürieft, im Mai 1843.

*) gjeantetfaer 25 «Ofiinb.

SDlantel 6 „
<?ouragefact mit 2 jjtattoncn £aber 14 „
1 Station £ett .15 „

60 ?>funb.
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ES dürfte ohne Zweifel dem Herrn Verfasser schwer

fein, cine zweckmäßigere Halfter alS diejenige ist, welche

die Ordonnanz über die eidgenössifchen Trainpferdgcfchirre
enthält, vorzuschlagen. Wenn dic Halfter vorfchriftmäßig
angcfcrtigt und der Halfterzügel gut aufgerollt ist, fo kann

letzterer am Kopfstück befestigt wcrdcn, ohne daß dadurch daS

Nafenband in die Höhe gezogen wird.
Die Wasfcrtrenfc ist nicht entbehrlich. Wenn die

Pferde zum Baden geführt wcrdcn, müssen sie, um freier
athmen zu können, mit einer Trenft gezäumt fein.

Packfattel. Man kann nicht Alles dem Sattelpfcrd
aufpacken, wie dcr Herr Verfasser vorschlägt.

Neben der Last dcö Reiters, wclche das Sattclpferd
zu tragen hat, wird dasselbe durch die Bewegungen dcS

Reiterö mit Schenkel uud Sporn in der Regel mchr zum

Ziehen angestrengt, alS daö Handpfcrd, — und doch will der

Herr Verfasser dasselbe noch mit einem Mehrgewicht von

circa so Ä *) bclastcn.

Der Packfattel dient zur Schonung dcS SattelpfcrdeS
und würde mit Baum vcrfehen, wegen geringerm Schwan,
ken, feine Bestimmung jedenfalls besser erfüllen.

Es ist allerdings wünfchcnswcrth, daß alles Uebcrstüssige

abgeschafft und dadurch die Artillerie möglichst mobil gemacht

werde; allein eine grundlose Critik, welche nichts Besseres

aufstellt, halten wir für keine Annäherung an diefes Ziel.
Zürich, im Mai 1843.

") Mantels«« 26 Pfund,
Mantel S „
Fouragesack mit 2 Rationen Haber 14 „
I Ration Heu ,15 „

«0 Pfund,
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Sertdjte ber 6antonal«Cfftcteretjereine über bie niiUtaü
rtfdjen Seiftungen in ben ßantonen im Saftr 1842.

SBertdjt übet »te t>erfdjte»cnen Ucbungett ber ©enictruppen
öe« (Santon« 3«rid> im Softe 184S.

SJtrfafler ^>ert ^ontonnieetjatiptmann Co eft er.

©te ©entetruppen würben bieß Saht mehr in Stnfprucft

genommen/ afö cö biö baftin ber galt war, inbem neben

tem Santonalttenft nodj 3 ©etafdjcmentö in ten eitgenöffifcften

©ienft berufen würben. S" ter Mifitaitfdjule / tie
für tie Sabetten 5, für bie Stefruten 4 SBodjen bauerte,
wurbe ju gleicher Seit mit ber Infanterie eine Slbtheifung
Bontonnierrefruten juerft itt ber ©olbaten- unb Blotonö-
fcftuie unterrichtet unb nadjber ju beu Uebungen beö Bon-
tonnierfadjeö übergegangen. Segterc Uebung bauerte 11-Sage.

Sn bett erflen Sagen würben gabrübungen auf ftiücm unb

lamenbem SBaffer »orgenommen, wobei fowobl Sabetten alö

Stefruten bk feljwterigflen «Stellen ter Simmat ftroniauf« unb

abwärtö öftcrö befahren mußten, ©arattf folgten bie Uebungen

itt Äcutttniß beö Brüdentrainö uub Benennung ber

einjelnett Sfteile berfelben, Brüdcnfdjlag nadj bett ocrfdjietc-
net» Manieren über bte Simmat, unb entlieft Soitftrttction
»ott Brüden mit ©djeertatt uut fltegcnbeit Brüden, ©ie
legten» Uebungen murten im ©cfjügcnplagc »orgenommen.
SBäftrent tiefer Seit wurten ebenfatlö tie Stacftbienftpflich-

tigett alter ©cntccompagnteit einberufen, bte theilö ittm Brü-
denfdjfag, theifö burdj «Sgcrcicrmcifter jum Srncicrctt mit
bem ©ewehr »erwenbet würben, ©te tegtere Berwenbnng
wäre bai befte Mittet/ bie Seute jtt »ermögen, ihren jähr-
Itdjen ©ienfl regelmäßiger jtt machen, wenn ße auöfcftliefi-

fia) baju angehalten werben bürften» inbem iftnen biefe
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Berichte der Cantonal-Ofstciersveretne über die militairischen

Leistungen in den Cantonen im Jahr 1K4S.

Bericht iiber die verschiedenen Uebnngen der Genietruppen
des Cantons Zürich im Jahr

Verfasser Herr Pontonnierhcmptmann Locher.

Die Genietruppen wurden dicß Jahr mehr in Anspruch

genommen, alö cs bis dahin dcr Fall war, indem neben

dem Cantonaldienst noch 3 Detaschcmenlö in dcn eidgcnössi.

schcn Dicnst bcrnfcn wurden. In der Miiitairschule, die

für die Cadetten s, sir die Rekruten 4 Wochen dauerte,
wurde zu gleicher Zeit mit dcr Jnfautcric ciuc Abtheilung
Pontonnierrckruteu zuerst in dcr Soldatcn- und PlotonS-
schule untcrrichrct und nachher zu den Ucbuuqcn dcö Pon-
tonnicrfacheS übergegangen. Letztere Uebung dauerte 17,Tage.

In dcn crstcn Tagen wurden Fahrübuugcn auf stillem und

laufendem Wasser vorgenommen, wobei fowohl Cadetten alS

Rekruten die schwierigsten Stellen dcr Limmat stromauf, und

abwärts öfters befahren mußten. Darauf folgte» die Uebun.

gen in Kcnnlniß deö BrückentrainS und Benennung dcr ein.

zclncn Theile derfelbcn, Brückcnfchlag nach dcn verschied»

nen Manieren über die Limmat, und endlich Construction

von Brücken mit Scheertau und fliegenden Brücken. Die
letztern Uebungen wurden im Schützcnplatzc vorgenommen.
Während dicscr Zcit wurden ebenfalls die Nachdicnstpflich.

tigen aller Gcniccompagiiicn einberufen, die theils zum Brü>

ckenfchlag, theils durch Exerciermeister zum Cxcrcicrcn mit
dem Gewchr verwendet wurden, Die letztere Verwendung
wäre daö beste Mittel, die Leute zu vermögen, ihren jähr,
lichen Dicnst regelmäßiger zu machen, wcnn ste auSfchließ.

lich dazu angehalten werden dürften, indem ihnen diefe
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Ucbungett fehr juwiber ftnb; allein taö Santonatmilttatrgefeg
hinbert tieß/ ta cö ten Slnfeftcin citteö ©traftienfteö
gewinne« würte. Sn ter legten SBodje ter ©eftufe wurten
ter Siotttonnicrabtbcifttng noa) 2i Snfantcriefappettrö »on

tett 4 erften Sfuöjügerbatailloiien jttgegebet», um biefelben mit
ihrem ©teufte, HerßcUen »ott Saufbrütfeit, Berhaueti/ ©eftattj-
förbeti/ gafebinen tc. befannt ju madjen / wai fich ali fehr

jroetfinätug jeigte, inbem biefe Seute gar feinen Begriff
»ott tiefem ©ienfljweige hatten. SBie eö feftien, hatten
biefelben großeö S"tereffe an tiefen Strbeiten, tte affertingö
fehr »erfdjtetct» ßnt »ott tem biöberigen ©ienfte, ten fie jn
maeften ftatten; tenn bei einem gelbmanöoer, baö bk ganje
©eftufe am »orfegten Sage aueführte, jeigtett fie bei Sper*

ftefluttg einiger Berftatte, baf fte bai ©cternte begriffen haben.

Slfö ein Uebefftanb (teilte ßd) biefeö Saftr ganj befonberö

berauö/ baß oon ben in bie ©eftufe berufenen Stefruten

fatttn etroaö mehr afö bie Hälfte erfchienen, inbem bk einen

oon ber SBunbfftjau etttlaffcii, anbere in bie grembe gegangen

ober in anbere Sorpö übergetreten waren, wai in biefem

3eitpunftc um fo. nadjtftetftger ifl, afö tie Bontotttiier-
compagnie nact) tem neuen eitgenöffifcften Steglement »on

7t auf loo Matttt gebracht werten foflte.
SSäbrenb ter treitägigen Borübung ter Satreö ter

Sluöjügcrfappeur- unt ^ontonitier-Sompaanten mürbe »on

fämmtlicfte»» Dfflcierct» unt Untcrofflcieren eine Reconnais-

sance ter Simmat oom ©cftügenplage biö in taö Äfoflcr
gahr oorgenommen, bei welcher jitttädjft taö gfußgebict
uttt tte Ufer felbft im Stuge behalten wurten. ©iefe Sluf.
gäbe wurte oott einem Sfteil ter Unterofficicre jiemlicft gut
gelööt, »on anbern weniger, wai übrigenö ju begreifen iß,
ta tieß tie erfte Uebung ter Slrt war.

Siacft ter Borübung begann tie Hauptübung wäbrent
6 Sagen für tte erfte Sluöjüger- uttt ein Sag für tie jweite
Sluöjüger. unt Santweftr-Sompagnien. Mit ten Sruppen
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Uebungen sehr zuwider sind; «Nein daö Cantonalmilitairgesey
hindert dieß/ da cö den Anschein eines Strafdienstes ge,
Winnen würde. In der letzten Woche der Schule wurden
der Pontonnicrabthcilung noch 2i JnfantcriefappeurS von

dcn 4 crstcn AuSzügerbatailloiicn zugegeben/ um dieselben mit

ihrcm Dienste, Herstellen von Laufbrücken, Vcrhaucii/ Schanz»

körben/ Fafchincn zc. bekannt zu mache«/ was stch als sehr

zweckmäßig zeigte, indem dicse Leute gar keinen Begriff
von diesem Dienstzweige hatten. Wie eö schien/ hatten die,
selben großes Interesse an diesen Arbeiten/ die allerdings
sehr verschieden stnd von dem bisherigen Dienste / den ste zu

machen hatten; dcnn bei einem Feldmanöver, daö die ganze

Schule am vorletzten Tage ausführte/ zeigten ste bei Her,
stellung cinigcr Verhaue, daß sie das Gelernte begriffen haben.

AlS cin Uebelstand stellte stch diefeS Jahr ganz besonders

heraus / daß von den in die Schule bcrufcucn Rekruten
kauin etwas mehr als die Hälfre erschienen, indem die einen

von dcr Wundschau entlassen, andere in die Fremde gegan,

gen oder in andere CorpS übergetreten waren, waS in die,
fem Zeitpunkte um fo nachthciliger ist, als die Pontonnier,
compagnie nach dem neuen eidgenössifchen Reglement von

7l auf t«o Mann gebracht werden follte.
Während der dreitägigen Vorübung dcr CadrcS der

Auszügcrsappeur, uud Ponkonnier.Compaanicn wurde von

sämmtlichen Offtciercn und Unicrofsicieren eine ««connais-

»«nee dcr Limmat vom Schützcnplatze bis in das Kloster

Fahr vorgenommen, bei welcher zunächst daS Flußgebiet
und die Ufcr felbst im Auge behalten wurden. Diefe Auf.
gäbe wurde von einem Theil dcr Unterofftcicre ziemlich gut
gclööt, von andern weniger, waS übrigens zu begreifen ist,
da dicß die erste Uebung der Art war.

Nach der Vorübung begann die Hauptübung während
s Tagen für die erste Auszüger. und ein Tag für die zweite

Auszüger. und Landwehr-Compagnien. Mit dcn Truppen
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wurte auf ten gewöhnlichen Ucbungöpfäge«, SBoflishofer^
Stflment für tte ©appeurö ttnt ©cftügenpfag für tie
Bontonnierö, gearbeitet, ©te Snfpcction war Slnfangö ter
SBodje, loobei tte Santmehfcompagnie ter pontonnierö eine

Brüde über tie Simmat fdjlug unt tiefelbe nachher fcftwettfte;
ein Manöoer, taö feftr gut auögefüftrt wurbe.

Sine SjJcurftott »ott einem Sage würbe »on betben

Sompagnien gemacht, unb ein Uebergang über tie Simmat »om

Älofter gaftr gegen ©eftftcren auögefüftrt.
Morgen um y, 5 Uftr wurte naeft tem 2 @t. entfernten

Älofter gaftr auf bem reeftten Stmmatufcr abmarfeftiert/ bte

©appeur- unb bte Bontottnter-Sompagnien an ter ©pige;
iftnen folgten 7 B»«tonöwagen »oflftänttg auögerüflct/ 2 SBa-

gen mit einem Brüdettbod nadj Birago, einigen gemöftn-

tieften Böden, Baffen unt Brettern, 1 Stüflwagen unt 1 Set«

tenoagett mit ©chanjförben, Satten tc., fämmtlicfte SBagett

mit 44 Bferten befpannt. Um 7 Uhr in Unterengitringett
angelangt, mürbe ein furjer Haft gemacht, bte Seute ein-

getfteilt ^ worauf bte ganje Sofonne ficft wieber in Bewegung
fegte. Sluf ber Höbe hinter bem Äfoftcr würben aui ben

©ajatijförben Bruftmcftrcn formirt/ unb hinter benfelbett/

in Srmangtung »on Slrtiflerie Stbtfteifitngen »on ©appeurö jc.
Bontonnierö gefteflt, bte bureft iftr ©emetjrfeuer ben Brüden-
fcftlag jtt bedtn hatten. Slm glufnifer angelangt, wurben

fcftnell 2 Bontonö inö SBaffer gefcftobeii unb eine Slbtfteifung

©appeurö auf bai jenfeitige Ufer gefegt, bte bort bai geuer
eröffneten, um baö Serrain jtt fäubern. Stadjbem biefe

einige ftunbert ©djritte »orwärtö gerüdt warnt, wurbe eine

jweite Slbtfteifung ©appeurö mit ben nötftigen SBcrfjcugcn
unb Materialien fttnübergefegt, welcfte ben Brüdenfopf pro-
fifirten. SBäftrenb ber Seit würben Bc-utonö, Balten, Bretter

tc. abgelaben, unb bk Brüde angefangen, woju 2 Bödc
unb ber Bod naeft Birago junäcftft am Sanbe »erwenbet

würben.
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wurde auf den gewöhnlichen Uebungöplätzen, Wollishofer.
Allmend für dic SappenrS und Schützenplatz für die Pon.
tonnierö, gearbeitet. Die Inspection war Anfangs der
Woche, wobei die Landwchrcompagnie der Pontonniers eine

Brücke übcr die Limmat fchlug und dieselbe nachher schwenkte;
ein Manöver/ daS sehr gut ausgeführt wurde.

Eine Excursion von einem Tage wurdc von beiden Com.

pagnicn gemacht, und ein Uebergang übcr die Limmat vom
Kloster Fahr gegen Schlieren ausgeführt.

Mvrgen um '/^ Z Uhr wurde nach dem 2 Sr. entfernten
Kloster Fahr auf dem rcchrcu Limmarufer abmarschiert/ die

Sappeur. und die Ponronnicr.Compagnicn an der Spitze;
ihnen folgten 7 Pontonöwagcn vollständig ausgerüstet/ 2 Wa.
gen mit einem Brückenbock nach Virago/ einigen gewöhn,
lichen Böcken/ Balken und Brettern/ t Rüstwagcn und l Lei.

tcrwageu mit Schanzkörbcn/ Latten zc./ sämmtliche Wagen
mit 44 Pferden befpannl. Um 7 Uhr in Untcrengstringen

angelangt/ wurdc cin kurzer Halt gemacht/ die Leute ein.

getheilt/ worauf die ganze Colonne sich wieder in Bewegung
setzte. Auf dcr Höhe hinter dem Kloster wurden auö den

Schanzkörben Brustwehren formirt/ und hinter denfelben/

in Ermanglung von Artillerie Abtheilungen von SappeurS ic.
Pontonniers gestellt, die durch ihr Gewchrfeuer den Brücken,

schlag zu decken hatten. Am Flußufec angelangt, wurden

schnell 2 Pontons inS Wasser geschoben und eine Abtheilung
SappenrS auf das jenseitige Ufer gefetzt, die dort daö Feuer
eröffneten, um das Terrain zu fäuberu. Nachdem diese ei.

»ige hundert Schritte vorwärts gerückt waren, wurde eine

zweite Abtheilung SappenrS mit den nöthigen Werkzeugen

und Materialien hinübergcsetzt, wclche dcn Brückenkopf pro.
silircen. Während dcr Zeit wurden Pontonö, Balken, Brcr.
rer lc. abgeladen, und die Brücke angefangen, wozu 2 Böcke

und der Bock nach Virago zunächst am Lande verwendet

wurden.
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©etoittcrregcn in oorbergebcnbcr Stacht hatten bai ©tei-
gen beö SPafferö um circa 2 gnß oerurfaeftt. fo baf bai
©teilen ber Böde mit einigen ©eftwicrigfeiten oerbunbett

war. ©er Slnfcrgrunb an biefer ©teile war nicht gar gut,
fo baf au ber halbfertigen Brüde bie burdj bai ©tetgen
bei SBafferö bebeutenb vermehrte ©trömung 3 Bontonö
flromabmärtö trieb, ©ttreb 2» in febiefer Sticfttung an bie

Ufer gefpannte Satte wurbe Ue Brüde wieber itt bk Stidj.
tung gebracht.

Um halb Sin Uftr war bte Brüde »oflenbet/ wonach
bte feereu SBagett auf bai ftttfe Ufer geführt wurben. Stach

fttrjem Staft wart bie Brüde »om rechten auf bai finfe
Ufer abgebrochen/ bie fämmtfichen SBagett gelaben, welcfte

Slrbeit biö 4 Uftr beenbigt war, worauf fämmtltdje Mann-
feftaft ihr Mittagöcffen ju ßeft nahm. Um 6 Uftr Slbmarfcft

»om Älofter gaftr über ©cftlicren unb Slltftätteti, um halb
Seh« Uftr einrüden in bie Saferne.

©ie übrige Seit ber Hauptübung würbe »on ben
©appeurö ju Sractret», Broßlireti/ Herfteflen »ott gafebinen unb

©cftattjförben »erwenbet. ©ie Bontonnierö »erfertigtett Mon-
tag, ©tenftag uttb Mttwodj meftrere Brüden im ©djügen»

plag unb ftellten Berfucfte mit bem Biragofcften Brüd.nbode
an. grettag ttnt ©amftag wurbe neben Um Steinigen unb

Slufräumcu bei Brüdenmateriafö eine Saufbrüde »on furjen
Brudfatenftüden / bie freujwcife übercitianber genagelt nach

Strt ber amertfanifeften auf eine ©pannweite »on 32' mit

gutem Srfolg auögefüftrt.

Sö wäre feftr ju wünfeften» baf in 3ufuttft »on ber

H. Beftörbe bte Mittet angewiefen würben/ Sluöftügc wo

möglich in Bereinigung mit anbern Sruppen corjunebmett/
inbem fomobf Officiere ali ©olbaten bei etn^r fofeften Uebung/

mo Berhäftniffe unb Serrain neu ftnb, mehr lernen, ati
wenn ße wäftrenb 10 Sagen im ©eftügenpfage uttb auf ber
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Gewitterregen in vorhergehender Nacht hatten daö Steigen

deö Wassers um circa 2 Fuß verursacht, so daß das

Stellen dcr Böcke mit einigen Schwierigkeiten verbunden

war. Der Ankcrgrund an dicscr Stelle war nicht gar gut,
so daß an dcr halbfcrtigcn Brücke die durch das Steigen
dcö WasscrS bedeutend vermehrte Strömung 3 Pontonö
stromabwärts trieb. Durch 2'in schiefer Richtung an die

Ufer gefpannre Taue wurde die Brücke wieder in die Rich-
tung gebracht.

Um halb Cin Uhr war die Brücke vollendet/ wonach
die leeren Wagen auf daö linke Ufcr geführt wurden. Nach

kurzem Rast ward die Brücke vom rechten auf daö linke
Ufer abgebrochen, die sämmtlichen Wagen geladen, welche

Arbeit bis 4 Uhr beendigt war, worauf sämmtliche Mannschaft

ihr Miitagöcssen zu sich nahm. Um 6 Uhr Abmarsch

vom Kloster Fahr über Schlieren und Altstätten, um halb
Zehn Uhr Einrückcn in die Caserne.

Die übrige Zeit dcr Hauptübung wurdc von den
Sappeurs zu Tracircn/ Proftliren, Herstellen von Faschinen und

Schanzkörben verwendet. Die Pontonniers verfertigten Mon-
tag, Dienstag und Micwoch mchrcre Brücken im Schützen-

platz nnd stellten Verfuche mit dem Biragofchcn Brück, nbocke

an. Freitag und Samstag wurde neben dcm Reinigen und

Aufräumen deS Brückenmaterials eine Laufbrücke von kurzen

Bruckladenstücken, die kreuzweise übereinander genagelt nach

Art der amerikanischen auf eine Spannweite von 32^ mit

gvtcm Erfolg ausgeführt.

ES wäre fehr zu wünschen, daß in Zukunft von dcr

H. Behörde die Mittel angewiesen würdcn, AuSstügc wo

möglich in Vereinigung mit andern Truppen vorzunehmen,

indem sowohl Officiere als Soldaten bei ein-r folchen Uebung,

wo Verhältnisse und Terrain neu find, mchr lernen, als

wenn sie während 1« Tagen in, Schützcnplatze und auf der
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SBofliöhofer-SlUmenb, biefen längft befattnten Socalitätcn,
ftd) übe«.

©er Biragofche Brüdettbod wurbe bloß nadj fehr utt-
öoüftänbigcn ©fijjcn gebaut, worauf fein ©etait angegeben

war; bafter fommt eö aueft, bai berfelbe noeft meftrere Man-
gef uttb ©ebreeften hat. eö hat ftdj jeboeft biefe Slrt BÖde

in Berbinbung mit Halbpontonö im Slflgemeincn alö fehr
jwedmäßig bcrauögeftctlt, fo baf ju wünfdjen ift, bie »Ott

ter Sp. Sagfagung fegteö Saftr bewilligte ©umme werte ju
Slnfebaffung eineö neuen Bontontraittö naa) bem ©tjftem »on

Birago »erwenbet merben.

S'n ben eibgenöffifeften ©ienft wurbe ein ©etafeftement

©appeurö unb pontonnierö in bie Mtlitairfdjufe nadj Sftun
beortert, unb ein ©etafdjement Bontonnierö ebenfaflö nadj-
Sftun in bai eibgenöffifche Sager. Sn *er ©chule würbe

namentlich ben ©appeurö Unterridjt ertfteilt in Slnlegung

ter ©appc, ein ©teuftf.tcft, taö auch in unfere Santonaf-
übungen eingeführt werben foflte, wenn baju bie nötftige«
Mittel nieftt mangeln. Sm Sager unb in ber ©cftule würben

bureft bit ©appeurö unb Bontonnierö mehrere Brüden
gefefttagen, audj Sauf- unb fliegettbe Brüden mit jiemlicft
gutem Srfolg bergefletft.

©omohl'in ber «Scftule ali im Sager hat ftdj ber Uebelftanb

hcrauögeftcüt, baß »on ben jürefterifeften Bontonnierö
baö Sradctt »on Snfantcrtegemcbren »erlangt würbe, währenb

bie aargauifdjen beren feine hatten. SBenn man nun
weiß i mit welchem SBiberwtflen ber Bontonnicr ein ©emeftr
itt bte Hanb nimmt unb baju öfterö gejmungen werben muß,

fo ftnb fofebe Borfätle feineöwegö geeignet, biefem Umftänbe

abjutjeffett; im ©cgentfjeif werben bie Seute noch unwilliger,
befonberö wenn biejenigen, bie feine ©ewebre tragen, cö

an SBigefeicn nicht fehlen faffen, wie bieß ber gafl war.
Sin weiterer Uebelftanb ift ferner, baß bie Slnjaftl ber

in eibgenöffifefte Sager fommanbirten pontonnierö ju gering
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Wollishofer'Allmend/ diefen längst bekannten Localicärcn,
stch üben.

Dcr Biragosche Brückenbock wurde bloß nach schr un.
vollständigen Skizzcn gebaut/ worauf kein Detail angegeben

war; daher kommt cö auch/ daß derselbe noch mehrere Män.
gel uud Gebrechen hat. Eö hat sich jedoch diese Art Bocke

in Vcrbindung mit Halbpontons im Allgemeinen als schr

zweckmäßig herausgestellt/ so daß zu wünschen ist, die von
der H. Tagsatzung letztes Jahr bewilligte Summe werde zu

Anschaffung eineS neuen Pontoncrains nach dcm System von

Virago verwendet wcrdcn.

In den eidgenössischen Dienst wurde cin Detafchement

SappenrS und Pontonniers in die Militairfchule nach Thun
beordert, und cin Dctafchcmcnt Pontonniers ebenfalls nach-

Thun in daö eidgenössische Lager. In der Schule wurdc
namentlich den SappcurS Unterricht ertheilt in Anlegung
dcr Sappc, cin Dienstlich, daS auch in unsere Cantonal»

Übungen eingefüyrr wcrden follte, wenn dazu die nöthigen

Mittel nicht mangeln. Im Lager und in der Schule wur»
dcn durch die SappeurS und Pontonniers mehrere Brücken

geschlagen, auch Lauf- und fliegende Brücken mit ziemlich

gutem Erfolg hergestellt.

Sowohl in der Schule als im Lager hat stch der Uebel-

stand herausgestellt, daß vou dcu zürcherischen Pontonniers
daö Tragen von Jnfanteriegewehren verlangt wurde, während

die aargauifchen deren keine hatten. Wenn man nun
weiß, mit welchem Widerwillen dcr Pontonnier ein Gcwchr
in die Hand nimmt und dazu öfters gezwungen wcrden muß,
so stnd folche Vorfälle keineswegs geeignet, diesem Umstände

abzuhelfen; im Gegentheil werden die Leute noch unwilliger,
besonders wenn diejenigen, die keine Gewehre tragen, cs

an Witzeleien nicht fehlen lassen, wie dieß der Fall war.
Ein weiterer Uebelstand ist ferner, daß die Anzahl dcr

in eidgenössische Lager kommandirten Pontonniers zu gering
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ift, intern ein ©etafdjement »on wenigftenö 20 Mann tnrcftauö
erforterfieft ift» ten Slnforterunget», tie an tet» Bontonnier-
offlcier gefteflt werten, ein ©einigt ju leiflett.

Sm ©anjen haben fowoftf unfere ©appeurö afö Bon-
tottnicrö gejeigt, taß fte oor antern auö eine beffere Snftruftion

geiioffen, unt wenn ei fid) um außerortentfiefte Sln-

ftrettguttgen gehanteft, überall »orangeftantett ftnt. *.

Sürieft, im ©eptember 1842.

Sericbt über bte Cciftnngen »er 3«rdjerifdjcn Strtittcrie
im 3at)re 1S4S.

Setfapt »on £errn ©tabelieutenant ». Dt eilt.

©ie tcgtjäfjrigctt Uebungen ter jürefterifeften Slrtiflerie
beftanben:

1) itt ber Slrtiüeriefchttle;
2) itt ber Boriibung;
3) in ben Hauptübungen ber Batterien;
4) ttt ber cibgcnöfftfdjen Mifitairfdjule itt Sbun.
I. ©ie St r t it ter ief eft u I e wurbe ben 29. Märj

eröffnet, unb ben 7. Mai gefeftfoffen, umfaßte affo einen

Seitraum »on 6 SBocften.

SBäftrcitb ber erften SBocfte befanben ficft bloß bit
Sabetten nebft einigen Unterofßcierctt uttb ben Srompeterrcfru-
ten im ©ienft; fobann mit ber jweiten SBodje rüdten bie

Officiere unb Unteroffictere ber ©eftufcompagnie eitt/ nebft

ben Srainrcfrttten unb benjenigen ber Barfcompagnie.
3u Slnfang ber britten SBocbe traten bit Sanonterrefru-

tett in ben ©ienft. ©ie Sparffofbaten wurben naeft einer

©icnftjcit »ott brei SBocften, affo ju Sttbe ber »ierten ©eftttf-
woefte, wieber entlaffen.

Öel». 53cilit.=3eitfcbrift. 18«. 14

19?

ist/ indem ein Detaschement von wenigstens 20 Mann durchaus

erforderlich ist, dcn Anforderungen/ die an den Pontonnier,
ofstcier gestellt wcrden / cin Genüge, zu leisten.

Im Ganzen haben sowohl unsere Sappeurs als Pon»

tonnicrs gezeigt, daß ste vor andcrn aus cine bessere Jnstruk.
tion genosscn / nnd wcnn es stch um außerordentliche An-
streuguugen gehandelt/ überall vorangestanden stnd. »

Zürich, im September !842.

Bericht über die Leistungen der Zürcherischen Artillerie
im Jahre t»4T

Werfaßt von Herrn Stabslieutenant v, Orelli,

Die letztjährigen Uebungen der zürcherischen Artillerie
bestanden:

t) in dcr Artillericschule;
2) in dcr Vorübung;
3) in den Hauptübungen dcr Batterien;
4) in dcr eidgenössischen Mililairschule in Thun.
I. Die Artillerieschule wurde den 29. März er.

öffnet, und dcn 7. Mai geschlossen, umfaßte alfo einen Zeit,
räum von 6 Wochen.

Während der ersten Woche befanden sich bloß die Ca.

dcttcn nebst einigcn Unterofsiciercu und den Trompeterrekru.
ten im Dicnst; fodann mit der zweiten Woche rückten die

Ofsiciere und Umerofsicicre dcr Schulcompagnie ein/ nebst

den Trainrekrulcii und denjenigen dcr Parkcompagnic.
Zu Anfang dcr dritten Woche traten die Canonicrrekru»

ten in den Dicnst. Die Parkfoldaten wurden nach einer

Dienstzeit von drei Wochen, alfo zu Eude der vierten Schul,
woche, wieder entlasse«.

Helv, Milir.-Zeitschrift. 1««. lì
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©ie uferte würben nach unb nadj mit bem gortfdjret-
ten bei Unterridjtö einberufen, fo taß am ©eftfuffe ter
©cftule eine Manöorirbatterie »ierfpännig befpannt uttt tie
nötftigen officiere unb Uittcrofftctere beritten waren.

Unter oberfter Sltifiicbt beö SBaffencommanbaiiten ter
Slrtiflerie, Herrn Clurft Spiral, muibe ber Untcrridt bureft
ben Obcrinftriictor biefer SBaffe, Herrn eibgenöffifchen
Oberftlieutenant ©ettjtcr gefettet, welcher jtt gfeidjer Seit afö
Sommanbant ber ©cftule, bie Sagöbefcftfc ftcrauögab.

^Icbtn bem Srainittftructor, meldjer mit Slnfang ber

jweiten SBodje cittrüdte, mar nodj ein Officier für ben

Unterricht in ber Berfertigung unb Berpadung ber Munition
befteflt.

©ic Officiere ber ©cbitfcompagnie hatten unter Sluffidjt
beö Oberinftructorö unb beö Sraininftruetorö bie Stefruten
fefbft ju unterrichten.

©er Unterricftt itt ber ©ofbaten- unb Befotonöfdjufc,
ben Hanbgriffctt mit bem ©äbef, im SBacfttbicttft, bem ©c-

loeftrejercieren unb bett Sägermanöocrn (für bie Barffofba-
ten) tc. würbe bureft eine angemeffene Slnjaftl »on Snßruc-
toren ber Snfanterie beforgt.

©ie Sageöorbnutig war fofgenbe:
Saiiwacfte um 5 Uftr;
Morgettftaü um 5/2 Uftr;
Slttörüdcn ju bett Uebungen um 5 J/2 Uftr für fämmtlicfte

Mannfdjaft;
einrüden oon ben Bormtttagöarbcitctt um n Uftr;
Mittageffett um ii Uftr;
Slufjicftei» ber SBacbcn unt n% Uftr;
Mittagößiifl um 11% Uftr;
Sluörtiden ju bett Uebungen um 2 Uftr;
einrüden »on bett Stadjmtttagöarbeitcn um 7 Uftr;
Slbenbfuppc ttm 7 Uftr;
Slbeubftafl um 71/2 Uftr:
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Die Pferde wurden nach und nach mit dcm Fortfchrei.
ten deö Unterrichts einbcrufen, fo daß am Schlüsse der

Schule eine Manövrirbattcric vierspännig bcfpannt und die

nöthigen Officiere und Uiuerofsiciere beritten waren.
Unter oberster Anflicht deö Waffencomniandanten dcr

Artillerie, Herrn Obcrst Hirzel, wulde dcr Unterricht durch
dcn Oberinstructor diefcr Waffe, Herrn eidgenössischen Oberst«

lieutenant Denkler gcleiler, welcher zu gleicher Zeit als Com«

mandant dcr Schule, die Tagöbefehle henniSgab.
Neben dcm Traininstruccor, welcher mit Anfang dcr

zweiten Woche einrückte, war noch ein Officier für den Un,
terricht in dcr Verfertigung und Verpackung dcr Munition
bestellt.

Dic Officiere der Schulcompagnic hatten nntcr Aufsicht
des ObcrinstructorS und deö TraininstructorS die Rekruten
felbst zu unterrichten.

Dcr Unterricht in dcr Soldaten, und Pelotoneschulc,
dcn Handgriffen mit dem Säbel, im Wachtdienst, dcm Gc«

wehrcxcrciere» und dcn Jägcrmanövern (für die Parksolda«

ten) tc. wurde durch cine angemcsscne Anzahl von Jnstruc»

toren dcr Jnfanteric besorgt.

Die Tagesordnung war folgende:
Tagwache um 5 Uhr;
Morgenstall nm Z/z Uhr;
Ausrücken zu den Ucbnngen um 5/2 Uhr für sämmtliche

Mannschaft;
Einrücken von den VormittagSarbcitcn um ti Uhr;
Mittagessen um tl Uhr;
Aufziehen dcr Wachen um ti^ Uhr;
MittagSst.'ll um i l Xi Uhr;
Ausrücken zu dcn Uebuugcu um 2 Uhr;
Einrücken von den NachmiltagSarbciten um 7 Uhr;
Abendsuppe nm 7 Uhr;
Abendstall um 7'/2 Uhr;
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Stetraite um 9 Uhr;
Slbenbocrfefcn ttm 9% Uhr;
gicftterauötöfcftctt um 10 Uhr.

©ie ber Slrtiflerie im Bcrbäftnifi j« ben geforberten

Seiftungen fo farg jugemeffene Suflructionöjeit macht eitte

fo ftrenge Sageöorbttuttg mtc bie »orfiegenbc, in welcher io1/,
tägliche Strbeitöflunben »orfommen, unumgänglich nothwenbtg,

©er ©ienfl wurbe währenb ber ganjen ©atter ber

©djule naeft tett brtreffenten Stcglcmenten gemacht.

S n ft r tt 11 i o tt.

*) ©er Satcttct». Stacfttcra tiefefben wäbrent teö SBin-

terö tcu »om Oberinflruetor geftaftenett tftcoretifeben

Surö ter Strtiflcriemiffcnfdjaft gehört hatten, wefdjer
Ue Senflructiot» ter ©efdjügröftrea unt Äriegöfuhr-
werfe, tie gabricattott unt SBirfung teö ©djießpuf-
»erö/ tie Äenntniß ber Munition/ bk Sbeorie bei
©chteßcnö/ bie SBirfung unb Slnmetibung ber ©efdjüge
«nb ©efdjoffe, fomie eittigeö über "gclbbcfefttgttng
umfaßt, erhielten ße itt ber erften ©chttfwochc noch praf-
tifcben Unterricht itt ber ©ofbaten- unb Befotonöfdjufe,
ter ©efdjügfdjufe unb ber Munitionöoerfertigung.

Bom Stnrüdcn ber Mamtfchaft an folgte ber Sätet

jmeitcr Staffe gättjltcft bem Unterridjt unb be«

Uebungen ber Sratnabtheifung» währenb bie Sabetten

erfter Slaffe ber Sanotiterabtftcttung beigeorbnet waren/
• unb a&wcdjfelnb bie »erfeftiebciten Unterofficierötieuftc

bei ber Sompagnie »erfatjen. Sut Stapportwefen unb

ber Sompta&itttät erhielten fte gemeinfeftafttich mit beu

Offtcicren burdj ber Obcrtttftructor Unterricht-

b) ©er ^arfrefrutett. Stacht. 2 beö allgemeinen Mifitatr-
Steglemcntö fällt tem Santon Sürich eine ter 5 nett jb
crricfttcitten $>arfcompagnicn ju. S"« »erfloffenett Sahn
wurte mit SSiltttttg terfelben bureft Sinberufutig »ou

14 *
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Retraite um « Uhr;
Abcndvcrlesen um 9'/? Uhr;
LichrerauSlöschcn um w Uhr.

Die dcr Artillcric im Vcrhältniß zu dcn gcforderten

Leistungen fo karg zugemessene JnstructionSzcit macht eine

fo strenge Tagesordnung wie die vorliegende, in welcher to'/,
tägliche Arbeitsstunden vorkommen, unumgänglich nothwendig.

Dcr Dienst wurde während der ganzen Dauer dcr

Schule nach den beireffcndcn Ncglementen gemacht.

Instruction.
«) Dcr Cadetten. Nachdem dieselben während deö Win»

tcrS dcu vom Oberinstructor gehaltenen theoretischen

Curö dcr Artillcricwisscnschaft gehört hatten, welcher

die Construction dcr Geschützrohres und KriegSfuhr.
werke, die Fabrication und Wirkung deS Schicßpul.
verS, die Kenntniß dcr Munition, die Theorie des

Schießens, die Wirkung und Anwendung der Geschütze

und Geschosse, sowie einiges übcr Feldbefestigung um-
faßt, erhielten sie in dcr erstcn Schnlwochc noch prak.
tifchcn Unterricht in dcr Soldaten, und Pelotonsfchule,
dcr Gcfchützfchule und der Munilionsverftrtigung.

Vom Einrücken dcr Mannschaft an folgte der Ca.
det zweiter Classe gänzlich dcm Unterricht und den

Ucbungcn dcr Trainabthcilung, während die Cadetten
erster Classc der Canonicrabthcilung beigeordnet waren,

- und abwechselnd die verschiedenen Untcrofstciersdicnstc
bei dcr Compagnie versahen. Im Rapportwcscn und
der Comptabilité erhielten ste gemeinschaftlich mit dcu

Ofsiciercn durch der Oberinstructor Unterricht.

t>) Der Parkrckrutcn. Nacb/§. 2 des allgemeinen Militair.
Reglements fällt dcm Canton Zürich eine dcr 6 neu zu
errichtenden Parkcompagnien zu. Im verflossenen Jahre
wurdc mit Bildung derselben durch Einberufung vou

t4 *
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22 Stefruten unt 2 Sorporaten ter Strtitlcrie, wefefte

für tiefeö Sorpö beftimmt waren, ter Slnfang gemacht.

Stadj tent Swed tiefer Sompagnien wurten bie

Stefruten/ fo »ief cö tie furje Seit »ott 3 SBocben

erlaubte/ in folgenben gäeftern utitcrridjtet:

1) Snnerer ©ienft;
2) ©olbaten- uttb Befotonöfdjttfe;
3) Sj:ercicrett mit bem ©ewehr;
4) Äenntniß unb Berfcrtigttng ber Munition;
s) Berpadung ber Munition;
6) Äenntniß beö Materiellen;
7) Sluörüftung ber Saffettcn unb Äriegöftthrwerfe.;
8) 3ertcgutig uub Äenntniß bei ffeinen ©eweftrö;
9) Sägermanö»erö;

10) gelbgcfdjügfcftufe «nb Saftenbewegungen;

11) Sielfcfticßett, fowobl mit bem ffeinen ©ewehr alö

mit gefbgefcftüg unb Unterricht barüber;
12) gefbmacftfbienft.

«) ©er Sanonierrcfruten:

1) Snnerer ©ienft;
2) ©olbaten. unb Befotonöfcftufe;

3) Hantttriffe mit bem «Sähet;

4) Mutittionöocrfertigung uttb Berpadung;
5) Äenntniß beö Materiellen unb ber Sluörüftung;
6) gcfbgcfdjügfcftufe unb Saftenbewegungen;

7) Bebienung beö Bofuionögefctjügeö:

8) ©ißanjcnfchäeen;
9) Sbeorie beö ©eftteßenö;

io> Sictfcbicgcn mit gelb- unb fpofitionögefchüg;

11) Segen »on Bettungen, Berfcrtignng »on gafeftie»

nen tc. uttb Batteriebau.
12) SBadjtttenß.
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22 Rekruten und 2 Corporalcn der Arrillcrie, wclche

für dicscö CorpS bestimmt waren, dcr Anfang gemacht.

Nach dcm Zwcck dieser Compagnien wurden die Re.
krurcn, so viel cS die kurze Zeit von Z Wochen cr.
laubrc, in folgenden Fächern unrerrichrcr:

1) Innerer Dienst;
2) Soldaten» und Pelotonsfchule;

z) Exercieren mit dcm Gewehr;
4) Kenntniß und Verfcrrigung dcr Munition;
6) Verpackung dcr Munition;
L) Kcnnrniß dcS Marcriellcn;
7) Ausrüstung der Laffcttcn und KriegSfuhrwcrke.;
8) Zerlegung und Kenntniß des kleinen GcwchrS;
9) JägcrmanövcrS;

1«) Feldgeschützschnle und Lastenbewcgungen;

tl) Ziclschicßcn, sowohl mit dem kleinen Gewehr als
mit Feldgeschütz und Unterricht darüber;

12) Feldwachtdienst.

«) Dcr Canonierrckruten:

1) Jnncrcr Dicnst;
2) Soldaten, und PclotonSschnle;

3) Handgriffe mit dcm Säbel;
4) MunirionSverferrigung und Verpackung;

6) Kenntniß deö Materiellen und dcr Ausrüstung;
6) Fcldgcschützfchule und Lastenbewcgungen;

7) Bedienung deS PostrionSgeschützeö:

8) Distanzcnschäizcn;

9) Thcoric dcS Schießens;
10 > Ziclschicßen mit Feld, und PosikionSgeschütz;

11) Legen von Bettungen, Verfertigung von Faschie.

nen ic. und Battcricbau.
12) Wachtdienst.
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d) ©er Srainrefruten:
1) Snnerer ©ienft;
2) ©oftaten- unt Betotonöfdjute;
3) Hantgriffe mit tem ©äbel;
4) SBartung ber bferbe ttub ©taflbienfl;
6) Äenntniß beö äußert» Bferbcö unb teö Hnfbe-

fdjlagcö;
6) Steilen;
1) ©efeftirrfettntniß» Serlcgen unt Sufammenfegen ter

©efefttrre;
8) Stn- unt Slbfcftirren;

"

^
9) Baden tcö Hantpfcrteö;

io) Sin- uttt Slbfpanuett;

u) gahrfeftute, jwei- nnb »ierfpämtig;
12) Battcriemanööcrö;
13) SBacftttienft.

il. ©ie Bor Übung, attö fämmtfieften Ofßciercn unt
Unterofficicrctt ter Slrtilterie beftchent, wurte tett 9. Mai
eröffnet mit ten 16. gefdjloffen.

©ie Officiere hatten hiebei alle Bemerkungen ter Sa»

ttottier- uttt Srainfolbaten jtt wteberhofen unt eittjuüben,
erhielten außertem noeft tftcorctifdjeit Unterricftt in ter Somp»

tabifttät, ter Äenntniß beö Materiellen unb ben Batterie-
manöoern burdj beu Oberinftructor, in ber Äenntniß beö

äußern Bferbcö unb beö Hufbcfdjfagcö bureft bett Srattiin«
ftruetor unb entlidj üb<r bte SBirfung unb Stitwetibung ber

Slrtitlertc turdj ben Sommanbonten felbft.

Mit ben Unterofficicrctt würben bie fdjon oben bejeict).

neten güdjer mieberftoft, unb benfclben noeft übertieß
Unterricftt im Stapportwefen ertftetft. Sn ter gettgefdjütjfcftttfe
wurte namentlich auch tarauf gefeben, taß tie fähigem
Unterofficicrc jttr Snftruction ter ©oftaten brauchbar werten.

©ie eabetten, wetefte tiefer Borübung ebenfaflö

beiwohnten, folgten tem Unterrichte ter Ofßeiere.
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«1) Der Trainrekruten:
1) Innerer Dienst;
2) Soldaten, und Pelotonsfchule;
3) Handgriffe mit dem Säbel;
4) Wartung der Pferde uud Stalldienst;
6) Kcntttniß deö äußern Pferdes und deö Hufbe,

fchlageS;

6) Reiten;
7) Gefchirrkcnntniß. Zerlegen und Zusammensetzen der

Geschirre;

8) An. und Abschirren;
'

^
9) Packen des HaudpfcrdeS;

w) An> und Abspannen;

tt) Fahrschule, zwei- und vierspännig;

t2) BalteriemanövcrS;

t3) Wachtdienst.

li. Die Vorübung, aus sämmtlichen Ofsteiercn und

Untcrofstcicrcn der Artillerie bestehend, wurdc den 9. Mai
eröffnet und dcn t6. geschlossen.

Die Ofstcicrc hattcn hicbci alle Verrichtungen der Ca,

nonicr. und Trainfoldatcn zn wiederholen und einzuüben,

erhiclren außerdem noch theoretische» Unterricht in dcr Comp,

tabilicär, der Kenntniß deö Materiellen und dcn Batterie.
Manövern durch den Oberinstructor, in dcr Kenntniß deS

äußern Pferdes und dcS Hufbefchlagcö durch dcn Trainin.
strucror und cndlich üb.r die Wirkung und Anwendung dcr

Artillcric durch den Commandanten selbst.

Mir den Unrcrofficieren wurden die fchon oben bczeich.

neten Fächer wiederholt, und denfelben noch überdieß U».
terricht im Rapportwesen ertheilt. In der Feldgeschüßfchule

wurde namentlich auch darauf gcfchen, daß die fähigern
Umerofsicicre zur Instruction der Soldaren brauchbar wcrden.

Die Cadette», wclche dieser Vorübung ebenfalls bei,

wohnten, folgten dem Unterrichte der Offtciere.
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Hl ©ie Hauptübungen: Pom 17. — 21. Mai tie
Batterien Stro. 1, 3 unt 5 unb tie Barfcompagnie; »om

23.-25. Mai tie Batterien Stro."2 unt 6; »om 23.-24.
Wai tte Batterie Str. 4.

©0 »iel eö tie Seit erlaubte, wurte«. bie oben bejcicft-
netcn gädjcr wtebcrholt unb Manö»erö mit Bereinigten
Batterien auögefüftrt/ wefdje jiemttoj befriebtgcnb auöfielcn.

Slfö Stefultat ber ©cbtcfiübuiigctt mit 4 ttr. Sanonen

unb 20 Sotft Sabung ergiebt ficft naeft tett ^rotofollen ter
SBcttfcucr auf 600 ©eftritte naeft einem 6' boften mit
10' breiten Siefe/ »ott 300 ©eftüffett 119 Sreffer, b. h- etwa

»on 100 ©cfjüffcn 40 Sreffer.

Sn Bejug auf bie ©eftnefligfeit biefeö geuerö fann
angeführt werben, bai im Mittet 308 ©ecittiben gcbrattdjt
wurten, um etwa so ©djritte im Srab »orjufaftren, in Batterie

abjuprofjett/ 5 ©chüffe ju tftun uttt wieter abjtiprofcen,
wobei jetoeft alle Bewegungen genau naa) tem Stegfcmettt

auögefüftrt fein mußten.

SBäftrent ter ganjen ©atter ter Slrtillericübuttgett ließen

weter tie ©iöeipfitt noeft ber ©cftinbftcttSjuftanb, fowoftt

ber SJtannfcftaft afö ber Bferbe, etwa« ju wünfeften übrig.
©er Sifer unb bie ©ewiffenftaftigteit, mit welcher Ofßeiere
uttb ©olbaten bte ju iftrer milttairifcftcti Sluöbilbttng ange-

wiefene Seit benugten, ftnb eben fo gute Bürgen ihrer gort-
fdjritte, alö biefe fegtern eine Beloftnung für bie Snßruc-
tionen finb.

IV. ©ie eibgenöffifefte Mititairfcftule in
S ft u ti.

Sö famt ftier ntcftt bie Slbftdjt fein, einen umftänbficften

Bericftt über bie eibgenöffifefte Militatrfcbule ju geben; eö

gefeftieftt biefer trefffteften Slnftaft nur bcfihafb erwähnung,
weif audj im legten Saftre einige Ofßeiere ber Slrtiflerie
nebft einem ©etafeftement berfefben beigewohnt hatten, unt
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III Me Hauptübungen: vom I7. —2l. Mai die

Batterien Nro, 1/ 3 und s und die Parkcompagnie; vom
23. —2s. Mai die Batterien Nro.'2 und 6; vom 23.-24.
Mai die Batterie Nr. 4.

So viel cö die Zeit erlaubte wurden die oben bezeich-

neten Fächer wiedcrhott und Manövers mit vereinigten Bat-
terien ausgeführt/ wclche ziemlich befriedigend ausfielen.

AlS Resultat dcr Schießübungen mit 4 lbr. Canonen

und 2« Loth Ladung crgicbt fich nach dcn Protokollen dcr
Wettfeucr auf 6oo Schritte nach einem tV hohen und

to^ breiten Ziele/ von 3«o Schüssen i>9 Treffer, d.h. etwa

von loo Schüssen 40 Treffer.

In Bczug auf die Schnelligkeit diefeS FcucrS kann an»

geführt werden/ daß im Mittel 308 Secunden gcbrancht

wurden, um cnva 60 Schrittc im Trab vorzufahren, in Bat-
terie abzuprotzen, 6 Schüsse zu thun und wieder abzuprotzen,

wobei jedoch alle Bewegungen genau nach dem Reglement

ausgeführt fein mußten.

Während der ganzen Dauer der Artillericübungcn ließen

weder die Disciplin noch dcr Gesundheitszustand, sowohl

dcr Mannschaft alö dcr Pfcrdc, etwas zu wünfchcn übrig.
Dcr Eifer und die Gewissenhaftigkeit, mit welcher Officiere
und Soldaten die zu ihrer militairifchen Ausbildung ange,

wiefenc Zeit benutzten, find eben fo gute Bürgen ihrer Fort,
schritte, als diese lctztcrn eine Belohnung für die Jnstruc.
rioncn sind.

IV. Die eidgenössische Militairfchule in
Thu n.

ES kann hier nicht die Absicht fein, einen umständlichen

Bericht übcr die eidgenössische Militairfchule zu gcbcn; cS

geschieht diefcr trefflichen Anstalt nur deßhalb Erwähnung/
weil auch im letzten Jahre einige Ofsicicre der Artillerie
nebst einem Dttafchement derselben beigewohnt hatten, und
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fte affo ebenfaflö atö ein Sluöbifbungömtttef ber jürcfterifcften

Slrtiflerie betrachtet werben barf.
Befanntlidj jerfällt bte Slrtilleriefcftufe itt Sbun in jwei

Berieten; bte Borbercttungöfdjule uttb bie Slpplicaüonöfcbufe.
Sin ber entern, welcfte 3 SBocfteu bauert, neftmen bloß bte

Ofßeiere uub eine Slnjaftl Uuteroffictcrc Sbeil/ wäftrenb auf
bk eröffnung ber jweiten bie fämmtlicfte SJtannfcftaft einrüdt.

Sit allen gäcftem beö Slrtillertcttcnßcö würbe fowobl

theorettfa) alö practifeft grünbfiefter Unterricftt ertfteift unt
mit Uebun.un in etwaö gröfjcrm Maßftabe oerbunben, afö

it» einer cantoitafen Slrtitlertcfcfttile möglich ift.
©te Officiere ftatten unter Stnberm einen ttmfaffcnten

Surö teö Sratntienßcö, welcher in einigen Santonen noeft

afö Sfrt Siebenfache betrachtet jtt werten fefteint, tureftju-
madjen, befonterö rourben fte auch im Steilen unb in ber

gaftrfdjufe geübt; wobei bai Ueberfegen »on ©raben mir
feeböfpänntge« guhrwerfen uicln »ergeffen würbe. Sllö Be-

fcftlttß biefer gaftrübungen würbe eine Slrt promenade militaire

mit befonberer Stiidftdjt auf feftfeeftte SBege unb feftwer

ju pafftrettte ©teilen »orgenommen. ©er ©rüftöberg, eine

©tunbe oon Sftun, bietet ftteju bie befte ©clegenfteit bar,
inbem feine für Slrtiflerie feftwer practicabefn SBege mit fo-

mannigfaltigen Hmtertttffcn »erfeften ftnb, afö man für biefen

3wecf nur wünfeften fönnte. Sin fteftigeö ©ewitter,
welcfteö loöbracft afö bie Sjpctttton ben Stiidmeg noeft ntcftt

angetreten hatte, broftte biefen gänjlicft abjufdjneiben, inbem

bureft baö Stnfdjwcflcn ber SBaltbädjc bie ganje ©traße in
einen eigentlichen gtitfj ttmgewaubett war, welcfter große

©teine unb ipofjih'icfe mit fteft fortriß. Mutftig feftfug fteft

inbcR bte Sjrpebition ftinbureft unb langte mit etnbreeftetiber

Sladjt in Sljttn an.
Bon Stugen für bte practifefte Sluöbifbttng ber Officiere

unb ber Mannfdjaft waren meftrere Uebuttgömärfche, welche

»orgenommen »urten» unb bti wefeften bauptfäcftlicft ta*

2«S

fie also ebenfalls alS ein AuSbildungSmiltel der zurcherifchen

Artillerie betrachtet werden darf.
Bekanntlich zerfällt die Artillerieschule in Thun in zwei

Perioden; die Vorbereillingöschulc und die Applicalionöschule.
An dcr ersten,, welche Z Wochen dauert, nehmen bloß die

Ofsiciere uud eine Anzahl Untcrofstcicrc Theil, während auf
die Eröffnung dcr zweiten die sämmtliche Mannschaft einrückt.

In allen Fächern dcS ArlillertcdiensteS wurde sowohl

theoretisch als praclisch gründlicher Unterricht ertheilt und

mir Uebungen in cnvaö großer«, Maßstabe verbunden, als
in cincr cantmialcn Arrillericfchule möglich ist.

Die Offtciere hallen unter Andern, einen umfassenden

CurS dcS TraindicnsteS. welcher in einigen Cantoncn noch

alS Art Nebensache bclrachtct zn wcrden scheint, durchzu.

machen, bcsondcrS wurden sie auch im Ncitcn und in der

Fahrschule gciibl; wobei daS Ueberfctzen von Graben mir
sechsspännigen Fuhrwerke» nicht vergessen wurdc. AlS Be.
schluß diefer Fahrübungen wurde cine Art sticmenglle mili-
tili,-« mit besonderer Rücksicht auf schlechte Wege und schwer

zu passlrende Slcllcn vorgenommen. Dcr GrüsiSbcrg, eine

Stunde von Thun, bittet hiezu die beste Gelegenheit dar,
indem seine für Artillcric schwer practicabcln Wcgc mit fo
maniiigfaitigen Hindernissen versehen stnd, als man für die.

fen Zweck nur wünfchen konnte. Ein heftiges Gewitter,
welches losbrach, alö die Expedition de« Rückweg noch nicht

angerrelen halte, drohrc diesen gänzlich abzuschneiden, indem

durch daS Anschwellen dcr Waldbächc die ganze Straße in
einen cigcnllichcn Fluß umgewandelt war, welcher große

Steine und Holzstücke mit sich fortriß. Muthig schlug sich

indeß dic Expedition hindurch und langte mit einbrechender

Nacht in Thun an.
Von Nutzen für die practifchc Ausbildung dcr Ofsiciere

und dcr Mauufchaft waren mehrere Ucbungsmärsche, welche

vorgenommen wurden, und bei welche» hauptfächlich das.
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©eftießen auf gänjlid) unbefannte große ©iftanjen, fowobl
att Berghaften hinauf afö über Sbäfcr hinweg mit »erfchie-
tenett Saltbern geübt wurte, fowie tie Snftructioncn, welche
bei fofeften Manchen bett Ofßeiere« in Bejug auf Reinigung
tcö Serrainö ju jwedmäßige« ©cfdjügattfftcflungen gegeben

wurten. ©aö ©eftießen naeft ter beweglichen ©efteibe mit
mit gfüftcntett Äugeln gehörte ebenfaflö ju benjenigen Uebungen,

welcfte bie catitoitafe Snftruction crgänjtct».
©er »om Sommanbantcn ber eibgenöffifeften Mtlitair-

fdjute bem hohen eibgenöffifchen Äriegörathe eingereichte auö»

fübrttcbe Bericht über bte Seiftungen berfefben wirb neben

anbern audj bei jürcbcrtfcbctt ©ctafcftemcntcö in ehrenvoller
SBeife getacht haben, unb wir fügen noch bei, baß auölän*
bifefte Slrtiflerieoffictcrc/ weldje« biefe eibgenöffifefte Slnftait
mit iftrem Befuefte beehrten, ficft über Ue Haf'ttiig ber

SJtannfcftaft feftr günftig äußerten, unb iftre Bcrmuttberutig
über bie mit Mtfijfoftatcn erhaltenen Stefultate auöfpradjen.

Sericbt übet bie Uebungen »er jüreftcrifetjen Scbarffcbügen
im 3abr 184S.

SScrfafit »on £mn gdjü§enabjutant £on egger.

©er Unterricht ber ©djarffchügenrefruten teö Santonö

Süridj auf ten Sr.crcicrpiägcn tauert 4 Sage, ©iefer
Unterricht, ter in ten Hantgriffen mit tem ©ewehr, in
ter Bdototiöfdjule unt im SBadjtttcttft befteften foll, wirt
pon egerctermetßern ter Snfanterie gegeben, ©er ©eftarf-
fcftügenrefrut ftat übertieß an tet» 4 ©eftteßübuttgett feineö
Äreifeö Stjctt ju nehmen.

Stacfttcm er tiefen Unterricftt erhalten/ tritt er, wenn
er jur Sompagnie Str. l oter 2 eingetfteilt Worten ift, im
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Schießen auf gänzlich unbekannte große Distanzen, fowohl
an Bcrghalden hinauf als über Thäler hinweg mit vcrschie.
dcncn Calibcrn geübt wurde, fowie die Instructionen, welche
bei folchcn München dcn Offtcieren in Bczug auf Benutzung
dcö Terrains zu zweckmäßigen Gcfchützaufstcllungcu gegeben

wurden. DaS Schießen nach dcr beweglichen Scheibe und
mit glühenden Kugeln gehörte ebenfalls zu deujenigen Uebun.

gen, welche die cantonale Instruction crgänzreu

Dcr vom Commandanten dcr eidgenössischen Militair,
schule dcm hohen eidgenössische» KricgSrarhc eingereichte auö.
führliche Bcricht übcr die Leistungen derfelben wird neben

andcrn auch dcs zürcherischen DctaschemculcS in ehrenvoller
Weise gedacht haben, und wir fügen noch bei, daß auSlän'
difche Artillericofftcicre, welche, diefe eidgenössische Anstalt
mit ihrcm Besuche beehrten, stch über die Hal'ung der

Mannschaft fehr günstig äußerten, und ihre Verwunderung
über die mit Milizsoldatcn erhaltenen Resultate aussprachen.

Bericht über die Uebungen der zürcherischen Scharfschützen
im Jahr

Verfaßt von Herrn Schützenadjutant Honcgger.

Der Unterricht dcr Scharffchützcnrekruten deS Cantons

Zürich auf den Exercierplätzen dauert 4 Tage. Diefer
Unterricht, dcr in dcn Handgriffen mit dcm Gcwehr, in
dcr Pelotonsfchule und im Wachtdienst bestehen foll, wird
von Exercicrmcistern der Infanterie gegeben. Dcr Scharf-
schützcnrekrnt hat übcrdicß au den 4 Schießübungen scineS

Kreises Thcil zu nchmcn.

Nachdcm er diesen Unterricht erhalten, tritt er, wenn
cr zur Compagnie Nr. t oder 2 eingetheilt worden ist, im
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tarauf fofgenten Sahr in tie Mifitairfchnle ein; tie für
tie Satrcö 13 unt für tie Stefruten 10 Sage taue«, ©ie
©djarffchügenabtbeitung ter Mifitairfdjufe fofl 43 Mann

ftarf, uttt »on einem Hauptmann ober Oberficutettant, bem

2 Unterlieutenantö beigegeben werben, befehligt fein, ©er
bieöjäftrtgc ©cftulptatt orbnete naeftfofgeube Seitcitttftetlung an.

1) gür bit Sabreöfchule:
l Sag Bcfotonöfcbufe;

y, „ B3adjtbienft;

iVt „ SBaffenticnft.

2) gür tie Stcfrutetifdjttle:
Vi Sag ©olbatcnfdntfe;

i „ Bcfotonöfcftttle;

Vi « Sägermaiiöocrö;
4 „ SBaffenbienft;

y2 n SBachtbiettß:
1 „ gefbmanöocrö mit ber Snfanterieahthet«

lung.
Vi » Snfpection tc.

gür bett «Sonntag itttterer ©ienft unb SBacfttparabe.

— Sn ten Swifdjenftunben warb ber fämmtlichen Mamt-

feftaft Sbeorie int SBaffenbienft ertfteilt.

©ie Seiftungen, befonberö ber Sabreö, im ©iftanjen-
feftägett waren befrictigenb. 3ur Bcttrthcifung ber Seiftun-

gen im ©djieffen mögen hier einige Sabefle« fofgen:

1) io Matt« feftoffen, jeber 6 ©cftüffe auf 200 ©eftritt.

„ 6 „ „ 300 „
„ 4 „ 400 „

Sotaf 160 ©cftüffe trafen 182 ©töße.

2) 19 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf 200 ©chritt.

„ 4 „ „ 300 „
» 3 „ „ 400 „

Sotaf 209 ©cftüffe trafen 202 ©töße.

A»

darauf folgenden Jahr in die Militairfchule ein; die für
dic CadrcS i3 und für die Rckrutcn 10 Tagc dauert. Die
Scharffchützenabthcilung dcr Militairfchule foll äs Mann
stark/ und von cincm Hauptmann oder Oberlieutenant/ dem

2 UtttcrlicutcnautS beigegeben werden/ befehligt fein. Der
diesjährige Schulplan ordnete nachfolgende Zeitcintheilung an.

t) Für die CadrcSfchule:
t Tag PclotouSschule;

1/2 „ Wachtdicnst;
1>/^ „ Waffcndicnst.

2) Für die Rekrutenfchulc:
^ Tag Soldatcnfchule;

j „ PclotouSfchule;

!4 » JägermauövcrS;
4 „ Waffendienst;

/z „ Wachtdienst:
1 „ FcldmanöverS mit der Jnfantcrieabthei.

lung.
'/2 » Inspection lc.

Für dcn Sonntag innerer Dienst und Wachtparade.

— In dcn Zwischenstunden ward der sämmtlichen Manu,
schaft Theorie im Waffendienst ertheilt.

Die Leistungen, besonders der CadreS/ im Distanzen,

schätzen waren befriedigend. Zur Beurtheilung dcr Lcistun»

geu im Schicssen mögen hier einige Tabellen folgen:

t) 1« Mann schössen/ jeder 6 Schüsse auf 20« Schritt.
« « » „ so« „
>,

4 » „ 4oc> „
Total tso Schüsse trafen 182 Stöße.

2) t9 Mann schössen, jedcr 4 Schüsse auf 20« Schritt.

„4 « 300 „
» 3 « „ 4oo «

Total 20g Schüsse trafen 202 Stöße.
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3) 25 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf 200 ©chritt.
» 4 „ „ 300 „
» 4 „ „ 400 „
» 2 „ „ 500 „

Sotal 3ßo ©chüffe trafen 25 4 ©töße.
1) 7 Mann feftoffen, jeber 4 ©djüiTe auf 200 ©eftritt.

11 4 „ „ 300 „
» 5 „ „ 400 „
» 4 „ „ 500 ,1

» 3 „ „ (iOO „
Sotal 140 ©djüffe trafen 11s ©töße.

Bemerfun g: Bei »orftebettbett 4 Uebungen, bk
auf befannte ©iftanjen ftuttfanbett, waren bie

giguren immer einjefn auf 3' ©iftanj »on
einanber aufgefteflt. ©te ©töße wurben fol»

gentermaßen gegeben: auf 200 uub 300 ©eftritt
für ben Sreffer in bie Bruft 2, in ben SJtann

• 1 ©toß; auf größere ©iftanjen für ben Sreffer

in bie abruft 3, in ben Mann 2 ©töße/
uttb in bie ©djeibe außer bem Mann 1 ©toß.

s) 10 Mann feftoffen, jeber 4 ©cftüffe auf circa 310 ©djritt
©iftanj, unb 6 ©djüffe im Stetiriren, »on 15 ju 15

©ehritten; Sotaf 100 ©cftüffe trafen 104 ©töße.
C) 34 SJtann feft offen, jeber 2 ©djüffe im Stetiriren, »ott

300 — 4oo ©djritt ©iftanj; Sotal 68 ©djüffe trafen
io4 ©töße.

7) 31 Mann feftoffen, jeber 3 ©chüffe im Stetiriren unb

Borrüden» unb »on 400 — 500 —4oo ©eftritt ©iftanj;
Sotal 102 ©djüffe trafen 109 ©töße.

8) 34 Mann fdjoffen, jeber 6 ©cftüffe im Borrüden unb

Stetiriren, unb »on 400—250 —450 ©djritt ©iftanj;
Sotal 2o4 ©.ftüffe trafen 2^>2 ©töße.

9) 16 Mann] feftoffen, jeber ungefähr 20 ä 24 ©chüffe

im Borrüden »on 460—400 ©djritt, im Stetiriren
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s) ZS Mann schosscn, jeder 4 Schüsse auf 200 Schritt.
» 4 „ „ 300 „
« 4 „ „ 400 „
„ 2 „ 500 „

Total 350 Schüsse trafen 25 4 Stöße.
4) 7 Mann fchosscn, jeder 4 Schüsse auf 200 Schritt.

„ 4 „ „ 300 „
,1 6 „ „ 40« „
!> 4 „ „ 500 „
» 3 » „ 600 „

Total 14« Schüsse trafen 115 Stöße.
Bemerkung: Bei vorstellenden 4 Uebungen, die

auf bekannte Distanzen stattfanden, waren die

Figuren immer einzeln auf 3/ Distanz von
einander aufgestellt. Die Stöße wurden fol.
gciidcrmaßcn gegeben: auf 200 und 30v Schritt
für den Treffer in die Brust 2, in dcn Mann

' 1 Stoß; auf größere Distanzen für den Tref»
fer in die Brust 3, in den Mann 2 Stöße,
und in die Scheibe außer dem Mann t Stoß.

5) 10 Mann fchosscn, jeder 4 Schüsse auf circa 3>0 Schritt
Distanz, und 6 Schüsse im Retiriren, vou is zu 15

Schritten; Total 100 Schüsse trafen icU Stöße.
e) 34 Mann schössen, jeder 2 Schüsse im Retiriren, von

300 — 400 Schritt Distanz; Total 68 Schüsse trafen
104 Stöße,

7) 3i Mann schössen, jeder 3 Schüsse im Retiriren und

Vorrücken, und von 4oo —sno —4c>o Schritt Distanz;
Total 102 Schüsse trafen 10g Stöße.

3) 34 Mann fchossen, jeder 6 Schüsse im Vorrücken und

Retiriren, und von 400—250 — 45« Schritt Distanz;
Total 2 ,4 Schüsse trafen 2d2 Stöße.

9) 16 Mann fchosscn, jcdcr ungefähr 20 à 24 Schüsse

im Vorrücken von 460— 400 Schritt, im Retiriren
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»on 400 — 460 ©eftritt unb im Borrüde« unb Stetiriren

»on 460—250—300 ©djritt ©iftanj. — ©iefe
Uebung würbe im ©cftnel!feuer gemacht/ uttb eö wur-
ten itt 5 Minuten »on l ©eftügen im ©urcftfdjnitt
6 ©cftüffe getftan. Sreffer 43 4 ©töße.

Bemerfung: Bei tegtern 5 Uebungen, tie auf
unbefannte ©iftanjen ftattfanben, waren
immer 2 giguren jufammengcftetlt. ©ie ©töße
wurben gegeben/ wie oben für Ue großem

©iftanjen angejetgt ift.

©ie Hauptübungen ber Sluöjügercompagntcti Str. l unb
3 batterten 2, bie ber Strn. 2 mtb 5 unb bie ber Str. 4

4 Sage/ oftne bte Borübung »on 3 Sagen für ben Sabreö.

©iefe 4 Sompagnien ßnb »ofljäblig, uttb bai Stefultat
ber Snfpcction war in jeber Bejiebung befriebtgenb.

©ie Seit warb auf fofgenbe SBeife benugt:
Sompagnien Str. l uub 3:

Vi Sag ©olbaten ttttb Belotottöfcftufe;
Vi Belotonöfcfjufe unb Sägcrmanöoerö;
Vi » getbwadjtbiettft;
Vi » Snfpcction.

Sompag nie Str. 2:
Vi Sag ©ofbaten- unb Befotonöfcftufe;
Vi » Sägermanöocrö;
Vi w getbwadjtbtenft;
2 » SBaffenbienft;
1

» gelbmanöoerö;
1/2 H Snfpectiott.

Sompagnie Str. 4:
Vi Sag ©olbaten. ttnb Belotonöfdjufe;
V2 » Sägcrmanöoerö;
tV, SBaffenbienft;
1

11 gelbmattöüerö;
v, 11 Snfpectiott.
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von 400 — 460 Schrill und im Vorrücken und Nett,
riren von 460—2so—3«« Schritt Distanz. — Diese

Uebnng wurde im Schnellfeuer gemacht/ und cs wur.
den in s Miiiulcn von l Schützen im Durchschnitt
6 Schüsse gerhan. Treffer 43 4 Stöße.

Bemerkung: Bei letztem 5 Uebungen, die auf
unbekannte Distanzen stattfanden, waren im.
mcr 2 Figuren zufammcngcstellt. Die Stöße
wurden gegeben / wic oben für die größern

Distanzen angezeigt ist.

Die Hanptübungcn dcr Auszügercompagnicn Nr. 1 und
3 dauerten 2, die dcr Nrn. 2 und s und dic dcr Nr. 4

4 Tage/ ohne die Vorübung von 3 Tagen für den Cadres.

Diefe 4 Compagnien find vollzählig, und daS Resultat
dcr Jnspcction war in jeder Beziehung befriedigend.

Die Zeit ward auf folgende Weife benutzt:

Compagnien Nr. l und 3:
^ Tag Soldaten und Pelotonsfchule;

^ Pelotonsfchule und Jägcrmanöverö;
'/2 Feldwachtdienst;

/ „ Inspection.
Compagnie Nr. 2:

'/i Tag Soldaten, und Pelotonsfchule;
'/2 » Jägermanövcrö;
'/2 « Feldwachtdienst;
2 „ Waffendienst;
t „ FcldmanöverS;
'/2 J,lfp>clion.

Compagnie Nr. 4:
'/2 Tag Soldaten, und Pelotonsfchule;

» Jägermanövcrö
Waffendienst;

i Feldman övcrö;

„ Inspection,



208

Bon ben 8 ganbwchrcompagnien hattet» tiefeö Sahr
tie Sompagnien Str. 5, 7, 8, 9 unt tl tte Snfpcction

ju befteften. ©ie meiften ber gantmebreompagniett ftnt fehr
fdjwaij au Manttfcftaft! Sn Hinficht ter Sluörüftung befrie-
bigen fit.

©ie »ier ©iftanjctt-Sdjicfitagc, tie jeter ©charffeftüg
biö ju feinem 32. Slfteröjafjr ju leiften bat, wurten auch

in tiefem Saftre/ obgleich jum Sfteif in tett ©cftüi)eiiftätt-
ten, ta itt einigen ©egenten teö Santonö feine jum ©iftatt.
jctt.©djteficn taugliche Socale mehr gefunten werten fötinew,

abgehalten.

Bemerfungen:
©er fchon fang gefühfte Uebelftanb ter fajwercn,

unbequemen mit uttjwedmäßigett Äopfbctedung ftellte ficft aitcft

tiefeö Sabr wieter berauö, mit jwar ftauptfäcftficft auö fot-
gente« ©rünben:

1) figt unfer Sfdjafo fetten feft auf bem Äopfe an, fo

taß woftl behauptet werben tann, baß wenigftenö ber

Hälfte ber ©eftügen, wenn fte bie ©tttrmbanbe nieftt
hinunter gemacht haben, bei j.tcm ©djuß ber Sfdjafo
weggeworfen wirb. Spat aber ber ©tfjüfje bie ©tttrmbanbe

binitiitcrgemacftt, fo ftinbern fte iftn am Sielen;
2) beim Stegenwetter fällt bai ßeft auf bem Boben beö

Sfcftafo'ö faminclnte SBaffer beim gaben gerabe in ben

Sauf beö ©tugerö/ uttb beim Sljifcftfagett auf bai
Slbfcbeu;

3) ftinbert biefe Äopfbebedung mit tem ftofjcn Bompon

tcu ©djüijctt an fefttteflen unt ungeftemmten Bcmeguit-

gett in ten Söalbungcn/ inbem er immer befürchten

muß, bai fein Sfcftafo in bei» ©efträttdjen ober at»

Sielten hängen bleibe;
4) erjeugt er bei »ielen ©cbügen Äopffeftmerjcn.

Slucft ter SBeitfad ift tem ©djügen im Marfcftiren
feftr ftinbertieft, unt wenn terfefbe regfemetitartfeft bepadt

2«

Won den s Landwchrcompagnicn hatten dieses Jahr
die Compagnien Nr. s, 7, »/ 9 und il die Jnspcction
zu bcstehen. Die meisten der Landwchrcompagnicn sind schr

schwach an Mannschaft! In Hinsicht dcr Ausrüstung bcfrie.
digcn ste.

Die vier Distanzen-Schießtage, die jeder Scharfschütz
bis zu scincm 3?. AlicrSjahr zu leisten hat/ wurden auch

in diesem Jahre, obgleich zum Theil in den Schützenstän.
den, da in cinigcn Gegenden des Cantons keine zum Distan.
zcn.Schießcn taugliche Locale mehr gefunden wcrden können,

abgehalten.

Bemerkungen:
Dcr schon lang gefühlte Uebelstand der schweren, un.

bequcmcn und unzweckmäßigen Kopfbedeckung stellte sich auch

dicscs Jahr wicdcr hcrauS, und zwar hauptsächlich auS fol.
gendcn Gründen:

t) sitzt miser Tschako selten fest auf dcm Kopfe an, so

daß wohl behauptet wcrdcn kann, daß wenigstens der

Hälfte dcr Schützen, wcnn ste die Stnrmbande nicht
hinunter gemacht haben, bei j dcm Schuß der Tschako

weggeworfen wird. Hat aber der Schütze die Sturm,
bande hinunlergcmacht, so hindern sie ihn am Zielen;

2) bcim Regenwetter fallt daS fich auf dcm Boden dcS

Tfchako'S samniclndc Wasser bcim Laden gerade in dcn

Lauf deö Stutzers, und beim Anschlagen auf daS

Absehen;

3) hindert dicse Kopfbedeckung Niit dcm hohen Pompon

dcn Schützcu an fchncllcn und ungehemmten Bcwcgun.

gen in den Waldungen, indem cr immer befürchten

muß, daß sein Tschako in den Gesträuchen oder an

Aestcn hängen bleibe;
4) erzeugt cr bci vielen Schützen Kopfschmerzen.

Auch der Weidfack ist dcm Schützen im Marschiren

sehr hinderlich, und wcnn derselbe reglementarisch bepackt
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tft, fo wirb tatureft feine linfe ©cftulter fo befebwert, taß
er am Stitfdjlageu feftr geftintert wirt. — Snt ©anjen ift
tie Sluörüftung tcö ©eftügen ju feftwer für ten ©teuft, ten
terfelbe ju madjen bat. Sö fönnte tiefem Uebclftanbc »iel
abgeholfen werben, wenn Sfchafo unb SBeibfad befeitigt,
uitb bafür eine leichte Äappe unb eine befonberö eingerichtete

Batrontafcfte eingeführt würben, eine fernere wefentfiefte

(Erleichterung fönnte ferner ftattftnben, wenn bie ©eftügen

angeftalten würben, mit forgfättig gefüllreu Batronen ju
faben (waö beut Sticfttigfcfticficn feinen Slbbrucft tbäte) mit
wobureft taö $itI»crftorn wegfiele/ taö teer wenigftenö s fe

wiegt.

Serieftt über »ie Uciftitttflen »er jüreberifeften Kavallerie
int Saufe »e« 3<U)rc« 184S.

SBerfaffer: Jfrttv (SaoaUerietnftructor Ott.

(Saöafferie.
©ie Slttöbiftung tiefeö Sorpö foll nach tett Beftimmungen

ter ©efege über tie Mifitairorganifatio«, »om 9. Stprif
1840 unt »om 7. gebruar 1812/ erjwcdt werten:

1) turdj tie Mifitairfcftufe;
2) tie Bor- unt Hauptübung;
3) tett Stacfttienft.

I. Militairfchule.
Beftant terfefben: 3 Slfpiranten unt 20 Stefruten/

grciwtfligc/ tie teil fünftägigen Unterricftt auf tem

Srüllplag tureftgemadjt.
©iefen wurten jugegeben: 1 Srompeter/ 2 Sorporalö

oter Untcroffictcre mit Slblöfung anf 8 oter 14 Sage/1 Hauptmann

ali Sommantant ter Stbtheifung mtb 2 Officiere.
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ist, so wird dadurch seine linke Schulter so beschwert, daß

cr am Anschlagen schr gchindcrt wird. — Im Ganzen ist

die Ausrüstung dcs Schiiycn zu schwer fiir dcn Dicnst, den

dcrsclbe zu machen hat. ES könnte diefem Ucbclstandc viel
abgeholfen wcrden, wcnn Tfctiako nud Wcidsack beseitigt,
und dafür eine leichte Kappe und cinc bcfondcrS eingerichtete

Patrontasche eingeführt würden. Eine fernere wefcntliche

Erleichterung könncc fcrncr stattfinden, wenn dic Schützen

angehalten würden, mit sorgfältig gefüllten Patronen zu

laden (waS dcm Richtigfchicßen keinen Abbruch thäte) und

wodurch daö Pulvcrborn wcgficle, daö leer wenigstens 6 Ä
wiegt.

Bericht über die Leistungen der zürcherischen Cavallerie
im Laufe des Jahres I»4T.

Verfasser: Herr Cavallerieinstructor Ott.

Cavallerie.
Die Ausbildung dieses CorpS soll nach den Bestimmun,

gen der Gesetze übcr die Militairorganisation, vom 9. April
isio und vom 7. Fcbruar I8i2, erzweckt wcrden:

t) durch die Militairfchule;
2) die Bor. und Hauptübung;
s) den Nachdienst.

I. Militairfchule.
Bestand derselben: 3 Aspiranten und 2« Rckru.

ten, Freiwillige, die dcn fünftägigen Unterricht auf dem

Trüllplatz durchgemacht.

Dicfcn wurden zugegeben: t Trompeter, 2 Corporals
oder Untcrofsiciere mit Ablösung auf 8 odcr !4 Tage, i Haupt,
mann als Commandant der Abtheilung und 2 Officiere.
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©iefe ©djute bauert:
für Officiere unb Slfpiranten 6 SBodjen;
für bie Stefruten 5 SBodjen.

Snftructionöperfonafe: 1 Snßructor, i Stdtfeft-
rcr unb Sfticrarjt, l geefttmeifter ttttb i ererciermeifter.

©er Stcttfcftrer wurbe burdj beu »ierftünbtgctt täglichen
Steituttterricftt / welcften bie Slbtheilungen empfingen, jur
Stadjbiilfe beö S"ftructorö notftwenbig, weit gfeictjjcitig bie
eine Slbtfteilung retten mußte, wäftrenb bie anbere tfteoretifeften

Unterricht erftiett; jubem war jener in feiner Sigen-
feftaft alö Bferbarjt für Srtfteiluttg ber Bfertefenntniß an
bte Stefruten uub ben Unterridjt ber Slfpiranten it» biefem

Unterrtcfttöjweige »on großem Stugen. — ©er geefttmeifter
würbe tfteilö wegen grünblicftcr ftjftemattfdjer Srlernttng tcö
für teil Saöafleriften fo feftr wichtigen gadjeö, tfjäftf wegen

tcö feftr Stnftrengenten biefeö Untcrricfttö angefteüt, unb

feine Slnfteüung ftat feit 6 Saftrcu iftren wefentfieften Stugen

auf bie Sruppe attögeübt/ fo baß tatureft ter 3>»ed ter im

Stegfemettte »orgcfcftricbettcn ©Sbefegeniticn jiemlicft erreteftt

würbe/ bai nämtieft bte Hiebe feftarf gefefttagen uttb and)

biejenigen bei ©egnerö parirt werben fönnen.

©er Sj:erciermeiftcr war für beu innern ©ienft, ben

Hauöbatt, bie Stepetitton ber auf bett Srütlplägeu erlernten

©olbatenfeftule/ unb befonberö für Serfcgen ber Biftolc »on

wesentlichem Stugen.

©ie »erfeftiebenen Unterridjtöfäcfter :

Sljeoretifcfte. Bractifchc.
a) Steititiftruction. a) Steilen auf ber Baftn.

h) ©ofbatenfdjufe. b) ©olbatenfeftule.

c) Snnerer ©ienft. c) Äocftett/ Bugen ter Uni-
<i) ©tatlorbnutig/ Bferbewar- form unb Stuörüftmtgögc«

tttttg. genftänbe.

d) ©tatlbtenft.

AO

Diese Schule dauert:
für Officiere und Aspiranten 6 Wochen;
für die Rckrmen s Wochen

Jnstructionöpcrfonalc: i Instructor, t Ncitlch'
rcr und Thicrarzc, l Fcchlmeistcr und t Exercicrmcister.

Der Reitlehrer wurde durch den vierstündigen täglichen

Reitunrerricht, welchen die Abtheilungen empfingen, zur
Nachhülfe deö Instructors nothwendig, weil gleichzeitig die
eine Abtheilung reiten mußte, während die andere thcorcti-
schen Unterricht erhielt; zudem war jener in seiner Eigen-
schaft alS Pferdarzt für Ertheilung der Pfcrdekenntniß an
die Rekruten und den Unterricht dcr Aspiranten in diesem

Unlerrichtözweige von großcm Nutzen. — Der Fechtmeister

wurde theils wegen gründlicher systematischer Erlernung dcS

für den Cavallcristcn fo fehr wichtigen Faches, theils wegen

des fehr Anstrengenden diefeS Unterrichts angestellt, und

feine Anstcllung hac seit 6 Jahrcu ihren wesentlichen Nutzen

auf die Truppe ausgeübt, fo daß dadurch dcr Zwcck dcr im

Réglemente vorgeschriebenen Cäbelexcrcilicn ziemlich erreicht

wurde, daß nämlich die Hiebe scharf geschlagen und auch

diejenigen dcS Gegners parirt werden können.

Der Exerciermeistcr war für dcn innern Dicnst, den

Haushält, die Repetition dcr auf dcn Trüllplätzcn erlernten

Soldacenschule, und besonders für Zerlegen der Pistole von

wesentlichem Nutzen.

Dic verschiedenen Unterrichtsfächer:
Theoretifchc. Practischc.

s) Reitinstruclion. ») Reiten auf dcr Bahn.

b) Soldatcnfchulc. d) Soldatcnschule.

c) Jnucrcr Dicnst. e) Kochcu, Putzen dcr Unici)

Stallordnung, Pferdewar- form und AuörüstuugSgc-

tung. genstände.

cl) Stalldienst.
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Sbcoretifcfte. gjr ac t if efte.

«) Stomencfatur ber oerfeftie- e) spiftotjerfegen.

benen Bewaffititttgögegen- f) ©atteltt, Säumen/ Baden,
fläitbc. g) Mantelrollen.

f) Sbenfo ber $fertequipi- h) ©attef u. 3aumjeug pugen.
riittgctt. •) Boltigtrctt.

g) Bferbcfenntuiß. k) geeftten.

b) Beriefen ber Äriegöarttfcf. I) Srncicrctt mit tem ©äbel.

i) Äenntniß ber ©ignale. m) Säbelhiebe ju gu§ unb ju
Bfcrt.

n) ©etjießeu/ blint u. fdjarf,
J« guß «ttt ju Bfcrt.

o) SBachttienft.

_ s.
P> ©lictcrfcfture <,juerft j«k) Sheor.cubcrttepract.Wen q) g Jb>

gadjer sub P. q. unt r. r) Wcabr<MtfWBh,|B w„b>
1) gelbticnft. s) gclbbietiftfibuugctt.
m) Marfdjorbnttng. t) Uebttngömarfcft.

n) Sftcoraifeftc Uebungen für «) Steitübungett für biefelben
äöffteiere, Slfpiranten uttb mit befonberer Stüdficftt
Uutcrofflcicrc in allen obigen

gäetjem.
auf »on iftnen ju ertftet«
fenben Unterricftt unt bai
©eibftanreiten o. pferben.

Seiteintfteifung:
©en 23 Mai rüdten ein:
2 Officiere»
2 Slfpiranten/
l Srompeter/ | „ ^v.
4 Steitcr, 1 5Um ?tacöbtcn*1 Pro 1841-

Sn biefer SBodje war bk Sagmadjc. S?on Vi -5 biö V2 il
Uhr wurbe tftetfö geritten, tfteifö Sfteorie ertfteilt, befonberö
aber auf Stctnticftfeit für bie Sladjtienftpflidjtigcn ftreng
gehalten.

Bon 2 btö 7 Uhr wurte geritten unt ju guß egerciert.
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Theoretische. Praktische.
,-) Nomenclatur dcr vcrschie. e) Pistolzerlcgen.

denen BewaffiiungSgegen- k) Satkcln, Zäumen, Packen,

stände. 8) Mantclrollcn.

f) Ebenso dcr Pfcrdcquipi-K) Saltcl u. Zaumzeug putzen,

rungcn. ') Voltigircn.
g) Pferdekenntttiß. K) Fechten.

I>) Verlesen dcr Kriegsartikel. I) Exercieren mit dcm Säbel,
i Kenntniß dcr Signale. m) Säbelhiebe zu Fuß uud zu

Pferd.
v) Schießen, blind u. scharf,

zu Fuß und zu Pferd.
o) Wachtdienst.

,^ p> Glicderfchule ' zuerst zu
K) Theoncubcrd,epract,schcn ^ z„^sch.^ F.,ß „. 5.

Fächer «"b p. q. und r. Eöcadronöschulc'zu Pferd.
I) Felddicnst. «) Felddicnstübuugcn.
m) Marschordnung. t) UcbungSmarsch.

n) Theorc lische Uebungen für «) Reitübungcn für dieselben

Ofsicicre, Afpirantcn und

Untcrofficicrc in allen obigen

Fächern.

mit besonderer Rücksicht

auf von ihnen zu crchci-
lcuden Unterricht und das

Selbstaureiten v. Pfcrden.
Zeitciiitheilung:
Den 23 Mai rückten cin-
2 Ofsicicre,
2 Afpiramcn,
t Trompeter,
4 Reiter,

In dieser Woche war die Tagwache. Von /. L bis Vz <t
Uhr wurde lhcilS geritten, theils Theorie ertheilt, besonders

aber auf Reinlichkeit für die Nachdieustpflichtigen streng

gehalten.

Von 2 biö 7 Uhr wurde geritten und zu Fuß exerciert.

zum Nachdicnst pr« i84i.
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6 Stacftttenftpflicfttige rüdten fueceffioe fpäter ein uttt
jwei mußten polijctficft jur ©teile gebraeftt werben.

Sluf bie Sluöbitbung ber Officiere unb Slfpiranten in
ten sub n tfteoretifeft unt u practifeft bcjcidjttetctt gädjcrn
wurte »orjüglicft tiefe SBocfte »erwentet.

©ett 30. Mai. eiitrüden ter oben bejeieftneten Ste-

frutettabtfteitung eineö Hauptmattnö unt eineö Slfpiranten.
SBäftrent ter ganjen ©cftule war tie Sagmacftc um

4 Ubr mit Slttönahme tcö ©onntagö (V2 6), »on 6 —io
oter y2 ii Uhr Bormittagö mit »on 3— y, 7 Uftr
Stacbmittagö wurte theilö practifdjer tfteilö tfteoretifefter Unterricftt

ertfteitt. Slußerbent »orfter Morgenö wie Stacftmittagö
i — l1/ ©tunben auf Bugen ber Bferbe »erwenbet.

©onnabettb Stadjmittag unb ©onntag Borntittag würben

ju befottberm ^ugen unb tfteoretifeften! Unterricht bettttgt.

©er Stachmittag ber ©onntage aber ben Seuten gänjlicft

freigegeben biö 6 Uhr, wo fte jum Slbcnbflafl jugegen
feit» mußten.

©ie Uebungen folgten fteft in oben angegebener Orbnung

fo/ baf j. B. ber geefttunterrieftt alö Borbcrcitung
jum Hiebemaeften biefer Uebung »orangieng.

Mit großem Stugen wurben täglieft bie »erfeftiebenen

practifeften wit tfteoretifeften gädjer mit etnanber abroecft'cfnt

gelehrt, wai geeignet war, bte ßeute bei jeber Uebung frifeft
unb aufmerffam jtt erftalten, auch länger afö 1 ©tunbe
feine Uebung fortgefegt, wai weber Seute noeft Bferte er-

mütete.

30. Mai biö 4. S«ni.
a. Stcitcn in ter Baftn täglieft 2 ©tunte« für

jete« Stefruten befonterö, 2 ©tuittcn für
Slfpiranten.

b. gußerncieren (©ottatetifcftufe).
i. k. Boftigircn. geeftten l ©tunte tägfieft.

«. d. Theorie im ©tafltienfl unt Sieiten.
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S Nachdienstpflichtige rückten successive später ein und
zwei mußten polizeilich zur Stelle gebracht wcrdcn.

Auf die Ausbildung dcr Officiere und Afpiranten in
den «"b n theoretisch und » practises, bezeichneten Fächern
wurde vorzüglich diese Woche verwendet.

Den 30. Mai. Einrücken dcr oben bezeichneten Re.
krutenabthciluug eines Hauptmanns und ciucö Aspiranten.

Während dcr ganzcn Schule war die Tagwache um
4 Uhr mit Ausnahme des Sonntags 6), von 6 —10
odcr tl Uhr Vormittags und von 3—'/, 7 Uhr Räch,
mittags wurde theils practischcr thcilS thcorctischer Unter,
richt erlheilt. Außerdem vorher Morgens wic RachmitlagS
t —t'/ Slundcn auf Putzen dcr Pferde verwendet.

Sonnabend Nachmittag und Sonntag Vormittag wur.
den zn bcfonderm Putzen und theoretischem Unterricht benutzt.

Dcr Nachmittag dcr Sonntage abcr dcn Lcurcn gänz.

lich freigegeben bis 6 Uhr, wo fie zum Abcndstall zugegen
sein mußten.

Die Ucbungcn folgten fich in oben angegebener Ord.
nung so, daß z. B. der Fechtunterricht alö Vorbereitung
zum Hicbcmachcn dieser Uebung vorangicng.

Mit großem Nutzen wurden täglich die verschiedenen

praktischen wie theoretischen Fächer mit einander abwech'elnd

gelehrt, was geeignet war, dic Leute bci jeder Uebung frisch

und aufmerksam zu erhalten, auch länger als t. Stunde
keine Uebung fortgesetzt, waS weder Leute noch Pferde er.
müdete.

3«. Mai biS 4. Juni.
». Reiten in dcr Babn täglich 2 Stunden für

jeden Rekruten besonders, 2 Stunden für
Aspiranten,

d. Fußexcrcieren (Soldatenschule),
i. K. Voltigiren. Fechten 1 Stunde täglich.

». à. Theorie im Stalldienst und Reiten.



%¦ Mantefroflen. ' ©ttrchpugeti
tcö ©talfeö.

5.—11 Suni.
a. Sieiten in ber Baftn.
h. Beriefen ber Äricgöartifef.
%¦ Mautclroflen.

i. k. Boftigiercn. geeftten.

k. P gußegercicren.

a. d. Sbeorie wie »orige SBocbe.

g- Bfcrtetettnttiiß.
o. SBacftttienft.
f. Sbeorie im ©attetn.

12 —118. Suni.

213

a. Steiteti.

i. k. geeftten. Boltigierett.
1. m. ©äbelcjercieren.

o. SBacftttienft.

c. Sbeorie über innern ©ienft.
f. „ im ©attefrt/ 3äumen nnb Baden.
e- Serlcgctt ter Sßiftofe.

k. p. gufiejrercicrett. Sbeorie.'
h- Berfefen ber Äricgöartifel.

19. -25. Suni.
f. Baden.
a. steitett itt ber Bahn.

1. m. 6äbe[cjfcrcicrcu.
m. n. Steifen im greint.

P- q- r- gu§egercieren.
Sfteorie über innern ©ienft unb tie Steit-

übttngen.
©eftießen.

26. Snni—2. Suli.
f. Stomenclatur ter Bfertcequipirungen.

-Setzet. 3Z<:itt.=3ütf<f)rtft. 1843. 15
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ß. Mantelrollen. ' Durchputzen der Pferde und

deö Stalles.

s. —ti. Juni.
s. Reiten in der Bahn.
!> Verlcfeu dcr Kriegsartikel,
ß. Mantelrollen,

i. K, Voltigieren. Fechten.
K. p, Fußexcrciercn.

s. cl. Theorie wie vorige Woche,

ss. Pferdekenntniß.

». Wachtdienst.
l. Theorie im Satteln.

12 —18. Juui.
». Reiten,

j. K, Fechten. Voltigieren.
I m. Säbelexercieren.

0. Wachtdienst.

c. Thcorie über innern Dienst,
r. „ im Satteln / Zäumen und Packen,

e- Zerlegen der Pistole.
K. p. Fußcxercicren. Thcorie.

K. Vcrlefen der Kriegsartikel.

!9. -2s. Juni,
r. Packen.

s. Reiten in der Bahn.
>. m. Eäbelcxcrcicrcn,
m. n. Reiten im Freien,

p q- ^ Fußexercieren.
Theorie über innern Dienst und die Reit.

Übungen.

Schießen.

26. Juni—2. Juli.
1. Nomenklatur der Pferdeequixirungen.

Hclvet, Milit.-Zcltschrift. 1843. 16
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f. Baden.
i. Äenntniß ter ©ignale.

Stcttctt im grctcn.
r. (Söcabrottöfcfttife).
1. gelbticnft, Sfteorie.
s- » practifeft.

m. Marfcftortnung.
i. Uebungömarfch.

©cftarffdjtcßen ju guß unt ju <J3fert.

Sommiffarfatöntufteruttg.
Barabc.

Simmertnfpcction, fowie Snfpicirung ber Äfeibung,
Sluörüftung uub beö ßtatleö würben in angemeffene« Seit-
abfdjnitten wicberljoft.

S« ber Stacht »om 30. auf bei» 1. würbe bie Sruppe
atlarmirt uttb fogfeteft ju einem gcfbmanö»er abmarfdjirt.

©en 2. Suli war bie bicfijätjrigc Mifitairfdjufe ber Sa-

»alleric beenbigt; bie ©cfttttmaniifcftaft, nebft einigen

Srompetern uttb Unterofficicrctt, wefefte jur Bortibutig
in bie ©eftufe commanbirt waren, marfeftirte ©ottn-
abenbö ben 2. Stacftmittagö naa) SBintertftur, wo fie

in freiwillig angebotene Quartiere aufgenommen wurbe.
©en 3. Suli würbe fte Bormittagö »on bem SBaffeucom-

manbantett tufpicirt¦ nnb marfchirte Stadjmitiagö nadj
bem gelbe bei ©aajfetiftaufen, wo bk Hauptübung
beö Sorpö abgehalten umrbe.

Officiere unb Untcrofficicre mußten wäftrenb ber ©cftule

Bferbe, bte ntcftt gut ficft anreiten ließen, befonberö

nachreiten.

©ie bießjaftrige Stcfrittettabtheifung beftanb auö bübfeftet»

jungen Seuten mit btcnfltaugficftett guten Bferbcn.
©er ©cfunbheitöjuftant ber Bferte war feftr gut.
©ie oom Staate gelieferten Squipirungcn unt SBaffen

waren »on guter Qualität.
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t. Packen.

i. Kenntniß dcr Signale.
Reiten im Freicn.

r. (EScadronSschule).
>, Fclddienst, Thcorie.
«. » praktisch,

m. Marschordnung,
t. UebuttgSmarsch.

Scharfschießen zu Fuß und zu Pferd.
CommissarialSmustcrung.

Paradc.
Zimmcriiifpection, sowie Jnfpicirung dcr Kleidung,

Ausrüstung und dcS Stalleö wurden iu angemessenen Zeit'
abschnitten wiederholt.

In der Nacht vom 3«. auf dcn i. wnrde die Truppe
allarmirt und sogleich zu einem Fcldmanvver abmarschirt.

Dcn 2. Juli war die dicßsährige Milirairschule der Ca.

vallcric beendigt; die Schulmaunschafr, nebst einigen

Trvmpetern und Untcrofficicrcn, wclchc zur Vorübung
in die Schule commandirt warcn, marschirtc Sonn,
abends dcn 2. Nachmittags nach Winterthur, wo ste

in freiwillig angebotene Quartiere aufgenommen wurde.
Den 3. Juli wurde sie Vormittags von dem Wiffencom.

mandante» inspicirt. nud marschirtc NachmiliagS nach

dcm Felde bei Dachfenhaufen, wo die Haüptübung
dcS CorpS abgehalten wnrde.

Ofsicicre und Unierofstciere mußten während dcr Schule

Pferde, die nicht gut sich anreiten ließen, besonders nach,

reiten.
Die diesjährige Rcknttcnabchcilung bestand auö hübschen

jungen Leuten mit diensttauglichen guten Pferden.
Dcr Gesundheitszustand dcr Pferde war fehr gut.
Die vom Staate gelieferten Equipirungcu und Waffen

waren von guter Qualität.
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(Slucft wäbrent tiefer ©chule jeigte ßch unoerfettttbar

ter Stacfttheil/ ten tie wette Stitferttutig »on Saferne, ©tafl
unt Steitbahn »on einanter herbeiführte, befonterö ift bei

einer fo furjen Snftructionöjcit tie Minute fogar ju beriid-
ftchttgett, weldje man für tett ©ienft gewinnen fann; wäbrent

jegt mit H«n- mit Hermari'cftircn »iefe ©tutitett »erfo-

rett gehen, uttt jubem ber ©tafl nieftt gehörig bcauffidjtigt
werben fann. ©agegett erjagte ber tteu angefegte Brunnen
beim ©tafl fleh »Ott wcfcntftchem Borthcife.)

11. Bor- uttb Hauptübung,

gür Officiere, Unterofßctcre uttt Srompeter begann tie
Borübung ten 30. Suni in Sltibelfingcn. ©cn 3. Suft fant
tie Mannfcftaft Stadjmtttagö 3 Uhr auf tem gelte bei ©adj»
fenhaufc« fteft ein, jur feeftötägigett Hauptübung.

Hier roirt cö paffent fein, ten ©tant ter trei
-Sompagnien Saoallerie »om 3. Suli 1842 anjufüfjrcn.

Officiere.
15 Slctio.

2i Officiere.
27 Slcti».

Bfertärjte.
3 Slctio.

2

l

©cpot.

©cpot.

4 Slbwcfent an ter Hauptübung.

7.

gratcr.
3 Slctio.

Huffcftmiet.
4 Slctio.

Sattler.
3 Slctio.

l ©epot. 1.

Srompeter.
9 Slcti».

Steiter.
118 Slcti».

i

9

14

©epot.

©epot.

3.

34. Stämlia) Somp. Str. i. 3.

n 2, ~2,

„ 3. 9.

182 49 Stbwefente 34,

15 *
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(Auch während dieser Schule zeigte sich unverkennbar

dcr Nachtheil/ dcn die weite Entfernung von Caferne/ Stall
und Reitbahn von einander herbeiführte/ befonders ist bei

einer fo kurzen JnstrnccionSzeit die Minute sogar zu bcrück.

sichtigen, welche man für dcu Dicnst gewinnen kann; mäh»

rend setzt mit Hin. nnd Hermar'chircn viele Stunden verlo»

ren gchen, und zudem der Ccall nichc gehörig beaufsichtigt
wcrden kaun. Dagegen erzeigte der neu angelegte Brunnen
bcim Stall sich von wesentlichem Vortheile.)

II. Vor« uud Hauptübung.

Für Ofsicicre, Untcrofsicicre und Trompeter begann die

Vorübung den so. Juni in Andclsiugcu. Den 3. Jnli fand
die Mannschaft Nachmittags 2 Uhr auf dem Felde bei Dach,
scnhaufen sich cin, zur scchscägigcn Hauptübung.

Hicr wird cS passend scin, dcn Stand der drei Com.

paguicn Cavallerie vom 3. Juli Z852 anzuführen.

Ofsicicre.
!5 Activ. 2 Dcpot.

2, Ofsicicre.
27 Activ, t Depot.

Pferdärzte.
3 Acciv. —

4 Abwesend an der Hauptübung.

7.

Fraccr.
3 Acciv.

Hufschmied.
4 Acciv.

Sattler.
3 Acciv.

Trompeter.
9 Acciv,

Rciccr.
ll8 Activ.

l Depot, t.

t Depot. 3.

9 Dcpot. 34. Nämlich Comp. Nr. t.
„ 2.

s.
22.

9.

t»2 t4 49 Abwesende

is *

34.
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Saut ©cfcg »cm 9. Slpril 1840 ift in gofge ber »on

ber Sagfagung befeftfoffenen Steorganifation beö Bunbcöfjecrcö

tie Saoallerie beö Santonö Süridj auö btn früher beftan-

tcncn 2 Sompagnien i. unb 2 Sompagnien jweiten Sluöjugeö

in 3 Sompagnien Stuöjügcrca»aUcrie eingetfteilt worben;
bie Sompagnie ju 72 Manu, fo baf jebe berfelben l Officier

unb 7 Steiter meftr enthält, alö fie bei einem Slufgebot

in eitgenöffifcften ©ienft braueftt.
©ie Uebung für alte 3 Sompagnien befteftt in 4 Sagen

Borübung für tie Satrcö unt '6 Sagen Hauptübung für
taö ©anje.

Sompagnie Str. i ift immer auf Biqu t, intern fte tie
jüttgftc Mannfdjaft entftäft/ welcfte, nacfttem fie 4 Saftre in
tiefer Sompagnie gewefen, in tie Sompagnie Str. 2 tritt
unb ebenfo nach fernerm »ierjähtige« ©ienfte in bie

Sompagnie Str. 3.

©ie Saoaderie refruttrt fich burebfebnitttieft mit 22 Mann

per Sahr, Srompeter unb Slrbeiter mitgerechnet/ auö grei-
mitligen, bie ein eigeneö regfementmäßigeö «pferb halten.

— Siacft 12 Sabren ©ienft ift ber Saoallcrift militärfrei. —
©er Officier erft mit 14 ©icnftjaftrcn.

a. Borübung.
©ie Sa»atleriecabrcö waren in ©roß» unt Äfeitt-Stntel-

fingen für 4 Sage einquartirt. gür tiefeö Saftr nämlicft

wurte tie Uebung ter Saöaflerie, in Stttötiabtne oom ©efege,

auf tie Sanbfcftaft »erlegt; ba oon Un Sinmobttern jener

©egent feftr etttlabcnbe Bebingungen für bie Santonttiruitg
ber Sruppe gemacht würben, unb ber Safcritettftafl in Sürich

nidjt aüe Bferbe faffen fann.

©er ©ienft beftanb in Stcitunterridjt, Sbeorie über ben

Santonitementöbieiift, gelbticnft unt bewaffneten Steeognoöeirungen;

enblicft tem Sinüben ter ©äbefhiebe. — Borbcrei-

tungen ju Santoitnirung ter Sruppe.
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Laut Gesetz vcm 9. April I84o ist in Folge dcr von
der Tagsatzung beschlossene',, Reorganisation deö BundeSheereS

die Cavallerie deS Cantons Ziirich aus den früher bcstan.

dcncn 2 Compagnien >. und 2 Compagnien zweiten AuSzu»

gcS in ^ Compagnien AuSziigcrcavallcrie cingeiheilt worden;
die Compagnie zu 72 Mann so daß jede derselben t Offi»
cicr nnd 7 Nciter mehr enthält/ alö sic bei einem Aufgebot
in eidgenöfsifchen Dienst braucht.

Die Uebung fiir alle Z Compagnie» bcstcht in 4 Tagcn
Vorübung für die CadrcS und 6 Tagen Hauptübuug für
das Ganze.

Compagnie Nr. ist immer auf Piqu t, indem sie die

jüngste Mauufchaft enthalt/ welche, nachdcm sic 4 Jahre in
dieser Compagnie gewesen, in die Compagnie Nr. 2 tritt
und ebenso nach fernerm vierjährigen Dienste in die Com»

pagnie Nr. 3.

Die Cavallerie rckrutirt stch durchschnittlich mit 22 Mann

per Jahr, Trompeter und Arbeiter mitgerechnet/ auS Frei»
willigen, die ein eigenes reglcmcntmäßigeö Pferd halten.

— Nach ,2 Jahren Dienst ist dcr Cavallcrist mililärfrei. —
Der Ofstcier erst mit 14 Dienstjahren.

s. Vorübung.
Die CavallcriecadrcS warcn in Groß, und Klcin-Andcl»

fingen für 4 Tage einquartirt. Für diese» Jahr nämlich

wurdc die Uebung dcr Cavallerie, in Ausnahme von, Gescyc,

auf die Laudschait verlegt; da vo» dcn Einwohnern jener

Gegend sehr einladende Bedingungen für die Cantonniruiig
der Truppe gemacht wurde», und dcr Cascrncnstall in Zü.
rich nicht alle Pferde fassen kann.

Dcr Dicnst bestnid in Ncitunlerricht, Theorie übcrden

Cantonlicnicnrödicnst, Fclddicnst und bewaffneten Nccoguoöci»

rungeu; cndlich den, Einüben dcr Säbelhiebe. — Vorbcxei»

tungcn zu Cantonnirung dcr Truppe.
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b. Hauptübung,
©en 3. S"ti/ Stacbmittagö 3 Uhr, war fämmtliche

Mannfdjaft auf bem geräumigen gelbe bei ©acftfenftaufen

eompagnieweife aufgefteflt; bann erfolgte bie Bferbefcftagung»

bie am antern Morgen no.t) fortgefegt werben mußte. —

Sommattbiren beö ©ienfteö für ten 4. S"li uut nadjfter
Slbmarfcft in tie Saittonncmctttö.

©ie Sruppe mar fofgentermafien auf tie oerfefttebenen,

»ott oben bejcicftnetcm geräumigen Sjjercictfclbe ungefähr
gleichmäßig A ©tutrtett entfernten Ortfdjaftcn »erfegt.

Sompagnie Str. l, Stictcr/ in ©rofj.Slntelftngctt.

„- „ 3, Meier, in Älein-Slntcttiitgcn.

„ „2, geniter, in Srttttifon unt Offingen.
©aö Sommanto in Sruttifon.
Uebcrafl waren bie Oitarticre gut, ebenfo bie ©taflun-

gen unb Ut gourage; auö allen ©emeinben würben günftige

guftrunaöjcttge ber Mannfcftaft ertbcilt.
©eu 4. S"K-

3/i Ubr Sagwadje.
6 „ crfdjicnen fämmtlicfte Stbtheifuttgcn auf

bem Sr.ercicrplage. gortfegung ber Bfer-
bcfcftaguitg. Sinselnreiten in Slbtftctfnngen.

io „ Slbmarfcft itt bie Santounemente. Mit-
tagöftaü.

3 „ Slppell unb Stacbmtttagöftqfl.
4 „ Stnüben.bcr ©äbelftiebe burd) bie ©ta-

tionöcommanbanten. Bugen ber $fcrhe-
equipirunqen. Btfitatiou ber Santontte-

mente unb Überwachung obiger Uebung

turcft tett ©tab.
7 „ Slbentftafl.

"io „ Stetratte.

©en 5. Sufi.
- Sagwacfte »c. wit ten 4.

21?

K, Hauptübung.
Den 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr, war sämmtliche

Mannschaft auf dcm geräumigen Felde bei Dachscnhausen

compagnieweise anfgestcltt; dann erfolgte die Pferdcfchatzung,

die am and-.rn Morgen noch fortgefttzt werden mußte. —

Commandiren deö Dienstes für deu 4. Juli und nachher Ab.
marfch in die Cantonnements.

Die Truppe war folgendermaßen auf die verfchiedenen,

von oben bezeichnetem geräumigen Exercietfeldc ungefähr
gleichmäßig /i Siuu^cn cntfcrntcn Ortschaften verlegt.

Compagnie Nr. t, Nieter, in Groß-Andelstngcn.

„ „ 3, Meier, in Klcin.Andclfingcn.

„ „2, Fennec, in Truttikon und Ossingen.

DaS Commando in Truttikon.
Ucbcrall waren dic Quartiere gut, ebenso die Stallun.

gen und die Fourage; auö allen Gemeinden wurden giin.
stigc Fuhrungözcnge dcr Mannschaft ertheilt.

Dcu 4. Juli,
3/^ Uhr Tagwache.

6 „ crfchicnen sämmtliche Abtheilungen auf
dcm Exercicrplatze. Fortsetzung dcr Pfcr.
dcfchayung. Einzclnrcicen in Abtheilungen,

to „ Abmarfch in die Cantonncmente. Mit.
tagSstall.

3 Appell und Nachmittagöstall.
4 „ Einüben, dcr Säbelhiebe dnrch die Sta.

tionScominaudanten. Putzen dcr Pfcrde.
equipirungeu. Visttâtiou dcr Cantonne,

mente und Ucberwachung obigcr Uebung
durch den Stab.

„ Abendstall,

'tu „ Retraite.
Den 5. Juli.

Tagwache ic. wie den 4.
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Bon 6 — 9Vi Uftr Sugö- unt Söcatroitisfdjulc.
2 „ Stppefl. Stacftmittagöftafl.
zlA » Srfcftcittett auf tent Srncicrpfag.

Söeatronöfcftufe. ©ie fämmtlicfte

Maunfchaft wirt in 2 Sj.*ercier-

Söcatronö ju jc 3 Sügen ein>

gctheilt unb bann Sinteuegercitten
in ber ©i»ifion ausgeführt-

7 n Stbenbftall. Stetraite.
©cn 6. S«f«.

Bormittagö war taö ©iöiftonöCEcrctcrcn mit Sitt-
übuttg teö Blätifenö unt ©eftwärmenö mit blin-
ten Batrone«.

3'/2 Uftr Stacftmittagö. Sinübung teö getttienftcö.
©ett 7. Suli.

2V2 Uhr Sagmadfte.
6 „ Slbmarfcft auö fäntmtfidjen Santotutemetitö

jnm getbmanö»er.
©ie Bofition jtttu gctbmanö»cr:
©ic Sompagnie Str. 1 marfdjirt beftttfö Srjwingung

bei Ucbergangeö auf baö »011 bett Sompagnten 2 unb 3 be-

fegte rechte Sfturufer »on ©roß-Slnbetfingen gegen ©ütitftait-
fen bem linfen Ufer ber Sftur entlang. S'1 biefer ©tellung
fteften fidj bie Borpoften gegenüber, Ue gaftre bei ©üttf-
ftaufett ift aber, fefton früh Morgettö auf bai linfe Ufer
herübergebracht mtb pon einem ©etafchemettt ber Sompagnie
Sir. 2 bewadjt unb anbere Sranöportmittet bei Seite ge,

feftafft worben. ©te Borpoften ber Sompagnie Str. 1 er-

jwtttgett nun unterhalb ©mithäufen ben Uebergang bureft

tett giuß unt treiben bte feintlicften «piänfler in ter Sticfttung

nach Offingen jttrüd, werten aber »on teren Unter-

ßiigungötrupp mit Stacfjtrud jurüdgeträngt, biö tann ihre
Sruppe alö tie größere ten geinb auö - feiner ©teflung
»eichen maeftt, ter tann feinen Stüdjug mit Beifügung ter

2t8 —
Von S —9/2 Uhr Zugs, und EScadronSschulc.

2 „ Appell. Nachmittags,:««.

» Erscheinen auf dcm Exereicrplatz.
EScadronSschulc. Die sämmtliche

Mannschaft wird in 2 Exercier.
EScadronS zu je s Zügen ein,

getheilt und dann Liniencxerciticn
in der Division ausgeführt.

7 » Abendstall. Retraite.
Den 6. Juli.

Vormittags war das Divisionöcxcrcicrcn mit Ein.
Übung dcS PlänkenS und SchwärmenS mit blin.
dcn Patronen.

3'/^ Uhr Nachmittags. Einübung dcS FclddicnsicS.
Dcn 7. Juli.

2/2 Uhr Tagwache.
6 „ Abmarsch auö sämmtlichen Cantonnements

znm Feldmanöver.
Die Position znm Feldmanövcr:
Dic Compagnie Nr. l marschirt behufs Erzwingung

deö UcbcrgaugcS auf das von dcn Compagnien 2 und 3 bc.

setzte rechte Tourufcr von Groß.Andelsingen gegen Gütikhau.
fen dem linken Ufer dcr Thür entlang. In dieser Stellung
stehen sich die Vorposten gegenüber, die Fahre bei Gürtt.
Haufen ist aber, fchon früh Morgens auf daS linke Ufer
herübergebracht und von einem Dcrafchcmeut dcr Compagnie

Nr. 2 bewacht und andere Transporkmittel bei Seite ge.

schafft worden. Die Vorposten der Compagnie Nr. l er.
zwingen nun unterhalb Gütikhausen den Uebergang durch

den Fluß und treiben die feindlichen Plänkler in der Rich,

tung nach Ossingen zurück, wcrdcn abcr von deren Unter,
stutzungötrupp mit Nachdruck zurückgedrängt, bis dann ihre

Truppe alS die größere dcn Fcind auS seiner Stellung
weiche» macht, der dann seinen Rückzug mit Benutzung der
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Bertbeibigungömittcl, welche tie Orte Offingett, Sritttifon
unt Srütlifoit iftm gemäftrcn biö in eine Slngrifföfteflung
auf tem gefbe *tt ©adjfeitbaufcn fortfcgt, wo mit einem äff-

gemeinen Slngriff bai Manöücr cnbet.

Stadjmittagö Bugen in ben Satttonncmcntö.

©en 8. S»Ii-
6 Uftr einüben ber ©äbefftiebe auf bem Sger-

eierpfag. Sinicnmaiiljüer. Borübuttg für
Untcrofftciere uttb ©ofbatett/ welcfte auf
^ferbeprämien afpiriren.

i'/2 ;» Srfdjeint Slfleö itt großer Uniform, »oll¬

fommen fetbmäßig auögcrüftet. Brobe-
rcitcti unb ©cftcibenfajießctt ju $ferb.

Bemerft»ng über bit Brämien.
Sm Saftr i 838 fanb ftd) ber Äriegöratft »eranfaßt, jtt

Bcrbefferuitg beß Bferbcftanbeö bei ber Saöaflerie für
Untcrofftciere uttb Steiter eine Brämicnfum'mc »on 300 granfen
auöjufegen, fo TDaf? tte 3 alö beft atterfattttten Bferbe jebeö

50 grautet», bie barauf folgenben 6 Bferbe je 25 granfen
Brämie erhalten, ©ie Bfcrbeinfpcctionöcommiffiott, beftebenb

auö 2 Sgperten, bem Santottöfricgöcommiffär, bem

S3affencommanbanten unb feinem Slbjutant, hat hierüber ju
etitfcfteibcn. Sö werben Brämienfdjeine auögeftellt unb bie

Stamen ber Sigctttftümer prciöwürbiger Bferbe befannt ge-

madjt.
Btöber jeigte fich tiefe Berorbnuttg fehr nügficft, fo

auch bieß Sahr. Sö melbctcn fich 13 Slfpiranten, biefe

machten, unter bem Sommanbo beö Saoaflcricinftructorö,
bie Stcitfcfjufc turdj, tann folgte taö SBcttrcitctt im ©eftritt,
Srab unb Saniere, in legterer ©angart jweimal auf einer

fanft anfingcttbett Sbene »on ungefaftr 500 ©eftritt Sänge;

enblicft würben Broben im ©cgett, ©eftießen uttt ©tedjen
abgelegt, ©ie Bferte wurten fotann »on ter Sommiffion
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VertheidigungSmittcl, welche die Orte Ossingen, Truttikon
und Trülliko» ihm gewähren vis in eine Angrifföstcllung
«uf dem Felde zu Dachseuhauscn fortsetzt, wo mit einem all-
gemeinen Angriff das Manöver endet.

Nachmittags Putzen in den Cantonnements.

Den 8. Juli.
6 Uhr Einüben der Säbelhiebe auf dcm Exer-

cierplatz. Linicnmanöver. Vorübung für
Untcrofficicre und Soldaten, wclche auf
Pferdeprämien aspirircn.

t'/z „ Erscheint Alles in großer Miform, voll-
kommen fcldmäßig ausgerüstet. Probe-
reiten und Scheibenschießen zu Pferd.

Bemerkung über die Prämien.
Im Jahr 8Z8 fand stch der KriegSrach veranlaßt/ zu

Verbesserung de 6 PferdcstandeS bei dcr Cavallerie für Un-

tcrofsicierc und Reiter ciue Prämicnfumnic von 3«o Franken

auszusetzen, fo Daß dic 3 alö best anerkannten Pferde jedeö

su Franken, dic darauf folgenden 6 Pferde je 25 Franken
Prämie erhallen. Die PfcrdeinfpcclionScommission, bestehend

anö 2 Experten, dcm Canlonökricgöcommissär, dcm

Waffencommandanten nnd seinem Adjutant, hat hierüber zu

enlscheiden. ES werden Prämienscheine ausgestellt uud die

Namen dcr Eigenthümer prciSwürdigcr Pferde bekannt

gemacht.

Bisher zeigte sich diefe Verordnung fehr nützlich, fo

auch dicß Jahr. ES meldeten sich t3 Aspiranten, diefe

machten, nnrcr dcm Commando dcS Cavallcricinstruttorö/
die Reitschule durch, dann folgte daS Wcttrcitcn im Schritt,
Trab und Carrière, in letzterer Gangart zweimal auf einer

sanft ansteigenden Ebene von ungefähr soo Schritt Länge;
cndlich wurden Proben im Setzen, Schießen und Stechen

abgelegt, Die Pferde wurden sodann von dcr Commission
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geprüft unb gefdjägt, unb bann bte Bcratbung über <JSrä-

micttüertftetlung gehalten. Snblicft bai Stefultat ber legtcrn
ter ganjen Sruppe befannt gemaeftt.

©aö ©efteibenfeftießen.
Bom ©taate werben fefton feit längerer Seit jäbrficft

100 grauten ©djießgetber für Untcrofficicre nnb ©olbaten
bcr-Saüatlerie verabreicht; oott biefen würben nun:

15 ©ewtntie im ©djritt,
10 „ ,; Srab,

5 „ „ ©atopp, unb

l „ für bie meiften Stummem

auögefegt. S'" ©anjen wurbe nieftt auögejcicftnct gcfdjoffen;
eö jeigte ficft bcntlicft bai Uttjttreidjetibc biefer Uebungen,
fowie bie geringe Sicbftabcrct ber Seute, fidj int Brioatlcben
im Biftotfcbicficn ju »auoflfommimi.

©et» 9. Suti.
61/2 Uftr Bormittagö würben bie Sittienmanöoer

ber früftem Sage wieberftoft, bann Som-

miffartatömuftcrung unb Snfpcction burdj
bai SBaffcttcommatito abgehalten, wobei

ftdj Mannfebaft, Bfertcequipirungen mit
Bewaffnung alö gut bcrauöftelltet», unt
nun war tte Hauptübuug gefdjloffen.

©chfttßbemerfung.
©ie tiefjjäftrige Hauptübuug jeigte einen großen ©rat

»on ©iöeipfitt im Saoatlericcorpö, intern oon bett »erfeftiebenen

©emeinböbeftörben allgemein taö befte Seugniß er-

thcilt wurbe, audj nidjtö ©trafbareö oorgefommeu war. —
©a* Bcrneftmen im ganjen Sorpö ift gut unt giebt äußerlich

taö Bitb einer bureft guten SBiüen, Sintradjt unb ge-
fligfeit unjcrtrcnnlicften SBaffe.

Bon Stugen für taö Sorpö war tie tießjäftrige Berfegung
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geprüft und geschätzt, und dann die Berathung über Prä-
micnvcrthcilung gehalten. Endlich daö Refultat dcr letzten:
der ganzen Truppe bekannt gemacht.

DaS Scheibenschießen.
Vom Staate werden fchon feit längerer Zeit jährlich

too Franken Schießgelder für Uutcrofficiere und Soldaten
dcr-Cavallerie verabreicht; von diefen wurden nun:

15 Gewinne im Schritt,
1« „ „ Trab,

6 „ „ Galopp, und
1 „ für die meisten Nummern

ausgefetzt. Im Ganzen wurdc nicht ausgezeichnet geschossen;

cS zeigte sich deutlich das Unzureichende dieser Uebuugcu,
sowie die geringe Liebhaberei dcr Leute, sich im Privatleben
im Pistolschicßen zu vcivollkommnen.

Dcn 9, Juli.
6'/? Uhr Vormittags wurden die Linicnmanövcr

der frühern Tage wiederholt, dann Com.

missariaiSmusterung nnd Inspection durch
daS Waffencommando obgchallcn, wobei

sich Mannschaft, Pfcrdccquipiruugen uud

Bewaffnung alö gm herausstellten, und

nun war die Hauptübung geschlossen.

Schlußbemcrkung.
Die dießjährige Haüptübung zeigte cincn großen Grad

von Disciplin im CavallericcoipS, indem von den vcrschic.

denen Gemeindöbehörden allgemein daö beste Zeugniß er.

theilt wurde, auch nichrö Strafbares vorgekommen war. —
Das Vernehmen im ganzen CorpS ist gut und giebt äußer,

lich daö Bild einer durch guten Willen, Eintracht und Fe.
siigkeit unzertrennlichen Waffe.

Von Nutzen für daö Corps war die dießjährige Verlegung
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fetner Uebungen auf tie Sanbfcftaft, tettn einerfcitö erfdjte-

nen bie ©olbaten weit jafttreicfter ali früfter in ber Saferne,

anberfeitö waren fte aufgewedter bei bett Uebungen unb enblicft

würbe ber in ber ©egenb »ou Sltibefftngen feftr erfaftete

Stfer für bie Saöaflerie bebeutenb wieber gewedt, fo baf
bereitö 5 Stefruten »on bortfter fidj gemelbet, wäftrenb bk
fegten Sabre fter etwa einer aui ber jiemlicft pfertereieften

©egeut jum Sorpö trat.

Hl. Stacftttcttft.
SBie oben angeführt wurte ter Stadjbienft für bie im

Saftr 18U öerfäitmtctt Sage ber Bor unb Hauptübuug
Wäftrenb ber erften ttefjjäftrigen ©eftutwoefte abgehalten.

SJtan t'ibcrjcttgte ficft oon bem Unjttläiigficftcn einer fof-
eften Maßregel, uub ftieft teßwegen beu Stadjbienft für bie

1842 oerfäumten ©tenfttage oom 24. October anfattgenb ab,
uttb fegte ftrenge burdj, bai Seber bai Berfäumte nachhole,

wenn nidjt Ärantbcit aueft jegt tftit am ©ientte ftinberte,

wai ober burdj oteftörtg fegatifirte Seugniffe bargetban werben

mußte, ©chörige BefchSftigung mit Sieiten, Sbeorie
unb Bugen waren geeignet bk Seute ju überjeugen, baf
mutftwitligeö Sluöblctben »on ber Hauptübuug nicht bequemern

©ienft jur golge habe, fonbern oicfmeftr bte Hauptübuug

tem Stacfjttcnße »orjujiehen fei.
C3l"ö tiefem Beridjt foflte nun fteröorgcftcn, taß

taö jtircbcrfcftc Mifitairgefeg genügente Sluöbtlbuttgömittcl
ber Saüatlcrie geftattet, wefefte jwar ttur refatio afö genügenb

bejeieftnet werben bürfen, fofern man ntcftt auf bai
Sluölanb» fonbern nur auf anbere Santone, ficht, wetefte

Mittel auch gemiffenftaft angewenbet werben uttb jum SBobf

bei Baterlanbcö iftre grüdjtc tragen, ©aß eö aber um fo

bcteiitficfter ift, wenn oon »erfeftiebenen ©eiten taö Sorpö

berabgemürttgt uttb ihm ber Sttfluß an jungen Seuten turch
Sntriguen aller Slrt »erfümmert wirt, wai aber bei ter
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seiner Uebungen auf die Landschaft/ denn einerseits crschie-

neu die Soldaten weit zahlreicher als früher in der Caserne/

andcrfeits waren fie aufgeweckter bei den Uebungen und end.

lich wurde der in der Gegend vo» Andelsingen sehr erkaltete

Elfer für die Cavallerie bedenkend wieder geweckt, fo daß

bcrcilS s Rekrulcu von dorther sich gemeldet, während die

letzten Jadrc her etwa einer auS dcr ziemlich pfcrdereichen

Gcgcud zum CorpS lrat.

lll. Nachdienst.

Wie oben angeführt wnrde dcr Nachdienst für die im

Jahr ISN vcrsäiimccn Tage dcr Vor und Haüptübung
währcnd dcr crstc» dießsährigen Schulwoche abgehalren.

Man überzeugte stch von dcm Unzulänglichen einer sol»

che» Maßregel, und hielt deßwegen dcn Nachdienst für die

!8i2 versäumten Dienstlage vom 24. October anfangend ab,
und sctzke strcngc durch, daß Jcdcr daö Versäumle nachhole,

weuu nicht Krankheit auch jctzr ihn am Dienste hinderte/
waS aber durch gehörig legalisirte Zeugnisse dargethan wer.
den mußte. Gehörige Beschäftigung mit Reiten, Theorie
und Putzen waren geeignet die Lculc zu überzeugen, daß

muthwilligeö Ausbleiben von dcr Hauptübnng nicht bequc.

mer» Dienst zur Folge habe, sondern vielmehr die Haupt.
Übung dem Nachdicnstc vorzuziehen sei.

(A"6 diesen, Bericht folltc nun hervorgehen, daß

das zürchcrfche Militairgcfctz genügende AuSbildungömittel
der Cavallcrie gestattet, welche zwar nur relativ alö genii,

gend bezeichnet wcrden dürfen/ foiern man nicht auf das

AuSlaud, fondern nur auf andere Canloue/ sieht/ wclchc

Mittel auch gewissenhaft angewendet wcrden und zum Wohl
deö Vaterlandes ihre Früchle tragen. Daß es aber um fo

bedenklicher ist, wcnn von verschiedenen Seiten daS Corps

herabgewürdigt und ihm dcr Zufluß an jungen Leuten durch

Intriguen aller Art verkümmert wird waS aber bei der
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Unmöglichfeit, taö ©tctlett »on Sa»aflerie jum Bunteöftecre
»on ©eiten 3ürtcftö jtt öcrfagen, tett ©taat ju großem
Opfern für tiefe SBaffe fuhren muß. ©aö actioe Saöallerie-

corpö wirt aber gewiß niemalö ©runt geben, folefte öcrtlci-
tiernbe Sleußerungeti ftcroorjurufen.)

Stufig au« »cm »er jürcbcrtfdftcn (?antonaIs©fftcicrä(}Cs
fedfeftaft in iftrer am 19. «War? 1843 in .«üfinaebt geftal»
tenen 3abreö»crfammlung erftatteten Berichte über »ie
Seiftungen »er 3nfantcrie »cö ©antonß 3'iricft, im Saufe
»eö 3al)re«> 1S4LS, ju j£»an»en »er ciOflcnoffifdjcit officier*«

gefcllftftaft.
SBetfapt »on 3. Sonr. d. (Sfdjcr, Unterticutencint im 2ten Tiuiiü^er--

ffiataillon.

©a fowoftl in ftjßematifdjcr Bejiebung, afö auch ber

Settfolge naeft, bie »erfeftiebenen Seiftungen ber jfircftcrfdjcn
Snfanterie fo jiemlicft jufammentreffen, fo hielt cö aueft ber

Berfaffer tiefeö 'Pertdjtcö für taö Stngcmcffcnfte, ganj bie

eftrottofogifebe Steibcnfotgc, in ter tie einjelnen Seiftungen

ftattfanten, alö ©runtfäge anjuticbmeu, mobitrcft wenigftenö
bte Ueberficftt über baö ©anje berfelben erleichtert wirb,
obgleich fidj nieftt fäugnen läßt, bai oon einem anbern unb

namentlicft meftr oon wiffenfdjaftlicbcm ©tanbpunfte auö

betrachtet, bie Slnorbnung weit jwedmäßiger hätte getroffen

werben fönnen.

SBie in früheren Sahren, fo würben auch mit Beginn
beö grüftiaftrö 1812, unter ber Seitung beö Obertnftntctorö,

bk Ärciöittftntctoren unb bie Sj.'crctcrmctftcr für einige Sage

in bie Saferne einberufen, unt für ben nachher auf ben

Stjercicrptägett bcti Stefruten ju ertbeilenbcn Unterricftt eine

mögftdjft gleichmäßige Snftruction ju bejwedcn.
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Unmöglichkeit/ das Stellen von Cavallerie zum Bundesyecre

vo» Seiten Zürichs zu versage»/ den Staat zu größcrn
Opfern für diefe Waffe fahren muß. DaS active Cavallerie,
corps wird aber gewiß niemals Grund geben, solche verklei»

ncrnde Aeußerungen hervorzurufen.)

Auszug auS dcm der zürcherischen Cantonal-Officiersge-
sellschaft in ihrer am IS. März in Kttsmachr gehal,
tenen Jahresversammlung erstatteten Berichte über die
Leistungen der Infanterie des Cantons Zürich, im Laufe
des Jahres l»4S, z„ Handen der eidgenössischen Officiers»

gefellfchaft.
Verfaßt «on I. Co nr. v. Escher, Unterlieutenant im 2ten Auszüger-

Bataillon.

Da sowohl in systematischer Beziehung, alö auch der

Zeitfolge nach, die verfchiedenen Leistungen dcr zürcherfchcn

Infanterie fo zicmlich zusammentreffen, so hielt cS auch dcr

Verfasser dieses Berichtes für das Aiigcmessciiste, ganz die

chronologische Reihenfolge, in dcr die einzelnen Leistungen

stattfanden, alS Grundlage anzunehmen, wodurch wenigstens

die Uebersicht über daö Ganze derfelbcn crlcichlcrt wird,
obgleich stch nicht laugnen läßt, daß von einem andern und na.

»Millich mehr von wisscnfchafllichcm Standpunkte auö be.

trachtet, die Anordnung wcit zweckmäßiger hätte getroffen

wcrdcn können.

Wie in früheren Jahren, fo wurden auch mit Beginn
deö Frühjahrs >8i2, unter der Leitung deö OberinstrnttorS,

die KrciSinstrlictoren und die Excrcicrmcistcr für einige Tage

in die Caferne einberufen, um für dcn nachhcr auf den

Ex.ercierplätzcn dcn Rekruten zu ertheilenden Unterricht eine

möglichst gleichmäßige Instruction zu bezwecken.
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©er ben S»fantericrefruten auf bett Sj.'crcterplägeti cr-
:fjeilte Unterridjt fanb ganj in ber SBeife ©tatt, wie er

surefj bie §§ 221—232 beö ©efegeö über bte Militairorga-
»ifatiott. beö Santonö Sürich »om 9. Slpril 1840 »oraefdjric.
Eicn ift, inbem bie Stefruten burdj bie Sr,crcicrme>fter, unter

Seitung ber betreffenben Ärciöiuftrttctoren, ttidjt nur in
allen Sfjeifen ber ©ofbaten- uttb Befotonöfcftttfc unter »or»

lügftdjcr Berüdfidjtigung ber Hanbgrtffe unb ber Bebanb-

lung bei ©eweftreö, fotiberit audj int SBacfttbienftc unb ben

Sorfcftriften beö innern ©ienfteö unterrichtet werben. Sm

©anjen genommen würben auf ben fämmtlichen Serner«
plagen bei Santonö ungefähr 3100 S"fantertcrefmtcn
ittftruirt.

Stadj bem ©djluffe bei Stcfrtttentttitcrricfjtcö auf ben

Srercierplägett wurbe am 2ten Suni bie Militairfchule für
bte Snfanterie itt ber Saferne itt Süridj eröffnet unb jwar
bureft bie auf biefen Sag einberufenen Sabetten jweiter Staffe
iu ber Sah! »»tt 21, benen am 9tcn Suni 22 Sabetten er-

fler Staffe, uttb am 23. gleidjen Monatö U Slfpiranten auf
Offtcicröfteltett bei ber Sanbweftr erfter Staffe, meiftenö auö

Unterofficicrctt/ bie bereitö längere Saftre beim Sluöjuge

gebtent ftatteit/ beftebenb, folgten, ©ic Untcrricbtöjctt für
bie Sabetten jweiter Staffe bauerte 5 SBocften, für bie
Sabetten erfter Staffe 4 SBocften uttb für bie Slfpiranten 14 Saac

©er tfjcorcttfdjc Unterricftt wurbe ben »erfeftiebenen Slb«

theitungen ber Sabetten abgefonbert ertfteilt, fo jwar, taß
berfefbe bei ben Sabetten jweiter Staffe uub ben Slfpiranten
burch bie Äreiöinftrttctorcit, unb bei bat Sabetteit erfter
Slaffe burdj ben Obcrtnftructor gefeit« würbe, gür bie Sa-
betten jweiter Slaffe unb bie Slfpiranten erftredte fich
berfelbe auf bie (Solbaten- unb Befotonöfcftitle ttttb bett innern
©ienft, wäftrenb er für biejenigen erfter Slaffe noch auf bie

Bataiflonöfcfjute, tie Sägermanöoer, bett gelb- unb Blag-
waeftttienft unb bte Marfcftorbnung auögebchnt wurbe. ©er
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Der dcn Jnfantericrckrutcn auf dcn Excrcicrplatzen er.
chcilte Unterricht fand ganz in dcr Weife Statt, wie er

surch die ^ 221—232 des Gesetzes iibcr die Militairorga»
üifation deö Cantons Zürich vom 9, April I84o vorgcfchrjc,
ben ist, indcm die Rekruten durch die Excrcicrmc°ster, un»

rcr Leitung dcr betreffenden Krciöinstructoren, nicht nur in
allen Theilen der Soldaten, und Pelotonsfchule unter vor.
iüglichcr Berücksichtigung dcr Handgriffe und der Behand.
lung dcS Gewehres, fondern anch im Wachtdienstc und dcn

Vorschriften deS innern Dienstes unterrichtet werdcn. Im
Ganzen genommen wurden auf dcn fämmtlichcn Exercier»
platzen deö Cantons ungefähr 3100 Jnfanlcricrckrulcn in»

struirt.
Nach dem Schlüsse dcS RckrutenuntcrrichtcS auf dcn

Exercierplätzeu wurde am 2ten Juni die Militairfchule für
die Infanterie in der Caferne in Zürich eröffnet und zwar
durch die auf diefen Tag einberufenen Cadette» zweiter Classe

in der Zahl von 21, denen am srcn Juni 22 Cadetten er,-

stcr Classe, und am 2Z. gleichen MonatS >4 Aspiranten auf
OfficicrSstcllen bei dcr Landwehr erster Classe, meistens aus

Uucerofstcicrcn, die bereits längere Jahre bcim Auszüge

gedient hatten, bestehend, folgten. Die Unterrichtszeit für
die Cadette» zweiter Classe dauerte s Wochen, für die Ca»

dcrrcn erster Classe 4 Wochen und für die Aspiranten ,4 Tage-

Dcr rhcorcrischc Unterricht wurde den verschiedenen Ab»

rheilungen dcr Cadcncn abgesondert ertheilt, fo zwar, daß

derselbe bei den Cadcrrcn zweiter Classe und dcn Aspiranten
durch die Krcisinstrucrorcn, und bei den Cadetten erster

Classe, durch dcn Obcrinstruccor geleit« wurde. Für die Ca»

Vetren zweiter Classe und die Aspiranten erstreckte stch der»

felbe auf die Soldaten» und PelotonSfchnlc und dcn innern
Dienst, während cr für diejenigen erster Classe noch auf die

Bataillonsschule/ die Jägermanöver, den Feld» und Platz,
wachtdienst und die Marschordnung ausgedehnt wurde. Der
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Unterricht im Stapport- unb Stedjnungömefen wurbe ben Sa

tettenabttjcifttngett burch beu Santottöfriegöcommiffär ertbcilt
SBaö ben practifdjeu Unterricht ber Sabetten wäbrent

ter SJtilitairfdjule anbetrifft, fo behüten ftdj bie Ucbungetl

in biefer Bejieftung über alle Sfteile bei ©ienfteö anö, fo

taß jeter Sinjelne nach ten befteftenben Stegtementen alle

Berritttungcn oom Stefruten oftne ©eweftr biö jum Som

manbiren in ber Belotonö» nnb Bataillonöfdjufc turcftjt»
maeften hatte, ©ic wäftrenb ber ©cftule mit fämmtlicfte«
Sabetten oorgenommene Uebung im 3teifd)icficn mit Sufan
tericgcmcftrcn jeigte im SlUgemeinen ein jiemlicft beliebigen«
beö Stefultat; cö wurbe auf ©iftanjen »on 200, 3.0 uub

4oo (Schritt, fowoftl einjeln per Mann alö im Belotonö- uttt
Stottenfeuer, gefdjoffen.

Slm 4. Suti fanb bie theontifefte Brüfung ber 22 Sa
tetten erfter Siaffc turch ben SBaffencommantatue« ter
Snfanterie, im Beifein einiger Slbgcortncten tcö hohe«

Äriegöratfteö, am 5. %uü Bormtttagö tie tftcoretifefte Prüfung

ter Slfpiranten auf Sanbweftrofftcieröftcllen unb am

gleichen • Sage Stadjmittagö bte practii'cftc Brüfung biefer
beiben Slbtheilungen ©tatt» in golge beren am 6. S«Ii
fämmtliche Sabetten erfter Staffe, fowie bie Slfpiranten/
turdj ten hohen Äriegörath ju Offneren ernannt unb

»or bemfelben beeibigt wurben.

gür Ue Mannfdjaft fefbft begann ber Unterricht in Ur
Mifitairfdjttte am 6 Suni, an welcftem Sage bie Satreö
ter 1. Stefrtttetiabtheituttg, beftebenb auö ben Offtctcrcn,
bie feit ihrer -yreoctirung tiodj feinem Stcfrutctiuntcrrtcftte

beigewohnt hatten uttb ben »om Äriegörathe hicrjtt comman.

tirten Unterofficicrctt, für 13 Sage in tte Saferne einrückten

/ fowie fämmtliche gratcr »ott i Sataillonö ju einem

treitägigen Stcpctittonöttntcrridjte. ©ie 246 Snfanteriere-
fruten tcö jweiten mit »ierten Mititatrfreifeö, tie jum
erften Sluöjuge auögeboben Worten waren ttttt nach §. 237
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Unterricht im Rapport, und Rechnungswesen wurde den Ca

detrcnablheilungen durch den Cantonskriegscommissär ertheilt
WaS dcn practifchen Unterricht der Cadetten während

der Militärschule anbetrifft/ so dehnten sich die Uebungen

in dicscr Beziehung über alle Theile dcS Dienstes auS / so

daß jcdcr Einzclnc nach den bestchcudcn Reglcmcnlcn alle

Verrichtungen vom Nckruten ohne Gewehr bis zum Com

mandiren in dcr Pelotons- und Bataillonsschule dnrchzu
machen hatte. Die während dcr Schule mit sämmtlichen

Cadette» vorgenommene Uebung im Ziclschießcn mit Jnfan.
tcricgcwebrcn zeigie im Allgemeinen ein ziemlich befriedigen-
dcS Rcfultat; cS wurde auf Distanzcn von 20g 3 0 und

400 Schritt/ fowohl ciuzcln per Mann alö im PclotonS- und

Rottcnfcucr/ geschossen.

Am 4. Juli fand die thcorttifche Prüfung dcr 22 Ca,

dettcn crstcr Classe dnrch dcn Waffeucommandanlen der

Infanterie, im Bcifein einiger Abgcoidncren deö hohen

KriegörathcS/ am 6. Juli Vormittags die theoretische Prü.
futtg der Aspiranten auf LandwehrofncicrSstcllcn uud am

gleichen Tage RachmmagS dic praktische Prüfung diefer
beiden Abtheilungen Statt, in Folge deren am 6. Juli
sämmtliche Cadetten erster Classe, sowie die Aspiranten,
durch dcn hohcn Kriegsrath zu Officicrcn eruanut und

vor demselben beeidigt wurden.

Für die Mannschaft felbst begann der Unterricht in d.er

Militairfchule am 6 Juni, an welchem Tage die CadreS

dcr 1. Nckrutenabtheilung, bestehend auS den Offtcieren/
die fcir ihrcr Brevclirung noch keinem Rckruteiiunterrichte
beigewohnt hatten und dcn vom Kriegörathe hicrzu commau-

dirtcn Untcrofstcicrcn, für 13 Tage in die Cafcrne cinrück-

ten, sowie sämmtliche Frater von 4 Bataillons zu einem

dreitägigen RepetitionSunlerrichte. Die 246 Jnfantcricre-
kruten dcS zweiten und vierten Militairkreifcö, die znm
ersten Auszüge ausgehoben worden waren nnd nach §. 237
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Slrt. 5 uttb §. 238 Strt. 5 beö Mifitairgefcgeö jit einem

jchntägigen Untcrridjtöcurfe itt ber Mifitairfdjufe »crpflicft.

tet ftnb, wurben auf ben 9. Suni einberufen, ©aö Som-

mattbo über biefe ©cftufabtfteilung füftrte ein Bataiflonöcom-

mattbant. ©ämmtlicftc Mannfdjaft wurbe nun naeft §. 242

teö cittrten ©efegeö in 5 ©djufcompagnien eingetheilt uttt
überhaupt ter ©ienft fo organifirt, taß trog ter fo farg
jugemeffenen Seit toeft möglidjft alle Swcige beffelben buretj-

gemacht werbet» fönnten. ©ie Scitciuthcitung für bie ganje
©atter ber Militairfajute war folgenbe:

Morgenö 4 Uftr Sagwacfte, bei ungünftiger SBitterung
unb an ten Sonntagen um 5 Uftr; Sluörüden jum Srnciercn
um 5 Uftr; Sinrüden itt tie Saferne unt 9 Uftr; um 91/» Uftr

©uppe für tte Untcrofftciere uttt ©oltaten. Bon io — n14
Uftr tfteoretifefter Unterricht fowobl für tie Officiere uttt
Sabetten. atö für tie Mamtfdjaft; um 11% SBadjtparabe;

tim t2l/4 Mittafleffen für Officiere unb Sabetten, welche

legtere Orbinäreiju machen »erpfliefttet finb. Bon 12 — 2

Uftr Stttfjcjett. Bon 2 — 3 Uftr Stacbmittagö entweber Spa*

bcrfadöifitcn unb Sitnmcrinfpectionen, ober Slnieitung jum
Steinigen ber ©ewebre unb Sffecten, Mantelrollen/ te., unt
biefeö Saftr jum erftett Mate abwecftfeftib je für eine

Sompagnie Unterridjt im Sajonnetfecftten; um 3 Uftr Sluörüden

jutn Sgcrcieren; um 7 Uftr Sinrüden in bie Saferne; um
7J4 Ubr ©tippe für bie Mannfdjaft; biö 9 Uftr frei; um
9 Uftr 3apfettftretdj; um 9!/, Uftr Stacfttappcü unb um 10 Uftr
Sicfttcrföfdjen. — ©er in ber Mititairfdjitfe ben Offtctcrcn
ertfteitte tftcoretifefte Unterricftt ift im SBcfctttticften bloß eine

Stcpctition beffen, wai fte fchon währenb beö Sabettettbien-

ftcö gelernt haben follen, unb nur im Stapport-, Stecftnuttgö-

uub Sontrolliöefen ftnbet berfefbe itt auögcbebntcrem Um«

fange ©tatt. — gür bie Untcrofftciere erftredte ficft ber

theoretifdje Unterridjt fo »iel möglich auf alle Swcige teö

©ienfteö, wobei für ten ittnern ©ienft namentlich taö gübren
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Art. s und h. 2Z8 Art. 5 deö MilitairgesctzeS zu einem

zehntägigen UntcrrichtScurse iu der Militairfchule vcrpflich.

ter sind / wurde» auf den I. Inni einberufen. Daö Com-

mando über dicse Schulablheilung führte ciu Bataillonscom.

mandant. Sämmtliche Mannsch,nl wurde nun nach §. 242

deö cilirccn Gesetzes in 5 Schulcompagnicn eingetheilt und

überhaupt dcr Dienst fo organisirt, daß trotz der fo karg

zugemessene» Zeit doch möglichst alle Zweige desselben durch,

gemacht werden konnten. Die Zeireinrhciluug für die ganze

Dauer dcr Milicairfchulc war folgende:

Morgens 4 Uhr Tagwache, bci ungünstiger Witterung
und an dcn Sonntagcn um s Uhr; Ausrücken zum Exercieren

um s Uhr; Einrücken in die Caferne um 9 Uhr; um 9'/, Uhr

Suppe für die Untcrofsiciere und Soldaten. Von w —tl^
Uhr theoretischer Unterricht sowohl für die Officiere und

Cadetten. alö für die Mannschaft; um n'/, Wachtparade;

um >2>/z Mittagessen für Ofsicicre und Cadcttcn, welche

letztere Ordinärem zu machen vcrpflichcet sind. Von t2 —2

Uhr Ruhezeil. Von 2 — 3 Uhr Nachmittags entweder Ha.
berfackvisicen und Zimmcrinfpccrioncn, oder Anleitung zum

Reinigen dcr Gewehre und Effecten, Mantelrollen, îc., und

diefeS Jahr zum erstcn Male abwechselnd je für eine Com.

pagnie Unterricht im bajonnetfechten; um 3 Uhr Ausrücken

zum Exercieren; um 7 Uhr Einrücke» in die Caferne; um
7'/2 Uhr Suppe für die Mauufchaft; bis 9 Uhr frei; um
9 Uhr Zapfenstreich; um 9!/, Uhr Nachtappell uud um wUhr
Lichterlöfche». — Der in dcr Militairschule den Ofsicicre«
erchcilce thcorecische Unccrricht ist im Wesenclichen bloß eine

Repecicio» dessen, waö sie schon während deS Cadcttendien.
stcS gelernt haben sollen, und nur im Rapport.. Rechnungö.
und Controllwesen findet derselbe in ausgedehnterem Um»

fange Scacc. — Für die Uncerofficicre erstreckte stch der

theoretische Umerrichc so viel möglich auf alle Zweige des

Dienstes, wobei für dcn innern Dicnst namentlich daS Führen
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ter Orttnärebüchcr, Sommattbtrltßen tc. bcrüdfidjttgt würbe.

— Bei bem ben Stefruten ertfjcilten tfteoretifdjeit Utttcrrtdjte
würbe befonberö barauf gefeften, baß benfclben baö Snfcgen
unb Steinigen ber ©ewebre unb Sffcctcti/ taö Bepaden beö

Habcrfadö, Slufroflcn beö Saputö, bie ©ignafe für bie Sa-
germanöoer unb ber SBadjtbtcuft möglidjft gut beigebracht
werbe. — SBaö ben wäftrenb ber Miittairfdjufe ertftettten
practifdjen Unterridjt anbetrifft, fo umfaßte berfelbe bie

©olbaten-, Befotonö- unb Bataiflonöfdjule, Un getbbienft,
SBacftttienft unb bie Sägcrmatiööer; biö bie Mannfdjaft in-

ter ©oibatettfiftulc geftörig cinaeübt war, würben oott ben

Sabreö bie Befotonö- uub Bataitlouöfcfjule mit ©eftnüren
auögefüftrt, unb hierbei befonberö auf bai ©cttftcomman-
birett unb S"ftruircn ber Officiere Stiidficftt genommen.
Um ben SBadjtbienft itt allen Sbeiten genau fennen ju
fernen/ mürben am t2. Sunt nadj Slbftaftuttg ber erften SBacbt«

parabe au »erfchiebenen ©teilen ber ©tabt SBadjtpoften attf-
gefteüt unb ber Btagbtcnß »oflfommeu regfementartfeft
eingeübt, überhaupt auf biefett namentlicft für unfere Sruppen
fo wichtigen 3»»cig beö ©ienfteö bebeutenbe ©orgfalt. »er»

wettbet. — Slm 15. Suni rüdten bann ttoeft C3 Säger, be*

ftctjcnb auö ber jüngften Mannfdjaft ber Sägcrcompagnien
tcö jweiten nnb oiertett Mtlitärfreifeö, nebft ben Srompe-

tern oon 4 Bataiflonö, itt bie Mift'tairfchufc, um nach §. 212

tcö bereitö citirtett ©efegeö währenb 4 Sagen in ben Sä-
germanöoern unterrichtet ju werben. — Um ben gelbmacfjt-
bienft practtfdj einjuüben, wurbe am 16. Suni in ber ©e-
genb jwifeften Äircftbcrg unb SBoUtöbofen ein gefbmanöper
«nb jwar jur Stadjtjeit auögefüftrt/ ju weldjem Snbe ftin

bit Schutt in jmei Slbtfteitungen getfteilt würbe/ unb an

weldjem aueft bie gerabe in ber Snftruction ficft beftttbenbe

Bontonnicrabtftctfung Sfteil naftm unb babti fich jeigte, baß

ße in ber Beftanbfung teö geuergemeftreö unt im geltwadjt-
tienfte tureftauö nieftt hinter ber Snfanterie jttrüdftefte. —
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der Ordinärebücher, Commandjrlisten :c. berücksichtigt wurde.

— Bci dem deu Rekruten ertheilten theoretischen Unterrichte
wurde besonder» darauf gesehen, daß denselben daö Zerlegen
und Reinigen der Gewehre und Effecten, daS Bepacken des!

Habcrfack», Auf,ollen dcS Caput», die Signale für die Ja',
gcrmauvvcr uud dcr Wachtdienst möglichst gur beigebracht
werde. — WaS den während dcr Milit.nrschule ertheilten
pracrischcn Unterricht anbctrifft, fo umfaßte derselbe die

Soldaten-, Pelotons, und Bataillonsschule, den Fclddienst,
Wachtdienst und die Jägermauövcr; bis die Mannschaft in-

dcr Soldatenschulc gehörig eingeübt war, wurden von, dcn

CadrcS die PeloronS- nnd Bac.iillonSfchule mit Schnüren
ausgeführt, und hierbei bcfondcr» auf das Scllstcomman.
dirci, und Jnstruircn dcr Officicrc Riickstcht genommen.
Um den Wachtdienst in allen Theilen genau kennen zu ler.
nen, wurden am 12. Juni nach Abhaltung dcr ersten Wacht»

parade an vcrschicdeiien Stellen dcr Stadt Wachtposten auf.
gestellt und der Platzdicnst vollkommen reglementarifch cin.
geübt, überhaupt auf diefeu namentlich für unfere Truppen
so wichtigen Zweig de» Dienstes bedeutende Sorgsalt. ver.
wendet. — Am 15, Inni rückten dann noch 63 Jäger, be«

stchcnd auS dcr jüngsten Mannschaft dcr Jägcrcompagnicn
deS zweiten und vierten Militärkreiscö, nebst den Trompe,
tern von 4 Bataillons, in dic Militairi'chule, um nach §. 2',2
dcS bereits citirtcn Gesetzes während 4 Tagen in den Jä.
gcrmanövcrii untcrrichtct zu wcrdcn. — Um dcn Feldwacht,
dienst practisch einzuüben, wurde am t6. Juni in dcr Ge.
gend zwischen Kirchberg und WoUiShofen cin Fcldmanövcr
und zwar zur Nachtzeit ausgeführt, zu welchem Ende hin
die Schule in zwei Abtheilungen getheilt wurde, und an

welchem auch die gerade in dcr Instruction stch bestndende

Pontonnicrabthcilung Thcil nahm und dabei stch zeigte, daß

ste in der Behandlung deS FeucrgewchreS und im Fcldwacht.
dienste durchaus nicht hinter dcr Infanterie zurückstehe. —
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Stacftbcm bann biefe ©cftttfabtftcifung noeft bie Mufterung teö
SBaffencommanbanten paffirt hatte, wurte fte entfaffeu.

Slm 20 Si"u rüdten tie Satrcö ter jweiten Stefrutcn-

abtheifitng uut am 23. tiefe fefbft/ mieberum beftebenb auö

246 Mann unb jioar auö bem erftett unb britten Mifitair»
freife unb unter ben gleichen SPefttmtnungeu/ wie biejenigen
ber erften Slbtheifung/ in bie Militairfdjule ein, fowie bk
fämmtlichen grater ber 4 ttoa) übrigen Bataiflonö jtt cittem

breitägigett Stepetitionöiintcrrfdjte. ©iefe jweite Slbtfteilung
witrbe öou einem erft furj öortjer ernannten SJtajor commanbirt

unb mit Bejieftung auf ten tfteoretifeften fowoftl alö auf
ben practifeftet» Unterricht ganj gleich gehalten wie bie erfte

Slfttftcituug. Slm 28. Suni mürbe bie Slbtfteilung noeft öcr-
ftärft burdj bai Sinrtidett »on 63 Sägern auö ben

betreffenben Mifttairfreifcn unb Un Srompetcrn ber 4 noch übrigen

Bataiflonö, gleichwie cö audj bei ber erften Slbtfteifung
ber gafl gewefen, fomie burdj fämmtlicfte Simmerfcute aller
Bataillone beö erften Sluöjugeö, bie wäftrenb 5 Sagen unter
Seitung eineö Officierö unb einiger Unterofficierc »om ©enie
im anfertigen öou gafcbttiett, Berftatten unb Bfäftfen
unterrichtet würben. — Slucft am ©djluffe biefer Slbtheifung
ber Militatrfcftufe witrbe, unb jwar am 30. S""'/ wieber
ein gelbmanöoer, biefeö Mal jebodj am Sage auögeführt,
unb babei namentlich auf eine jwedmäßigere Berwcnbutig
ter Säger Stüdftdjt genommen, gür jete Slbtheifung ter
©cftule war aueft bie erforbcrlicftc Slnjabt »ou ©picUcuten,
fowoftl Sambourö alö Srompeter, jum Unterrichte einberufen

worben, ber für biefelben 6 SBocften bauerte. Slm 2. %uti
würbe nadj »orftcrgcgattgeitcr Snfpcction bureft bett SBaffen«

commaiibattten auch tiefe jweite ©djntabtfteilttng entlaffen

unt bann am 6. S"Ii tie Militairfajufe für tie Infanterie
gcfcftloffen.

Unmittelbar nadj tem ©eftfuffe ter Mifitairfcftufe
begannen nadj §§. 263 — 265 teö citirten ©efegeö tie Haupt-
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Nachdcm dann dicse Schnlabthcilung noch die Musterung des

Waffencommandantcn passirt hatte, wurde sie entlassen.

Am 20 Juni ruckten die Cadres dcr zwcitcn Rekruten,

abtheilung und am 23. diese selbst/ wiederum bestehend auö

246 Mann und zwar auö dcm crstcn und dritten Militair.
kreise nnd mirer den gleichen Bestimmungen/ wic diejenigen
der ersten Abrhciluug / in die Milirairschule ein, sowie die

sämmtlichen Frarcr dcr 4 noch übrigen BaraillouS zn cincm

dreirägigeu RcperitionSumcrrichte. Dicsc zweite Abtheilung
wurde von einem erst kurz vorher crnaumcn Major comma»,
dirt und mit Beziehung auf den theoretischen sowohl alö auf
dcn practifchen Unkcrricht ganz gleich gehalrcn wie die erste

Ahrheilung. Am 28. Juni wurde die Abtheilung noch ver.
stärkt durch daö Einrücken von 63 Jägern aus dcn betrcf,
fcnden Militairkrciscn und dcn Trompèrent dcr 4 »och übn.
geu BaraillouS / gleichwie cö auch bei dcr crstcn Abtheilung
dcr Fall gewesen, sowie durch sämimliche Zimmcrlcurc aller
Baraillouc dcs erfreu AuSzugeS, die wahrend s Tagen unrer
Lciruug eineS OfstcicrS uud cinigcr Unterofstcicrc vom Genie
im Anfertigen von Faschinen, Verhauen und Pfählcn un.
tcrrichrcr wurden. — Auch am Schlüsse dieser Abtheilung
dcr Milirairschule wnrde, und zwar am 3«. Juni, wiedcr
cin Fcldmaiiövcr/ dicscS Mal jedoch am Tage ausgeführt,
und d>rbei namentlich auf eine zweckmäßigere Verwendung
dcr Jägcr Niickstchr genommen. Für jede Abtheilung der

Schule war auch die erforderliche Anzahl von Spiellcuteu,
fowohl Tambours alö Trompeter, zum Unterrichte einberufen

worden/ der für diefclben 6 Wochen dauerte. Am 2. Juli
wurdc nach vorhergegangener Inspection durch dcn Waffen,
commandante» auch dicsc zweite Schnlabrheilung eutlasscn

und dann am 6. Juli die Militairfchule für die Infcrmerie
geschlossen.

Unmittelbar nach dem Schlüsse dcr Militairschulc be.

gaimen nach 263 — 265 deö cirirtcn Gesetzes die Haupt.
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Übungen ber 8 Slttöjtigcrbatailfonö, ju welchem Snbjwed
tie Sabreö terfelben je ju einer treitägt'gen Borübttitg unb
tie Mannfdjaft jc ju einer jwcttägtgen Spauptübun^jn tie
Saferne einberufen wurben. Hieöon machte einjig taö in
taö bicöjäftrtge eibgenöffifefte Uebungölager in Sftun
commanbirte jweite Bataillon eine Sluönaftme, beffen Sabreö
eine »iertägige Borübuttg uub bie bai Sagerbataillon for»
mirettbe Mannfdjaft eine ftebetttägige Hauptübuug ju befteften

ftatten.
SBaö nun tte Seiftungen biefer Bataiflonö wäftrent iftren

Haiiptübutigett anbetrifft, fo fönnen wir unö itt tiefer Be-
jieftung um fo furjer faffen, alö biefelben im SBefcutficfjett
mit benjenigen ßbereinftimmen, bereit fefton bei bett Seiftungen

ber bk Mifitairfcftiile bifbeuben Mannfdjaft erwähnt
würbe, unb ber Unterricftt ftdj auf bie Stcpetitton affcö

früfter ©efernten befeftränfen mußte/ ba bie Seit ber Uebungen

fo farg jugemeffen ift, baß matt froft fein" muß, wenn
biefer S'»ed erreicht lüerbctt fann, — an einen ©djritt
weiter, b. h. ju SiniciKöolutiottcn, Uebungen im ffeinen
Ärieg tc., bte erft ben Officier unb ©ofbaten bilben mür-
ben, bürfen wir bermateti nodj nidjt benfen. — Hinfidjtltcb
ber Seiteintfteifung fanb nur ber Utttcrfdjtet ©tatt» taß
wäbrent ten Hauptübuttgeu tte Sagwacfte Vi ©tunbe fpäter
gefefttagen unb bann aueft Vi ©tunbe fpäter auögerürft wurbe,
ferner baß bk wäftrenb ber ©eftufe auf bit SBacfttparate
»erwentete Seit bti tett Hauptübitiigen für ten tfteoretifeften

Unterricftt benugt wurbe, ta wäftrenb ben Hauptübungen
ber Bfagtienft wegfiel. — ©er Unterridjtfipiatt für bie
Bataiflonö wäftrenb iftrer Hauptübungen ift für alle berfelbe,
«nb erftredt ficft, foweit eö wenigftenö bie leiber auch ftier
fo feftr furje Ucbungöjett erlaubt, auf alle möglichen 3'ocige
beö ©ienfteö. boeft fo. bafj bei ben practifeften Uebuttgett

befonberö bie Bataitlonömanöüer berüdftefttigt würben, unb

unter biefen namentlich ber fo fcftmterige groutmarfeft unb
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Übungen dcr 8 ZluszugcrbaraillonS, zu welchem Endzweck
die CadrcS derselben je zu eiuer dreirngigcn Vorübung und
die Mannschaft je zu einer zweitägigen Haiiptübunq'in die
Caserne einberufen wurden. Hievon machte einzig daö in
daS diesjährige eidgenössische Uebungslager in Thun com.
mandine zweirc Baraillon eine Ausnahme/ dessen CadrcS
eine viertägige Vorübung und die das Lagerbaraillon for.
mircnde Mannschaft eine siebentägige Haüptübung zu beste.

Heu harreu.

WaS nun die Leistungen diefer Bataillons während ihren
Hauprübniigen aubecriffk/ fo können wir unS in dieser Be.
zichung um fo kürzer fassen, alö dieselben im Wesentlichen
mit denjenigen übereinstimmen/ deren fchon bei den Leistun.
gen dcr die Milirairschule bildenden Mannschaft erwähnt
wurde/ und dcr Unrcrrichc sich auf die Repetition alles

früher Gelernten beschranken mußte/ da die Zeit der Uebun.

gen so karg zugemessen ist, daß man froh fein" muß, wenn
diefer Zweck erreicht werden kann, — an einen Schritt
weiter, d. h. zu Linienevolutionen, Ucbungcn im kleinen

Krieg rc., die erst dcn Ofsicicr und Soldarcn bilden wür.
den, dürren wir dermalen noch nicht denken. — Hinsichrlich
dcr Zcircinrhcilung fand nur der Unterschied Starr, daß

während dcn Hauptübungen die Tagwache Srunde später

geschlagen und dann auch Stunde spacer auSgcrückr wurde,
ferner daß die während der Schule auf die Wachrparade
vcrwendcrc Zeit bei den Hauprübniigen für den rheorcrischen

Unrcrricht bcnutzr wurde, da während dcn Hauptübungcn
dcr Platzdienst zvegsicl. — Dcr UnrcrrichrSplan sür die Ba.
taillons während ihrer Hauprübnugen ist für alle derselbe,

und erstreckt stch, soweit es wenigstens die leider auch hier
so schr kurze UebungSzeit erlaubt, auf alle möglichen Zweige
des Dienstes, doch fo. daß bei den practifchen Uebungen be.

sonderS die BaraillonSmanöver berücksichtigt wurden, und

unter diesen namentlich der so schwierige Fronrmarsch und
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tie gormation teö Bieredö. — Bon allen Bataiflonö mnrte
wäftrent ter Hauptübuug, je an einem Stacftmittage, mit
ead unt Bacf im geuer mattöorirt. — ©a tiefeö Sahr
tem jweiten Bataiflon ter ehrenvolle Sluftrag ju Sfjeif rourbe,

an tem eitgenöffifchen Uebmtgöfager in Sbun Sbeif ju
nehmen, fo fönnte hier fugtieft aueft noa) »on teffen Seiftungen

einiges mitgeteilt werten; tod) ta einerfcitö tie offteieflen

Berichte über taö Sager an ten eitgenöffifchen Äriegörath
notft nieftt jur Äunbe beu Bubtifumö gefommen ftnb, fo fleht
eö auch tem Berfaffer tiefeö Bericftteö nieftt an, tem Unheil
ter-oberften competentett Behörte, teren Stuöfpruch übrigenö

tiefeö Bataiflon mit greuten ruhig erwarten tarf, oorjtt-
greifett/ anberfeitö oerweifen wir in tiefer Bejiebung auf
tie im Saufe teö legten Ottartafö teö Sabreö 1842 in ter
Dtettet» Sürctjcr Seitung erfeftfenenen „Mittheifttttgen
aui tem Sager bei Sh««/" tie, wie tie ©age geht,
eittett im ©enerafftabe teö Sagerö eitte ter ftöcftften Sftar»

gen betfeitenten Officier jum Berfaffer ftaben foflen, unb

ftdj turcft Unpartftciticftfeit ttnt ©aajfetttttttifi »or »iefett an-
bern über taö Sager erfeftienetteu 3eitungöartifeftt »ottfjcif-
ftaft auöjeicfttiett.

Stadj Beentigung ter Hauptübuttgen für tie Stuöjüger-
»ataiflonö fanten im Saufe teö Mottatö ©eptember noch

bie Hauptübuttgen ter 4 Santwehrbataiflone erßcr Slaffe in
ben refpectioct» Mtfitairfreifcn in ter Sfrt ©tatt, taß jeteö
Bataiflon eine jweitägige Hauptübung turchjumaeften hatte.
Stucft tie Santwebr jweiter Staffe wurte in ter jweiten
Hälfte tcö Mottatö October, namentfidj jttr Bereinigung
ter betreffentett Sotttroflett ttt tett refpectioen Quartieren
auf je einen V2 Sag jufammetigcjogen, mit tamit tie fämmtlicfte«

Uebungen, an tenen unfere Snfanterie nach ten Mt-
fitairgefege» Sheif ju neftmen ftat, gefeftfoffen, nadjtem juoor
«oeft für fämmtliche Mantifchaft teö erßen unt jweitett Sluö-

jugeö, fowie ter Sanbroehr erfter Slaffe, naeft §. 269 beö

£el». S0tilit.«3eitfdjrift. 1843. 16
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die Formation des Vierecks. — Von allen Bataillons wurde

während dcr Hauptübung/ je an einem Nachmittage, mit
Sack und Pack im Feuer manövrirt. — Da dieses Jahr
dem zweiten Bataillon der ehrenvolle Auftrag zu Theil wurde,

an dem eidgenössischen Uebungslager in Thun Theil zu neh.

men, so könnte hier füglich auch noch von dessen Leistungen

einiges mitgetheilt werden; doch da einerseits die offtcicllcn

Berichte über daS Lager an den eidgenössischen Kriegsrath
noch nicht zur Kunde des Publikums gekommen stttd, so steht

eö auch dem Verfasser diefeS Berichtes nicht an, dem Urtheil
der-obersten kompetenten Behörde, deren Ausspruch übrigens

diefeS Bataillon mit Freuden ruhig erwarten darf, vorzu.
greifen, anderseits verweisen wir in dieser Beziehung auf
die im Laufe deö letzten Quartals deö JahreS 1842 in der

Neuen Zürcher Zeitung erfchienene» „Mittheilungen
aus dem Lager bei Thun," die, wie die Sage geht,
einen im Generalstabe des Lagers eine der höchsten Char,
gen bekleidenden Ofstcier zum Verfasser haben follen, und
stch durch Unparthcilichkeit und Sachkenntniß vor vielen an.
dern übcr das Lager erschienenen Zeitungsartikeln Vortheil,
haft auszeichnen.

Nach Beendigung der Hauptübungen für die Auszüger.
Bataillons fanden im Laufe deö MonatS September noch

oie Hauptübungen der 4 Landwehrbataillone erster Classe in
den respective» Militairkreiscn in dcr Art Statt, daß jcdes
Bataillon eine zweitägige Hauptübung durchzumachen hatte.
Zluch die Landwehr zweiter Classe wurde in dcr zweiten
Hälfte dcS Monats October, namentlich zur Bereinigung
der betreffenden Controllen in den refpcctivcn Quartieren
auf je einen /2 Tag zusammengezogen, und damit die sammt-

lichen Uebungen, an denen unsere Infanterie »ach den Mi.
litairgesttzen Theil zu nehmen hat, geschlossen, nachdem zuvor
noch für sämmtliche Mannschaft des ersten und zweiten Aus-
zugeö, sowie der Landwehr erster Classe, nach §. 269 des

Hew. Milit.-Zeitschrift. 18«. 16
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Mifitairgefegeö bie einen Sag tauernten Uebungen im Sief-
fcftießett ebenfaflö in tet» betreffenten Quartieren ©tatt ge-

funten hatten.
SBerfcn wir nun noch einen Bfid jurücf auf taö wai

im Sahr 1842 »ot» unferer Snfanterie gefeißet rourte/ fo

wirt Seter/ ter unfere Berfjäftniffe nur einigermaßen fennt,
fagen muffen/ taß eö bei ter fowobl für tie Mifitairfdjufe
afö Ue Hauptübuttgen fo fpärfidj jugemeffenen Seit nicht
wohl möglich war meftr ju leiften / wefiftalb nur ju wünfeften

iß/ taß ©elüße unt Beßrebungen tie Uebungöjeit noeft mehr

ju »erfürjett/ wie fie fich namentlicft i« nciteßer 3eit wieter
gettent maeften wolle»/ »on Stilen/ tenen taran liegt, taß
taö jürefterfefte Mifitair ten ehrenvollen Stuf, tett eö ftd)
biö taftin überall erworben, beibeftafte, entfeftieben jurürf-
gewiefeti werten möge.

Santon 2cftw»j.

©er Santon ©cftwtjj ifl itt militairtfcfter, fowie in poli»

tifefter, Bejiebung in 7 Bejirfe eingetheilt. Sn jebem tie«

fer Bejirfe befleht eitte Mititaircommiffion, weldje naa) ten
SBeifuttget» teö Äriegöratftö, ter oberften Mifitairbeftörte
teö Santonö, tie Sluöftebung, Bewaffnung, Sluörüftung unt
Snflmction ter tem Bejirfe treffetttett Mattnfcftaft ju be«

forgett ftat.

Seter Satttottöbürger, fowie jeter im Santon wotjnettbe

©eftweijer, ift »om angetretenen 19. bii jum jttrüdgetegtett
50. Stfteröjahre jum Mifitairtienft verpflichtet.

Sufofge eitgenöffifeftem Mifitairregfement »ott 1841 ftnb

tie 993 Mattt» Snfanterie, wefefte ter Santon ©cftwrjj jnm
eitgenöffifcften Bunteöheere ju ffeflcn bat, in 2 Bataillone
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MilitairgesetzeS die einen Tag dauernden Uebungen im Ziel»
schießen ebenfalls in den betreffenden Quartieren Statt ge»

funden hatten.

Werfen wir nun noch einen Blick zurück auf das waS

im Jahr 1842 von unferer Infanterie geleistet wurde/ fo

wird Jeder/ der unfere Verhältnisse nur einigermaßen kennt/
sagen müsse«/ daß eö bei dcr sowohl für die Militairfchule
alS die Hauptübungen fo spärlich zugemessenen Zeit nicht
wohl möglich war mehr zu leisten, weßhalb nur zu wünschen

ist/ daß Gelüste und Bestrebungen die UebungSzeit noch mehr

zu verkürzen / wie ste stch namentlich in neuester Zeit wieder

geltend machen wolle»/ von Allen/ denen daran liegt/ daß

daö zürchersche Militair den ehrenvollen Ruf/ den es stch

bis dahin überall erworben/ beibehalte/ entschieden zurück»

gewiesen werden möge.

Canton Schwyz.

Der Canton Schwyz ist in militairischer/ sowie in poli»

tischer, Beziehung in 7 Bezirke eingetheilt. In jedem die»

sex Bezirke besteht eine Militaircommission/ welche nach den

Weisungen deö Kriegsraths / der obersten Militärbehörde
deS CantonS / die Aushebung, Bewaffnung, Ausrüstung und

Instruction der dem Bezirke treffenden Mannschaft zu be»

sorgen hat.

Jeder Cantonsbürger, sowie jeder im Canton wohnende

Schweizer, ist vom angetretenen 19. bis zum zurückgelegten

so. Altersjahre zum Militairdienst verpflichtet.
Zufolge eidgenössischem Militairreglement von i«4t stnd

die 993 Mann Infanterie/ welche der Canton Schwyz zum
eidgenössischen Bundesheere zu stellen hat/ in 2 Bataillone
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u 4 Sompagnien eingetheilt. ©iefer Santon fteflt ferner

uttt eitgenöffifchen Bnnteöheere 2 Sompagniet» ©eftarffeftügen

tt 100 SJtann, unt 21 Man« uneingetfteifte Sraittmantifchaft.
Mit Stnfang jeteö Sabreö tritt tiejenige Mannfdjaft,

»elcfte taö 19. Sffteröjafjr angetreten bat, in bie noch feiner

Saffe jngcttjeitte Snflmetiotiöclaffe. Um tie gleiche Seit
»erten aui ter Mamtfajaft »om 27. Stfteröjahre ahwärtö tie
Sompagnien tcö erften Bataiflonö, uttt auö benjenigen oom

(8 Sahre aufwärtö tie Sompagnien teö jweiten. Bataiflonö
lebtftct.

©ie ©charffcbügen werten auf gfeidje Slrt für tie
rften mit jweiten Sompagnien nach beftantener Brüfung auö

>cn geübteftett ©cbügen ter tienftpßicfttigen SJtannfcftaft anö-

ichoben.

©er Sattbwebrauöjug wirt jährlich pon ter attö tem
weiten Bataiflon ausgetretenen Mannfdjaft ergänjt; ift
ber Ui anbin noeft nieftt ortonnattjmäßig bewaffnet unt
beleitet.

©er Unterricftt fämmtlidjer tienftpfliefttiger SJtannfcftaft

jtrt itt ten ©emeinben ertfteilt/ ttnt jwar an 10 ttaefteitt-

itttcrfofgctttett ©onit» unt geiertaget» im grühjahrc/ unt
bei» fo »iefen im Herbfte. ©ie Stefruten werten »on biefür
efteflten S"ftmctoren/ tie bei Un Bataillonen Sittgetheiften
ber, »ott ten Officierett unt Unterofficicrctt ter refpeetwet»
Semeinben ittftruirt.

Sur Sinübung ter Belötottöfcftute wirt tie Sottttngentö-
»annfehaft in mehrere »om Äriegörathe ju beftimmente Slb-

heifungen jufammengejogen. Bei ten Hauptübungett ter
Sataiflone / welche jeteömat »om ©roßen Stathe beßimmt
Krtctt muffen/ wertet» tie Sruppen gewöhnlich am Haupt-
rte »erfammeft, uttt jwar juerß tie Officiere, Unteroffi-
iere ttnb ©piefleute bei betreffenben Bataiflonö. Sluf ben

egtett Sag biefer Bornbung ber Sabreö erfolgt bann tie
Jnfammenjiehung ter Mannfcftaft. ©ie ©auer einer fofeften

16 *
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u 4 Compagnien eingetheilt. Dieser Canton stellt ferner

um eidgenössifchen BundeSheere 2 Compagnien Scharffchützen

u too Mam,/ und 2t Mann uneingetheilte Trainmannfchaft.
Mit Anfang jedes JahreS tritt diejenige Mannschaft/

velche daS ,9. Attersjahr angetreten hat/ in die noch keiner

Waffe zugetheilte Jnstruktionsklasse. Um die gleiche Zeit
verde,, aus der Mannschaft vom 27. Altersjahre abwärts die

5ompagnicn des ersten Bataillons, und aus denjenigen vom

!8 Jahre aufwärts die Compagnien deö zweiten Bataillons
,ebildct.

Die Scharffchützen werden auf gleiche Art für die

rsten nud zweiten Compagnien nach bestandener Prüfung aus

>cn geübtesten Schützen der dienstpflichtigen Mannschaft aus,

lchoben.

Der Landwehrauszug wird jährlich von der aus dem

weiten Bataillon ausgetretenen Mannschaft ergänzt; ist

ber bis anhin noch nicht ordonnanzmäßig bewaffnet und be-

leidet.
Der Unterricht sämmtlicher dienstpflichtiger Mannschaft

lird in den Gemeinden ertheilt/ und zwar an to nachein«

,„Verfolgenden Sonu, und Feiertagen im Frühjahre/ und

ben fo vielen im Herbste. Die Rekruten wcrdcn von hiefür
estelltcn Jnstructoren/ die bei de» Bataillonen Eingetheilten
ber, von den Officiere,, und Unterofficieren der respccriven
gemeinden instruirt.

Zur Einübung der Pelotonsfchule wird die Contingents,
lannfchaft in mehrere vom Kriegsrathe zu bestimmende Ab,
Heilungen zufammcugezogen. Bei den Hauptübungcn der

Bataillone/ wclche jedesmal vom Großen Rathe bestimmt
zerdcn müsse,,/ wcrdcn die Truppen gewöhnlich am Haupt,
rte versammelt, und zwar zuerst die Officiere/ Unteroffi.
iere und Spicllcute deö betreffenden Bataillons. Auf den

ctzten Tag diefer Vorübung der CadreS erfolgt dann die

Zufaminenziehuug dcr Mannschaft. Die Dauer einer solchen

16 *
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Hattptübuttg ift für baö erfte Bataiflon auf 8 Sage uttt für
taö jweite Bataiflon auf 6 Sage feftgefegt.

Bei allen tiefen SBaffenübungeit wirt ter Unterricftt
bureft tie Bataiflonöcommatitanten geleitet, ©ie eibgenöffifeften

Snfpectionen follen fo »ief möglich mit ten
Hauptübungen in Berbinbung gebraeftt werben.

©ie SBaffenübungeit ber ©eftügen bauem für bie erfte

Sompagnie 6, unb für tie jweite Sompagnie 3 Sage.

©ie Befteitung uttt Sluörüftung ter Unterofftciere unb

©emeinen wirt mit Sluönaftme ter Beittffeiter unt ter ©e-

genftättte tcö ffeinen Sqnipemeittö oon tet» Bejirfen geliefert,

unt in ten refpectipett Seughäufem aufbewahrt; teö-
gfeieftett tie Bewaffnung, ©er Saittonöjettgherr wacftt
tarüber, taß afle Slttfcftaffitttgcti ter Bejirförcgiertingen ftreng

ortonttanjmäßig feien.

©a eö für jwedmäßig gehalten wurte, einigen frifeft
eintretenten Ofßcicrö mtt Unterofßcierö einen grünblicften

theoretifeften unt practifdjen Unterricht ertheilen jtt laffen,
uttt ten Steftern gfeichjcitig ©elegenbeit ju geben ihre mili»
tairifeften Äenntniffe aufjufrifeften, fo wurte im Stprif teö

oerfloffenett Sabreö eine außerortcntlidje Satreöfdjiile in
©djwtjj abgehalten/ ju ter audj tie Hälfte ter Sorporafe
fämmtlicfter Sompagnien einberufen wurten. ©iefer Seftr-
eurö tauerte 14 Sage» wooon 4 ten ©oltaten/ 4 ter
Befotonö- uttt 6 ter Bataitlottöfcbttte gemitmet rourben.

Sö wurbe täglieft 6 ©ttttibcn egerciert, ttttb in ben 3t»i-
fcfteiifitttibet» noeft theoretifcher Unterricht ertfteilt über ben

innern unb SBachtbienß, fowie über einige Sweige ber Wi*
litairabminiflration.

©er Unterricht ber Mannfdjaft fanb im grühjaftr wie

gewöftnlicft itt bett ©emeinben flatt, im Spetbf aber, wegen

ter ju befteftenben eibgenöffifeften Snfpcction/ etwaö früfter
afö gewöftnticft unb in ben Hauptorten ber Bejirfe.

Bierjeftn Sage »or ter eitgenöffifcften Snfpection, am
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Haiiptübung ist für das erste Bataillon auf 8 Tage und für
das zweite Bataillon auf 6 Tage festgefetzt.

Bei allen diefen Waffcnübungen wird der Unterricht
durch die Bataillonscommandanten geleitet. Die eidgcnössi.

scheu Inspektionen follen fo viel möglich mit den Haupt-
Übungen in Verbindung gebracht werden.

Die Waffcnübungeu dcr Schützen dauern für die erste

Compagnie 6, und für die zweite Compagnie 3 Tage.

Die Bekleidung und Ausrüstung der Unterofstciere und

Gemeinen wird mit Ausnahme dcr Beinkleider und der Ge-

genstände dcS kleincn Equipements von den Bezirken gclie.

fert/ und in den respective» Zeughäusern aufbewahrt; deö,

gleichen die Bewaffnung. Der Cantonszeugherr wacht dar.
über/ daß alle Anschaffungen dcr Bezirkörcgierungen streng

ordonnanzmäßig seien.

Da es für zweckmäßig gehalten wurde/ einigen frifch
eintretenden Officiers und UnterofficierS einen gründlichen

theoretischen und practifchen Unterricht ertheilen zu lasse«/

und den Aeltern gleichzeitig Gelegenheit zu geben ihre mili»
tairifchcn Kenntnisse aufzufrischen/ so wurde im April dcS

verflossenen JahreS eine außerordentliche Cadresschule in

Schwyz abgehalten/ zu dcr auch die Hälfte der Corporale
sämmtlicher Compagnien einberufen wurden. Diefcr Lehr.
curS dauerte t4 Tage, wovon 4 den Soldaten/ 4 der Pe.
lotons. und 6 der Bataillonsschule gewidmet wurden.

ES wurde täglich 6 Stunden exerciert/ und in dcn Zwi.
schenstunden noch theoretischer Unterricht ertheilt übcr deu

innern und Wachtdienst, fowie über einige Zweige der Mi.
litairadministration.

Der Unterricht der Mannschaft fand im Frühjahr wie

gewöhnlich in den Gemeinden statt, im Herbst aber, wegen
der zu bestehenden eidgenössifchen Inspection/ etwas früher
als gewöhnlich und in den Hauptorten der Bezirke.

Vierzehn Tage vor der eidgenössifchen Inspection, am
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H. October/ wurten tie Satreö ter jwei Bataillone unt
ter ©djügencompagnien / wetefte ter Santon jur eibgenöffifeften

Bmtteöarmee jn fleflett hat» itt ©djwtjj »erfammeft/

ttnt in ter Bataiflonöfcftnfe geübt, biö jum Sage teö 3u-
fammeitjugö ter Sruppen, welcfter für taö erße Bataiflon

am 18., unt für taö jweite Bataiflon nnt tie beiten

©djügenfompagnien am 19. October erfolgte. Segtere

wurten itt Slrt jufammengejogett, nnt erft am Borabente

ter Snfpectiot» naeft tem Hauptorte berufen.

Siacfttem tie Sompagnien wäbrent 2 Sagen in ter
©oltaten- ttttt Betotonöfcftufe turcft tie befontern Snftructoren

unt tie Ofßeiere ter Sompagnien geübt Worten waren,
wurten tie Bataiflottömattö»erö uttt tie Satttottalinßmc.
tiottett über tie Beffeitung, Sluörüftung tc. »orgenommen
unt fortgefegt bii jum Sag ter eitgenöffifcften Muftemng.

©ie Säger, bei teren Sfttöwaftt man ganj befonterö
bie inteflectueflen unt förperfieften gäftigfeitett berüdfiebtigte
»urtett wäbrenb jetter 3eit »on ihren Offneren in ten
biefer Sruppettgattung eigenen Mattö»erö inftruirt, unt be*

miefen einen wirflieft befrietigentett ©rat »on ©ienft-
fähigfeit.

Obfdjot» ter Santon ©djwijj wegen feine« fdjwadjen
ftitancieflett Äräfte« nieftt im ©tante ift/ für tie Ber»ofl-
fommtutng feiner Milijen afleö taöjenige ju thun, wai ge-
roünfcftt werten fönnte, fo hat er temtodj feit einige» Sabren

fein Mögticftfteö tarauf »erwentet, unt »on ten Sitt-
jattgö erwähnten Beräntemngett ter Mititairorgattifatiott
bürfen namentlich in Bejttg auf Snftruction unt Bewaffnung
«jefentfiefte Berbefferungen erwartet werten.
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it. October/ wurden die Cadres der zwei Bataillone und

der Schüyencomvagnien/ welche der Canton zur eidgcnössi.

schen BundeSarmee zu stellen hat, in Schwyz versammelt/

und in der Bataillonsschule geübt/ bis zum Tage des Zu.
sammenzugS der Truppen, welcher für daö erste Bataillon
am is., und für daS zweite Bataillon und die beiden

Schützenkompagnien am 19. October erfolgte. Letztere

wurden in Art zusammengezogen, und erst am Vorabende

der Inspection nach dem Hauptorte berufen.

Nachdem die Compagnien während 2 Tagen in der

Soldaten, und Pelotonsfchule durch die befondern Jnstrue.
toren und die Ofsiciere der Compagnien geübt worden waren,
wurden die Bataillonsmanövers und die Cantonalinstruc.
tiouen über die Bekleidung/ Ausrüstung:c. vorgenommen
und fortgefetzt bis zum Tag der eidgenössischen Musterung.

Die Jäger/ bei deren Auswahl man ganz besonders

die intellektuellen und körperlichen Fähigkeiten berücksichtigte'

vurden während jener Zeit von ihren Ofstcieren in den

diefcr Truppengattung eigenen Manövers instruirt/ und be.

wiesen einen wirklich befriedigenden Grad von Dienst,

föhigkcit.
Obschon der Canton Schwyz wegen seinen schwachen

stnanciellen Kräften nicht im Stande ist/ für die Vervoll,
kommnung feiner Milizen alles dasjenige zu thu«/ was ge.
wünscht werden könnte/ so hat er dennoch seit einigen Iah.
ren sein Möglichstes darauf verwendet/ und von den Ein.
zangS erwähnten Veränderungen der Militairorganisation
dürfen namentlich in Bezug auf Jnstruetion und Bewaffnung
wesentliche Verbesserungen erwartet werden.
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(Satitpn Utstci'umlOctt niö »cm 3»alö.

Sufofge teö ftteftgen Mifitairgefcgeö wirt jährtieft im
Herbft tiejenige Mattttfctjaft/ welcfte auf tett ttädjften l. Sentier

itt taö Btititeöcontitigent einjutreten hat, auf eine SBocfte

jur Snftruction jufammengejogen/ unb mit biefer Snftruction

jugleicft ber Unterricftt einei Sheitö bei Sabreö »om

Bunbeöcontingcttt »erbunben.

Sluf ben 3. October »crfammclten ftcb bit Stefruten,
62 an ber Saht; ta»on wurten 16 ter ©djarffeftügencompagnie

unt 46 ter Snfanterie jugetfteift. ©ämmtltcfte Mannfdjaft

wurte in eine ©eftarffeftügen- unt picr Snfanterie»
cfaffett abgetbeift/ mit legtere unter guten Snftructoren
4 Sage in ter ©oftaten» unt 2 Sage in ter befotonö»
feftufe tttitetridjtet. ©ie ©djarffdjüeeticfaffe inftmirtett tie
Sompagttieofftcicre fetbft; nur practifefte ©eftügen unt Säger
werten afö ©charffchügen angenommen; ter Unterricht
terfefben begriff: tie Hantgriffe/ Satung/ Marfcftieren/
Biftttitg ter Äette/ Äenntniß ter ©ignafe/ ©iftanjen,
©djügen- uttt Befotonöfcftulc ic.; täglich wurte 8 ©tunben
cjrcrciert; in biefer furjen 3eit witrbe mit biefen Stefruten
»ief geteiftet.

©aö Sabre rüdte ben 6. ein; ber Unterricht bauerte

3 Sage, ©aöfclbe beftant aui 8 Offeneren, 16 Unterofff-
eieren mit Sorporalen, 3 Samboureu nnt 2 Srompctem. ©er

Unterridjt umfaßte Sfteorie itt ter Bataiflonöfcftufe, SBadjt-

tmt innerer ©ienft/ tann practifefte Uebungen mit Schnüren

in ter Bataiflottöfdjtile; tte Herren Officiere wurten
abwedjfelnt ali Befotottöcommantantett unb afö gührer
gebraucht, ©a biefe Sabrcöübutigett jäbrfich ftattftnben/ fo

haben bte Herren Officiere unb Unterofficicre jum größeren

Shetf einen guten Begriff »ott ber Bataiflonöfdjttfc. ©ie
Satnbottrci! mit Srompeter würben unter einem eigenen
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Canton Unterwalden nid dem Wald.

Zufolge des hiesigen MilitairgefctzeS wird jährlich im
Herbst diejenige Mannschaft, welche auf den nächsten t. Jen.
uer in das BuudeScontingent einzutreten hat, auf eine Woche

zur Instruction zusammengezogen, und mit diefer Jnstruc.
tion zugleich der Unterricht eines Theils des Cadreö vom
BundcScontingcnt verbunden.

Auf den Z. October versammelten stch die Rekruten,
«2 an der Zahl; davon wurden t6 der Scharffchützeneom.
pagnie und 46 dcr Infanterie zugetheilt. Sämmtliche Mann,
schaft wurde in eine Scharffchützen. und vier Infanterie,
classeu abgetheilt, nnd letztere nnter guten Jnstructoren
4 Tage in der Soldaten, und 2 Tage in der Pelotons,
schule unterricht«. Die Scharfschübenclasse instruieren die

Compagnieofstcicre felbst; nur practifche Schützen und Jäger
werden als Scharffchützen angenommen; dcr Unterricht
derfelben begriff: die Handgriffe, Ladung, Marschieren,
Bildung der Kette, Kenntniß der Signale, Distanzen,
Schützen, und Pelotonsfchule zc. ; täglich wurde 8 Stunden
exerciert; in diefer kurzen Zeit wurde mit diesen Rekruten
viel geleistet.

Daö Cadre rückte den 6. ein; der Unterricht dauerte

3 Tage. Dasselbe bestand auö 8 Officiere», t6 Unterofst.
cicrcn und Corporale», 3 Tambouren und 2 Trompetern. Der
Unterricht umfaßte Theorie in dcr BataillonSfchule, Wacht,
und innerer Dicnst, dann praktische Uebungen mit Schnü.
ren in der Bataillonsschule; die Herren Officiere wurden

abwechselnd a!S Pelotonscommandanten uud als Führer ge.

braucht. Da diefe CadrcSübungen jährlich stattfinden, fo

haben die Herren Officiere und Umerofficicre zum größeren

Thcil einen guten Begriff vou dcr BataillonSfchule. Die
Tambouren und Trompeter wurden uuter einem eigenen
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Snflructor geübt. Bei tiefen Snfammenjügen muffen tte
Stppcftö unb Stapporte regtementarifd) gemacht werten,

Sö ifl echabe, taß unfere befeftra'nften ©eltmittet eö

nidjt ertauben, tiefe Snßmetionöjeit auf einige Sage mehr

auöjitbebnen; inteffen tarf man ßdj fdjon ©tüd wünfeften,

taß in einem bemocratifeften Santo» ein Mifitairgefeg ein-

juführen Slnftang gefunben bat, bai einen fofajen jährficften
Unterricftt anortttete. ©eit einigen Saftren bat ßeft tie
Bolfömeinnng auf eine erfreuliche SBeife ju ©unften ter
Hebung tcö Militairwefenö beurfunbet, ttnt wefentfict) iß
tieß ter ftrengett Hantftabuttg teö § 61. teö Mifitairge-
fegeö jujufcftreiben/ ter afle Santlettte ju tiefer SBaffenübnng

»erpßicfttet, wo turdjaitö feine Bertinge jugetaffett werten,

©iefe Herbftübungen werten nun oon bett jungen
Seuten afö angenehme Bereiniguttgötage angefeben, wo

gröhfieftfeit unb guter SBiflen fterrfeften. ©eit 7 Sahren
mußte noeft fein ©iöciptinarfeftfer beftraft werten.

©anton «Slam*.

Um ter Slnfforterung beö fdjweijerifcbett Mifitair»creinö
ju entfpredjen/ bat ber glarner'fdje Santottaf-Offtjieröperein
in ihrer fegten Herbftftgnng bereitwillig befeftfoffen: „ Sn
Sufmtft ju Spanbtn terfelben, ebenfaflö, wit ti »on anterer
©eite fefton gefefteften, eine« jährlichen Bericht ber militai-
rifdjen Uebttttgen unt Seiftungen ihreö Santonö ju geben.

©erfefbe ifl nun heute im gafl, Shnen hiermit ten er.
ßen Bericftt »on ihren Uebungen »ergangenett Sabreö jtt
erßattett. Sbe wir über benfclben eintreten/ fönnte eö jwed.
mäßig fein, Shunt juerß eitten Ueberbtid über unfere früheren

mititairifeften Berricfttunge«/ b. h. berjenigen »or ter
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Instructor geübt. Bei diesen Zusammenzögen müssen die

Appells und Rapporte reglementarisch gemacht werden.

ES ist Schade / daß unsere beschränkten Geldmittel eS

nicht erlaube«/ diese Jnstructionözeit auf einige Tage mehr

auszudehnen; indessen darf man sich fchon Glück wünsche»/

daß in einem demokratischen Canton ein Militairgesetz ein.

zuführen Anklang gefunden hat/ daS einen folchen jährlichen
Unterricht anordnete. Seit einigen Jahren hat sich die

Volksmeinung auf eine erfreuliche Weife zu Gunsten der

Hebung des MilitairwefenS beurkundet/ und wesentlich ist

dieß der strengen Handhabung deS § 6l. deS Militairge.
setzeS zuzuschreiben/ der alle Landleute zu dieser Waffenübung
verpflichtet/ wo durchaus keine Verdinge zugelassen wer«
den. Diese Herbstübungen werden nun von den jungen
Leuten alS angenehme VereinigungStage angesehen/ wo

Fröhlichkeit und guter Willen herrschen. Seit 7 Jahren
mußte noch kein DiSciplinarfehler bestraft werden.

Canton Glarus

Um der Aufforderung deö fchweizerifchen MilitairvcreinS
zu entspreche«/ hat der glarner'sche Cantonal,OfsizierSverein
in ihrer letzten Herbstsitzung bereitwillig beschlossen: «In
Zukunft zu Handen derselben/ ebenfalls/ wie eS von anderer

Seite fchon geschehe«/ einen jährlichen Bericht der militai,
rischen Uebungen und Leistungen ihres Cantons zu geben.

Derselbe ist nun heute im Fall/ Ihnen hiermit den er.
sten Bericht von ihren Uebungen vergangenen JahreS zu
erstatten. Ehe wir über denselben eintrete«/ könnte es zweck,

mäßig sei«/ Ihnen zuerst einen Ueberblick über unsere frühe,
ren militairischen Verrichtungen/ d. h. derjenigen vor der
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Sittfütjruitg unferer neuen Militairorgatttfation, ju geben,

tamit ©ie tefto eher ein ridjtigeö Unheil über tie jegiget»

Seiftungen fällen fönnen, befonterö/ wenn ©te tie Menge

Hititemiffe berüdftefttigen, auf tie matt in temofrattfeftnt
Santonen flößt unt tie nidjt fo leidjt ju befeitigen fint.

©ie Mifitairübitttgett
»or ber Sinfüftrung unferer neuen SJliütatrcrganifatton.

©iefe befdjrättftctt ficft bamafö gröfitentfjeifö nur attf'ö
Sr.ereieren auf Un fogenannten ©ectionöpfägen, bereu bamafö

nenn waren. Sluf tiefen Etagen ftatten tie Uebungen fämmt»

lieber tienflpflichttger Mannfdjaft jährlich regelmäßig einmal

flatt, gewöhnlich im grüfjjabr; unb bit ©atter biefer Uebungen

befdjränftc fteft meiftenö auf 10 halbe Sage.

Sete ©ection hatte einen eigenen Sommantantet» ttttt
afö Snftructoren ftgurtrtett tie Herrn Officiere ttnt Unter»

officiere. ©eübt wurbe auf biefett Btägen gewöhnlich nur
bk ©olbaten» unb Befotonöfcftufe, unt — mit tiefem allem

begnügte man fteft. — Sn tiefer farg jttgemeffenen Seit wäre

cö aueft nieftt möglieft gewefen, mehr jtt leiften; befonberö

wenn man bebenft, maö für Manttfchaft »ott oerfeftiebenen

Staffelt man ba ftattc, b. ft. fofefte, bie wenige Sage, foldje,
bie mehr unb folefte bie gar nie ererciert ftatten.

©ann ftattc ferner, je nadj Srmeffen ber bamaligen Mi»
litaircommiffion cirfa afle 4 bii 6 Sahre eine Sahreöinftrttc-
tiott ftatt, bie gewöhnlich 14 Sage bauerte, itt welcfter

Unterridjt in ter ©oltaten», Befotonö - unb Bataiflottöfcftute
ertfteift wurbe.

Beim ganjen Sontingettt fanben nie feine Sompagnie-

cintheifungen ftatt ali bei Slttfgcboten ober eibgenöffifeften

Mufterungett, unb jwar fo, baf bk SJtannfcftaft gleidjen Stf-

terö immer itt Ue gfeiefte Sompagnie fam, weit laut ta-
maligem ©efege tie Süttgftctt immer juerft ju marfcftiren
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Einführung unserer neuen Miliiairorganifation, zu geben,

damit Sie desto eher ein richtiges Urtheil über die jetzigen
Leistungen fällen können, befonders, wenn Sie die Menge

.Hindernisse berücksichtigen, auf die mau in demokratischen

Cantoncn stößt und die nicht fo leicht zu beseitigen sind.

Die Militairübungcn
»or der Einführimg unserer neuen Militairorganisation.

Diefe beschränkten sich damals größtentheils nur auf's
Exercieren auf den sogenannten Sectionöplätzen, deren damals

neun waren. Auf diefen Plätzen hatten die Uebungeu sammt-

licher dienstpflichtiger Mannschaft jährlich regelmäßig einmal

statt, gewöhnlich im Frühjahr; und die Dauer diefer Uebungen

beschränkte stch meistens auf w halbe Tage.

Jede Sectiou hatte einen eigenen Commandanten und

als Jnstructoren figurine,, die Herrn Officiere und Unter-
officiere. Geübt wurde auf diefen Plätzen gewöhnlich nur
die Soldaten- uud Pelotonsfchule, und — mit diefem allem

begnügte man sich. — In diefer karg zugemessenen Zeit wäre

cö auch nicht möglich gewefen, mehr zu leisten; besonders

wenn man bedenkt, was für Maunfchaft von verschiedenen

Classen man da hatte, d. h. solche, die wenige Tage, solche,

die mchr und solche die gar nie exerciert hatten.

Dann hatte ferner, je nach Ermessen der damaligen Mi-
litaircommisston cirka alle 4 bis 6 Jahre eine CadreSinstruc-
tion statt, die gewöhnlich 14 Tage dauerte, iu welcher

Unterricht in der Soldaten-, Pelotons - uud Bataillonsschule
ertheilt wurde.

Bcim ganzen Contingent fanden nie keine Comxagnie-

cinthcilungen statt als bei Aufgeboten oder eidgenöfsifchen

Musterungen, und zwar fo, daß die Mannschaft gleichen
Alters immer in die gleiche Compagnie kam, weil laut da-

maligem Gesetze die Jüngsten immer zuerst zu marschiren
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hatten; tatureft hatte man ten Uebelftanb immer fehr
ungleich fräftige Sompagnien jtt erhatten.

Mit ganjen Sompagnien wnrte taher t»ie egereiert,

außer wetttt tie Sit. Mititaircommifftott circa afle 6 Sahre eine

Muftemttg anortnete; tann wurte erft tie SJtannfcftaft in
Sompagnint eingeteilt, eine befontere Satreöübuttg bewerf»

ftetttgt, uttt cirfa 8 biö io Sage mit fämmtticher Mannfchaft
itt ter ©oftaten« nnt Belotonöfcbufe gearbeitet/ fo taß matt
am Snte aueft noeft etwaö in ter Bataiflonöfcftttfe machet»

fonttte. ©ie gleiche Bewatthtnifi hatte eö aud), wenn unferm
Santo« eine eitgenöffifefte Snfpection angefagt wurte.

Sm gelttienft wurte niefttö getftan, ebetifowentg wurte
jemafö einiger Unterricht in ter Somptabifität ertfteilt. —

SBaö tie Boflftäntigfeit ter Äleiter uttt Slrmatttr
anbelangt/ ta wurte niefttö weniger afö genau »erfahren; unt
ttm gehörige Manttöjucht ju banbbaben, hatte« tie Officiere
uttt Uttterofftjiere tamafö eine fehr fefttoierige Slufgabe,
intern fte fteft oon ter bamaligen Mifitaircommiffion faft feiner
Unterftügung ju erfreuen hatten.

©ieö wäre in ber Äürje bai SBcnige, wai nod) »or
einigen Sabren in unferm Santo» in mititairifefter Bejiebung
ift geteiftet worben.

Man füftttc jiemfidj allgemein, taß tiefe Strt nnt SBeife

unferer Uebungen, unt überhaupt tie gattje mifitairifefte
Sinrichtung mtfereö Santonö nidjt genüge, unt eö war
tamafö befonterö ter Offtcieröoerein, ter ftdj afle Mühe gab,

tarauf hinjuwirfett, taß unferm Sa«to« eine nette Mifitatr-
orgauifattou gegeben werte, in wefefter, fo gut afö tie
Umftänte eö erlaubten, tem 3t»ecfe beffer entfproajcn würte;
eine folefte mürbe tarnt »ott ter Sit. Mifitaircommifftott, mit
Berüdficfttigitttg ter SBünfdje teö Officieröoereinö bearbeitet,
ter Santögemeinte »orgelegt unb »on terfelben auch wirflieft
angenommen.
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hatten; dadurch hatte man den, Uebelstand immer sehr

ungleich kräftige Compagnien zu erhalten.

Mit ganzen Compagnien wurde daher nie exerciert,

außer wcnn die Tit. Militaircommisston circa alle 6 Jahre eine

Musterung anordnete; dann wurde erst die Mannschaft in
Compagnien eingetheilt, eine besondere Cadresübung bemerk-

stelligt, und cirka 8 biö w Tage mit sämmtlicher Mannschaft
in der Soldaten- und Pelotonsfchule gearbeitet, so daß man

am Ende auch noch etwas in der Bataillonsschule machen

konnte. Die gleiche Bewandtniß hatte eö auch, wenn unserm

Canton eine eidgenössische Inspection angesagt wurde.

Im Felddienst wurde nichts gethan, ebensowenig wurde

jemals einiger Unterricht in der Comptabilité ertheilt. —

Was dic Vollständigkeit der Kleider und Armatur
anbelangt, da wurde nichts weniger als genau verfahreu; und

um gehörige Mannözucht zu handhaben, hatten die Ofstciere
und Unteroffiziere damals eine schr schwierige Aufgabe, in-
dem fie fich von der damaligen Militaircommission fast keiner

Unterstützung zu erfreuen hatten.

DieS wäre in der Kürze das Wenige, was noch vor
einigen Jahren in unserm Canton in militairischer Beziehung
ist geleistet worden.

Man fühlte ziemlich allgemein, daß diefe Art und Weift
unserer Uebungen, und überhaupt die ganze milirairische
Einrichtung unseres Cantons nicht genüge, und eS war
damals besonders der Officiersverein, der fich alle Mühe gab,

darauf hinzuwirken, daß unserm Canton eine neue
Militairorganisation gegeben werde, in welcher, so gut als die Um-
stände eS erlaubten, dem Zwecke besser entsprochen würde;
eine solche wurde dann von der Tit. Militaircommisston, mit
Berücksichtigung der Wünsche des OfftcierSvereins bearbeitet,
der Landsgemeinde vorgelegt und von derselbe« auch wirklich
angenommen.
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©ie wefentficbftnt Berättternngett berfelben, in Htnßcftt
auf unfere regefmäßigen Uebungen, ßnt:

1. £)ie ©rriefttung eines 9ie!rutencurfeö.

Seter tienftfäbige Mann trittet beim erfüflten isten
Stlteröjahr in dienft, unt bei feinem Sintritt hat berfefbe
ßch »orerft ju erffären, jtt wefdjer SBaffe er einzutreten
wünfefte, feie eö jtt ten ©djarffchugen, Säger/ Srain, tc.,
immerhin unter ter Betingung, wenn er tie erforbertieften
«Sigenfcftaften befigt, tie ihn jn tiefem oter jenem Sorpö
fähig madjen. ©rei Saftre nach einanter hat terfelbe tarnt
jeteö Sabr 6 Sage ten Stcfmtcnübuttgct» beijutooftnen.
©iefe Uebuttgett fluten auf ten fogenannten Äretöpfägen
ftatt,'teren 8 ßnt, nämlich: 6 für tie Snfanterie unb 2 für
tie Säger unt ©djarffchugen.

Seter Bfag hat einen Sommanbantett, mefebem eigenö

tafür inftmirte Snftruftoren unt ttöthigenfaflö bie tauglich-
ften Unterofftjiere beigegeben werten.

©iefe Stefmtett empfangen ftauptfäcftticft Unterricftt in
ter ©oftaten - unt Befotottöfdjufe/ unt wenn eö tie 3eit
ertaubt/ einen furjen Begriff teö gefttienfteö; bann ift ju
bemerfen, taß mir tie Säger teö tritte« Sahrgangö ficft auf
ihren befontern Äreiöplag ju ten ©cbarffcftügen begeben,

um tort ihren befontern Manöoerö unt einige« ©eftiefi-
übttttgeti objttfiegen.

©ie Sinfüftrung tiefer Stefrutenübttttg in unferer netten

Organifation wirt woftf tett mefetttlidjßett Stugen jur Ber-
beffemttg unferö SBehrwefenö bringen, intern babureft befonterö

tem frühem großen Uebetflante abgeholfen Wirt, wo

ein großer Sfteil ber Mannfdjaft in bie Sompagtiien fam,
tie gar nie egerciert ftätte, ta ftingegen jegt ter größte

Sfteif jiemfid) »orgerüdt in tiefetben eintritt.
2. 2Mc regelmäßige Uebung bei Sontingentl.

Beim erfüflten jmatijigßcn Stlteröjahr wirt jeter ©ieitfl-
pßicfttige itt tie Sompagnien eingetheilt, nnt jwar nieftt
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Die wesentlichsten Veränderungen derselben, in Hinsicht
auf unsere regelmäßigen Uebungen, sind:

l. Die Errichtung eines RekrutencurseZ,

Jeder dienstfähige Mann tritt« beim erfüllten t8t<n
Altersjahr in Dienst, und bei feinem Eintritt hat derselbe

sich vorerst zu erklären, zu welcher Waffe er einzutreten
wünsche, seie eö zu den Scharffchützen, Jäger, Train, tt.,
immerhin unter der Bedingung, wcnn er die erforderlichen
Eigenschaften besitzt, die ihn zu diesem oder jenem CorpS
fähig machen. Drei Jahre nach einander hat derselbe dann
jedes Jahr 6 Tage den Rckrutcnübungcn beizuwohnen.
Diese Uebungen sinden auf den sogenannten Krciöplätzen
statt,'deren 8 stnd, nämlich: 6 für die Infanterie und 2 für
die Jäger und Scharffchützen.

Jeder Platz hat einen Commandanten, welchem eigens
dafür instruirte Jnstruktoren und nötigenfalls die tauglich,
sten Unteroffiziere beigegeben werden.

Diefe Rekruten empfangen hauptfächlich Unterricht in
der Soldaten. und Pelotonsfchule, und wenn es die Zeit er.
laubt, einen kurzen Begriff deö FelddiensteS; dann ist zu

bemerken, daß nur die Jäger des dritten Jahrgangs fich auf
ihren befondern KreiSplatz zu dcn Scharffchützen begeben,

um dort ihrcn befondern Manövers und einigen Schieß.
Übungen obzuliegen.

Die Einführung dieser Rckrutenübung in unferer neuen

Organifation wird wohl den wesentlichsten Nutzen zur Ver.
besseruug unsers WehrwesenS bringen, indem dadurch beson.

derS dem frühern großen Uebelstande abgeholfen wird, wo

ein großer Theil der Mannschaft in die Compagnien kam,
die gar nie exerciert hatte, da hingegen jetzt der größte

Theil ziemlich vorgerückt in dieselben eintritt.
2, Die regelmäßige Uebung dcs Contingents.

Beim erfüllten zwanzigsien Alteröjahr wird jeder Dienst.

Pflichtige in die Compagnien eingetheilt, und zwar nicht
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wie früher/ baß biefelben in bit gleiche Sompagnie fommen/

fonbern bureft baö Sooö werben ße it» bie »erfeftiebenen

Sompagnien »ertfteift, itt wefdjen bann Seute »on ungleichem

Slfter »orfommen, fo baß biefefben ein gfeidjmäfiigcreö unt
fräftigercö Sluöfcben erhalten.

Bon tiefer Seit an hat jeter nur noch in tiefer
Sompagnie feine Uebungen initjttmadjen, unt ju tiefem Swede

fütnmt abmecfjfefnt jeteö Sahr taö halbe Sontingettt eine

SBocbe in ©teuft, teffen Mannfchaft abwedjfefnt, taö eitte

Sahr im untern, taö antere im mittfern oter hintern Sfteif
unferö Sanbeö einquartirt wirt.

©iefett Uebungen geftt regefmäßig eitt Satreöeurö »ott

8 biö 14 Sagett »oran, welchem auch tie Satctten beijtt-
woftttctt ftaben. Stucft tiefe Slenterung ftittfidjtlicb unferer

mifitairifdjcu Uebuttgett» im Bergfeicft mit ten frühern,
hat einen wefentfidjen Borjwg. Srftenö läßt fich mit gere-

geften Sompagntett immer mehr auöfübren, uttt jwciteuö
turch bai Sufammettjiehett berfelben hat man afle Sahre
ten Slnlaß jiemlid) »ief itt ter Bataiflottöfdjitle tttrcftju-
maeftett, wai früher bei unö eine ©cftntfjeit war.

©ann ift fdjfießfidj noch ju bemerfen, taß jegt ten
Borgefegten jttr Hanttjabung gehöriger Mattttöjudjt beffere

Mittet att tie Haut gegeben ßnt, fowie man audj oon ter
jeeigen Militaircommiffton einer fräftigem Uitterßügttttg »er«

fidjert ift.

Mifitairübuitg 1842.

3uerft begannen tie regelmäßigen Uebungen ter Stefruten,

wcfdje 6 Sage währten.
©iefefbet» eEcrcicrten in getrennten Staffelt ter befontern

Sahrgänge, uttt übten ßch nametttfidj in ter ©oftaten» unt
Befotonöfdjule; tie Säger teö tritten Sahrgangö fagen auf
iftren befontern Äreiöptägen, ftauptfäcftticft ihrett befontern
Sirattfeuröntanöpertt, fowie ihren Schießübungen, ob. Mit
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wie früher, daß dieselben in die gleiche Compagnie kommen,

fondern durch das Loos werden sie in die verfchiedenen

Compagnien vertheilt, iu welchen dann Leute von ungleichem

Atter vorkommen, fo daß dieselben ein gleichmäßigeres und

kräftigeres Aussehen crhaltcn.
Von dicscr Zeit an hat jeder nur noch in diefer Com.

pagnie seine Uebungen mitzumachen, und zu diesem Zwecke

kommt abwechselnd jedeö Jahr das halbe Contingent eine

Woche in Dienst, dessen Mannschaft abwechselnd, das eine

Jahr im unter», das andere im mittlern oder hintern Theil
unsers Laudes einquartirt wird.

Diesen Uebungen geht regelmäßig ein Cadreöcurs von
8 bis t4 Tagen voran, welchem auch die Cadetten beizu.

wohnen haben. Auch dicse Aenderung hinsichtlich unscrer

militairischen Uebungen, im Vergleich mit den frühern,
hat einen wesentlichen Vorzug. Erstens läßt stch mit gere.
gelten Compagnien immer mehr ausführen, und zweitens

durch daS Zusammenziehen derselben hat man alle Jahre
den Anlaß ziemlich viel in der Bataillonsschule durchzu.
machen. waS früher bei unS eine Seltenheit war.

Dann ist schließlich noch zu bemerken, daß jctzt den

Vorgesetzten zur Handhabung gehöriger Mannszucht bessere

Mittel an die Hand gegeben sind, sowie man auch von der

jetzigen Militaircomniission einer kräftigern Unterstützung ver.
sichert ist.

Militairübuug l 342.

Zuerst begannen die regelmäßigen Uebungen der Rekru.
ten, welche 6 Tage währten.

Dieselben exercierten in getrennten Classen der besondern

Jahrgänge, und übten stch namentlich in dcr Soldaren, und

PelotonSschule; dic Jäger dcS dritten Jahrgangs lagen auf
ihren befondern Krciöplätzen, hauptfächlich ihren besondern

TirailleurSmanövern, sowie ihren Schießübungen, ob. Mit
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fämntttiefter Mannfcftaft fonntc man im ©anjett fehr jtt.
friebett fein.

Stun folgte tie regefmäßige Uebung teö Sontingentö.
©iefe befteht ttt:

2 Sompagnien ©eftarffeftügen/
2 Sägercompagnien/ unt
4 Sentrumcompagnien.

gür tiefeö Sahr würben ju ben gefeglicbett Uebuttgett
einberufen:

tie 2te ©djarffeftügencompagnie/

„ 2te Sägercompagnie»

„ 3te itnt 4te Sentrumcompagnie, ttttt
„ Militairmttfif.

Borher würben tie Satreö »on tiefen Sompagniett unt
gfeidjjeitig audj taö Satettencorpö »om 3. biö uttt mit tem
8. October naeft ©faruö einberufen/ weldje unter ter
Seitung teö Herrn Oberftfieutenattt U. Bfutner Unterricht in
ber ©oftaten-/ Befotonö» mit Bataiflonöfdjttle gettoßen;

tegtere fönnte jwar nieftt ooflftäntig bureftgemaeftt werbe«/
unb man mußte fteft wegett Mattgel an Seit an bie bureftö

eitgenöffifefte Stegfement afö tie wichtigftet» bejeieftneten
Manöoerö haften.

Stehen tiefem ©ienft übten tie leicftten Säger iftre
fpecieflen Manö»erö fowofjt für ftcb afö bei Um Bataiflon;
ebenfo lagen tie ©djarffeftügen nebenbei ter Uebung iftreö
eigenen ©ienfteö ob, uttt übten namentlich tie jerftreute
gecbtart mit ten Sägern, foweit foldje übereinftimmten.
©emeiitfcftaftltcb wurte ferner geübt: ter.Btag» unt geft'
tienft tbeoretifd) unt practtfdj; tarnt wurte noch afle Sage

teö Morgenö, ungefähr jwei ©tunten, turch ten £errtt
Santonöfriegöcommiffair ©djitttfer Unterricftt in ter Somp»

tabifität ertfteift; auch wurte tieömal ter Steinfidjfeit ter
Äleiter «nt Slrmautr eine befontere Slufmerffamfeit
gefcbenft.
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sämmtlicher Mannschaft konnte man im Ganzen schr zu.
frieden fein.

Nun folgte die regelmäßige Uebung deö Contingents.
Diese besteht in:

2 Compagnien Scharffchützen,
2 Jägercompagnien, und
4 Centrumcompagnien.

Für diefcö Jahr wurden zu den gefetzlichcn Uebungen
einberufen:

die 2te Scharffchützencompagnie,

« 2te Jägercompagnie,

« 3te und 4te Ccntrumcompagnie, und

„ Militairmusik.
Vorher wurden die Cadres von diesen Compagnien und

gleichzeitig auch daS Cadettencorps vom 3. bis und mit dem

L. October nach Glarus einberufen, welche unter der Lei.
tung deS Herrn Oberstlieutenant U. Blumer Unterricht in
der Soldaten., Pelotons, und Bataillonsschule genoßen;

letztere konnte zwar nicht vollständig durchgemacht werden,
und man mußte sich wegen Mangel an Zeit an die durchs
eidgenössische Reglement als die wichtigsten bezeichneten Ma.
növers halten.

Neben diesem Dicnst übten die leichten Jäger ihre
speciellen Manövers sowohl für sich als bei dcm Bataillon;
ebenfo lagen die Scharfschützen nebenbei dcr Uebung ihres
eigenen Dienstes ob, und übten namentlich die zerstreute

Fechtart mit den Jägern, soweit solche übereinstimmten.

Gemeinschaftlich wurde ferner geübt: der Platz, und Feld'
dienst theoretisch und praktisch; dann wurde noch alle Tage
des Morgens, ungefähr zwei Stunden, durch den Herrn
CantonskriegScommissair Schindler Unterricht in der Comp,

tabilität ertheilt; auch wurde diesmal der Reinlichkeit der

Kleider und Armatur eine befondere Aufmerksamkeit ge.
schenkt.
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©iefe in ter Seit feftr befdjränfte Satreöinftmetion
fönnte man atö eine gelungene betrachten, unt in Hinftcftt
ter ©iöciptin ttttt ter gortfeftritte fämmtficfter Mannfcftaft
niefttö anterö afö terfelben in jeter Bejiebung taö oottfom-

menfte Sob geben.

©ie Uebungen obgenanttter 4 Sompagnie« unt ter Mi-
titairmußf begannen Montagö ten 9. mit entetet» ©amflagö
ten 15. October. ©iefer jwar fehr furje 3eitraum war
turch taö SBetter begünftigt, unt turch Sitibemfung- ter
SJtannfcftaft auf teil «Sonntag bereitö um einet» «Sgerciertag

»erlangen.
©iefe Sompagnien bejogen fotgente ©tantqttartiere:

1) tie jweite ©ajarffebügettcompagnie mit 63 Mann,
Mitlöti, ©ool «nt- ©cbwettti. 3u bewerfen ifl/ taß
tie Mamtfchaft tiefer Sompagnie, welche tiefeö Sahr
im Sftuner Sager ßeft befanb, für tiefe Uebungen ettt»

laffen wttrte;
2) tie jweite Sägercompagttie mit 126 Mann unt tie

tritte Sentrumcompagnie mit 123 Mann, in ©laruö;
3) tie »ierte Sentrumcompagnie fammt ter Mufif, 140

Mann, in Snnenta.

©ie Uebttngen befdjränften ficft tann auf fotgente Swcige:

a. ©ie ©djarffeftügencompagnie.
©iefe übte ficft juerft iii ter ©oftaten» unt Betotonö-

fcbttle/ tann tag fie hauptfäeftticft ihren Siraiffeuröntanö»
»erö ob, mit fpäter/ wäbrent tem tie eine Hälfte fich mit
tett ©djicfiübuugen auf tie »erfdjietctieii ©iflanjen befchäf-

tigte / fo übte tie antere Häffte ten Bfag- unt gefttienft.
b. ©ie jweite Säger- ttnt tie tritte uttt »ierte

Sentrumcompagnien.
©iefe rüdten jeten Bormittag »on 7 —10 Uhr in ihren

©tanbawartieren attö / unt übten tie ©oltaten- unt Befo-

tonöfchule; tie Säger nebenbei ihre leichten Manöoerö. ©ie
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Diese in dcr Zeit sehr beschränkte Cadresinstruetion

konnte man als eine gelungene betrachte«/ und in Hinsicht
der Disciplin und der Fortschritte sämmtlicher Mannschaft

nichts anders als derselben in jeder Beziehung daö vollkom,

menste Lob geben.

Die Uebungen sogenannter 4 Compagnien und der Mi.
litairmusik begannen Montags den 9. und endeten SamstagS

den l6. October. Dieser zwar sehr kurze Zeitraum war
durch das Wetter begünstigt/ und durch Einberufung der

Mauufchaft auf den Sonntag bereits um einen Exerciertag
verlängert.

Diefe Compagnien bezogen folgende Standquartiere:

t) die zweite Scharffchützencompagnie mit 63 Man»/
Mitlodi/ Sool und'Schwendi. Zu bemerken ist/ daß

die Mannschaft diefer Compagnie/ welche diefeS Jahr
im Thuner Lager stch befand/ für diefe Uebungen ent.
lassen wurde;

2) die zweite Jägercompagnie mit 126 Mann und die

dritte Centrumcompagnie mit 12s Mann, in GlaruS;
2) die vierte Centrumcompagnie fammt der Musik/ 14«

Mann/ in Ennenda.

Die Uebungen beschränkten sich dann auf folgende Zweige:

s. Die Scharffchützencompagnie.
Diese übte sich zuerst in der Soldaten, und Pelotons,

schule/ dann lag sie hauptsächlich ihren Tirailleursmanö-
vcrS ob/ und später/ während dem die eine Hälfte sich mit
den Schießübungen auf die verfchiedenen Distanzen befchöf.

tigtt/ fo übte die andere Hälfte den Platz, und Felddienst.

b. Die zweite Jäger, und die dritte und vierte
Centrum compagnie».

Diefe rückten jeden Vormittag von 7 — 1« Uhr in ihren

Standquartieren aus / und übten die Soldaten, und Pelo,
tonöfchule; die Jäger nebenbei ihre leichten Manövers. Die
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Seit »ott 10 — 12 Uhr fottnte tie Mannfdjaft jum Steinigen

ihrer Slrtnatur jc. fowie jum Mtttageffen benugen.

Stacbmittagö wurten alle trei Sompagnien in ©faruö jufammengejogen/

unt mit iftnen bie Bataiflonöfcftufe eingeübt; bie

Säger itt ber ©tellung ber leichten Snfanterie, fowobl alö

im Sentrum.

Stußgeführt würben hauptfäcftficft biejenigen Manöoerö

ber Bataitlonöfcbute, welcfte bie Sabreö eingeübt hatten;
wai wegen ju farg jugemeffetter Seit, unter SBeglaffung »on

einigem Unwichtigem, bfoß jur gormation ber Slngrifföcotonne

führte.
Slbenbö hatten afle brei Sompagnien ben SBacbtbienft

ju üben, mtb jwar oon 8 — V2\i Ubr, abwechfelnb, bai
einemaf Blag- unb baö attberemaf geittienft.

c ©ie Mnfif.
©iefe übte ficft Bormittagö itt ter Stäbe teö Stjcrcier-

ptageö in Snncnta, uttt Stacbmittagö rüdte fte ebenfaflö

mit tem Bataillon auö. Bei tiefer Uebung hat fteft beuttieft

fterauögcboben, baß eine ununterbrochene Uebung ter SJtuftf

»ott 7 Sagen nügfidjer ifi, ali wenn tiefefbe ein Sahr fang,
mir hie ttnt ta, unb feften »oüftänbig an ber Saftf/ einige
©tunben fteft übt.

©ie ©ttborbination fämmtfiefter Sruppen betreffenb ift
niefttö ju ermähnen/ waif mit Sluöttaftmc einiger ftcittcu

©iöcipfinfeftfer, bie mit Slrrcft beftraft würben, Slnlaß auch

mir jur geringften Stiigc gegeben hätte, ©eift, SBtfle unb

Sifer waren burdjgättgig feftr gut uttb löbficft, unb tie
gortfebritte fönnten im Stflgcmeinett befrictigent genannt
werten.

©ie Steinftaftung ter Äfeiter unt Slrtnatur betreffenb,

faft cö auffaflenb beffer alö früfter auö, unb cö fteftt jttücr»
fäffig ju ermarten, baß eö ßdj in biefem Bunft »on Saftr

ju Saftr beffer« wirb.
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Zeit von ,0 — 12 Uhr konnte die Mannschaft zum Reinigen

ihrer Armatur zc. fowie zum Mittagessen benutzen. Nach,

mittags wurden alle drei Compagnien in GlaruS zusammen,

gezogeu / und mit ihnen die Bataillonsschule eingeübt; die

Jäger in dcr Stellung der leichten Infanterie, fowohl alö

im Centrum.

Ausgeführt wurde,, hauptfächlich diejenigen Manövers

der Bataillonsschule, wclche die Cadres eingeübt hatten;
waS wegen zu karg zugemessener Zeit, unter Wcglassung von

einigcm Unwichtigem, bloß zur Formalion der Angrifföcolonnc
führte.

Abends hatten alle drei Compagnien den Wachtdienst

zu üben, und zwar von 8 —'/2I I Uhr, abwcchfelnd, daS

eincmal Platz, und daS andercmal Fclddienst.

e. Die Mufik.
Diese übte stch Bormittags in der Nähe deö Exercier.

Platzes in Enncnda, und Nachmittags rückte ste ebenfalls

mit dem Bataillon aus. Bei dicscr Uebung hat stch deutlich
herausgehoben, daß cine ununterbrochene Uebung der Musik
von 7 Tagen nützlicher ist, als wenn dieselbe ein Jahr lang,
nur hie und da, und selten vollständig an der Zahl, einige

Stunden sich übt.

Die Subordination sämmtlicher Truppen betreffend ist

nichts zu erwähnen, was, mit Ausnahme einiger kleinen

Disciplinfchlcr, die mit Arrest bestraft wurden, Anlaß auch

nur zur geringsten Nügc gegeben hätte. Gcist, Wille und

Eifer waren durchgängig fehr gut und löblich, und die

Fortschritte konnten im Allgemeinen befriedigend genannt
werden.

Die Reinhaltung dcr Kleider und Armatur betreffend,

fah eS auffallend besser als früher auö, und eS steht zuvcr.
lässig zu erwarten, daß cS sich in diefem Punkt von Jahr
zu Jahr bessern wird.
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Bei ter Snfpection über taö fleine Squipement faft eö

anfangö fehr tüdenbaft aui; turch ©robung unt auch Sln-

wentmtg »ott ©trafen wurte eö entlieft fo weit gebracht,

taß bei ter legten Snfpection, bereitö burcftgeftenb, tie
»orgefcftriebenen Äleitungößüde ficft »orfantett, tint wenn

aud) ba unt tort »on ten minter wichtigen ©egenflätiten
etwaö fehlte/ fo tonnte tiefeö Stefuftat toeft noeft befrieti-
gent angefehen werten/ befonberö wenn matt bebenft/ taß
früher auf tiefen Bunft gar nidjtö gehalten wttrte.

Hiermit fdjfießcn wir unfern Bericht/ unt erlauben ttnö

mir noeft tie Bemerfttttg, baf, feittem bureft unfere neue

Militairorganifation mehr ©iöeipfitt unt namentlich aud)

meftr Sutfmattt in ten Uniformen unb überftaupt ter ganjen
Sfuörüßttng unferö Mititairö fteroorgemfett wortett iß/ tie
Siebe jum Militairwefen itt unferm Santon auffaflent juge-
ttommett hat, wai im ©egenfag ter fefton öfter gemachten

Steußerungen für Bereittfadjung ter Uniformen/ fogar biö

auf einen Swillichfittef, hinlänglich beweiöt, taß man nieftt

allein turcft geißige, fontem aud) turd) materiefte, Mittel
»iel nachhelfen fann.

(Santon Solotfturn.

Mit tiefem Sabre trat tie Militairorganifation »om

22. ©ecember 1841 inö Seben. ©iefefbe hat jwar bett

©runtfag allgemeiner ©ienßpflidjt noch nieftt aufgefteflt,
toeft maeftt tie barin enthaltene Beftimmung hinßcfttticft
teö Maßeö, nemlieft:

für tie Snfanterie 5' 4"
„ » Slrtiflerie s< V
„ » Srain 5' 5"
„ „ Saoallerie 5' 4"
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Bei der Inspection über daS kleine Equipement sah eö

anfangs sehr lückenhaft auS; durch Drohung und auch An.
Wendung von Strafen wurde eS endlich fo weit gebracht,

daß bei dcr letzten Inspection, bereits durchgehend/ die

vorgeschriebenen Kleidungsstücke stch vorfanden/ und wenn

auch da und dort von den minder wichtigen Gegenständen

etwas fehlte/ so konnte dieses Resultat doch noch befriedi.

gend angesehen werden/ besonders wcnn man bedenkt/ daß

früher auf diesen Punkt gar nichts gehalten wurde.

Hiermit schlicßcn wir unsern Bericht/ und erlauben unS

nur noch die Bemerkung/ daß/ seitdem durch unsere neue

Militairorganisation mchr Disciplin und namentlich auch

mehr Aufwand in den Uniformen und überhaupt der ganzen

Ausrüstung unsers Militairs hervorgerufen worden ist/ die

Liebe zum Militairwesen in unserm Canton auffallend zuge.

nomine« hat/ waS im Gegensatz der schon öfter gemachten

Aeußerungen für Vereinfachung der Uniforme»/ fogar bis

auf einen Zwillichkittel/ hinlänglich beweist/ daß man nicht
allein durch geistige, sondern auch durch materielle/ Mittel
viel nachhelfen kann.

Canton Solothurn.

Mit diesem Jahre trat die Militairorganisation vom

22. December i«4t WS Leben. Dieselbe hat zwar den

Grundsatz allgemeiner Dienstpflicht noch nicht aufgestellt/
doch macht die darin enthaltene Bestimmung hinsichtlich
deS MaßeS/ nemlich:

für die Infanterie s^ 4"
« Artillerie 7"

» Train L"
» „ Cavallerie 4"
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eö möglich/ eine genauere Sluömaht ter Mannfdjaft jn
treffen, fo taß ntcftt mehr, wie früher oft gefcftab/ gerate tie
fcftötiflen unt tücfttigften Seute frei gelaffen werten muffen,

©te gewöhnliche jährliche Suftrnction ter Srgättjttngömann-
feftaft begann unter ter Seitung teö Herrn Oberftfieutenattt

©uljberger/ Mifijinftructor »ott Sieftaf/ unterm 12. Slpril/
unt tatterte fünf SBocften. Stach Berflnß terfelben wurten
tie Satreö teö jweiten Bataiflonö/ Bi»iö, einberufen, wcfdjen
fich nach 14 Sagen taö Bataillon attfeftloß, um naa) jeftn-
tägiger Borübttng tie eibgenöffifefte Snfpection, ju welcfter

Herr Oberftlieutenant Sfgger »on Sujern beorbert war, ju
beftehen. Ueber bie Stefultate berfefben gewärtigen wir ten
Bericht teö ftoften eitgenöffifchen Äriegörathö.

Unterm 14. Sfugtift bejog unfere erfte Batterie, Stuft,
nach »ierjebntägiger Borübuttg, taö eitfte eitgenöffifdje
Uebungölager in Sbun.

©iefeö fint tie militairifcften Seifimtget» unfereö Santonö

wäbrent teö Sabreö 1842, wenn man ten Satetten-

eurö, tett Herr ©uljberger alljährlich im ©pätherbft
»eranftaltet, unerwähnt laffen will.

Unter ten Slnfajaffungen jur Ber»oflftäntigung unfereö

Materiell»/ nimmt tcu erften Stang eine Bierpfünterbatterie
naeft eibgenöffifefter Orbottnanj ein. ©a in ber gofge/ fowie
bie »orbattbenen ©efdjügröbrett unbrauchbar werben/ bai
Bier- in bai ©ccftöpfünbcrftjftem iimgcmanbett werben muß,
würben bte Saffctcn fo gebaut/ baf fte mit einer ffeinen

Slbänberung für ©eeftöpfünber eingerichtet werben fönnen.

3tt einem fünften Saiffon jur ©eeftöpfünberbatterie unb ju
adjt trogen unb »ier Saiffonö würben jene ber »ierutib.
jwattjigpfünber HaubigbattcriC/ bie baö Stegfcment nieftt

mehr forbert, »erwenbet. gemer würbe eine Borratfjö-
faffette jur ©eeftöpfünberbatterie angefeftafft/ fowie Steitjeug

für 35 Mann nebß ©äbeftt ttttb Batrontafdjen.
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eö möglich/ eine genauere Auswahl der Mannschaft zu très,

sen/ so daß nicht mehr/ wie früher oft geschah/ gerade die

schönsten und tüchtigsten Leute frei gelassen werden müssen.

Die gewöhnliche jährliche Instruction dcr Ergänzungömann.
schaft begann unter dcr Leitung des Herrn Oberstlieutenant

Sulzberger/ Milizinstructor von Liestal/ unterm 12. April/
und dauerte fünf Wochen. Nach Verfluß derselben wurden
die Cadres deö zweiten Bataillons/ ViviS/ einberufen/ welchen

stch nach 14 Tagen daS Bataillon anschloß/ um nach zehn,

tägiger Vorübung die eidgenössische Inspection/ zu welcher

Herr Oberstlieutenant Elgger von Luzern beordert war/ zu

bestehen. Ueber die Resultate derselben gewärtigen wir den

Bericht deö hohen eidgenössischen Kriegöraths.
Unterm 14. August bezog unsere erste Batterie/ Rust,

nach vierzehntägiger Vorübung/ das eilfte eidgenössische

Uebungslager in Thun.
DicseS sind die militairischen Leistungen unseres Cantons

während des JahreS 1342, wenn man den Cadetten-

curö/ den Herr Sulzberger alljährlich im Spätherbst ver.
anstaltet/ unerwähnt lassen will

Unter den Anschaffungen zur Vervollständigung unseres

MatericllS/ nimmt dcn ersten Rang eine Vierpfündcrbatterie
nach eidgenössischer Ordonnanz ein. Da in dcr Folge/ sowie

die vorhandenen Geschützröhren unbrauchbar werden / daß

Vier- in daS Scchspfündcrsystem umgewandelt werden muß,
wurden die Laffctcn so gebaut/ daß sie mit einer kleinen

Abänderung für SechSpfünder eingerichtet werden können.

Zu einem fünften Caisson zur Sechspfünderbatterie und zu

acht Protzen und vier Caissous wurden jene dcr vicrund.
zwanzigpfiinder Haubitzbattcrie/ die das Reglement nicht

mehr fordert/ verwendet. Ferner wurdc eine Vorraths,
laffctte zur Sechspfünderbatterie angeschafft/ fowie Reitzeug

für 36 Mann nebst Säbeln und Patrontaschen.
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(Santon 3>t. (Ballen.

Sin re»itirteö Mifitairorganifationögefeg trat mit Sttte
Slpril i« ©efcgeöfraft/ unb rief wefentltdje Berbeffemitget»

im Unterricht inö Seben.

Stach tem frühern ©efeg wurten tie Stefruten ter
Snfanterie uttt ©eftarffeftügen in ten Mifitairbejtrfen, wäftrent
einjelnen ganjen uttt halben Sagen, inflruirt. ©aö neue

©efeg fügte tiefem Unterricht einen Sufammenjug »ott acftt

Sagen bti, woturdj terfelbe wefentfieft gewonnen hat.
©ie Unterrichtöjeit ter Slrtiflerie wurte gegen taö

frühere ©efeg um mehr afö y3 verlängert.
gür nett ernannte Officiere flnt periotifch mieterfeb-

rettte Biftungöcurfe feftgefegt.

©ie ©ienfljeit ter ©taböofflciere wurte biö jum 4o,

Sahre erhöht.

gür tie Strtiflerte, (Saöaflerie unt ©djarffcbüfcen ßnt
eigene Sorpöcommantanten aufgefleflt Worten, wai jur
©feidjförmigfcit tcö Unterricftteö unt Hebung tcö Esprit
de Corps eitter jeglichen SBaffengattuug wefentfieften Bor-
fdjub Iciftet.

Unterricftt ttttt SBaffcitübuttgen teö Saftreö 1842.

Sö traten 780 Stefruten in afle SBaffengattungen ein,
wetche nach gefeglicbett Beftimmungen unterrichtet wurten.

©ie Sabreö ber Snfanterie würben jehn Sage unb bk
gefammte Mannfdjaft beö Bunbeöcoiitiitgentcö/ mit Sluönahme
beö äfteften S'abrgangö, währenb einer SBocbe in tett S3affcn
geübt, ©iefcfbe bilbete in bett fieben Mititairbejirfen, in
jebem ein Suftructionöbataiflon.

©ic Scbarffcbügettcompagnicn würbet» jitfammengejogcn,
uttt eitte SBocfte in Un SBaffen geübt. Sn ten Mititairbejirfen

wurten für jete Slbthcitung acht ©eftießübungen ab*

gehalten.

$el»et. gÄitit.«3ettfd)rift. 18«, 17
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Canton St. Gallen.

Sin revidirteS MilitairorganisationSgesetz trat mit Ende

April in Gesetzeskraft/ und rief wesentliche Verbesserungen

im Unterricht ins Leben.

Nach dem frühern Gefetz wurden die Rekruten der Im
fanterie und Scharfschichen in den Militärbezirken, während

einzelnen ganzen und halben Tagen, instruirt. Das neue

Gefctz fügte diefem Unterricht einen Zusammenzug von acht

Tagen bei, wodurch derselbe wesentlich gewonnen hat.
Die Unterrichtszeit der Artillerie wurde gegcn daS frii.

here Gefctz um mchr als '/s verlängert.
Für neu ernannte Officiere stnd periodisch wiederkeh.

rende BildungScurse festgesetzt.

Die Dienstzeit dcr StabSofstcicre wurde bis zum 4o.

Jahre erhöht.

Für die Artillerie, Cavallerie und Scharffchützen stnd

eigene Corpscommandanten aufgestellt worden, waS zur
Gleichförmigkeit des Unterrichtes und Hebung des Lsprit
lle <ü«i-l>s einer jeglichen Waffengattung wesentlichen
Vorschub leistet.

Unterricht und Waffcnübnngcn des JahreS t842.
ES traten 78« Rckruten in allc Waffengattungcn ein,

welche nach gefetzlichcn Bestimmungen unterrichtet wurden.
Die CadreS dcr Infanterie wurden zehn Tage und die

gesammte Mannschaft deö BundeScontingcntcS, mit Ausnahme
des ältesten Jahrgangs, während einer Woche in den Waffen
geübt. Diefelbe bildete in den sieben Militairbczirken, in
jedem cin Jilstructionsbataillon.

Dic Scharffchützencompagnicn wurden zusammengezogen,
und eine Woche in den Waffen geübt. In den Militairbe.
zirkcn wurden für jede Abtheilung acht Schießübungen ab.
gehalten.

Helvet. Milit.-Zeitschrift. 18«, t7



246

©ie Sa»aflerie, tie erße Sompagnie »ofljäftfig, tie
jweite in gormation begriffen/ waren jtt gefeglicfter Uebmtg

währettt eitter SBocfte beifammen. Sine Sompagnie/ auö tet»

jüngften Seuten beiter Sompagnien jufammettgefcgt/ jog in
taö Uebungölager nach Sftun/ nnt war »ont 29. Suli biö

15. ©eptember im ©iettfl.
Mit einer im ©pätftjabr flattgefuntenen Uebung im

©ebeibenfebiefien für tie gefammte Snfanterie wurten tie
SBaffenübungen gefcftloffen.

Ctanton 3(araaii.

I. Stefmttninßructiott.
Sö wurten in ter Unterricfttöanßalt

flmirt:
©enie:

©appeurö 33

Bontonnierö 34

Slrtiflerie:
Sanonicrö 41

Srain 29

Steitente Säger 20

©eftarffeftügen 87

Snfanterie:
Säger 222

güfilierö 543

ju Slarau in-

1009

Bemerfungen: 3u ten Snfanterittetacbementö wur¬

ten jeweilen tie legten 14 Sage tie neu breoetir-

ten Unterofßciere unt Sorporafe beigejoge«; tie
Surfe bauerten 4 unt s «Socften.
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Die Cavallerie, die erste Compagnie vollzählig, die

zweite in Formation begriffen, waren zu gesetzlicher Uebung

während einer Woche beisammen. Eine Compagnie, aus den

jüngsten Leuten beider Compagnien zusammengesetzt, zog in
daö Uebungslager nach Thun, und war von, 29. Juli bis

ts. September im Dienst.

Mit einer im Späthjahr stattgefundenen Uebung im
Scheibenschießen für die gesammte Infanterie wurden die

Waffenübungen geschlossen.

Canton Aargan.

I. Rekruttninstruction.
ES wurden in der NnterrichtSanstalt zu Aarau in-

struirt:
Genie:

SappeurS ss

Pontonniers 24

Artillerie:
CanonicrS 4,

Train 29

Reitende Jäger 20

Scharfschützen »7

Infanterie:
Jäger
Füsiliers 543
Jäger 222

t«09

Bemerkungen: Zu den Jnfanteriedetachements wur,
den jeweilen die letzten .4 Tage die neu brevetir-

ten Unteroffieiere und Corporale beigezogen; die

Curst dauerten 4 und s Wochen.
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11. Sn tie Unterrichtöattflatt wttrten folgente
Sorpö jur Snßruction gejogen.

a) ©ie ©appeur-unt tie Bontotiniercompagnie
jtt einem »ierjehntägigen Sttrö. ©iefe Sruppe wurte
in ter ©oltaten. unt Belotonöfeftttte/ im SBacfjtbienfle,

im ©ißaujenfehägett/ Berfcrtigen »on ©ehanjförbet»/

gafchiiien unt bergleicften eingeübt/ nnt bejogen tann
ein ffeineö Sager. ©ie ©appeurö befdjäftigtctt fteft in
temfefben mit ter Srricfttung einer ©efdjügbanf »Ott

36' Sänge mit gfanfen »ott 7 54' Spöbe, fowie mit Sln-

fegung »ott trei »erfchieteitett (Steinminen, tie B»n-
tontiicre hingegen mit ter Berfcrtigung einer fliegen»

tett Brüde auö jwei großen ©teinfehiffett, Ue, »er»

ntitteffl einer Seine mit Stoffen am ©iertatt befeftigt/
ficft hin- unt herfeftob; am rechten Ufer ter Slar war
ein Bod nach Birago'ö ©tjftem aufgefteflt, am linfen
Ufer eine gewöhnliche Sltifafjrt errta)tet. ©aö ©anje
fcljlofi ein ffeineö Äriegömanö»er/ bei welchem fowobl
Slngriff alö Bertfjeibigung angewantt/ ein gfußübcr-
gang bewcrfßctligt/ uut tie trei Mine« gefprengt
wurten. ©aö ©anje fonntc afö gefungen betrachtet
werten.

b) Sine Sompagnie Slrtiflerie jurBetienutig einer

©cchöpfünter-Sanoitcubattcrie / wefdjer tie Slrtiflerie.
ttnt Srainrefrttten einoerfeibt wurten. Stachtem tie»
fcfbe tte ©efcfjüg« ttttt Battcricfdjufe gemacht hatte,
wurbe fte in ein Uebungölager gejogen. (©iefe wei*

ter unten.)

Hl. Santottal-Uebungötager bei Äaiflen.
(Bei Satifcttbttrg am Sthein.)

a) Bon 31. Suft biö incluftoe io. Stuguß, unter Som-
matibo »ott Hern» Oberfl Stothpteg.

Sin Bataillon Snfanterie »on 6oo Mann, unter Herrn
17 *
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ll. In die UnterrichtSanstalt wurden folgende
CorpS zur Instruction gezogen.

s) Die Sappeur-und dic Pontonniereompagnie
zu einem vierzchntägigen CurS. Diese Truppe wurde
in dcr Soldaten, und Pclotonöschule, im Wachtdienstc,

im Distanzenschätzen, Verfertigen von Schanzkörben,

Faschinen und dergleichen eingeübt, und bezogen dann

ein kleines Lager. Die SappeurS beschäftigten stch in
demselben mit der Errichtung einer Geschützbank von
3g/ Länge mit Flanken von 7^ Höhe, sowie mit An.
legung von drei verschiedenen Steinminen, die Pom
tonnicre hingegen mit der Verfertigung einer fliegen,
den Brücke aus zwei großen Steinfchiffen, die, ver.
mittelst einer Leine mit Rollen am Giertau befestigt,
sich hin. und herfchob; am rechten Ufer der Aar war
ein Bock nach Birago'S System aufgestellt, am linken

Ufer eine gewöhnliche Anfahrt errichtet. Das Ganze

fchloß ein kleines Kriegsmanöver, bei welchem sowohl

Angriff alS Vertheidigung angewandt, ein Flußübcr.
gang bewcrkstclligt, und die drei Mineu gesprengt

wurden. Das Ganze konnte als gelungen betrachtet
wcrden.

b) Eine Compagnie Artillerie zur Bedienung einer

ScchSpfünder.Canoncnbattcric, welcher die Artillerie,
nnd Trainrekrutcn einverleibt wurden. Nachdem die.
selbe die Geschütz, und Battcricschule gemacht hatte,
wurde sie in cin Ucbungölagcr gezogen. (Diefe wci.
ter unten.)

III. Cantonal.Uebungslagcr bci Kaisten.
(Bei Laufcnburg am Rhcin.)

») Vom 3t. Juli bis inclusive to. August, unter Com.
mando von Herrn Obcrst Rothpletz.

Ein Bataillon Infanterie von 6«« Mann, unter Herrn
,7 *
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Oberftlieutenant Sfchutij/ unt eine Sompagnie ©djarffchugen

»oti 100 Mann, unter Herrn Hauptntann Söter.
©iefe beiten Sorpö maren aui ter für 1842 eingetfteit-

tett unt unmittefbar »orber inflmirtett jungen Mannfdjaft
fämmtfidjer Bejirfe jitfammengefegt, ttnt teren Sabreö ebenfaflö

auö Officterö/ Unterofficierö uttb ©ptefleuten fämmt-
lidjer Bataiffone unb Bejirfe jufammengebifbet. ©en ii.
Sluguft marfchirten biefelben itt bai eibgenöffifche Sager naeft

Sbun ab; bk n6erjähfige Mannfdjaft wurbe entlaffen.

b) Bom 14. biö 21. Sluguft, unter Sommanto »on Herrn
Slrtiflerte-Oberftlieutcnant ©autrlänter.

Sine ©ioifion Slrtiflerie mit Bcfpattntmg, jufammenge-
fegt anö ter erßen Slrtillericcompagnie unter Slrtifleriehaupt-
mann Stittgier «ttt einer Stefmtcnfompagnie.

Sn Betreff ter Seißungen tiefer beitett Sorpö ifl im

Stflgemeitten ju bemerfen, taß tiefefbett-in jeter Bejiebung
befrietigent auöftefen, mit tie Seit auf taö Befte benugt

wurte. ©te Snfanterie maeftte anfänglich tie ©oltaten-
feftufe, tann tie Befotonö» unt Bataiflonöfcftufe in Bcrbin*
bung mit tem Sägerticnfl. SBäbrcttt ter ©oftatetifdjule
hatten tie Officiere Ucbungett im Manöoriren mit ©cljnii»
ren unt Sheorien über tie »erfchietenen ©ictiflregtemetite.
Mit fämmtfichen Sruppe», hauptfäcftficft mit ten ©charf»
fcftügett, wurte ter getttienft eingeübt; tie ©charffchügen
übten ßch im ©charffcfttcßctt; tem geltwachttt'enftc wurte
»iefe ©orgfaft gewitmet. Bei ter Slrtiflerie machte tie eine

Batterie Sluömärfche auf tett äußerß fcftlecftten ©traßen teö

©uljthafö; tie fleifflett Bergabbänge/ tie ungebrauchteflen

SBaltwcge wurten ohne ©djwicrtgfeit jurüefgetegt, unt
taö linfe Stheinufer, in Hiufieftt ter für tie Slrtiflerie »or»

tfteilftaften «Stellungen rccognoöcirt. ©ie antere Batterie
übte ßd) injwifchcn im ©cbarffdjiefien mit Bofl./ Brant-
unt ©lüftfttgeln/ inöbefotitere aber auch mit tem SBcrfen

fongreoifefter Stafeten.

248

Oberstlieutenant Tschudy/ und eine Compagnie Scharf,
schützen von too Mann/ unter Herrn Hauptmann Jsler.

Diese beiden CorpS waren aus der für 1342 eingetheil-
ten und unmittelbar vorher instruirten jungen Mannschaft
sämmtlicher Bezirke zusammengesetzt/ und deren CadreS eben-

falls auS Offtcierö/ UnterofficierS und Spielleuten sämmr-

licher Bataillone und Bezirke zusammengebildct. Den n.
August marschirten dieselben in das eidgenössische Lager nach

Thun ab; die überzählige Mannschaft wurde entlassen,

d) Vom 14. bis 21. August, unter Commando von Herrn
Anillerie-Oberstlieutenant Sauerländer.

Eine Diviston Artillerie mit Bespannung, zusammengesetzt

ans der ersten Artillericcompagnic unter Artilleriehauptmann

Rittgier und einer Rekrutcnkompagnie.

In Betreff der Leistungen dieser beiden Corps ist im

Allgemeinen zu bemerken, daß dieselben, in jeder Beziehung
befriedigend ausfielen/ und die Zeit auf daö Beste benutzt

wurde. Die Infanterie machte anfänglich die Soldaten-
schule/ dann die Pelotons, und Bataillonsschule in Verbindung

mit dem Jägerdicnst. Während dcr Soldatenschule
hatten die Officiere Ucbungeu im Manövriren mit Schnü-
ren und Theorien übcr die verschiedenen Dicnstrcglemenle.

Mit sämmtlichen Truppe«/ hauptsächlich mit den

Scharfschütze»/ wurde der Felddienst eingeübt; die Scharffchützen
übten sich im Scharffchießen; dem Feldwachtdienstc wurde

viele Sorgfalt gewidmet. Bei der Artillerie machte die eine

Batterie Ausmärfche auf den äußerst schlechten Straßen deö

SulzthalS; dic steilsten Bergabhänge/ die ungebrauchtesten

Waldwege wurden ohne Schwierigkeit zurückgelegt/ und

das linke Rheinufer, in Hinsicht der für die Artillerie
vortheilhaften Stellungen recognoscirt. Die andere Batterie
übte sich inzwischen im Scharffchießen mit Voll-/ Brand-
und Glühkugeln / insbesondere aber auch mit dem Werfen
kongrevischer Raketen.
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iv. Offieieröafpirantencurö.
Stn temfelben haben in einem adjtwöcftentficften Sttrö

Sfteil genommen, 32 Slfpiranten.
©iefelben wurten jn tett »erfcftietenen SBaffen ali jweite

ttttterlieutettantö breoetirt.
©enie 2

Slrtiflerie 1

Saöaflerie 2

©djarffcftügen 3

Snfanterie 23

Sticfttbre»etirt 1

32

v. Officieröbeförterungen.
Oberßtientenantö 1

Majorö 2

Hauptteute 11

Oberlieutenantö 14

Srfle Unterlieutenantö 32

3weite Untertieutenantö oou Offieteröafp. 31

„ „ „ Unteroffteierö 8

Mifitairärjte 3

3ufammen 102

39

Äurjer Beridjt über tie Seiftungen ter Bejirfö-
Officierö»eteine im Saftr 1842.

©ie Offtcierööereine habe« fteft nur in fünf Bejirfen
orbentfiefter SBeife »erfammelt/ nemtidj in Slarau/ Baben,
Bmgg/ Senjfturg unt 3oftngen.

2«

lv. OffieierSaspirantcncurS.
An demselben haben in einem achtwöchentlichen CurS

Theil genommen, 32 Aspiranten.
Dieselben wurden zu den verschiedenen Waffen alS zweite

Unterlieutenants brevetirt.
Genie 2

Artillerie t
Cavallerie 2

Scharfschützen Z

Infanterie 23

Richtbrevetirt t

32

V. OffikierSbeförderungen.
Oberstlieutenants t
Majors 2

Hauptleute <t

Oberlieutenants 14

Erste Unterlieutenantö 32

Zweite Unterlieutenants von OfficierSasp. 3t
« „ „ UnterofsteierS s

Militairörzte 3

Zusammen 102

3g

Kurzer Bericht über die Leistungen der Bezirks,
Officierövereine im Jahr t 842.

Die OfsieierSvereine haben sich nur in fünf Bezirken
ordentlicher Weise versammelt, nemlich in Aarau, Baden,
Brugg, Lenzburg und Zosingen.
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Slarau hielt tie ganje SBittterpcriote, »ott 8 ju 8

Sagen, Berfammfung, ttttt befcftäftigte ßa) »orjüglicft

mit ter Bataißonöfcbule, tem prooiforifcfte»
©ienflregfement, tem leicftten ©iettfl, ter Somp-
tabifität «nt ter Sbeorie teö Bajonnctgefcdjteö.

Bäte« befcftäftigte ficft in 13 Bcrfammfnnget» mit
ter Sbeorie ter ©oftaten», Befotonö» ttnt Bataiflonö»
feftute, mit tem Sagertienfl unt aueft mit ter
©cfedjtölefjre unt antern mititatrifeften ©egen»

flänten.

Brugg machte unter 16 »erfeftietenen Malen afle.

©ienflreglemettte tfteoretifeft turcft.

Senjburg ebettfo, unt befcftäftigte fich befonterö
auch wit ter Sergfieterung tcö Bercuffionöftjffemö,
nact) ter Sbeorie ter würtembergifchen Sruppe».

3ofit»gen befcftäftigte ficft i« 8 »erfdjiebetten Male«
mit oerfeftiebenen mifitairifdjen ©egenftänte«/ be»

fonterö Stecognoöcimtigen.

S« ten Bejirfen Bremgarten» Aufm/ ßaufenburg,
Muri/ Stheinfeften unt Surjacft wurte wenig oter niefttö

geteiftet. ©ie Haupturfacfte lag pornämlicft barin, taß nun
turcft taö neue Militairgefeg tie Officieröoeretnc obligate»

rifa) wurten, unt man tie neuen reglementarifchen Be»

ßimmutigni abwarten wollte.

©ie Berfammtntig teö Sentralofficicrö-
Bereinö fanb ten 23. Slpril itt Brugg flatt, eö

hatten 110 Officiere tem felben beigewohnt.
©er Hauptgegenflattt ter Berfjanhfungen war eine

Sltreffc an ten aargauifeften ©roßen Statb, wegen Srbauung
einer neuen Saferne, unt ein Bortrag an tie Mifitaircom-
miffion teö Santonö Slargatt, taß tiefelbe mit aller Äraft tahin
wirfen möcftte, taß alle tiejenigen Mifitairregfementc, welcfte
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Aarau hielt die ganze Winterpcriodc, von 8 zn 3

Tagen/ Versammlung/ und beschäftigte sich vorzüg.
lich mit der Bataillonsschule/ dem provisorischen

Dienstreglement/ dem leichten Dienst/ der Comp,
tabilität und der Theorie dcS BajonnctgefcchteS.

Baden beschäftigte sich in t3 Versammlungen mit
der Thcorie der Soldaten./ Pelotons, und Bataillons,
schule/ mit dem Lagerdienst und auch mit dcr
GefechtSlehre und andern militairischen Gegen,
ständen.

Brugg machte unter t6 verschiedenen Malcn alle.
Dienstreglemente theoretisch durch.

Lenzburg ebenso/ und beschäftigte sich besonders

auch mit dcr Zergliederung dcS PercussionSfystcms/

nach der Theorie der würtembergischen Truppen.

Zofingen beschäftigte stch in 8 verschiedenen Malen
mit verschiedenen militairischen Gegenständen/ bc.

sonders Recognoscirungen.

In den Bezirken Bremgarten, Kulm/ Laufenburg/
Muri / Rheinfelden und Zurzach wurde wenig oder nichts

geleistet. Die Hauptursache lag vornämlich darin/ daß nun
durch das neue Militairgesetz die Ofsicierövereinc obligato.
risch wurden, und man die neuen reglememarifchen Be.
stimmungcn abwarten wollte.

Die Versammlung des CentralofficicrS.
Vereins fand den 23. April in Brugg statt/ eö

hatten tto Officiere dem felben beigewohnt.
Der Hauptgcgenstand dcr Verhandlungen war eine

Adresse an dcn aargauischen Großen Rath/ wegen Erbauung
einer neuen Caserne, und cin Vortrag an die Mtlitaircom.
mission des Cantons Aargau, daß dieselbe mit aller Kraft dahin
wirken möchte, daß alle diejenigen Militairreglementc, welche
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in jüngfter 3eit feine Steoifion erhalten haben/ ben Ber-
bäftniffcn unb bem Bebarf beö fdjweijerifdjen ©olbaten

angemeffen vereinfacht unb abgefürjt werten mödjten.

(fanton Sburaau.

©ie thurgauifcfte ©ection beö eitgenöffifcften öfftcierö-
Bereinö beeilt ftdj ter Sintatung teö Borftanteö teffetbett

naeftjufommen, unt über tie Seiftungen iftreö cinheimifeften

SBebrwefenö im Sabr 1842 fofgenten furj abgefaßten

Bericht ju erßattet».

i. Sorpöühungen.
a. Sraineorpö.

©iefeö Sorpö hatte im Sabr 1842 gefeglicft tint Haupt-
Übung/ unt wurte ju tiefem Behuf für tie ©auer »on

8 Sagen in einem ftinftcfttltcft beö Manöprirptageö unb be-

gitemer «Stauungen fehr geeigneten Orte cantonnirt.
©ie ©tärfe beö Sorpö war 64 Mann mit 2S Bferbe«

«nt 6 Saiffonö.
©ie Unterridjrögegenßänte waren: tit ©taflorbnung —

©tatlwadje/ tie SBartttng ter Bferte, bie Benennung ter
Bfertetheife, ter Beßanttfjeile ber Bfertegefdjirre unt teö
Materiellen überhaupt/ Mi Stuf- unt Sfbfattefn, (Sin- unb

Sluöfpannett ter Bferte/ tie Sfnfangögrütite ter Steit- unt
gabrfdjule.

©ie Seiflungen waren befrietigent; ©ienftortnung/
©iöeiplin unt ©uborbination wurten oon tem Sbef teö
Sorpö mit mufterbafter Snergie unt gutem Srfolg
gehanthabt.

b. Sa»aflerie.
©ie alljährlich acftt Sagt bauernte Hauptnbung tiefeö
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in jüngster Zeit keine Revision erhalten haben, den Ver.
Hältnissen und dem Bedarf des fchweizerifchen Soldaten
angemessen vereinfacht und abgekürzt werden möchten.

Canton Thurgau.

Die thurgauifche Sektion deS eidgenössifchen Officiers,
Vereins beeilt fich der Einladung des Vorstandes desselben

nachzukommen, und über die Leistungen ihres einheimischen

WehrwefenS im Jahr 1842 folgenden kurz abgefaßten Be.
richt zu erstatten.

I. Corpsübungen.
». TraincorpS.

DiefeS Corps hatte im Jahr 1842 gesetzlich eine Haupt.
Übung, und wurde zu diesem Behuf für die Dauer von

s Tagen in einem hinsichtlich deS ManövrirxlatzeS und be.

quemer Stallungen fehr geeigneten Orte eantonnirt.
Die Stärke des Corps war 64 Mann mit 2S Pferden

und 6 Caissons.

Die UnterrichrSgegenstände waren: die Stallordnung —
Stallwache, die Wartung der Pferde, die Benennung der

Pferdetheile, der Bestandtheile der Pferdegeschirre und des

Materiellen überhaupt, daö Auf, und Absatteln, Ei», und

Ausspannen der Pferde, die Anfangsgründe der Reit, und

Fahrschule.
Die Leistungen waren befriedigend; Dienstordnung,

Disciplin und Subordination wurden von dem Chef des

CorpS mit musterhafter Energie und gutem Erfolg ge.

handhabt.

b. Cavallerie.
Die alljährlich acht Tage dauernde Hauptübung diefes
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Sorpö tiente tiefeö Sahr gfeictjjeitig alö Borübuug auf taö
eibgenöffifche Uebungölager in Sbun.

©ie ©tärfe teö Sorpö betrug 62 Mann mit 66 «Pferten.

©tallttenft, Steitfcftute, Söcatronöfcftttfe, ©äbetftiebe/
Btättfefn unt getttienfl wurten mit gutem Srfofg geübt,
moju ter gute ©eift, »ott tem taö Sorpö befeeft war mit
ten ter erprobte Sbef beffelben trefflich ju benugen wußte/
wefentfidj beigetragen hat.

c. ©charffchügen.
©ie Hauptübung biefeö Sorpö fief auf bie SBodje »om

4.— u. ©eptember.

Bcftantfuttg ber SBaffen/ «ßefotonöfcftufe, Äettenmanöoer/

©iftanjettfehägen / 3ieffchießcn uttb gcfbbienfl waren
bit »orgcfdjriebenen Uuterricfttöfäcfter. ©aö Sicffcfticfjen auf
600—1200/ lieferte teö uttgüttfliget» SBetterö ungeachtet

fehr befrietigente Stefultate.
Bei flarfem SBint unt anhaftentem Stegen wurte naa)

einem 1200' entferttten, 12' breiten ttnt 6' hohen Siele ge-

fdjoffet»; 60 Mann feftoffen itt 8 Minuten 253 ©cftüffe/ wooon

78 Sreffer.
©aö Sielfebießen auf unbefannte ©iftanjen ttnt weeft-

feftttem Serrain / wobei ftetö im Sauffcftritt aoancirt unt
retirirt witrbe/ ftef tticftt wettiger befriebigenb aui.

d. Snfanterie.
©aö Bataiflon Str. 1 hatte für bie SBocfte vom n.—24.

Slpril Santonnementö bejogen.

Betotonöfcftufe, Sägcrmanö»er uttb gefbbienft würben

mit Sifer unb gutem Srfofg geübt/ bie Bataiflonömattö»er

mit Sicherheit uttb Bräcifiott oofljogett.

©ie ©tärfe biefeö Bataiflonö war 578 SJtann.

©a tie Stttquartimttgöbcjirfe ter Bataillone Str. 2

unt 3 fia) begränjtcn, fo wurten biefelben auf tie gfcidje

SBocfte, 31. S"Ii biö 7. Sluguft, einberufen, unt unter taö
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CorpS diente dieses Jahr gleichzeitig als Vorübung auf das
eidgenössische Uebungslager in Thun.

Die Stärke des CorpS betrug 62 Mann mit 66 Pferden.

Stalldienst/ Reitschule, EScadronSschnle, Säbelhiebe,
Plänkeln und Felddienst wurden mit gutem Erfolg geübt,
wozu der gute Geist, von dcm das Corps bestell war und
den der erprobte Chef desselben trefflich zu beuutzen wußte,
wesentlich beigetragen hat.

c. Scharfschützen.

Die Hauptübung dieses Corps fiel auf die Woche vom

i. — it. September.
Behandlung der Waffen, Pelotonsfchule, Kcttenmanö.

ver, Distanzenfchätzen, Zielschießen und Fclddienst waren
die vorgeschriebenen Unterrichtsfächer. DaS Zielfchicßcn auf
600—1200/ lieferte des ungünstigen Wetters ungeachtct
sehr befriedigende Resultate.

Bei starkem Wind und anhaltendem Regen wurde nach

einem 120«/ entfernten, 12/ breiten nnd 6^ hohen Ziele ge.
schössen; 60 Mann schössen in 8 Minuten 2öZ Schüsse, wo.
von 78 Treffer.

Das Zielschießen auf unbckannce Distanzen und wcch.

selndem Terrain, wobei stetS im Laufschritt avancirt und

retirirt wnrde, fiel nicht weniger befriedigend aus.

à. Infanterie.
Das Bataillon Nr. 1 hatte für die Woche vom 17.—24.

April Cantonnements bezogen.

Pelotonsfchule, Jägermanöver und Fclddienst wurden

mit Eifer und gutem Erfolg geübt, die BataillonSmanöver

mit Sicherheit und Präciston vollzogen.

Die Stärke dieses Bataillons war 378 Mann.

Da die Einquartirungsbczirke der Bataillone Nr. 2

und 3 sich begränzten, fo wurden dieselben auf die gleiche

Woche, 3t. Juli bis 7. August, einberufen, und unter das
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Sommanto teö eitgenöffifcften Herrn Oberften Sgfoff
gefteflt. ©ie fo formirte Brigate war 1406 Mann ftaT-f.

Sufofge teö für tiefe Uebung »orgefcftriebenen Uttter-
rtcfttöpfanö wurte währent tett trei erflen Sagen compagnie-
unt bataiflottöweife ehernen, unt fttebei Betotonö unt Ba-
taillonöfdjufc/ Sägermanöoer uttt geltwaa)ttiettfl / geübt.

gür tie trei fegten Sage ter Uebung wurte« 4 Un-
terricbtöbataillotte formirt/ tiefe itt 2 Brigaten etttgetfjeift
«nt in ten Sinicttc»ofutionett geübt/

wobei Slbfchnitt III. Slrtifel 3,
IV. „ 4/

„ V. „ 8/ 9/ 10 Uttt 11/
VI. „ 6.»

„ VIII. „ 4 Uttt 5/
teö »ierten ipeftö teö Stjercierreglement befonterö bemtffta)-

tiget wurten.

II. Stepetitionöttttterricftt.
a. Bataiflonöfläbe.

©ie trei ©täbe ter Sontingetttöbataiflone wurten für
6 Sage/ »om 6. —10. Märj, ju einem theoretifeften Surö
über Somptabitität, Marfchortnuttg / Borpofletiticttft unt
Sittiene»ofutiotten nach tem Hauptorte einberufen.

b. Sompagnieofftciere ttttt Unteroffictere.
©iefe hatten einen Stepetitionöcurö »on »ier Sagen über

imteru ©ienft/ Marfchortnung unt Bataiflonömatiö»er.

c ©emeine teö Sontingentö.
©ie contingetttöpfliebttgen ©emeinen ter Snfanterie/

welcfte tie gefegfiefte Slnjaftl »on Hauptübunget» bereitö mit-
gemacht hatten/ wurten im grub- unt ©pätjahr jufammen
fteben halbe Sage in ten SBaffen geübt.

©iejenigett/ welche noeft mitfleruttgöpflicfttig gewefen/

hatten eine Borübmtg »on jwei halben Sagen.

©ie ©emeinen teö ©charffcftügencorpö / welcfte tie
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Commando deS eidgenössischen Herrn Obersten Egloff ge.
stellt. Die so formirte Brigade war i4«s Mann stärk.

Zufolge des für diefe Uebung vorgeschriebenen Unter.
richtSplanS wurde während den drei ersten Tagen compagnie,
und bataillonöweise exerciert/ und hiebei Pelotons und Ba.
taillonSschule/ Jägcrmanöver und Feldwachtdienst/ geübt.

Für die drei letzten Tage der Uebung wurden 4 Un.
terrichtSbataillone formirt/ dicfe in 2 Brigaden eingetheilt
und in den Liniencvolutionen geübt/

wobei Abfchnitt ill. Artikel 3/
IV. 4/

„ V. „ 8/ 9/ ,0 UNd 1t/
Vl. „ E,

„ VUI. „ 4 UNd 6,
des vierten Hefts dcS Exercierreglement befonderö berücksich.

tiget wurden.

II. Nepetitionsunterricht.
». Bataillonsstäbe.

Die drei Stäbe der ContingentSbataillone wurden für
6 Tage/ vom 6. —10. März, zu einem theoretischen CurS
über Comptabilität/ Marschordnung/ Vorpostendicnst und

Linienevolutionen nach dem Hauptorte einberufen,
b. Compagnieofstciere und Unterofftciere.

Diefe hatten einen ReperitionscnrS von vicr Tagen über

innern Dienst/ Marschordnung und Bataillonsmanöver.

«. Gemeine deö Contingents.
Die contingentspflichtigen Gemeinen der Infanterie/

welche die gefetzliche Anzahl von Hauptübungen bereits mit.
gemacht hatten/ wurden im Früh, und Spätjahr zusammen

sieben halbe Tage in den Waffen geübt.

Diejenige«/ welche noch musterungspflichtig gewesen/

hatten eine Vorübung von zwei halben Tagen.

Die Gemeinen deö ScharfschützeneorpS / welche die
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gefeglicfte 3ahf »on Hauptübungen fefton paffirt hatten/
wurten* für jwei halbe Sage ju tet» Srercitien ber Snfan-
terie berufen.

in. Schießübungen.
a. ©eftarffchügen.

©ie Sontittgentöfcbatffajügen hatten 6 ©chießtagc/ wofür

ße per Ouartier in trei ©chießfectionen abgetfteift
waren, ©ie ©ißanjen waren 600 biö 800'. Stuf 12/744
©cftüffe famen 4769 Sreffer.

b. Säger.

©ie Säger teö Sontingentö hatten trei ©djtefitage.
Sö waren für tiefen 3wed 26 ©djießfectionen gebiltet Worten,

©ie ©ißanj war 300, -350 unt 4oo'. stuf 18,186
©cftüffe ergaben ficft 3184 Sreffer.

IV. Santwebr.
©ie Santwebr erfter Slaffe wurte im ©pätjahr

eompagnieweife für einen Sag ju einer Snfpcction unt SBaffen»

Übung berufen.

Mit Bergnügett erwähnet! wir nod» ter Bereitwillig»
feit unferer SBebrmannfdjaft aller SBaffen unb Slaffen in
Srfüllung ihrer Mifitairtienßpflicftt. ©ie gefeglicft ent-

fdjultigtett Berfäumttiffe habet» ßa) im Berhäftttiß jtt ten
erfüflten ©ienfltouren wie l : 53 unb tie gefeglicft unent»

fcftttltigtett wit l : 54 herauögeflellt.
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gesetzliche Zahl von Hauptübungen schon passirt hatten,
wurdetr für zwei halbe Tage zu den Exercitien der Jnfan.
terie berufen.

III. Schießübungen.
». Scharfschützen.

Die Contingentsscharfschützen hatten 6 Schießtagc, wo.
für sie per Quartier in drei Schießfectionen abgetheilt wa.
ren. Die Distanzen waren 600 bis 8««/. Auf «2,744
Schüsse kamen 47S9 Treffer.

b. Jäger.

Die Jäger deS Contingents hatten drei Schießtage.
ES waren für diefen Zweck 26 Schießfectionen gebildet wor.
den. Die Distanz war 300, AS« und 4««/. Auf I8,t86
Schüsse ergaben sich 2 t84 Treffer.

IV. Landwehr.
Die Landwehr erster Classe wurde im Spütjahr com.

pagnieweife für einen Tag zu einer Inspection und Waffen.
Übung berufen.

Mit Vergnügen erwähnen wir noch der Bereitwillig,
keit unserer Wehrmannschaft aller Waffen und Classen in

Erfüllung ihrer Militairdienstpflichr. Die gesetzlich eut.
schuldigten Versäumnisse haben stch im Verhältniß zu den

erfüllten Diensttouren wie t : S3 und die gesetzlich unent.
schuldigten wie t : 54 herausgestellt.
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(Sattton ©enf.

©ie Mitijen teö Santonö ©fenf befteben auö:
1 Bataiffon Slrtiflerie (6 Sanonier» unt l Srain»

Sompagnie);
2 Sompagnien ©appeurö-Mineurö;
3 Soittpagttien ©appeurö-Bompierö;
4 Sompagnien ©charffchügen;
i ßarfe Sompagnie Saoallerie.
2 Bataillone Snfanterie teö Sontingentö;
6 „ „ ter Steferoe.

©aö ©anje bittet eine Sffecti»flärfe »on ungefähr
5700 Man»», äffe »oflfommet» equipirt, bewaffnet unt naeft

tett eibgenöffifeften Militairregfementö auögcbifbet.

Säftrficft werben Ut Mamtfcftaften ber Snfanterie,
wefefte mit 20 Sah ren in tie Sontingentöbataiflone
eintreten, in ein prootforifefteö Bataiflon formirt unt einer

mifitairifeften Stuöbittung unterworfen, wäftrent welcher fte

5 biö 6 SBodjeti lang unter Selten lagern.
©ie jwei Sontingentöbataittotte wertet» wie

folgt auögebiftet: Sährlid) wirt taö eine tiefer Bataillone
für tie ©auer »on 8 Sagen eafemirt. ©aö antere, wetcheö

nidjt eafemirt wirb, hat 12 Ucbungett. Säftrlidj wedjfeln
tie beiten Bataillone tiefen Snftmctionömottiö. ©aö Sa-
ferttement ttnt tie Uebungen werten fo combinirt, taß bei

btn jroet legten Uebnngett tie beiten Bataiflonö »ereinigt
manöörtren.

©ie Sa»aflerierefrtttett werten ju iftrer erßen

Stttöbiftang »ier SBocften fang eafemirt. ©iefeö Saferne-
metit fintet bei jeter Stefrutirung flatt. ©ie Saüaflerie-

compagme wirt jährlich auf 12 Sage eafemirt/ oter hat
12 Uebungen.

©ie Snfanteriebataiffonö ter Steferoe/ fowie
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Canton Genf.

Die Milizen deS Cantons G/nf bestehen auö:
1 Bataillon Artillerie (6 Canonie?, und t Train.

Compagnie) ;
2 Compagnien Sap peurö.MineurS;
s Compagnien SappeurS.PompierS;
4 Compagnien Scharffchützen;
1 starke Compagnie Cavallerie.
2 Bataillone Infanterie des Contingents;
6 « „ der Referve.

DaS Ganze bildet eine Effectivstärkc von ungefähr
570» Man«/ alle vollkommen equipin/ bewaffnet und nach

den eidgenössifchen Militairreglements ausgebildet.

Jährlich werden die Mannschaften der Infanterie/
welche mit 2« Jahren in die ContingentSbataillone ein.

treten/ in ei« proviforischcs Bataillon formirt und einer

militairifchen Ausbildung unterworfen/ während welcher ste

s bis e Wochen lang unter Zelten lagern.
Die zwei ContingentSbataillone werden wie

folgt ausgebildet: Jährlich wird das eine dieser Bataillone
für die Dauer von 8 Tagen cafernirt. DaS andere/ welches

nicht cafernirt wird/ hat 12 Uebungen. Jährlich wechseln

die beiden Bataillone diesen JnstructionömoduS. DaS Ca.
sernement und die Uebungen werden so combinirt/ daß bei

den zwei letzten Uebungen die beiden Bataillons vereinigt
manövriren.

Die Cavallerierckruten werden zu ihrer ersten

Ausbildung vier Wochen lang cafernirt. DiefeS Caferne.
ment findet bei jeder Rekrutirung statt. Die Cavallerie,
compagnie wird jährlich auf 12 Tage cafernirt/ oder hat
12 Uebungen.

Die JnfanteriebataillonS der Reserve/ sowie
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tie ©cftarffcftügencompagnien fint jährlich jtt einer Slnjaftl
Uebungen verpflichtet, welche tem ©taatöratfte anfteimge-
ftetlt ift.

©ie ©appeurö-Bompierö ftaben jäftrlicft eine

gewiffe Slnjaftl Uebungen fowoftl im Sufanterietienfte, afö
auch im ©prigenmännertienfte.

©ie Slrtifferie unt taö ©enie. ©ie Sompagnien
teö (Sontingentö. Slfle jmei Saftre lagert tie eine fünf bii
feeftö SBocften fang. Säftrfid) wirt eine acht Sage lang
eafemirt. ©ie faftrettten Slrttüeriftett werten jtt iftrer erftett

Stitöbiftuttg trei SBocften fang eafemirt. ©iefeö Safernemettt
ftnbet jäftrficfj nadj ter Stefriitenattöftebuttg ftatt. Slußertcm

fint fte »erpfliefttet/ jwei Mal mit ter Sfrtiflerieeompagnie,

ju welcher fte gehören, jtt lagern.

©ie Srainfottaten ter Stefer»e ftaben jäftrlicft
feeftö Ucbungett.

©ie Steferoeartiflerie unt tie ©enieeom-
pagnien haben jäftrlicft eine Slnjaftl Sgercier- unt
Schießübungen.

Stile Sompagnien teö Slrtifleriebataiflonö haben Ui jegt
»ereinigt unt gfeichjeitig ejerciert. — Stamenttirfj in ten
legten Sahren unter tem Sommanto teö Oberflliemenantö
Maffö, beftanben biefe Uebungen/ außer ber Bebienung nnt
Um ©djiefien mit allen ©attungen geft- nnt Befagerungö-
gefeftüget»/ noeft attö Mifitairmärfeften mit Bejug anf tett
Slrtiderieticnfl / geltbefefligungö-/ fowie mehr ober minber

beträefttfiefte Slngriffö« unb Bertbeibigungöarbeitett für bk
geflttng ©enf, welcfte mit einem Sturme im geuer enbeten,

wobei 25 — 30 ©efeftüge aufgefleflt waren.
Slfle Saferncmentö unt Uebungen finben ftetö im Monat

Mai flatt, unt werten mit einer großen allgemeinen
Steoue gefeftfoffen, wo fämmtliche Sruppentbeile ter Milij
unter ten Befehlen eineö/ nach ter Sour taju beftimmten,

Oberflfieutenantö, manö»rirett. Slußer tett turdj baö ©efeg
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die Scharffchützeucomxagnicn sind jährlich zu einer Anzahl
Uebungen verpflichtet, welche dem Staatsrathe anheimge.
stellt ist.

Die Sappeurs.Pompiers haben jährlich eine ge.
wisse Anzahl Uebungen sowohl im Jnfauteriedienste, als
auch im Spritzcnmönnerdienste.

Die Artillerie und das Genie. Die Compagnien
des Contingents. Alle zwei Jahre lagert die eine fünf bis
sechs Wochen lang. Jährlich wird eine acht Tage lang ca.
sernirt. Die fahrenden Artilleristen werden zu ihrer ersten

Ausbildung drei Wochen lang cafernirt. DiefeS Casernement

findet jährlich nach der Rekrutenaushcbung statt. Außerdem
sind sie verpflichtet, zwei Mal mit dcr Artillericeompagnie,
zu welcher sie gehören, zu lagern.

Die Trainsoldaten der Reserve haben jährlich
sechs Ucbungcn.

Die Reserveartillerie und die Geniecom.
pagnien haben jährlich eine Anzahl Exercier, und Schieß.
Übungen.

Alle Compagnien deS Artilleriebataillons haben biö jctzt

vereinigt und gleichzeitig exerciert. — Namentlich in den

letzten Jahren unter dem Commando des Oberstlieutenants
Mass's, bestanden diese Uebnngen, außer der Bedienung und
dem Schießen mit allen Gattungen Feld, und Belagerungs.
geschützen, noch aus Militairmärschen mit Bezug auf den

Artilleriedienst, Fcldbefestigungs., sowie mehr oder minder

beträchtliche Angriffs, und Bertheidigungsarbeiten für die

Festung Genf, welche mit cincm Sturme im Feuer endeten,

wobei 2S —so Gcfchützc aufgestellt waren.
Alle CafernementS und Ucbungcn finden stetS im Monat

Mai statt, und werden mit einer großen allgemeinen
Revue geschlossen, wo sämmtliche Truppentheile der Miliz
unter den Befehlen eines, nach der Tour dazu bestimmten,

Oberstlieutenants, manövriren. Außer den durch das Gesetz
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»orgcfcftriebettctt Uebungen unt Sagemtigett, muß taö Mifi-
tairbtpartemem jäbrftcft jeter SBaffe einen theoretifdjen
Unterricftt »on 20 Bortefntigett über tie fie betreffenten

3weige ertheilen laffen

©eit langer Seit würben jährlich tie Mifijen, naeft

ten oben mitgetheiften Beßimmmtgen, ittßruirt. Slber in
tem »erfloffenett Sahre 1842 habet» befontere Umflättte barin
Motificationen herbeigeführt.

©ie ©enfer Mifijen habet» im Mai 1842 weter

Saferttement t»oa) Uebungen gehabt.
Snteffen: 1) fant taö jährliche Suflructionöfager für

tie jwanjigfäftrigen Mannfchafteu, wit gewöhnlich, im Monat

Sluguft flatt, unt tauerte fünf SBocben; 2) bai Sufatt-
tericbataitlott/ weldjeö jtt tem eitgenöffifchen Sager bei Sftun
einberufen war, wurte »or tem Slbmarfcbe einem jeftutägt-
gett Safernemettt unterworfen.

Stttlia) fanten am Snte teö Sabreö tie tfteoretifeften

Borfefungen für tie einjelnett SBaffen flatt/ nämlicft:

gür taö ©enie turcft ten Hauptmann Maurice.

Ueber tie Stnlage unt tet» Bau »on gettfeftanjen mit
über einige Sfteile ter genannten Befefligung.

gür tie Slrtiflerie turcft ten Oberftfieutenattt

Maffe.
Bergfeiajente ©arftefluttg ter Strtifleriemateriafe »on

©ribcaurat/ »om Sahre XI. unt teö engfifchett. Äurje ©e-
feftieftte ber ©chweijerartiflerie unt ter »ott 1750 —1841

erfaffeneti Beftimmungen für tiefelbe. Organifation ter
Slrtiflerie im Slflgemeinett/ uttt fpeciefl in ter ©eftweij. ©iettft
nnt ©eiraueft ter Slrtiflerie im freien gelte unt in St*
ftungen.

gut tie Snfanterie bureft ten Hauptmann
Sonftattin.
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vorgeschriebenen Uebungen und Lagerungen/ muß das Mil,-
tairdepartement jährlich jeder Waffe einen theoretischen
Unterricht von 20 Vorlesungen übcr die sie betref.
senden Zweige ertheilen lassen

Seit langer Zeit wurden jährlich die Milizen/ uach

den oben mitgetheilten Bestimmungen/ instruirt. Aber in
dem verflossenen Jahre t842 haben besondere Umstände darin
Modifikationen herbeigeführt.

Die Genfer Milizen haben im Mai 1842 we.
der Cafernement noch Uebungen gehabt.

Indessen: 1) fand daS jährliche Jnstructionslager für
die zwanzigjährigen Mannschaften, wie gewöhnlich/ im Mo.
nat August statt/ und dauerte fünf Wochen; 2) daö Jnfan.
tericbataillon/ welches zu dem eidgenössischen Lager bei Thun
einberufen war/ wurde vor dem Abmärsche einem zehntägi.

gen Casernement unterworfen.

Endlich fanden am Ende deS JahreS die theoretischen

Vorlesungen für die einzelnen Waffen statt/ nämlich:

Für daS Genie dnrch den Hauptmann Mau.
rice.

Ueber die Anlage und dcn Bau von Feldfchanzen und

übcr einige Theile der genannten Befestigung.

Für die Artillerie durch den Oberstlieule-
uant Masse.

Vergleichende Darstellung der Artillcriemareriale von

Gribcauval/ vom Jahre Xl. und des englischen. Kurze Ge.
schichte der Schweizerartillerie und der von 1760 —1841

erlassener, Bestimmungen für dieselbe. Organisation der Ar.
tillerie in Allgemeinen/ und speciell in der Schweiz. Dienst
und Geirauch der Artillerie im freien Felde und in Fe.
stungen.

Für die Infanterie durch den Hauptmann
Constanin.
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©iöeipfitt. .Snnerer ©ienft. SBachttienft. Mattöorirett.
getttienft. geltbefeftigting.

Slfö conftitutionefle Steuerung im »erfioffeiien Sahre
fantt man tie Srfegung taö aften Militairratheö burd) ein

SJttlitairbepartement auö 2 ©taatörätbcn beftebenb/ bemerfen/

ju welchem afö Slmtögctjüffe eine Sommiffion »on 6

Offerieren gegeben worbett ifl.
Slfö Mitgftcbcr biefer Sommiffion würben ernannt: bie

Herren Soitgnarb/ Oberftlieutenant, Snfpector ber
Mifijen; Maffe/ Oberftlieutenant ber Slrtiflerie; ©ampert/
Oberftlieutenant ber Snfanterie; Baucher, Oberftlieutenant
»om©ettie; be Sbateaupieug, Oberftfieutenattt ber

Snfanterie; ©arier, Hauptmann ber Slrtiflerie.

(Vatiton Sern.

I. Stefruten.
©ic "Borübuugcn ber Stefruten ber jungem Slltcröcfaffe

befchrättfeu fid) gewöhnlich auf einen Sag. ©ie Stefruten
bei altern Sabrgangeö, »on ungefaftr 2000 Mann jäftrlicft,
empfangen iftren Unterricftt itt ber Suftructionöfcftttle ju Bern.

Sftre Sinbcrtifung gefeftieftt in ©etafeftementett, ber

©tärfe einer S"fantcriccompagnie gfeidj, »on 115 biö 130

Mann, für bie ©atter »on 6 SBocften. ©ic Suftruction ber

Snfantericrefritten umfaßt bie ©olbaten», Befotonö- unb

Bataiflonöfdjttfc, bie Sägermanöocr, ben innern, bett SBadjt-
uttb bett gelbticnft. ©ic erftaften aueft Slnieitung über taö
Baden tcö Sorniftcrö uttt bie 3erlegung, Sufammenfcget»
unb Bcbattbfttttg beö ©ewcfjrö. Subcnt werben fie im Ba-
jonttetgefecht unterrichtet.

©ie Snftruction ber ©cftarffcftügcnrefrittcn bauert je
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Disciplin. Innerer Dicnst. Wachtdienst. Manövrircn.
Felddienst. Feldbefestigung.

Als konstitutionelle Ncueruug im vcrftosseuen Jahre
kann man die Ersetzung das alten MilitairratheS durch ein

Militairdepartement aus 2 Staatsräthcn bestehend/ bemer-

lem zu welchem alö AmtSgchülft eiue Commission von 6 Ofst-
cieren gegeben worden ist.

AlS Mitglieder diefer Commission wurden ernannt: die

Herren Cougnard/ Oberstlieutenant/ Inspector der Mi-
lizen; Maffv, Oberstlieutcuaut dcr Artillerie; Gampert,
Oberstlieutenant dcr Infanterie; Vau cher, Oberstlieutenant
vom Gcnic; de Chateauvicux, Oberstlicutenant der

Infanterie; Darier/ Hauptmann der Artillerie.

Canton Bern.

I. Rekruten.
Die Vorübungen der Rekruten der jüngern Altersklasse

beschränken stch gewöhnlich auf einen Tag. Die Rekruten
deö ältern Jahrganges/ von ungefähr 2000 Mann jährlich,
empfangen ihren Unterricht in dcr JnstructionSfchule zu Bern.

Jhrc Einberufung geschieht iu Detaschemcntcn, dcr
Stärke ciucr Jnfanrcriccompagnie gleich, von tis bis t30
Mann, für die Daner von 6 Wochen. Die Instruction der

Jnfantericrekrutcn umfaßt die Soldaten-/ PelotonS- und

Bataillonsschule, die Jägcrmauöver, den innern, dcn Wacht-
und dcn Fclddienst. Sic erhalten auch Anleitung übcr das

Packen des Tornisters und die Zerlegung, Zusammenfegen
und Behandlung des Gewehrs. Zudem wcrdcn ste im Ba-
jonnetgcfecht unterrichtet.

Die Instruction der Scharffchützcnrekrutcn dauert je
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nact) Befähigung terfelben 6 biö 7 SBocben. ©ie »ier erften

SBocben werten jnm Unterricht in ter ©oftaten- unt Befo-
tonöfcftule, fowie ju ten Sägermatiöüern, tem innern, SBaajt-
unt geltticnft »erwentet, wäbrent tie übrige Seit auö-

fdjficfifidj jum ©cheibcnfchießcn bntugt wirt. ©ie Uebungen

im ©cftiefien gefchehet» auf »erfcftiebcne ©iftanjen »on

200 Ui 6oo ©chritte in oerfeftiebenen Serrainarten unt Bo-
fttiotieti/ figent, liegent/ tnknb, bergauf/ bergab/ fowie
auf bewegfidje tint unbewegliche ©egenftänte. Srflärtiiigci»
über tie Bcfcftaffcnhcit tcö ©tttgerö/ feitte SBirfungen/
feine Befjanbfuttg unt Steinigung/ ©iftanjenfehägen, tc. »c.

fint ebenfaflö ©egenftänbe ber Snftruction, welche in ber

jweiten Unterricfttöperiobe mit bett Uebungen im ©chießen

»orgenommett werben.

©ie Stefruten für bai Sa»afleriecorpö erftaften iftren
erßen Unterricftt in Sfbtfteiltttigen »ott io bii 12 Mann mit
Bettugung ber Bferbe, bie ber ©taat eigetttftümfich befigt,
währenb »ierjehn Sagett in Bern. Snflmirt wirb bie Wattn*

feftaft in tiefer 3eit im Steitunterricht/ in ter Bflege unt
SBartung teö Bferteö/ im ©tafftienfl, ©attefii, Säumen,
unt itt ter Behantfung unt Steinigung ter SBaffen, im

Sanieren mit ©äbel mit Biflofe. Stach Bcentigtmg tiefeö
erftett Unterridjtö rüden tie erwähnten Stbtftetfungen, it» ein

©etadjemettt oereinigt, mit ihren eigene« Bferte«, auf »ier

SBodjen ju Boflentuttg ihrer Suflmction eitt. ©iefe umfaßt
tarn» im SBefentttcbflen angemeffene SBicherljolung teö in
ter erften »ierjehntägigett Snftmctiott Srfertttett/ ferner taö
Bfättfcfit/ tie 3ugö- unt Söcatronöfdjufe ttttt tc» gefttienfl.

©ic Snßruction ter geltartiflerierefrutcn fintet wäbrent

»ier SBocften in Bern ftatt. ©ie erßredt fid) über

ten innern ©ienft/ tet» SBaajt- nnt gefitienft/ taö Sjer-
cicrett mit tem eäbet, bk ©oftaten- «nt ©efcftügfcftufe,
taö ©eftießett mit Sationen unt Haubigett, tie Safttn-
bewegitttg, Berfertigung »ott Munition unt Berpadung
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nach Befähigung derfelben 6 bis 7 Wochen. Die vier ersten

Wochen werden zum Unterricht in dcr Soldaten- und Pelo.
tonSschule/ fowie zu den Jägermanövern/ dem innern. Wacht,
und Felddicnst verwendet, während die übrige Zeit aus.
schließlich zum Scheibenschießen benutzt wird. Die Uebun.

gen im Schießcn geschehen auf verschiedene Distanzen von

2«« bis so« Schritte in verschicdcnen Terrainarccn und Po.
sttionen, sitzend, liegend, kniend, bergauf, bergab, fowie
auf bewegliche nnd unbewegliche Gegenstände. Erklärungen
über die Bcschaffcnhcit deö Stutzers, feine Wirkungen,
seine Behandlung und Reinigung, Distanzenschätzen, tc. ic.
sind ebenfalls Gegenstände dcr Instruction, welche in der

zweiten Unterrichtöperiode mit den Uebungen im Schießen

vorgenommen werden.

Die Rekruteu für daö Cavalleriecorps erhalten ihren
ersten Unterricht in Abtheilungen von t« bis t2 Mann mit
Benutzung der Pferde, die dcr Staat eigenthümlich besitzt

während vierzehn Tagen in Bern. Instruirt wird die Mann,
schaft in diefcr Zeit im Reitunterricht, in der Pflege und

Wartung des PferdcS, im Stalldicnst, Satteln, Zäumen,
und in der Behandlung und Reinigung der Waffen, im

Exercieren mit Säbel und Pistole. Nach Beendigung dieses

erstcn Unterrichts rücken die erwähnten Abtheilungen, in ein

Détachement vereinigt, mit ihren eigenen Pferden, auf vier
Wochen zu Vollendung ihrer Instruction ein. Diese umfaßt
dann im Wesentlichsten angemessene Wiederholung des in
der ersten vierzehntägigen Instruction Erlernten, ferner daö

Plänkeln, die Zugs, und Escadronsfchule und den Felddicnst.
Die Instruction der Fcldartillerierekrutcn findet wäh.

rend vier Wochen iu Bern statt. Sie erstreckt stch über

den innern Dienst, den Wacht, und Felddienst, das Exer.
eieren mit dcm Säbel, die Soldaten, und Geschützschule,

daö Schießen mit Canonen und Haubitzen, die Lasten,

bcwegung, Verfertigung von Munition und Verpackung
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terfelbe»; Stomencfatur. ©ie Srainrefritten erhalten Unterricht

im Stetten, in ter SBartung unt Bflegc teö Bferbcö, im
©atteftt/ SInfcftirren, ©tatltietifl, Serlcgen ttttt Sufammen-

fegett ter ©efdjirre, in ter gafjrfcbule unt ten S?atteric-
manöoem.

gür tie Barfartiüerie unt ©appeurrefruteu ift tte
©auer ter Suftruction fieben SBochen. ©ie »ier erftett SBocben

werten ju ter ©oftaten» unt ^cfotonöfcftutc/ tem Srercie-
ren mit tem ©ewebr, tem innern, SSadjt- uut gelbbienft/
tie trei legten SBodjen hingegen jum Unterridjt in iftren
fpecieflen ©ienflobliegenftciteif »erwentet. ©ic Barfarttfleri-
flen werten ittftruirt in ter ©efehügfeftufe, Saflcnbewegun-

gen, Berf.rtiguug unt Berpadung oon Munition, in ter
Stomenclatur. ©ie Suftruction ter ©appeurrefruteu erftredt
ftdj auf bai Sluf» uub Slbfdjfagen, Sufammcnlcgcn uub Ber»
paden »on Selten, bie Sluöfteduug »ou Sägern unb gefb»

»erfdjanjungen/ bie Broftliriittg »erfeftietener SSJcrfc, tie Bcr-
fertigung »o» gafebinen uttt ©djatijförbcn. ©ic ©appeurrefruteu

rüden bfcfi itt Slbtheilungen »ott 8 Mann ein.

Sugfcidj mit jetem aufgebotenen Stcfrutentctafeftcmcnt
werte» bei ter Snfanterie unt ten ©djarffdjugeit auf je

tie Hälfte ter Suftructionöjcit jwei »oüftäntige Sabreö uttb
bei ber Slrtiflerie unb Sa»atlerte eineö für bte ganje »ier»

toödjige Suftructiouöbaucr eineö ©etadjementö einberufen,
um fomofjf bei ben betreffenben Stefriitcnabtftctlungeu bei»

©ienft iftreö ©rabeö ju »erfeftett, afö jugleicft eigenen

Unterricht ju empfangen.

Stuf biefe SBeife werben jährlich ungefaftr 2\ »olfftän-

bige Sompagniecabreö ber Snfanterie, 2 ber ©charffchügen
1 ber Saöaflerie unb 2 ber Slrtillcrie tu Suftruction gejogen.

11. Unterricht ber Officiere.
Um jum Officier ernennt ju werben, wirb ber Betref-

fenbe »or feiner Brcoetirung itt fofgenbem gehörig inftruirt:
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derselben; Nomenklatur. Die Trainrckrmeu erhalteu Unterricht

in, Reiten/ in dcr Wartung und Pflege des Pferdes, im
Satteln/ Anschirren/ Stalldienst, Zerlegen und Zusammen-

fetzen der Geschirre/ in der Fahrschule und den Batterie-
Manövern.

Für die Partartillcric und Sappeurrekrmeu ist die

Dauer der Instruction steben Wochen. Die vier ersten Wochen

werden zu der Soldaten- und Pelotonsfchule/ dem Exercieren

mit dem Gewehr, dcm innern/ Wacht- uud Fclddienst/
die drei letzten Wochen hingegen zum Unterricht in ihrcn
speciellen Dienstobliegenheiten verwendet. Die Parkartilleri-
sten werden instruirt in der Gcschützschule, Lastenbcwegun-

gen, Verf rtiguug und Verpackung von Munition, in dcr
Nomenklatur. Die Instruction dcr Sappcurrekrmen erstreckt

stch auf daS Auf- uud Abschlagen, Zusammenlegen und
Verpacken von Zelten, die AuSstcckung von Lagern und Feld-
verschauzungcn/ dic Proftlirung verschiedener Werke, die Ver-
fertigung von Faschinen und Schanzkörbcn. Die Sappeur-
rekrutcn rücken bleß in Abtheilungen von 8 Mann ein.

Zugleich mit jedem anfgcbotcnen Rckrutendetaschcmcnl
werden bei der Infanterie uud den Scharfschützen anf je
die Hälfte der JnstruclionSzcit zwei vollständige Cadres und
bei der Artillerie und Cavallerie eines für die ganze

vierwöchige JustructiouSdaucr eines Détachements einberufen,
um fowohl bei deu betreffenden Reknitenabtheilungeu dcn

Dicnst ihres Grades zu versehen/ alö zugleich eigenen

Unterricht zu empfangen.

Auf diefe Weife werdeu jährlich ungefähr 24 vollstän-

dige Compagniccadres dcr Infanterie/ 2 dcr Scharfschützen
1 der Cavallerie und 2 der Artillerie in Instruction gezogen.

ll. Unterricht dcr Officiere.
Um zum Ofstcicr ernennt zu wcrdcn, wird der Betreffende

vor feiner Brcvetirung in folgendem gehörig instruirt:
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ii» ber «Solbaten-, Befotonö- unb Bataitfonöfcbufe/ tem

Sienft ter leicftten Snfanterie, tem innern, SBacftt- unt
gelttienft, itt ter Sttmittiftratiott, im geehten, mit jutem
erhalten tie Officieröafpiranten ter ©peeiafwaffett Slnieitung
itt iftren befontern ©ienftverrichtungen.

©er Unterricht ter Officiere felbß umfaßt alle »orer-
loähntcn ©egenftänbe bei betreffenben Sorpö ttttb jttbem
erhalten fte Slnieitung über Ue Saftif ber brei SBaffen. —
Jlucb empfangen fte täglieft eine ©tuttbe Unterricht im Stb-

tnittiftrationöfacb, unb überbieß gechtleetionen.

m. ©ic Un t e ro ff i eiere
rrftaftett eine ihrem ©rab angemeffene Snftruction. ©ie
tambotireti uttb* Srompeter bleiben fo lange in Snftruction,
>iö genugfame Befähigung iftre Sntfaffung ertaubt.

IV.

©ie fernere mifitairifefte Sluöbitbung ter Sorpö gefeftieftt

a. in SBieberftoluttgöcurfett.
3u tiefet» werten jährlich 3 biö 4 Snfanteriebataiflotte,

©charffchügencompagnicti auf 8 bii 12 Sage unt 2 Som-

jagttiett Saöaflerie auf 14 Sage nach Bern gejogen; 2 Bat-
erien Slrtiflerie mit befpanntem ©efehüg für 4 SBocften naeft

tftun. ©ie Satreö ter fegtertt werten gewöftnfidj auf
tttgefäftr s Sage jtt einer angemeffettett Borinftruetion eitt-

»ernfen.

©ie Unterricfttöfäcfter/ tie bei tiefen Sufammenjügett

lattjer Sorpö inftmirt werten, ffnb: fürjltdje Sßteterbotuttg
>cö in ber Stefrutcnittftructton Srfernteu} fowie bann befontere

Sluöbitbung ber Sorpö. ©0 wirb bei ber Snfanterie
»efotiberö auf bie tüdjtige Sinübung ber Bataiflonöfdjule
tttb bei tet» Sägercompagitictt ber Sägermanöoerö ftinge-
oirft. Bei ber Slrtiflerie wirb neben anbern Utiterriajtöge-
lenftättten befonberer SBerth auf bie tüdjtige Suftruction ber
Batterie- unb' Brigabemanöoer, baö «Schiefjen auf bemeg-
idfteö Siet uitb oerfeftiebene ©iftanjen gelegt. Sm SBieter-

£e(o. SÄiIit,=.3dtfdjnft. 1843. 18
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in der Soldatem/ Pelotons- und Bataillonsschule/ dem

Dienst der leichten Infanterie/ dem innern, Wacht, und

Felddienst/ in der Administration, im Fechten, und zudem

erhalten die Officiersafpirantcn dcr Specialwaffcn Anleitung
iu ihren besondern Dienstvcrrichtungen.

Der Unterricht der Officiere felbst umfaßt alle vorer»

lvähnrcn Gegenstände deS betreffenden Corps und zudem er,
halten ste Anleitung über die Taktik der drei Waffen. —
Zluch empfaugcn ste täglich eine Stunde Unterricht im Ad,
mnistrationöfach / und überdieß Fechtlectionen.

ill. Die Unterofficiere
ehalten eine ihrem Grad angemessene Instruction. Die
Tambouren «»6 Trompeter bleiben fo lange in Instruction/
>iö genugfame Befähigung ihre Entlassung erlaubt.

IV.

Die fernere militairifche Ausbildung der Corps gefchieht
». in WiederholungScurfen.

Zu diefen wcrden jährlich 3 bis 4 Jnfanteriebataillone/
Scharffchützencompagnicn auf 8 bis 12 Tage und 2 Com,

lagnien Cavallerie auf li Tage nach Bern gezogen; 2 Bat,
erien Artillerie mit bespanntem Geschütz für 4 Wochen nach

5hun. Die Cadres der letzter« wcrden gewöhnlich auf
ingefähr 8 Tage zu einer angemessenen Vorinstruction ein,
Brufen.

Die Unterrichtsfächer/ die bei diefen Zufammeuzügen

,anzer CorpS instruirt werdcn, sind: kürzliche Wiederholung
>eö in der Rekrutcninstrucrion Erlernten) fowie dann befon,
>cre Ausbildung der Corps. So wird bei der Infanterie
'efonderö auf die tüchtige Einübung der Bataillonöfchule
rnd bei den Jägercompagnicn dcr Jägermanövers hinge,
oirkr. Bei dcr Artillerie wird neben andern Unterrichtsge.
lenständen besonderer Werth auf die tüchtige Instruction der
Sonerie- und Brigademanöver/ daS Schießen auf bcweg-
iches Ziel und verschiedene Distanzen gelegt. Im Wieder-

Helv. Milit.-Zeitschrift. t84Z. t3
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holtttigöcurö ter ©appeurö fint Stillagen »on Minen unt

Bettungen/ Stuöftcdcn oon SBoffögruben tc./ Slttöbefferuttg

oon geftoerfdjanjungcn, Hauptgcgenftänte iftreö Unterridjtö.

Sm Saftr 1842 mürben fofgenbe Sorpö im angeführten

©inne jum SBiebcrftoIutigöcurö einberufen:
4 Bataillone Snfanterie, wooon 2 nadj Bern berufen unb

2 in iftren Äreife» jufammenge}ogen würben.
2 Sompagnien ©cftarffcftüijcn(Sa»aflertc feine; afle i

Sompagnien warnt im Saftr 1841 jufammengejogeu).

i Barfcompagnic, auf 14 Sage.

2 Sompagnien Slrtiflerie mit Srain, auf 4 SBodjen.

2 Sompagnien ©appeurö, auf 14 Sage.

b. Mttfterungctt.
©ie Muftcruttgen bauern 2 Sage. 3u benfclben werben

einjefne berjenigen Bataillone in iftren Äreifcn jufammett-

gejogen, bie im faufenbett Saftre nieftt fonft jum Bcfttif ber

Snftruction »ercinigt werben.

©ie SJtannfcftaft wirb ftafbbataitlonöweife einberufen,
befotbet uttb auf eine Stacftt einquartirt.

©en erftett Muftcrungötag Morgcnö wirb nadj ftattge-

funbnier SBaffe»- uub Äteibungöinfpectioti compagnietoeife

ehernen. Hierauf Stufte. Stadj biefem werben bie Som-

pagnien jnfammengejogett, 8 bii io Befotonö formirt, unb

bann wäftrenb 2 biö 3 ©tunben baö SBcfentltcftfte ber Ba-
taitlonöfcftiife unb mit bett Sägercompagniett bk Sägcrma-
nöoer burdjgemacftt; worauf bie Sompagnien jitr Beqitar-
tirttng entfaffen merben. ©en jmeiten Muftcrungötag wirb,
»ott Morgcnö 6 Uhr an, im Sltlgemeinett wie am erftett

Sag cjrercicrt unb tttanöorirt, worauf naa) einer ftattgeftttt«
benen Snfpcction bie SJtannfcftaft entfaffen wirt.

c Säger,
©urefj baö Mttitairgcfeg ift bte Beftimmung aufgefteflt,

iai aüe 2 Saftre bk gefammte Sluöjügcrmamtfcftaft; aller
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HolungöcurS dcr Sappeurs sind Anlagen von Minen und

Bettungen/ Aussieckeu von Wolfsgruben zc./ Ausbesserung

von Feldvcrfchanzungen, Hauptgcgeustände ihres Unterrichts.

Im Jahr t842 wurden folgende CorpS im angeführten

Sinne zum WiederholungScurS einberufen:
4 Bataillone Infanterie, wovon 2 nach Bern berufen und

2 in ihren Kreifen zufammcngczogen würdcn.
2 Compagnien Scharffchützen (Cavallerie keine; alle 4 Com«

pagnien waren im Jahr t84t zusammengezogen),

t Parkcompagnic / auf i4 Tage.

2 Compagnien Artillerie mit Train, auf 4 Wochen.

2 Compagnien Sappeurs/ auf t4 Tage.

K. Musierungcn.
Die Musicrungen dauern 2 Tage. Zn denfelben wcrdcn

einzelne derjenigen Bataillone in ihrcn Kreifen zusammen,

gezogen, die im laufenden Jahre nicht foust zum Behuf der

Instruction vereinigt werdcn.

Die Mannfchaft wird halbbataillonsweife einberufe»,
besoldet und auf eine Nacht einquartirt.

Den crstcn MusterungStag Morgens wird nach stattgc.

fundener Waffen, und Kleidungsiufpection compaguicwcife

exerciert. Hierauf Ruhe. Nach diefem werden die Com.

pagnien zusammengezogen, 8 bis t« Pelotons formirt, und

dann während 2 bis 3 Stunden das Wesentlichste der Ba.
taillonSfchule und mit den Jagcrcompagnien die Jägerma.
növer durchgemacht; worauf die Compagnien zur Bequar.
tirung entlassen werdcn. Den zweiten MusterungStag wird,
von Morgens 6 Uhr an/ im Allgemeinen wie am ersten

Tag exerciert und manövrirt, worauf nach einer stattgefun-
denen Inspection dic Mannschaft cntlassen wird.

e. Lager.
Durch daö Mnitairgcfctz ist die Bestimmung aufgestellt,

daß alle 2 Jahre die gesammte Anözügcrmannfchaft.! aller
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SBaffengattungen »ott jwciett Ärctfct» ju einem Uebungöfager

jufammengejogen werbe.

Sm Saftr 1839 wurbe bai erfte biefer Uebungöfager

oott 12 Sagen ©auer abgehalten. Snt Saftr 1841 würbe

auö Um ©runbe feineö abgehalten, weif oftnebieß meftrere

Sorpö wegen potitifcfteti Bewegungen in Stacftbarcantottctt

itt ©ienftactioität gefegt worten waren, uttt im Sahr 1842

teöwcgen nieftt, meil taö eitgenöffifefte Säger in Sbun ßatt

faut, in welcfteö Ber» ebenfaflö ein Bataiflon lieferte.
Man fant eö für angemeffett» taö Santottaflager jemeifen in
bem Saftre abjttftatten, in welchen» fein eibgenöffifefteö Sager

ftattfittbet. Stitu ftnb bie Slnorbnungen getroffen, ein folefteö

Sager »on ungefähr 2600 Mann im Saufe biefeö Sabreö

abjufjaften. ©röfiere taftifefte Uebungen unb gelbmanö»er

fint ter Swed terfefben.

Slffgemeineö.
©omic ten ©taböofffcterett turcft Sinberufung ganjer

Sruppencorpö unb bureft bie Sager Slnfaß jum practifeften

Unterridjt geboten wirb, fo geben benfefben bie Slbfjaftttng

wiffenfeftaftfiefter Utttcrrichtöcttrfe ©efegenfteit, ficft itt tfteore-

tifefter Bejieftung bie mititairifcft-miffenfeftaftlicfte Bifbung
aujueigttcn. ©ic ©atter eineö foleften Surfeö ift 4 SBocften,

jtt weldjen 10 biö 12 ©taböofficiere beigejogen werben.

©ie Uittcrricfttögegenftänbe umfaffen im Slflgemeincn:
©aö SBefen/ bett ©ebraueft unb bie SBirffamfeit ber

ocrfdjietctteti SBaffenarten; bit Saftif ber »erbitttbcnen SBaffen;

Borpoften- unb ffeiner Ärieg; Märfdjc, «Stellungen'
Umgehungen, ©djeittangriffe, ©emonftrationett, Barteien,
Stecognoöcirittigctt, bie Serrainfunbe unb getb»erfchatiju«g;
Slngriff unb Bertheitigung »on ©teflungen unt örtlichen
©egettftättten; fpeeiefle ©cfedjtöoerbättniffe, Sreffett, ©djfacft-

ten; ten ©ebirgöfrieg;.tte Äriegöopcrationeit in ftrategifefter

Bejieftung, mit befottterer Stüdftcftt auf Slngriff uttt
Bertheitigung ter ©eftweij; taö mifitairifefte 3eicftnen jitr

18 *
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Waffengattungen von zweien Kreisen zu einem Uebungslager

zusammengezogen werde.

Im Jahr 1839 wurde daS erste dieser Uebungslager

von 12 Tagen Dauer abgehalten. Im Jahr i«4i wurde

auS dem Grunde keines abgehalten, weil ohnedieß mehrere

CorpS wegen politischen Bewegungen in Nachbarcantoncn

in Dienstattivität gesetzt worden waren, und im Jahr 1842

deswegen nicht, weil daö eidgenössische Lager in Thun statt

fand, in welches Bern ebenfalls ein Bataillon lieferte.

Man fand cS für angemessen, das Cantonallager jeweilen in
dem Jahre abzuhalten, in welchem kein eidgenössisches Lager

stattfindet. Nun stnd die Anordnungen getroffen, ein solches

Lager von ungefähr 2600 Mann im Laufe diefeS JahreS

abzuhalten. Größere taktische Uebungen und Feldmanöver

find der Zweck derselben.

Allgemeines.
Sowie den StabSofficieren durch Einberufung ganzer

Truppencorps und durch die Lager Anlaß zum praktischen

Unterricht geboten wird, so geben denselben die Abhaltung
wissenschaftlicher UntcrrichtScurfe Gelegenheit, stch in theore.

tifcher Beziehung die militairifch-wisscnfchaftliche Bildung
anzueignen. Die Dauer eincS folchen CurseS ist 4 Wochen,

zu welchen 10 bis 12 StabSofstcicre beigezogen werden.

Dic Unterrichtsgegenstände umfassen im Allgemeinen:
DaS Wefen, den Gebrauch und die Wirksamkeit der

verschiedenen Waffenarlen; die Taktik der verbundenen Waf>

fen; Vorposten- und kleiner Krieg; Märsche, Stellungen,
Umgehungen, Scheinangriffe, Demonstrationen, Parteien,
Recognoscirnngcn, die Terrainkunde und Feldverschanzung;

Angriff und Vertheidigung von Stellungen und örtlichen
Gegenständen; specielle GefechtSverhältnisse, Treffen, Schlach-

ten; den Gebirgskrieg; .die KricgSopcrationen in strategifcher

Beziehung, mit besonderer Rücksicht auf Angriff und

Vertheidigung der Schweiz; daS militairifchc Zeichnen zur
18 *
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Serrainaufnahme; tie Berfertiguug oot» Sroqitiö; tie
Slbfaffung »ott ©iölocationen ju Sruppettmärfcften.

gür tiefeö weite Unterrtcfjtöfetb fann leitet nur eitte

Seit »on »ier SBocben beftimmt werben, nnb cö ift bafter

ffar, baf nieftt Sldeö mit ber ©rünblictjfeit gelehrt unb

gelernt werben fann, wit cö eigentlich erforberfiefj wäre.

Slflein ber wiffenfeftaftttefte ©taböofficieröcttrö hat wefentfieft

nur bett boppeite« Swed» tie ©runblage unb bie Sfnregutig

ju fernem friegöwiffenfcftaftlicften Brioatftubien ju hebe»/

tt» welcher Bejiebung eö namentlicft »iel genügt ftat; uttb

benen, welcfte folefte Brtoatftubiett bereitö gemaeftt ftaben, alö

eine SBieberftotung (ein Stcpetttorium) ju bienen unb biefe

iftre ©tubien, wenn eö nötftig wäre, jtt rcglirctt.
©ie bei biefen Surfen »orfottimcntcti practifeftett Uebungen

erfinden ficft auf tie Hantgriffe ter Slrtiflerie, taö
©efttefien mit Sanottcn unb Haubigen uttb bie Scrrainauf-
nahme im greien; auch wirb täglich eine ©tuttbc Unterricht
im Steifen ertfjeift.

©er erße ©taböofficieröcurö witrbe im Senner i84oab-
gefjaftett. ©ie Slargauer Srcigniffe im Senner i«ii oerftin-
berten ben bereitö angefagten Surö. ©ann wurbe er wieber

im Sahr 1842 uttb jutegt im »erfloffenen Senner 1843

abgehalten. Sö nahmen nnb neftmen baran regefmäßig jwölf
Officiere Sfteil, unb jwar neben bett ©taböofficieren and)

anbere, inöbefonberö Slibemajore. ©iefer Surö wirb auch

ferner abgehalten, unb »erbient in ber ganjen ©eftweij
nachgeahmt ju werben.

3um ©djtuffe gefeftieht nodj beö Unterridjtö Srmätjnttitg,
ber ben Ouarticrntcifiem, SBaffenofficierett unb Unteroffi-
cicrett ertfteift wirb.

©iefe ©fijje Ui bernifchen Militairuttterridjtö mag

auch alö ©runblage für bte jufünftigen Berichte an bie

Militairgefeflfchaft bienen.
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Terrainaufiiahmc; die Verfertigung von Croquis; die Ab.
fassung vou Dislocation?,! zu Truppenmärschen.

Für diefeS weite Umerrichrsfeld kann leider nur eine

Zeit von vier Wochen bestimmt werdcn, und cS ist daher

klar, daß nicht Alles mit dcr Gründlichkeit gelehrt und ge.

lerm werden kann, wic cö eigentlich erforderlich wäre.

Allein der wissenschaftliche StaböofstcieröcurS hat wesentlich

uur den doppelten Zweck, die Grundlage und die Anregung

zu fernern kriegöwissenschaftlichen Privatstudien zu heben,

in welcher Beziehung eö namentlich viel genützt hat; und

denen, wclche folche Privatstudieu bereits gemacht haben, alS

eine Wiederholung (ein Repetitorium) zu dicncn und diefe

ihre Studien, wenn cö nöthig wäre, zu reglireu.
Die bei diefen Curfcn vorkommenden practifchen Uebun-

gen erstrecken stch auf die Handgriffe dcr Artillerie, daö

Schießen mit Canoncn uud Haubitzen und die Terrainauf.
nähme im Freien; auch wird täglich eine Stunde Unterricht
im Reiten ertheilt.

Der erste StaböofstcieröcurS wurde im Jcnncr i84oab.
gehalten. Die Aargauer Ereignisse im Jenner i«ii verhin.
denen den bereits angesagten CurS. Daun wurde cr wiedcr
im Jahr 1842 und zuletzt im verflossenen Jcnncr 1843 ab.

gehalten. ES nahmen und nehmen daran regelmäßig zwölf
Ofstciere Theil, und zwar »eben dcn StabSofficieren auch

andere, inöbefonderS Aidemajore. Diefer CurS wird auch

ferner abgehalten, und verdient in der ganzen Schweiz nach,

geahmt zu werden.

Zum Schlüsse geschieht noch deö Unterrichts Erwähnung,
der dcn Quarricrmeisteim, Waffenofficieren und Unterofft.
cicrcn ertheilt wird.

Diefe Skizze deö bernischen MilitairuntcrrichtS mag

auch als Grundlage für die zukünftigen Berichte an die

Militairgefellfchaft dienen.
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Rapport sar la formation de la Societe militaire
dn Canton de Geneve cn 1825, et-les tentatives

faltes ponr une Soclcte federale.
Par le lieulenaDt-colonel d'artillerie Mass*.

Adresse" ä Monsieur le President et Messieurs les Mem-
bres de la Sociale militaire föderale, riunis a Glaris

en 1843.

Formation de la Sociale militaire de Geneve.

Dans le courant de l'annee 1825, quelques officiers
d'artillerie, du ge'nie el de lY.tat-major fe'de'ral desirant
voir se former ä Geneve une socie'te militaire dans un
but scientifique, soumirent leurs ide'es ä un plus grand
nombre d'officiers de ces corps.

Cette proposition ayant e'te agre'e'e, des officiers furent
designe's pour travailler ä la Constitution de cette socie'te

et pour en pre'parer les Statuts.
Messieurs Dufour, alors lieutenant-colonel, Masse',

alors capitaine d'artillerie, et Maurice - Fatio lieutenant
du ge'nie, presenterent en effet au mois de novembre
dans une reunion assez nombreuse un projet de
reglement, qui apres examen et discussion tut adopte; Ie

Conseil d'Etat donna son assentiment ii la formation de

cette socie'te et des-lors eile fut constituee. Sa premiere
se'ance eut lieu le 24 novembre 1823.

Des sa premiere anne'e eile se composa de 50 ä 'tO

membres, la plupart officiers genevois du' ge'nie, de

l'artillerie et de l'etat-major fe'de'ral; les officiers d'in-
fanterie ou de cavalerie en e'taient e'galement recus membres,

mais seulement apres avoir pre'sente' ä la societe'

un memoire sur un objet militaire.
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»»pp»rt »nr l» k«rmatt«il «I« I» S»eIHtH uiltttstre
«ln «ant«» «le «e»ève e» Ä»SS, et le» tentative»

L»lte» pour nue tSeelêtê Leckersle.

par I« lieuleosol-colonel cl'ailillerio àt^ssS,

à Msttsieu^ /e /^^e's,c/e«/ e/ Mes»Zettas Hf«,«-

Dans le courant 6e I année t823, czuelc^ues olliciers
cl'srtillerie, clu ^enie ei cle letst-msjor secle'rsl clesirsnt
voir se lormer s (Genève une société militaire clans un
I)ut scientiLc^ue, soumirent leurs iclêes sun «lus jzrsvcl
nombre cl'okLciers 6e ces corns.

(üette proposition avsnt ete s^rei'e, cles oskiciers surent

clêsiAnês pour travailler s Is constitution cle eette società

et pour en preparer les statuts.
Messieurs Ou5«ur, alors lieutenant-colonel, IVlasse',

alors capitaine cl'artillerie, et Maurice-katio, lieutenant
clu ^ênie, présentèrent en eilet au mois cle novembre
àsns une réunion ssse? nombreuse un projet cle rê^Ie-
ment, czui après examen et discussion tut scior>l<': le
(Conseil cl'Ltst clonna son assentiment ì> la lormsliun cle

cette société et clès-Iors elle sut constituée. 8s première
séance eut lieu le 2à novembre 1823.

Dès sa première année elle se composa cle 36 à

membres. Is plupart olliciers genevois clu czênie, cle

l'artillerie et cle l'état major ke'dersl; les ollîciers
lsnterie «u cle csvslerie en étaient, également reçus mein-
«res, msis seulement après avoir «risente à la société

un mémoire sur un objet militaire.



266

L'administration de la societe fut confie'e ä un comite
de cinq membres. Ce comile devait principalement pour-
voir 4.°ä ce que dans chaque se'ance il fut fait au moins
une lecture de queluu'importanee; 2.° a ce qu'une bi-
bliotheque d'ouvrages militaires fut graduellement forme'e.

Les seances furent du reste ouvertes aux sous-officiers
du ge'nie ou de l'arlillerie inlroduils par des officiers.

La socie'td ne tarda pas a s'accroitre et ä acque'rir une
collection de livres qui offrit deja quelques ressources
les lectures interessantes y furent nombreuses, aussi

plusieurs officiers desircrent ils en faire partie; l'obliga-
tion de fournir un me'moire etait un empeebement pour
quelques officiers d'infanterie, on erüt devoir suppri-
mer celte condition ; on pensa que tout officier qui de-

sirait devenir membre de la societe', ou il n'y avait d'autre
attirail que des re'unions sc'rieuses, prouvail par cela meme
qu'il porläit interet aux choses militaires et montrait un
de*sir de se reunir ä ses colle'gues, dans le but prineipal
de s'instruire et de profiter des moyens que pouvait lui
offrir la socie'te a cet'ejjard.

Le re'glement fut donc revue en 1857 et subit
quelques modifications. La societe' se composa des-lors:
1.° Comme membres actifs, de tous les officiers genevois,
sans dislinction, qui en faisaient la demande par ecril au

pr^sident. 2.° Comme membres honoraires, des officiers
suisses, domicilies ä Genera, et des membres des socie"-

te's militaires des autres cantons.

Depuis lors la sociele a conslamment prospere depuis
sa fondation en 1825. eile a eu loujourssix ou sept se'ances

par annee les premiers samedis des mois de novembre,
de'cembre, janvier, fiivrier, mars, avril et mai.

Chaque se'ance est alimenlee parla lecture de quelque
me'moire, ä la suite de laquelle une disoussion fournil ä

266

^'administration de Is société lut contile à un comité
de cinci membres. (!e corniti? devait princinslement pour-
voir 4.6 s ce cjue dsns cbaczue séance il sut, Kit su moins
une lecture cle czuelou importance; 2.° s ce qu'une Ki-
bliotbèciue d'ouvrages militsires lnt graduellement lurme'e.

I^es séances surent clu reste ouvertes aux »ous olriciers
du genie ou cle l'srtillerie introcluils par cles olliciers.

I^s société' ne tards pas s s'accroître et à acquérir une
collection cle livres ciui «ll'rit déjà <p,elcpies ressources,
les lectures interessantes v lurent nombreuses, aussi

plusieurs osliciers désirèrent ils en ssire partie; l'oblila-
tion cle lournir un memoire était un empêcbement pour
cpuelczues «sliciers d infanterie, on crût devoir suppri-
mer cette condition; on pensa czue tout ollicier c^ui de-

sirsit devenir membre cle la socictê, ou il n'v avait «l'autre
attirail ciue des reunions sc', ieuses, prouvai! psr cela même
ciu'il portait intérêt aux cboses militaires et montrait un
de'sir de se réunir à ses coliques, dans le but principal
cle s instruire et de profiter des movens c^ue pouvait lui
oârir la société à eet'i'gsrd,

I^,e règlement sut donc revue en 4837 et subit
ciuelciues modifications. I.» société se composa dèslors:

Lomme membres actiks, «e /«««/es o^?c/e,s Ae,/evo/s^,

sans </<«//»«//«», ciui en faisaient ls demande par écrit su
président. 2." domine membres bonoraires, </es «/Ac/e,s

«u?sses, k/om/e///es à 6rettèvs, e/ </es ?ne?»ö/es ,/es s««t^-
/es Mk/ê/«i>es c/es «u// es

Depuis lors Is sociclè g constamment prospère depuis
ss fondation en Ì8ZZ. elle a eu toujours six ou sept scunces

psr snni'e les premiers samedis des mois de novembre,
décembre, janvier, lévrier, mars, avril et msi.

lübaciue séance est alimentée parla lecture de cpiebpic
mémoire, à la suite de laquelle une discussion fournil à
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chaque officier le moyen de faire connaitre ses idees et de

s'eclairer sur l'objet en question.
Le releve qui vient d'etre rdcemment fait sur les re-

gistres de tous les travaux qui ont ainsi oecupe' la socie'le

depuis 1825 en donne jusqu'ä pre'sent plus de 200. Les

plus importans sont copies et forment une collection in"
teressante.

La bibliotheque compte dejä environ 600 volumes

et va s'augmenter beaucoup. 11 y a toujoursain grand
nombre d'ouvrages en circulation parmi les membres de

la socie'te'. Le bibliothe'caire a toujours soin d'empleter
toutes les anne"es les bons et nouveaux ouvrages qui pa-
roissent et qui peuvent particulierement intdresser les

officiers genevois de toutes armes, et de renouveller
les abonnemens ä deux ou trois journaux militaires.

La socie'te' compte maintenant 90 membres environ
et tout fait pre'sumer qu'elle continuera a s'augmenter
chaque annee.

Tenlatives pour la formation d'une socie'te: militaire
federale.

La formation de la societe militaire ge'nevoise sc

lia dans le tems a la formation d'une socie'te' annlomie

qui s'dtait aussi organise'e en 1825 dans le canton de

Vaud, parmi les officiers du ge'nie, de l'artillerie el de

l'e'tat major fe'de'ral.

Des officiers des deux cantons, unis par des liens
d'amilie, avaient chaeun de leur cote' fait leurs efforls,
non-seulemenl pour faire rffussir ces formations de so-
cie'te's dans chaeun de ces cantons, mais encore pour
arriver ä l'organisation de re'unions communes espe'rant
les voir s'etendre ä beaucoup d'aulres cantons peu-ä-peu.
et enfin ä tous.

En effet les deux socie'te's militaires de Vaud et de
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ebaciue «flìcier le moven cle saire connaître ses idées et cle

s'cclsirer sur l'objet, en question.
I>e relevé cpii vient, d'èlre récemment fait sur les re-

gistres cle tous les travaux cpli ont ainsi occupe' Is soviel«
depuis t82ö en donne jusqu'à present plus de 266. I^es

plus importans sont copies et forment une collection in'
teresssnte.

I^a bibliotbèoue compte déjà environ 666 volumes

et va s'augmenter Kesueou^. II v s toujours^un grand
nombre d ouvrages en circulation parmi les membres de

la société. Le bibliolbêcaire s toujours soin d empiéter
toutes les anne'es les bons et nouveaux ouvrages cfui ps-
roissent et ciui peuvent particulièrement intéresser les

okiìciers genevois de toutes armes, et de renouvelle?
les sbonvemens à deux «u trois journaux militsires.

I^s société compte maintenant 96 membres environ
et tout fait presumer qu'elle continuera s ssugmenter
cbscjue année.

I^s formation de Is société militaire genevoise se

lis dans le tems à Is formation d une société analogue
crui s cZtait sussi organisée en 4 823 dsns le canton de

Vaud, parmi les olfìciers du g6nie, de l'artillerie e> ,1c

I etat major föderal.
Des officiers des deux cantons, unis par des liens

d amitié, avaient ebscun de leur eôte fait leurs eflorls,
non-seulement pour faire réussir ces formations de so-
cie'tês dans cbscun de ees cantons, mais encore pour
arriver « l'organisation de reunions communes esneranl
les voir s'étendre à beaucoup d'autres cantons >>«u à-pen.
et enfin s tous.

elket les deux sociétés militaire^ de Vsud et de
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Geneve se rcunirent en commun pour la premiere fois
ä Geneve le 4 de'cembre, jour de la Ste.-Barbe, 1825.

Un reglement pour ces re'unions communes avait
ete prepare par une commission d officiers des deux
cantons, il fut adopte et deja dans cette rc'union on s'y oc-

cupa de differens sujets militaires.
Pour se rapprocher du centre de la Suisse, on choisit

pour lieu de rendez-vous pour l'annee suivante la villc
d'Yverdun, espe'ranl d'engager les officiers des cantons de

Fribourg, Neuchätel, Berne, Soleure, ii s'y rendre et ä

former ensuile des socie'te's cantonales chez eux.
En meine lems dans le courant de celle annee quelques

officiers se mirent en rapport avec les chefs militaires
les plus influens de divers cantons, pour les prier de

cooperer ä la formation d'une societe militaire generale

pour toute la Suisse ä l'inslar de celle qui avait deja
exisle depuis 1779 a 1798.

Mais ces tentatives n'eurent pas toul le succes qu'on
aurait desirc obtenir, parmi ces chefs il y en eut qui
reponderent froidement ä la proposition-, mais d'aulres

au contraire s'empresserent d'adopter cette idec et agirent
en consequence; ainsi on vit promptement les cantons
de Neuchätcl, de Fribourg, de Berne, former chez eux
des socie'te's cantonales et se joindre aux re'unions
communes qui eurent lieu dans les annees suivanlcs-,
Soleure et Argovie s'y joignirent ensuile e'galement.

Apres une reunion qui eut lieu ä Vevey en 1824

oü s'dmirent les premieres idees de ces formations de

socie'te's, et apres celle qui eut lieu ä Geneve en 1825, ou

pour la premiere fois les deux societes de Vaud et de
Geneve se reunirent d une maniere reguliere on vit se

succe'der une se'rie de quelques re'unions qui laisserent
entre voir les plus helles esperances. Ainsi les assem-
blees qui eurent lieu ä Vverdun en 1826, ä Neuchälel
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(Genève se réunirent, en commun pour lu première sois

à (Genève le à décembre, jour de la Lté. Larde, t823.
^In règlement pour ces reunions communes avait

êtê prênsrê par une commission d officiers des deux can-

tons, il sut adopte et déjà dans cette reunion on s'v oc-

cupa de dillerens sujets militsires.
?our se rspprocner du centre de ls Luisse, on eboisit

pour lieu de rende? vous pour l'année suivante is ville
d Vverdun, espérant, d'engager les officiers des cantons de

kribourg, Z>eucbstel, Lerne, 3oleure, à s'v rendre età
sormer ensuite des sociétés cantonales cbe? eux.

Un même iems dans le courant, de cette année quelques
officiers se mirent en rapport avec Ics cbefs niiliiaires
les plus inlluens de divers cantons, pour les prier de

coopérer a Is formation d une société militaire générale

pour toute Is Luisse à I insiar de celle qui avait déjà
existe depuis t779 à 4793.

IVIais ces tentatives n eurent pas tout le succès qu on
sursit désire obtenir, parmi ees ebels il v en eut qui
rêpondèrent froidement à la proposition ; mais d autres

su contraire s empressèrent d adopter cette idèe et agirent
en conséquence; ainsi on vit promptemeni les cantons
de IXeucbatel, de l?ribourg, de Lerne, sormer cbeis eux
des sociétés cantonales et se joindre aux reunions com-
munes qui eurent lieu dans les années suivantes; 80-
leure et ^rgovie s v joignirent ensuite également.

^,près une réunion qui cui lieu à Vevev en 482K

ou s émirent les premières idées de ces formations de so-

eiêtês, et après celle qui eui, lieu à (Genève en t823, ou

pour Is première fois les deux sociétés de Vsl«I ei de
Genève se réunirent d une manière régulière on vit se

succèder une série de quelques réunions qui laissèrent
entre voir les plus belles espérances. /Vinsi les assem-
Klêes qui eurent lieu à Vverdun en 4826, à !>eucbâiel



269

en 1827, ä Fribourg en 1828, ä Thoune dans le canton
de Berne en 1850, laisserent de profonds Souvenirs aux
officiers qui eurent le plaisir d'y assister. Les
Communications des travaux des socie'te's cantonales, les me-
moires de grand inleret qui furent produits dans les

deux journe'es pendant lesquelles dura le rassemblement
dans chacune de ces villes, les sentimens d'amitic,
d'union et d'esprit fe'de'ral qui y furent sans cesse
manifeste : furent de nature a faire croire a la formation et
ä l'exislence assure'e d'une societe' ge'neYale en Suisse;
mais il nen fut pas ainsi et l'anne'e 1851 vint inlerrompre
le cours de ces reunions si precieuses.

Peu d*annees apres de nouvelles reunions militaires
se sont reorganise'es dans notre pays. Une 8004616" nou-
velle et generale s'est reconstitue'e pour la Confe'deration
et deja plusieurs fois les bons effets s'en sont fait sentir.
Les coeurs des officiers onl apprecie les gene'reux efforts
de ceux qui par leur zele sont arrives ä cet heureux
rdsultat.

Puisse cette societe fede'rale prendre tous les jours
une plus grande consistance et tous les membres de la
Confexle'ration s'empresser d'y apporter leurs contingens
de connaissances militaires et d'amour du pays. C'est

ce vceu que forme celui qui a l'honneur d'adresser celle
note aux membres de la socie'te sie'geant maintenant dans
le louable canlon de Glaris en leur teinoignanl tous
ses vifs regrets de ne pouvoir etre au milieu d'eux.

J. MASSE,
lieutenant - colonel d'artillerie
Vice-Pr6sident et Bibliothecaire de

la Socielö mililaire de Geueve.
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en 4827, à I?ribourg en, 4828, à l'Koune clsns le canton
cle Lerne en 4836, laissèrent, cle profonds souvenirs sux
ossiciers qui eurent le plaisir d v assister. I^es commu-
nications cles travaux cles sociétés cantonales, les mè-

inoires cle grsnd inti'ret qui surent produits clans les
cleux journées pendant lesquelles dura le rassemblement
dans cbacune de ces villes, les sentimens dsmitiè,
d'union et d'esprit sedersi qui v surent sans cesse mu-
nilestê: surent de nature à ssire croire à ls formation et
à I existence assurée d une société générale en Luisse;
mais il n en sut pas ainsi et 1 année 4834 vint interrompre
le cours de ces réunions si précieuses.

peu d'années après cle nouvelles réunions militaires
se «ont réorganisées dsns notre pavs. Une société nou-
velie et générale s'est reconstituée pour la donledêration
et clèjà plusieurs sois les Kons ellets s'en sont sait sentir.
I^es coeurs des olliciers ont apprécie les généreux eüorts
de ceux qui par leur 2ele sont arrives s cet Keureux
résultat.

puisse cette société ledèrsle prendre tous les jours
uno plus grande consistance et tous les membres de la

Consideration s'empresser d'v apporter leurs contingens
cle connaissances militsires et d'amour du psvs. <ü est

ee voeu que sorme celui qui a l'Konneur d'adresser cette
note aux membres de la société siégeant maintenant dans
le louable esnton de (Claris en leur témoignant tous
ses vis« regrets de ne pouvoir être au milieu d eux.

I. ZVI/V88L.
lieutenant - colonel ki'arlillei is,
Viee-prèsicieut et LibliolKêcsire,1«
Is Société militaire cie tZeuève.
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T>ai fteft felbft.

Slacftbem wir ben Sttttfj-Sfcber oerfaffett, unb nadj ra«

fefter gafjrt jn gattb bureftö ©after bann bei ber Siegelbrüde

bie ©renje bei lieben ©farnerfanbeö, unfereö ©aft-
wirtfjö, betraten — eö war unt btn Mittag am 25. Mai —
empfing unö biefer benn audj nach alter ©itte fchon unter
ber Sbürc feineö ipaufcö, einem über Ue SSrüde ftd) wijf-
bettben Sriumpbbogen, mit frntnbficfjcr ©timme bei (Sc*

fattgö, uttb feine Sbdjter (teft rebe hier fombolifd)) jubelten
faut barein, bafj cö att bett SScrgc» h'nroffte. %a, feine

Sbchter — nicht arme SB itt wen, aber, wie wir höffett,
halb mannbar — feine Sbchter mit beu fräfttgen Söafi-

ftimmen!
S3on ba an stier) itttfere Sinfahrt in ben mertbett Mifd;-

brttber ber Urcatttone einem fortwährenbett Sriumpfjjug.
©innig war aitcft gleicft itt ber STär>e ber S&rüdc baö Mo-
nitmettt jeneö Mantteö oon bett ©farttern oerjiert, ber bie

fegnenbe griebettöfjattb über biefe einft unfruchtbare ©e-

gettb erhoben, unb beffen bcfjarrfidjer patriotischer SBiffe:

„Sanb" gerufen unb gefchaffen hatte, wo früher nur SBaffer

uttb ©umpf mar. SBir wurben baburch erinnert, bai audj

bie frtegertfebett ©ohne beö Sßatertanbcö biefem frtebfieften

gelben ttacftftrcbctt, unb grudjtbarfeit, Fortgang nnb SBadjö-

thum ba heroorrufen foflen, wo früher fo manch Unfrttcftt-
bareö, wo ©tiffftattb unb ©eftfettbrian gleich bidett Slebefn

über bem Sanb lag.
SBetttt bte SfJartfcr ju ihren Stcoofuttonen fchon SBctter

brauchen, fo jeigten bie ©farner unb ihre ©äfte bagegett,

bafj fie ficft in ihrer greube oom Siegen' nicht ftbren liefien,
fo ftarf er auch an biefem Slacfjmtttag fiel. 9ltt ber ©trafje
redjtö unb finfö, unter allen Sbüreti uttb genfter», grüßten

ttttö gfeieft unehlichen ©onnenbltdctt bte beffen Slngeficljter
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DaS Fest sclbst.

Nachdem wir den Linth-Escher verlasse»/ und nach ra-
scher Fahrt zu Land durchs Gaster dann bei dcr Ziegel-
brücke die Grenze deS lieben GlarnerlandeS, unseres Gast-

wirths/ betraten — eS war um den Mittag am 25. Mai —
empfing unS dieser dcnn auch nach alter Sitte schon unter
der Thüre seines HauscS/ einem übcr die Brücke sich

wölbende» Triumphbogen, mit freundlicher Stimme deö

Gesangs, und feine Töchter (ich rede hier fymbolifch) jubelten
laut dareiu, daß cö an den Bergen hinrollte. Ja, seine

Töchter — nicht arme Wittwcn, aber, wie wir Höffe«/

bald mannbar — feine Töchter mit den kräftigen
Baßstimmen.'

Von da an glich unfere Einfahrt in dcn werthen
Milchbruder der Urcantone einem fortwährenden Triumphzug.
Siunig war auch gleich in dcr Nähe der Brücke das

Monument jenes Mannes von den Glarnern verziert/ dcr die

segnende Friedenshand über diese einst unfruchtbare
Gegend erhoben, und dessen beharrlicher patriotischer Wille:
„Land" gerufen und geschaffen hatte, wo früher nur Wasser

und Sumpf war. Wir wurden dadurch erinnert, daß auch

die kriegerifcheu Söhne deö Vaterlandes diefenr friedlichen

Helden nachstreben, und Fruchtbarkeit, Fortgang nnd Wachs,
thun, da hervorrufen follen, wo früher fo manch Unfruchtbares,

wo Stillstand und Schlendrian gleich dicken Nebeln

über dem Land lag.
Wcnn die Pariser zu ihrcn Revolutionen schön Wetter

brauchen, so zeigten die Glarner uud ihre Gäste dagegen,

daß sie sich in ihrer Freude vom Regen nicht stören ließen,
so stark er auch an diesem Nachmittag stel. An der Straße
rechtS und links, unter allen Thüren und Fenstern, grüßten

unS gleich uiizählichen Sonnenblicken die hellen Angesichter
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ber Sanbleute entgegen, bie ftdj unferer Slnfunft freuten.

©o gingö bitrch Sltber- ttnb Öbern-Unien, Släfetö, Sletftaff,

©faruö itt.
ipocft auf bem aften SSergc fleht

Spelb Slmbuelö ebter ©eift,
S>er, wie ber 3ug vorüber fährt,
3hn wohl ju fahren beifjt —

ftef mir, parobirenb bie SBorte eineö grofjen ©idjtcrö *),
ein, afö ttnö rechtö über Släfefö auö bett Stegettbünften bie

Slnbbbett ftitl begrüfjten, wo oor Sabrbunbertcn bie Sahne

beö Reiben hoch geflattert hatte, um bie fich bk jerftreuten

©eftaaren jur Stcttung bei Siaterfattbcö fammeften. Sö

brauchte bort feineö Sriumpbbogenö, feineö £>enfmafö mit

weit hinftrahtenbem edymud — bai fahen wir im ©eifte
unb crroicbcrtcn auch ben „©eiftergrufj" im ©eift.

Sßafb warnt wtr in ©faruö. SBir fliegen beim Saftno

auö, wo bie ©farner Officiere ficft fefton jtt unferem Smpfang

oerfammeft hatten, ber nieftt hcrjlichcr fein fönnte. Sßorab

SBort uttb £ätibebrud beö wadertt biefjjäfjrigcn präfibenten,
Oberftfieutenattt SSfitmer, Mifijinfpector oon ©faruö.—
©ie Menge ber ©äfte wueftö; manche erwartete man noch

biö Morgen mit bem befferett SBctter, bai aud) ttidjt oerge-

benö erhofft wurbe. — SBährenb bie Slttöfcfjüffc unb £>efe«

gtrten aui ben »crfdjiebeiten Santonen fid) am Sßorabenb

eifrig uttb bii fpät ben SJorarbeiten für Morgen toibraeteit,

woju ihnen baö Stcgierungögebäube fefbft eingeräumt worben

war, genoffen bie anbern Ue füfjen ©tunben ber Slhnung unb

Srwartung itt ben wedjfcfnben unb fidj tiebfich bttrchfcftlittgen-
ben ßreifen after unb neuer greunbe.

*; ©ötfjeS „©eiftergrufj" fangt an:
¦§>od) auf bem alten Sfjurme ftcfjt
&ei Stittevi ebter (Seift,
£)cr »ic bai ©djiff eorüberfätjrt
Sö rcofjt ju fafjren fjetfit.
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dcr Landleute entgegen, die sich unscrer Ankunft freutcn.

So gings dnrch Nidcr- und Obern-Urnen, NäfelS, Netstall,

Glarus zu.

Hoch auf dem alten Berge steht

Held AmbuelS edler Geist,

Der, wie der Zug vorüber fährt,
Ihn wohl zu fahren heißt —

fiel mir, parodircnd die Worte eines großen Dichters *),
cin, als uuS rechtS übcr NäfelS auS den Regcndünsten die

Anhöhen still begrüßten, wo vor Jahrhunderten die Fahne

des Helden hoch geflattert hatte, um die stch die zerstreuten

Schaarcn zur Rettung des Vaterlandes sammelten. ES

brauchte dort keines Triumphbogens, keines Denkmals mit

weit hinstrahlendcm Schnruck — daö sahen wir im Geiste
und erwiederten auch dcu „Geistergruß" im Geist.

Bald waren wir in Glarus. Wir stiegen beim Cafino

aus, wo die Glarner Officiere fich schon zu unserem Empfang

versammelt hatten, dcr nicht herzlicher sein konnte. Vorab

Wort und Händedruck des wackeru dicßjährigcu Präsidenten,

Oberstlieutenant Blu mer, Milizinspector von GlaruS.—
Die Menge der Gäste wuchs; manche erwartete man noch

bis Morgen mit dem besseren Wetter, daö auch nicht verge-
bens erhofft wurde. — Während die Ausschüsse und Dclc-

girten aus den verschiedenen Cantonen sich am Vorabend

eifrig nnd bis spät dcn Vorarbeiten für Morgen widmeten,

wozu ihnen daS RegierungSgcbäude felbst eingeräumt worden

war, genossen die andern die süßen Stunden der Ahnung und

Erwartung in dcn wechselnden und stch lieblich durchschlagen-
den Kreifen alter uud neuer Freunde.

Gölhes „Geistergruß« fängt an:
Hoch auf dcm alten Thurme steht

Des Ritters edler Geist,
Dcr wic das Schiff vorübcrfährt
Es wohl zu fahren heißt.



272

£>er frühe Morgen bei 2ß. Mai mag manchen Saft in
ber ffetttftett Uniform am genfter erbftdt haben, wie er

fudjenb naeft bem Jpimtnef gefcftaut, boeft immer ttur trübe

©eftfeier ü6er fein Slngeficftt gejogen entbeden fonttte. Slfter

3euö Sotlctte ift bätber gemacht, atö bie mandjeö jungen
uttb cteganten Offtcterö. SSalb (tefjen bte mannbaren Sbdjter
oon ©faruö ihre brbfjitciibett ©timmen erfchaffen, unb bei

biefem tfjafauöbalfcnben Morgcngrtifi heiterte fidj baö Slntfttj
beö alten Otompierö, ber ben SBoffen gebietet, auf. Unb

afö eö 8 Uhr war, afö ficft bei 170 Officiere (bie ©afterer

waren eben noeft angefattgt) auf bem Sßfaf} ber Sanbögemcinbe

pcrfammcft hatten — ficfje ba ein ©onuenbfid, ein heiterer

Sag! grob ftanben wir ba: ©larner, ©t. ©alfer, Slppen-

jetfer, ©djwrjjer, ©raubütibttcr, • Süridjer, Sfjurgauer,
©eftaffhaufer, Sujerner, Slargauer, ferner, Sßaabtlättbcr;
ttnö gegenüber Ue ©tanbeöa&orbnuttg oon ©faruö. Matt
wartete. %&ai febtt noch? ®aö friegerifche Seichen ber

Sinigung, ohne bai fein 33atat(lott fidj itt Marfch fcfct, bai
auch noeft nie gefehlt hat, auö einem Seugbauö entnommen,
oon einem SSatattlou entfehttt, über bem Sug bei bereinö
ber ©djwctjerofficicrc ju flattern. Man wartet. 3) et erfct)et»tt

eine gähne. Sin ©larner Officier, Hauptmann ©treif,
trägt fte — uttb überreicht fie bem Söereitt im
Stamen ber grauen unb Jungfrauen yott ©faruö
jum SBeibgefdjenf. 5)cr Stttbrud, bie Slttfregung war
allgemein. Ja, manefteö junge galante iperj feftlug hierunter

ber Uniform itt höheren ernftereii ©efübfen, unt» erfannte
bewegt uttb ergriffen ben ©inn biefer ©abc. Manefteö Sluge

weibete ficft att ber jierfieften Spracht biefer ©olbftideretett/
aber ber ©eift bewunberte weniger bie trefflichen Äünftfcrin-
ttett, afö er bie ächten ©eftweijerfrauen ehrte, bte ba wiffen,
bafj eö ihrcö hohen Sßerufö ift, bem Mann aueft in ber Seit
ber ©efaftr treu unb muthig jur ©eite ju ftehen — in Sucht
unb SDemutb, ohne citete Oftentation. £>arum trug aueft
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Der frühe Morgen deö 26. Mai mag manchen Gast in
der kleinsten Uniform am Fenster erblickt haben, wie er

suchend nach dem Himmel gcfchaut/ doch immer nur trübe

Schleier übcr sein Angesicht gezogen entdecken konnte. Abcr

Zeus Toilette ist balder gemacht, als die manches jungen
und eleganten OfsicierS. Bald ließen die mannbaren Tochter

von GlaruS ihre dröhnenden Stimmen erschallen, und bei

diesem thalauöhallcnden Morgcngruß heiterte stch daö Antlitz
deö alten Olympiers, dcr den Wolken gebietet, auf. Und

alS es 8 Uhr war, alö stch bei i7o Ofsicicre (die Gastcrer

waren eben noch angelangt) auf dem Platz der LandSgcmcindc

versammelt hatten — siehe da cin Sonuenblick, ein heiterer

Tag! Froh sianden wir da: Glarner, St. Gallcr, Appen-

zellcr, Schwyzer, Graubündncr, Züricher, Thurgauer,
Schaffhauser, Luzerner, Aargauer, Beruer, Waadtländcr;
unö gegenüber die Standesabordnung von GlaruS. Man
wartete. WaS fehlt noch? DaS kriegerische Zeichen der

Einigung, ohne daS kein Bataillon sich in Marfch fetzt, das

auch noch nie gefehlt hat, aus einem Zeughaus entnommen,
von cincm Bataillon entlehnt, über dem Zug des Vereins
der Schwcizerofsicicrc zu flattern. Man wartet. Da erscheint

eine Fahne. Ein Glarner Ofsicier, Hauptmann Streif,
trägt sie — und überreicht sie dem Verein im Na-
men der Frauen und Jungfrauen von Glarus
zum Weihgefch cnk. Der Eindruck, die Aufregung war
allgemein. Ja, manches junge galante Herz schlug hier un>

ter dcr Uniform in höheren ernsteren Gefühlen, und erkannte

bewegt und ergriffen dcn Sinn diefcr Gabe. Manches Auge

weidete sich an der zierlichen Pracht diefcr Goldstickereien,
aber der Geist bewunderte weniger die trefflichen Künstlerin-

nen, als cr die ächten Schweizerfrauen ehrte, die da wissen,

daß eS ihres hohen Berufs ist, dem Mann auch in der Zeit
der Gefahr treu und muthig zur Seite zu stehen — in Zucht
und Demuth, ohne mele Ostentation. Darum trug auch
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feine, etwa bie fdjönfte Jungfrau, wit anberer Orten folcbe

oft auftreten, bte gabtte in jarter £anb felbft, fonbern fie

hatten fie einem Mann, einem ©atten befchetben übergeben,
uttb waren ftitl jurüdgebfieben; beim nieftt an bk gabnen-
ftattge gehört bte grauenbanb, fie wirft nur fetjaffenb im
©ewe&e ber gahtte fefbft, berettet oorauö im verborgenen

grattengemach. £>aö ift bk rechte Sheifnahme beö SSei&eö

att ben ©efehäften uttb Slrbeiten beö Manneö; baö finb
unfere Sbartifttttuen unb MifjSBalferö! SDrum Shre btefett
grauetty unb ju ihrem Spanier, bai nun baö unfere
geworben ift, taffet unö flehen unb ihren Sßreiö nicht bloö faut
unb bffentfieh» wit fte eö fetbft itt ihrem anfpruchöfofett

©inne am wenigften liebett, fonbern baheim bti unfern
grauen oerfünbigen!! bann wirb bai Sob jur Sbat, nt
ba gilt.

Siun fegte fid) ber Sug, bk gähne ooratt, in Bewegung,

begleitet oott Mufif uttb bem Swtttier ber Sattottett,
jener anbern ©tarttertöcfjtcr, betten wir erlauben ttttb wütt»

fdjen, bafj fie noeft oief lauter uttb berber auftreten mödjten»

unb beren cavalieri serventi *) bod) lieber noch ©farner-
jüngfiitge fefbft, afö Surtcher, trofe ber Courtoisie ber

fefetern, fünftig fein follen. — Matt langte in ber Äircfje
an. hochgeehrt wurbe bte ©efefffchaft burch bte Slnwcfen-

fjeit ber gefammten ©tartier Sanbeöregierung, bte (ich wit
jtt einem ©raatögefdjäft oon S&elang itt ootlcö Slnttöcoftüm

begeben hatte, uttb fo ber ganjen ©ifeuttg betwobnte. Slucft

bai wurbe Manchem jum bebcututtgöootlett Seichen. Srft
baittt, wenn Ue Sßehörben beö Sßatcrfanbcö, wie hier ge-

fdjah, faut unb offen bie Sßebeutung unfereö SJereinö atter-

fetttteti, fantt er felber ju feiner wahren SBirffamfeit gefangen;

erft bann, wenn namentlich bte oberfte SSunbeöbebörbe,

ftatt, wie nod) nicht tatige gefcfjab, ficft faft oenteittettb ihm

*) Servanle beißt bie äkbtenungStnannfdjaft.
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keine/ etwa die schönste Jungfrau/ wie anderer Orten solche

oft auftreten/ die Fahne in zarter Hand felbst, sondern ste

hatten ste einem Mann, einem Gatten bescheiden übergeben,
und waren still zurückgeblieben; dcnn nicht an die Fahnen,
stanze gehört die Fraueuhand, ste wirkt nur schaffend im
Gewebe dcr Fahne selbst, bereitet voraus im verborgenen

Frauengemach. DaS ist die rechte Theilnahme deS WeibeS

an den Geschäften und Arbeiten des Mannes; daö stnd

nnfe r e Chartistiuueu und Miß Walkers Drum Ehre diesen
Frauen/ und zu ihrem Panier, daö nun das unsere ge.
worden ist, lasset uns stehen und ihren Preis nicht bloö laut
und öffentlich, wic sie eS selbst in ihrem anspruchslosen

Sinne am wenigsten lieben, sondern daheim bei unsern

Frauen verkündigen!! dann wird das Lob zur That, die
da gilt.

Nu» setzte stch der Zug/ die Fahne voran/ in Bewc.

gung, begleitet von Mustk uud dem Donner dcr Canonen /
jener andcrn Glarncrtöchtcr/ denen wir erlauben und wün.
schen, daß sie noch viel lauter uud derber auftreten möchten,

und deren cavalieri serventi *) doch lieber noch Glarner.
jünglinge selbst/ als Züricher/ trotz dcr t^omluisie der

letztern / künftig sein sollen. — Man langte in dcr Kirche

an. Hochgeehrt wurde die Gesellschaft durch die Anwcfen.
heir der gefammten Glarner Landesregierung/ die sich wie

zu einem Sraarögefchäft von Belang in volles Amtscostüm

begeben hatte/ und fo der ganzen Sitzung beiwohnte. Auch
daS wurde Manchem zum bedeutungsvollen Zeichen. Erst

dann/ wenn die Behörden des Vaterlandes / wie hier ge.

schah, laut und offen die Bedeutung unseres Vereins aner.
kenne», kann er selber zu seiner wahren Wirksamkeit getan,

gen; erst dann, wenn namentlich die oberste BundcSbehörde,

statt, wie noch nicht lange geschah, stch fast verneinend ihm

") 8ervimi« heißt die Bcdieiimigsmannschaft.
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gegenüber ju fteffen, ihn fo bcad)tet, wie er ei ttadi

feittem Sfjrtncip uttb feiner Haftung verbtent. — Stber aud),
afö unfer Sluge itt ber Äircfte, währenb ber Jtttrobuctton
eineö feicr(td)ett Männcrgefaitgö, bk ©efefffchaft bureftfief,
fottnte cö nur afö erfreutiefteö Reichen geften für bett gort,
feftritt ber Seit, jähften wir bte nicht geringe 3afjl
höherer eibgenöffifefter Officiere. Sö ftet unö ein, wie einft

oor feeftö Jahren, alö bte ©efedfeftaft fich in Bern oerfammelt

hatte, laute Äfage barüber geführt warb, bafj aufjer
bem Sßräfibenten audj utdjt ein höherer Officier oom

eibgenöffifeften ©tab anwefenb war. ©arum fantt man hoffen,
bafj naeft einem weitern halben £>cccntttitm ber eibgenöffifche

Äriegörath fich in ben Sßerfammlungcn beö Bereinö
toenigftetiö burch ein ober bai anbere Mttgfteb. ftetö vertreten

faffen wirb. Siltcö bebarf feiner Sntwidlung. ©arten
wir auf bett Äriegörath, nun fo märtet er auch vielleicht
noch — auf unö, auf bk £>auer unfereö Beftanbeö, auf bte

immer ernfterc gebiegeitere Sticfjtttng, bte wir unö geben.

Steifjt er nttö noch nicht hin, nun fo wirb vielleicht bie

Seit fommen, wo wir ihn — wofjlverftatibett itt aller Stube

uttb mit allem Stcfpect — hinreifjen.
Sffö ber ©efang cnbtgte, fprarfj ber Spräftbcnt bett

©ruft. Satin ertönte eine Jttftrumentafmttfif unb hierauf
begannen bie Slrbeiten. Sö tft nur eitte ©timme barüber,
bafj feit fanger Seit, vtclfeidjt nie bettfelben fo mit allgemeinem

Jntercffe gefolgt lourbe. Slber ber ©toff war auch un-

gewöhnlich anregenb. — Bor allem ber SSifbfdjc ©tufeer.
Uttftrcttig waren cö ntcftt nur bte retntecfttitfcftett Jntercffen,
Ue hier in Bewegung waren. Man fonntc aueft nicht ver-

geffett, wie SSilbö ©tttfeer bereitö im Sluöfanb gefeiert würbe,
uttb Manchen wenigftenö möcftte ber Sifer, mit bem ber Sr-
fittber biefer SSaffenmobtficatiott beffen SBürbtguttg im Slttö-

fanb betrieben hatte, ntcftt eben jum atferbeftett für ihn
ftimmett. ©o war vielleicht eine allgemeinere Oppofttion
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gegenüber zu stellen, ihn so beachtet, wie cr cs nach

sciucm Princip und seiner Haltung verdient, — Abcr auch,
alö unser Auge in der Kirche, während dcr Introduction
cineS feierlichen MänncrgesangS, die Gesellschaft durchlief,
konnte cö nur alS erfreuliches Zeichen gelten für den Fort,
schritt der Zeit, zählten wir die nicht geringe Zahl hö-

hercr eidgenössischer Officiere. ES fiel unö ein, wie einst

vor fechö Jahren, als die Gefellfchaft stch in Bern vcrsam-

melt hatte, laute Klage darüber geführt ward, daß außer
dem Präsidenten auch nicht cin höherer Ofstcier vom cidg»
uössifchen Stab anwesend war. Darum kann man hoffen,
daß nach einem wettern halben Dccciinium der eidgenössische

KriegSrach stch in dcn Versammlungen deö Vereins
wenigstens durch cin odcr das andcrc Mitglied, stetö vertreten

lassen wird. Allcö bedarf feiner Entwicklung. Warten
wir auf den Kricgörath, nun fo wartet er auch vielleicht
noch — auf unö, auf dic Daucr unseres Bestandes, auf die

immer ernstere gediegenere Richtung, die wir uns geben.

Reißt cr uns noch nicht hin, nun fo wird vielleicht die

Zeit kommen, wo wir ihn — wohlverstanden in aller Ruhe
und mit allem Respect — hinreißen.

Alö dcr Gesang endigte, sprach der Präsident den

Gruß. Dann ertönte cine Instrumentalmusik und hierauf
begannen die Arbeiten. ES ist nur eine Stimme darüber,
daß feit langer Zeit, vielleicht nie denselben fo mit allgemei-

nem Interesse gefolgt wurde. Aber dcr Stoff war auch

ungewöhnlich anregend. — Vor allem dcr Wildfchc Stußer.
Unstreitig waren cö nicht nur die reintcchnifchcn Interessen,
die hier in Bewegung waren. Man konnte auch nicht ver-

gcsscn, wic WildS Stutzer bereits im Ausland gefeiert wurde,
und Manchen wenigstens mochte dcr Eifer, mit dcm dcr

Erfinder diefer Waffenmodisicarion dessen Würdigung im Ausland

betrieben hatte, nicht eben zum allerbesten für ihn
stimmen. So war vielleicht eine allgemeinere Opposition
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gegen ihn ba, afö bie hie unb ba gemeinte Bemer-Slntt-
jüreberfetje in ber nur aui Bernertt beftehenben SfJrüfungö-

commiffiott, unbeö war jiemlid) natürttd), bafj wenn eine

inlätibifchc Sommiffion bie Srfinbung mit weniger Stttfju-
fiaömuö aufnahm atö baö Sluöfanb, unb namentlich naeft-

wkii bai wan bai Befte ber Srfinbung itt ber ©eftweij fdjon
habe, biefj Urtfjcif im ©anjen beifällig aufgenommen werben

tnufjte. Sö fommt nun Slfleö barauf att, ob biefe Som-

miffton Stcd)t hat. Slngefpunft fdjetttt babei jit feilt, ob

SBifb ben Bertterftufeer/ wie bte Sommiffion glaubt, wirftieft
nicht fannte. Sö ifi pftjdjofogifcb erffärbar, wie erfittberifcfje

Äöpfe, einmal oom geuer ihrer Jbeett ergriffen, nieftt mehr
reefttö unb finfö fcfjaucn uttb inftinftartig fogar bort auö-

weichen, von woher ihnen eitte Slbfübfung tfjreö Srftttbungö-
fetterö fommen bürfte. Slnberfcitö ift eö nicht leicht anjtt-
ttchmen, bai einem ©d)weijcr ©djarffdjüfeenofficier, ber fo

auftritt wie SBtfb, ber ©tufeer bei größten Santonö ttnbe-

fattttt fei. ©chienen unö im ©anjen aueft bie Sittwürfe ber

Sommiffion lootjf&cgrünbet ttttb uttpartbeiifdj, fo ftörte unö

eine Bcmcrfuttg boch fehr, nemtidj bte: bafj baö SBifbfcfte

Sceintgitngö waffer in ber gfafefte währenb beö Marfdjeö/
bei ftrenger Ääfte, gefrieren würbe. SBir meinen, ber
SBinter werbe itt bett Slttnafett fteben, mo SBaffer itt einem

oerfeftfoffettett ©efäfj, bai man boeft feteftt itt bett Bufen
fteden fantt, bem Mann, noeft baju im Warfd)f auf Um
Seib gefriert, unb auf biefj hin tiefte ficb'ö wagen. S>er

Sinwurf büttfte uttö etwaö ffcinftdj. — Sö wirb nun in biefer
Streitfrage jur Stepfif uttb S>upftf fommen. Slud) hat ber
Äriegörath bereitö ficft mit ihr befafjt, fo bafj eö an ootf-

fräftigen Sntfd)eibttngen nicht fehfen wirb. — Slodj befebt

wurbe bk SBifbfdje grage burdj einen Slioaf, einen ©farner
Officier, ©eftfittfer, ber mit eitter anbern ©tufeer-
oerbefferttng tu ber Bcrfammtung hervortrat, welche

man ttnrer berfelben Srebitbegiinftiguttg an biefelbe Sommiffion
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gegen ihn da, als die hie und da gemeinte Berner-Anti,
zürchcrsche in der nur auS Bernern bestehenden

Prüfungscommission, und es war ziemlich natürlich, daß wenn eine

inländische Commission die Erfindung mit weniger Enthu-
staömuS aufnahm als das Ausland, und namentlich nach,

wieö, daß man daö Beste dcr Erfindung in der Schweiz fchon

habe, dieß Urtheil im Ganzen beifällig aufgenommen wer.
den mußte. ES kommt nun Alles darauf an, ob diese Com.

mission Recht hat. Angelpunkt scheint dabei zu scin, ob

Wild den Bernerstutzer, wie die Commission glaubt, wirklich
nicht kannte. Es ist psychologisch erklärbar, wic erfinderische

Kopfe, einmal vom Feuer ihrer Ideen ergriffen, nicht mehr
rechcö und links fchaucn uud instinktartig sogar dort
ausweichen, von woher ihnen eine Abkühlung ihres Erstnduugs-
feuers kommen dürfte. Anderseits ist es nicht leicht anzu-
nchmcn, daß einem Schweizer Scharffchützenofficier, der fo

auftritt wie Wild, der Stutzer des größten Cantons unbekannt

fei. Schienen unS im Ganzen auch die Einwürfe der

Commission wohlbcgründct nnd uuparthciifch, fo störte unS

eine Bcmcrkuug doch fehr, nemlich die: daß daS Wildfche
ReinigungS wasfcx in der Flasche während deö Marsches,
bei strenger Kälte, gefrieren würde. Wir meinen, dcr
Wintcr werde in den Annalen stehen, wo Wasser in einem

verschlossenen Gefäß, das man doch leicht in dcn Bufen
stecken kann, dem Mann, noch dazu im Marsch, auf dem

Leib gefriert, uud auf dieß hin ließe stch'ö wagen. Der
Einwurf dünkte uns etwas kleinlich. — Es wird nun in diefcr
Streitfrage zur Replik und Dupli! kommeu. Auch hat der
Kriegsrath bereits stch mit ihr befaßt, fo daß cS an
vollkräftigen Entscheidungen nicht fehlen wird. — Noch belebt

wurde die Wildschc Frage durch einen Rival, einen Glarner
Officier, Schlittler, dcr mit einer andern Stutzerverb

e fferung in dcr Versammlung hervortrat, welche

man unrer derselben Creditbegünstiguug an dieselbe Commission
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oerwicö. £>ie Srörterungen ber tecftnifcftett Bervolffontmitung
beö gejogcnett ©ewehreö finb nun in ber ©cbweij im Sug,
unb cö tft bann ju hoffen, bafj bie Brüfungctt ber gebornett

©achfenner noeft weiter führen werben, afö bie bei Sluö-

lanbeö. — SUd)t ganj ben guten Stnbrud wie baö negative

Bcrfjaltett biefer Sommiffion machte bai faft bttreftgebenbö

ebenfo negative ttttb vermerfenbe ber anbern Sommiffionett auf
unö, metdje bte anbern Slrbeiten beurtheift hatten. Jtt biefer

ipittftcftt bilbete ber Srnft, man möd)te faft fagen ber

bittere Srnft ber Bcrbanblitngen einen eigenen Sontraft mit
ber £eiterfeit uttb griebferttgfett attfjcrhafb; aber einen

männlichen. Jmmer beffer fo, afö wie eö vor noch nicht

tätiger Seit oieffaeft ©tue war, mit äugftficljem Sob Slfleö,

wai einer ©cfellfcftaft an Slrbeiten mitgetheift würbe, ju
bebeden, um ja ttidjt irgenbwo anjttftofjett, um ja nidjt
bett Benigen, bk etwa Suft hätten etwaö jtt thun, biefe

Suft ju verleiben, ©enttoeft ift Ut anbere ©renje and) ju
beachten. Sloch ift ber Bercin jung, noch ift bie Seit nicht

vorbei, wo man im ©anjen ermunternb, jttr Mitarbeit
ntutbrnarbcttb oerfafjrett fotf. Sie richtige Mittellinie ift
allcrbingö fchwer ju treffen. SBaö bte ©efeflfebaft noch thun
fann tft» ju beut ©afj ihrer Sommiffionett etivaö Suder geben,

formell atterfettnen wai materiell mehr ober weniger verworfen

würbe, unb fo gefdjafj eö aud) heute — aber wiü biefj

vief fagen? — Sö fehten unö, bafj biefer unb jetter Sluö-

brttd ber Srittfen hätte mifber gcfafjt fein fönnen/ ohne ber

Sßahrheit Sintrag ju thun. ©o fpridjt jum Beifpiel baö

©utachten über Oberftlieutenant Maffeö Slrbeit von ber

ntefttuttbefattgenen unb uuiviffettfcftaftltdjen gorm berfefben,
ein Bonvurf ben ju machen, nad) unferer Slnfidjt, gar nieftt

in ber Slufgabe bei ©utaefttenö tag, um fo weniger, wenn

baffefbe bann jum Borauö feine Uupartbeitidjfeit rühmt.
— Slnbere Srttifer faffen unfereö Safürfjaltettö bie ©aefte ju
wenig, ©o ift bau furj abfertigettbc Unheil über Sommanbant

276

verwicS. Die Erörterungen der technischen Vervollkommnung
deS gezogenen Gewehres sind nun in der Schweiz im Zug,
nnd eS ist dann zu hoffen/ daß die Prüfungen dcr gebornen

Sachkenner noch weiter führen werden, als die des AuS.

landes. — Nicht ganz den guten Eindruck wie das negative

Verhalten diefcr Commission machte daS fast durchgehendö

cbenfo negative und verwerfende der andern Commissionen auf
unS, welche die andern Arbeiten beurtheilt hatten. In die.

fcr Hinstcht bildete dcr Ernst/ man möchte fast sagen der

bittere Ernst der Verhandlungen einen eigenen Contrast mit
der Heiterkeit uud Friedfertigkeit außerhalb; aber ciuen

männlichen. Immer besser fo/ alS wie eS vor noch nicht

langer Zeit vielfach Sitte war/ mit ängstlichem Lob Alles/
was einer Gefellfchaft an Arbeiten mitgetheilt wurde/ zu

bedecken, um ja nicht irgendwo anzustoßen, um ja nicht
den Wenigen, die etwa Lust Härten etwas zu thun, diefe

Lust zu verleiden. Dennoch ist die andere Grenze auch zu

beachten. Noch ist der Verein jung, noch ist die Zeil nicht

vorbei, wo man im Ganzen ermunternd, zur Mitarbeit
muthmachcnd verfahren foll. Die richtige Mittellinie ist

allerdings schwer zu trcffeu. WaS die Gesellschaft noch thun
kanu ist, zu dcm Salz ihrer Commissionen etwas Zucker geben,

formell anerkennen was materiell mchr odcr weniger vcrwor.
fen wurdc, und fo geschah eS auch heure — aber will dicß

viel fagen? — Es schien unö, daß dieser und jener AuS.
druck dcr Cririken Härte milder gefaßt fein können/ ohne der

Wahrheit Eintrag zu thun. So fpricht zum Beispiel daö

Gutachten übcr Oberstlieutenant Masses Arbeit von dcr

nichtUttbefangencn uud unwissenschaftlichen Form derselbe«/

cin Vorwurf den zu machen, nach unferer Ansicht, gar nicht
in dcr Aufgabe deS Gutachtens lag, um fo weniger, wenn
dasselbe dann zum Voraus fcinc Unparteilichkeit rühmt.
— Andere Cririker fassen unseres Dafürhaltens die Sache zu

wenig. So ist daS kurz abfertigende Urtheil übcr Commandant
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SBaftharbö Slrbeit wohl ein ju furjeö *). Sö heifit, fte fei
ttur anregettb. SfUerbittgö woffte ttttb foflte fte nichtö anbereö

afö anregettb fein/ aber itt biefer Slnreguttg war boeft fdjoi»

ein nieftt mehr oag unbeftimmter, fonbern eitt fachlicher Jn-
haft, ben ju würbigen Slufgabe ber Sommiffion war, —
nemfich ber Jnhaft, ber unfere SBaffenoerhäftniffe (bie brei
SBaffen) berührt unb vom ©efidjtöpunft eineö Mangelö ber

taftifeftett Saöaflerie (um uttö biefeö Sluöbrudö ju bebiettett)

attögehenb/ bie ©eiten unferer Jnfanterietaftif, bie befonbere

unb marfirte Stuöbilbung verbienen, hervorbebt, liefern

Brineip gegenüber fönnte ittttt aueft ein anbereö aufge-

ftellt werben, ttnb ftier lag ber bifferentieffe ©toff, bett eitte

betirtheitcttbe Sommiffion auffaffen mufjte nach unferer
Meinung, ©timmte fte aber mit bem aitfgeftcfften Brineip
übereilt, fo war bie grage: Jft baffelbe von bett anbern po-
ittivett Slrbeiten (ben neuen Stegfetttetttövorfdjfägen) attfge-

"afjt gemefett ober nicht? Unb bie jweite war, ob eö nicht
Der Sommiffion bann nahe gefegen wäre, bie anregenbe Sir«

kit ju weiterer Slnregnng. oor ber Berfammlttttg jtt unt
erlügen?

Sitt weitereö bebeutenbeö Jntereffe für bie Sierfamm-

tittg war alöbatttt in ben Berichten über bie San-
ot» äff eift ungen beö verfloffenen Jahreö enthaftett. Jn

)er Sbat ift nur jn wüttfeften, bafj bamit fortgefahren wirb.
Daö ift etwaö Bortreffficfteö, nach allen ©eiten hin in
johem ©rab görbernbeö, unb wirb eine £auptftüfec aller
iütiftigen Officieröoerfammlungett fein. Jft eö wichtig unb

'd)Ött, bafj ficft bie Sinjefnen von Santon ju Santon fetttiett

erttett unb befreutiben, fo ifi ei nidjt wettiger wiefttig, bafj fid)
>ie oerfchiebenen Jnfiitutioncn fammt ihrer gortentmidfuug fo

,1t fagen fenttett fernen. S>aö fteflt bit Officicrögcfefffchaft

*) JDiefe Arbeit tft im erfien #tft ber fjelDetifdjcn SKüitaii-jettfcbrift für
1841 abgebrudt.

£elt>et. g»tlit.=3eitf(ftrtft. 18«. IO
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WalthardS Arbeit wohl ei» zu kurzes *). ES heißt, sie sei

nur anregend. Allerdings wollte und sollte sie nichts anderes

alö anregend sein, aber in dieser Anregung war doch schon

ein nicht mehr vag unbestimmter, sondern ein sachlicher In-
halt, dcn zu würdigen Aufgabe der Commission war, —
nemlich der Inhalt, der unsere Waffenvcrhältnisse (die drei
Waffen) berührt, und vom Gesichtspunkt eines Mangels der

taktischen Cavallerie (um unö dieses Ausdrucks zu bedienen)

ausgehend, die Seiten unserer Jnfanterietaktik, die besondere

und markirte Ausbildung verdienen, hervorhebt. Die-
sem Princip gegenüber könnte nun auch ein anderes aufge.
stellt werden, und hier lag der différentielle Stoff, den eine

beurtheilende Commission auffassen mußte nach unserer Mei.
nung. Stimmte ste aber mit dcm aufgestellten Princip
übcrein, fo war die Frage: Ist dasselbe von den andern po,
ittiven Arbeiten (den neuen Reglementsvorschlägen) aufge»

'aßt gewesen oder nicht? Und die zweite war, ob es nicht

)er Commission dann nahe gelegen ware, die anregende Ar.
ieit zu weiterer Anregung vorder Versammlung zu unter,
tützen?

Ein weiteres bedeutendes Interesse für die Verfamm.
ung war alsdann in den Berichten über die Can.
onalleistungen deö verflossenen JahreS enthalten. In

)er That ist nur zu wünschen, daß damit fortgefahren wird.
vaS ist etwas Vortreffliches, nach allen Seiten hin in
iohem Grad Förderndes, und wird eine Hauptstütze aller
lünftigen Ofsiciersverfammlungen sein. Ist eS wichtig und

chön, daß stch die Einzelnen von Canton zu Canton kenneu

ernen und befreunden, so ist es nicht weniger wichtig, daß sich

)ie verschiedenen Institutionen sammt ihrer Fortentwicklung so

,u sagen kennen lernen. Daö stellt die Officiersgcfellfchaft

") Diese Arbeit ist im ersten Heft der helvelischen Militûirzciîschrift fur
tg4l abgedruckt.
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auf ben allerreellften Boben, unb bringt fte oor Slnberem

einem Sinfutfj auf bit Milijangefegenhetten felbft nahe.

SBir wünfchten nur noeft, bafj eine eigene Sommiffion feft-
gefcfet würbe, wefefte unbefangen bie verfchiebenen Bfincipien
«nb Stidjtttngett ber Satttotiatleiftuttgen in einer eritifeften
Ueberficftt vergfiefte.

Sö war 3 Uhr Stacbmittagö, alö bie Berfammfung ihre
Slrbeiten beenbigt hatte. SBir vertieften in feierlichem Sug
bie Äirdje, wie wir fte betreten, naeftbem vorher noch bai
feftöne waabtlänbi'fche Saufanne jum Ort ber ttächften

Sufammenftttift erwählt worben war. Mögen bk Oftfdjweijer,
mögen bie aften SBafbcantotte bamt aueft ba nicht fehlen! —
Sin Ue ©pifee beö Sugö fteatett fich wieber bie chrwürbigen
Sanbeöoorfteher, unb wie jum Srnft ber Slrbeit geleiteten
fie unö jum ©ife ber greube, ber einen Bücftfettfcftufj oott

ber ©tabt am gufj beö ©färntfd) fich unter einer weiten
unb fchöt» imb betttttngövofl vcrjierten Sefthüttc erhob. Sie
mächtigen Berge beö ©farnerfanbeö ftanben ttm unö her unb

fdjauten feierlieh im heitern Stacbmittagfcfjein, afö mahnten

fte, eö folle feinem ©djerj ber erttfte £intergrunb fehfett,
unferm muntert» Safefn ju. Slucb burftc» fte nidjt lauge

auf bie geiftigen Stationen wartet». Balb wurbe Ue Stebner-

bübne, ber gegenüber bie neue Bereinöfahne waffte, befik*
gen» uttb Soafte um Soafte lööten fich itt bunter Steihe ab.

Man hat eö bemcrfenömertfj gefunben, bafj bai politifcbe
Sfement bttrcbgätigig jurüd-, baö vaterfänbifche unb friege.
rffefte rein hervortrat in biefen Srtnfreben. Siaum fönnte

biefj aber aitdj bei ber Sufamntcnfefeung ber ©efetlfdjaft
anberö fein. SBo bte ftcbcit Brüber auö ben SBalb- unb

Bergcantoncu, bie catbotifdjen Brüber, fo jabfreid) oerfammelt

waren, fönnte unb bürfte von jener Brincipienpofitif,
bie ihren ©ife mehr in ben proteftantifd)en Santonen hat,
nieftt Ut Stebe werben. Sinö ficft fühlen itt bem ur-
paterlänbifeften Bewufjtfein, Sinö fich füblen alö
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auf den allerreellsten Boden, und bringt sie vor Anderem

einem Einfluß auf die Milizangelegcnheiten felbst nahe.

Wir wünschten nur noch, daß eine eigene Commission
festgesetzt würde, welche unbefangen die verfchiedenen Principien
und Richtungen der Cantouallcistungen in einer critifchen
Uebersicht vergliche.

ES war s Uhr Nachmittags, alS die Verfammlung ihre
Arbeiten beendigt hatte. Wir verließen in feierlichem Zug
die Kirche, wie wir sie betreten, nachdem vorher noch das

schöne waadtländi'sche Lausanne zum Ort der nächsten

Zusammenkunft erwählt worden war. Mögen die Osifchweizer,
mögen die alten Waldcantone dann auch da nicht fehlen! —
An die Spitze des ZugS stellten sich wieder die ehrwürdigen
Landesvorsteher, und wie zum Ernst der Arbeit geleiteten
sie unS zum Sitz dcr Freude, dcr einen Büchfenfchuß von

der Stadt am Fuß deS Glörnisch stch unter einer weiten
und schön und deutungsvoll verzierten Zelthtmc erhob. Die
mächtigen Berge des GlarncrlandeS standen um unS her und

schauten feierlich im heitern Nachmittagschein, als mahnten

sie, eS solle keinem Scherz dcr crnste Hintergrund fehlen,
unferm muntern Tafeln zu. Auch durften sie nicht lange

auf die geistigen Libationen warten. Bald wurde die Rednerbühne,

der gegenüber die neue Vereinsfahne wallte, bestiegen,

und Toaste um Toaste lösten stch in bunter Reihe ab.

Man hat eS bemcrkenswerch gefunden, daß daö politische

Element durchgängig zurück-, das vaterländifche und kricge-

rische rein hervortrat in diesen Trinkrcden. Kaum könnte

dieß aber auch bei der Zufammenfetzung dcr Gesellschaft

anders sein. Wo die lieben Brüder auö den Wald- und

Bergcantonen, die catholischcn Brüder, so zahlreich versammelt

waren, konnte und durfte von jener Principienpolitik,
die ihrcn Sitz mehr in dcn protestantischen Cantoncn hat,
nicht die Rede wcrden. Eins fich fühlen in dem ur-
vaterländifche» Bewußtsein, EinS sich füblen alS
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Ärieger, bie einträcfttigttcft in ben beften ©cftlacftten jn-
fammenfochtet», bit in Mitten beö erbitterten Steligionöfriegö
auf ber ©renje bit Mifchfnppe attö einer ©efte afjen —
bai war bk Söfung biefeö Sageö, unb Äeiner fönnte nnb
mochte ficft hier bem hebten ©efefe entjiehet». Jn biefem

©eift fortgehalten, wirb auch bk eibgenöffifche Officierö-
gefcllfcbaft, felbft abgefchen von bem.» wai fie für einen fünftigen

Äriegöfatf Bebeutenbeö jtt {elften vermöchte, einer ber

fräftigften £ebef jttr Befcftiguttg unb ©eminnuttg beö inneren

griebenö werben, ©ie wirb mehr unb mehr in ihrer titt-
terfcheibenben Sigenthümfichfeit neben bie erften uttb eftaraf-

teriftifdjeti Bofföfefte ber ©chweijer, bie ©chiefjen, treten.
— Soafte würben auögebracht von ben iperren.* Stathöherr
Ä. Jettni oon Snttenba (©laruö); eibgen, Oberft. grei»
iperofe (Slargatt); eibgenöffifcher Oberft ©mür (©t. ©allen);
Sanbantmantt Bfitmer (©farttö); Sieutenant £cfti (©faruö);
Oberftfieutenattt Bernofb oon SBatfenftabt (©t. ©allen);
©tabölieutenant Ott (Sürich); eibgenöffifcher Oberft Sgfoff

(Shurgau); Oberftfieutenattt Blumer (©faruö); Sieutenant
Bfumer (©faruö); Srimtnalgerichtöpräfibent Srümpi (©laruö);

eibgenöffifcher Oberftlieutenant ©erwer (Bern); ©tabö-
major Shrift (©raubünben); eibgenöffifcher Oberftfieutenattt

Äurj (Bern); Oberftfietitenant Beilfon (SBaabt); Stathöherr
Soctor Sfdjttbi (©faruö); Stathöherr Ä. Jetini (.©faruö);
Sapetlmetfter ©farner (©faruö); Stathöfchreibcr Battfjofer
C©faruö); Bataillonöarjt Sonor Jettni (©faruö); Sefjrer
Bäbfer (©faruö). —Bon ber Safef verlor man fid), wie

gewöhnfidj, atlmäfjfig ©mppenmeife; Ue Officiere mifefttett
ficft unter bai Bolf; Slfleö war ein Spett nnb eine ©eefe.
Slfö eö ju bunfefn begann, jog man wieber bem gfeden ju,
ber, wie ber £immef feine ©terne, taufenbe von Siebtem
attjünbete. Surcft biefen Sidjtmeg, bett bie £auptgaffe
bitbete, »anbeltcn wir unb Saufenbe mit unö bem ftoeft im

£intergrunb ftrahfenbett Äreuj ber Sibgenoffenfehaft
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Krieger, die einträchtiglich in den besten Schlachten zu.
sammenfochten, die in Mitten deö erbitterten Religionskriegs
auf der Grenze die Milchfuppe auö einer Gelte aßen —
das war die Losung diescS TageS, und Keiner konnte und
mochte stch hier dem hehren Gesetz entziehen. In diesem

Gcist fortgehalten, wird auch die eidgenössische Officiers,
gesellschaft, felbst abgesehen von dem, was ste für einen künftigen

Kriegsfall Bedeutendes zu leisten vermöchte, einer der

kräftigsten Hebel zur Befestigung und Gewinnung deS inneren

Friedens werden. Sie wird mehr und mehr in ihrer un.
terfcheidcnden Eigenthümlichkeit neben die ersten und charak.

teristischen Volksfeste dcr Schweizer, die Schießen, treten.
— Toaste wurden ausgebracht von den Herren: Rathsherr
K. Jenni von Enncnda (Glarus); eidgen. Oberst. Frei.
Herofe (Aargau); eidgenössischer Oberst Gmür (St. Gallen);
Landammann Blumer (Glarus); Lieutenant Hefti (GlaruS);
Oberstlieutenant Bernold von Wallenstadt (St. Gallen);
StabSlieutenaut Ott (Zürich); eidgenöffifcher Oberst Egloff
(Thurgau); Oberstlieutenant Blumer (GlaruS); Lieutenant
Blumer (GlaruS) ; CriminalgerichtSprästdent Trümpi (Glarus);

eidgenössischer Oberstlieutenant Gerwer (Bern); StabS-
major Christ (Graubünden); eidgenössischer Oberstlieutenant
Kurz (Bern); Oberstlieutenant Veillon (Waadt); RathShcrr
Doctor Tschudi (Glarus); Rathsherr K. Jenni ^GlaruS);
Capellmeister Glarner (Glarus); Rathöschreibcr Bauhofer
(Glarus); BataillonSarzr Doctor Jenni (Glarus); Lehrer
Bäbler (Glarus). — Von dcr Tafel verlor man stch, wie

gewöhnlich, allmählig Gruppenweife; die Officiere mischten

fich unter daö Volk; Alles war ein Herz und eine Seele.
Als es zu dunkeln begann, zog man wieder dcm Flecken zu,
der, wie der Himmel seine Sterne, tausende von Lichtern
anzündete. Durch diesen Lichtweg, den die Hauptgasse
bildete, wandelten wir und Tausende mit unS dem hoch im

Hintergrund strahlenden Kreuz der Eidgenossenschaft
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ju: fichter SBeg unb ficftteö Siet! ein freuttbficft fcftötteö 95ilb,

bai bie Borfehung bem Baterfanb gönttett möge. Sie Mu-
fif, ber ©ängercftor unb bte Jnftrumettte, ber erftere gadefn
tragenb, erfchietten in Mitte einer bicbtgefdjfoffetteti Bolfö-
maffe, beren Seht wohl über 6000 betrug, unb bie ben

Bfafe vor bem Saftno eeicefte. Sort brachten fie unö ihre

©rüfje, burd) bie fchon ber feierftefte £aud) bei Slbfd)iebö

weftte, in harmonifdjem SBecftfet bar. Sicftt hatten wir bie

genfter beö Safinoö befefet. ©ehivcigenbe Stühntng wäre

vietleidjt unfer Sanf unb ©egengrttfj geblieben; aber mehrere

unferer ©farnerfreunbe bratigen itt unö, noch einige SBorte

att bie unten verfammeften lieben Brüber ju richten. Mit
grettbett ciufpradjet» einige oon unö, unb bett ernften Moment
brüdte öiefleicftt am heften auö, wai jufefet ber Meiftcr bei

fteiterften, wifereicftftett Srinffpruchö vom Mittag, Bernofb

von ©t. ©afleit, gefagt hat; bte Sippe bei ©efterjeö tönte

beti tiefftett Srttft; ber Ärieger fpracft bai SBort bei griebenö,
beö religtöfcn griebenö jum cathofifeft-proteftantifeft gemifeftten

Boff, gemifj ein grofjeö SBort ju feiner Seit für bie

ganje ©eftweij, tinb ein SBort, bai ftier unter biefer eng

unb bodj fo freunbfich unb frtebtieft beifammenftehettben Menge
eine gute ©tatt fanb. SBer fann aber auch fofeften grieben
einbrtngfidj prebigen? nicht ber Sapujiner, nieftt ber Brä-
bicant, wohf aber ber ©ofbat, benn ihm fiegt bie Sintrad)t
beö ganjen Sanbeö am nädjfteit.

Sang in Ue tiefe Stacht hinein bauerte biefi unvergeßliche

geft fort, von bem fdjmer ju fagen ift, ob eö mehr

ein eibgenöfftfebeö Äricgcrfeft ober ein ©larner Botföfeft
war. Stod) nie wenigftetiö fah unfer Bereiit fo ber lieben

SBirthe unb ber ©äfte Jntercffcn verfchmoijen.

(©ie noef) fefttenben arbeiten werben im nädjften .g>efte folgen.)
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zu: lichter Weg und lichtes Ziel! ein freundlich schönes Bild,
das die Vorfehung dem Vaterland gönnen möge. Die Mu.
sik, der Sängerchor und die Instrumente, dcr erstere Fackeln

tragend, erschienen in Mitte einer dichtgeschlossenen Volks,
masse, deren Zahl wohl über 6000 betrug, und die den

Platz vor dem Casino bedeckte. Dort brachten ste uns ihre

Grüße, durch die fchon dcr feierliche Hauch des Abschieds

wehte, in harmonischem Wcchscl dar. Dicht hatten wir die

Fenster dcS CastnoS besetzt. Schweigende Rührung wäre

vielleicht unser Dank und Gegengruß geblieben; aber mehrere

unserer Glarnerfreunde drangen in unö, noch einige Worte
an die unten versammelten lieben Brüder zu richten. Mit
Freude» entsprachen einige von unö, und den ernsten Moment
drückte vielleicht am besten aus, was zuletzt der Meister des

heitersten, witzreichsten Trinkspruchs vom Mittag, Bernold
von St. Gallen, gesagt hat; die Lippe deS Scherzes tönte

dcn tiefsten Ernst; dcr Krieger sprach das Wort des Friedens,
des religiösen Friedens zum catholisch-prorestantisch gemisch.

ten Volk, gewiß ein großes Wort zu seiner Zeit für die

ganze Schweiz, und ein Wort, daS hier unter diefer- eng

und doch fo freundlich und friedlich beisammenstehenden Menge
eine gute Statt fand. Wer kann aber auch solchen Frieden
eindringlich predigen? nicht der Capuziner, nicht der Prä.
dicant, wohl aber der Soldat, dcnn ihm liegt die Eintracht
deS ganzen Landes am nächsten.

Lang in die tiefe Nacht hinein dauerte dieß uiivcrgcß.
liche Fcst fort, von dcm schwer zu sagen ist, ob cS mchr
ein eidgenössisches Kricgerfest oder ein Glarner Volksfest

war. Noch nie wenigstens sah unser Verein so dcr liebcn

Wirthe und der Gäste Interessen verschmolzen.

(Die noch fehlende» Arbeiten werdcn im nächste» Hefte folgen,)
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